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keichspolitik , Laväespolitik unä

vlockii ' eiiioo .
Relchspolitik und Lundespolitik , formell zivei völlig

getrennte Gebiete , greifen in Wirklichkeit so in einander
über , daß eine Trennung zwischen beiden unmöglich ist . Für
jeden deiükendcn Politiker stand von vorherein fest , daß es
ein Unding ist , gleichzeitig im Reich konscrvativ - national -
liberal - freisinnig , in Preußen aber t ' onservativ - klerikal zu
regieren , und es hat sich ja auch gezeigt , daß das im Reich
vorübergehend ausgeschaltete Zentrum im preußischen Ab -
georduetenhause nach wie vor Trumps blieb . Gerade in der
so viel gepriesenen „ liberalen " Aera der letzten Jahre , auf
die der Blockfreisinn mit einer Art krankhaften Entzückung
zurückblickt , ist in Preußen die Verpsaffung der Volksschule
unaufhaltsam fortgeschritten , und wenn sich einmal ein
freisinniger „ Volksvertreter " im Landtage erhob , um in
aller Bescheidenheit die Regierung darauf aufmerksam zu
machen , daß der Reichskanzler und Ministerpräsident die
Paarung konservativen und liberalen Geistes wünsche ,
da wurde er sofort in die Schranken gerufen und ihm be -
deutet , daß diese Parole für Preußen keine Geltung habe .
Hätten dw Freisinnigen in ihrem Größenwahn nicht jeden
Maßstab für die wirklichen Verhältnisse aus den Augen ver -
loren , dann hätten sie sich durch solcherlei Bemerkungen be -
wüßt werden müssen , welch ' traurige Rolle sie im Grunde

genommen im Block spielten .
Und als die Freisinnigen gar einnial so dreist wurden ,

von der Regierung die Berücksichtigung auch ihrer Partei -
ganger bei der Besetzung hoher Stellen in der Verwaltung
zu verlangen , da geigten ihnen die Konservativen so gehörig die
Wahrheit , daß ihnen nichts anderes übrig blieb , als demütig um
gut Wetter zu bitten . Das wäre ja auch noch schöner , wenn die
Konservativen dem Blockgedanken zuliebe auf wohlverdiente
Posten verzichten wollten , die ihnen . nicht kraft ihrer Be

fähigung , sondern kraft ihrer Gesinnung und ihrer Verwandt

schuft gebühren . Schon genug , daß einige freisinnige Polt
titer ihre Brust mit £ ) rden schmücken dürfen und daß dem
einen oder dem anderen der Titel „ Gchcinirat " verliehen
istl Damit haben sie sich abzufinden und hübsch artig zu
sein , aber wie können sie es wagen , klingenden Lohn zu
fordern , wo ihnen doch nur ein Recht auf Trinkgelder
zusteht !

Sind so die Freisinnigen außerstande gewesen , durch
die Preisgabe ihrer Grundsätze im Reichstage die preußische
Politik auch nur in ganz bescheidenem Maße zu beeinflussen .
so haben es ihre konscrvatwcn Blockbrüder um so besser vcn
standen , zu verhindern , daß die Blockidee auf Preußen ab '
färbte . Schon die nichtssagende Ankündigung einer Wahl '
reform in der Thronrede , von der niemand weiß , wann sie
koinmt und wie sie aussieht , genügte ihnen , alles zu ver -
gössen , was sie dem agrarischen Reichskanzler verdanken , ihn
die Macht des preußischen Junkertums fühlen zu lassen und
unedle Rache an ihm zu nehmen . Die preußischen Junker be -

gnügen sich nun einmal nicht mit ihrer uneingeschränkten
Vorherrschaft in Preußen , sie dehnen ihre Herrfchaft auch auf
das Reich aus , und wer es wagt , die Wurzel ihrer Macht ,
das preußische Dreiklassenwahlsystem , zu untergraben , den

lassen sie über die Klinge springen , mag er auch schon soviel
für sie getan haben , daß ihm zu tun fast nichts mehr übrig
bleibt .

T

Aber nicht nur in der „ hohen " Politik zeigt sich die All -

wacht des preußischen Junkertums und ihr Einfluß auf die

Reichsregierung , fondern auch in allen übrigen Fragen des

öffentlichen Lebens . Greifen wir das Gebiet der Sozial -
Politik heraus , so finden wir , daß alle Versuche , an die

Stelle des Arbeiterschutzes den Arbeitertrutz treten zu lassen ,
die Sozialgesetzgebung rückwärts zu revidieren , die Arbeiter -

klasse zu knebeln , im Grunde genonimcn vom preußischen
Landtage ausgehen . Hier war es , wo die Junker schon lange
vor Veröffentlichung der famosen Reichsversicherungsordnung
mit ihrer Vernichtung des Selbstvcrwaltungsrechts der

Krankenkassen dem Fürsten Bülow das Versprechen abge -

rungen haben , in den Zuständen , die sich in der Verwaltung
der Krankenkassen entwickelt haben . „ Remedur " eintreten zu
lassen , hier war es , wo fort und fort gegen die Belastung der

UnfallbcrufSgcnossenschaften durch die „ Schnapsrenten " ge -
wettert wurde , hier >var es , wo die Junker unter lautem
Beifallsgeheul zu Felde ziehen konnten gegen die „ unmora -
lische " Arbeitslosenversicherung . Ist es ein Wunder , daß
unter solckien Umständen die soziale Gesetzgebung nicht nur

nicht ausgebaut , sondern sogar rückwärts revidiert wird ?

Man erinnere sich weiter an die ewigen Angriffe , die von
der Tribüne des preußischen Landtages herab , bald im Ab -

georduetenhause , bald im Herrenhause erhoben werden gegen
das Rcichstagswahlrecht , gegen das Koalitionsrecht , gegen
die Freizügigkeit , kurz gegen all die winzigen Rechte , deren
die Arbeiter sich heute in Deutschland erfreuen . Kaum eine

Session vergeht , in der nicht ein Vorstoß gegen irgendein
Naturrecht der Arbeiter unternommen , in der nicht irgendein
schändliches Attentat auf die Arbeiterklasse geplant wird .

Auch zu dein Steuerdruck , unter dem das Volk

heute leidet , hat der preußische Landtag ein gut Teil bei -

getragen . Planmäßig agitieren die Junker feit Jahren

gegen den Gedanken einer Neichserbschaftssteuer . die sie als
eine der ungerechtesten Vermögeuskonfiskationen bezeichnen ,
systematisch propagieren sie die Einführung neuer indirekter
Reichssteuern , mit aller Schärfe weisen sie den Gedanken höherer
direkter Steuern auf den Besitz von der Hand . All das steht
aktenmäßig fest , und deshalb war es ein schwerer politischer
Fehler , um nicht zu sagen , ein Verbrechen , daß die Frei -
sinnigen sich mit dieser Gesellschast zur Verabschiedung einer
Finanzreform zusammenzufinden suchten . Ein Kompromiß
mit den Konservativen im Reich konnte nur geschlossen
werden unter Preisgabe jedes liberalen Gedankens . Wer
unsere prcußischey Junker und ihren Einfluß auf die Reichs -
regierung kennt , der mußte das wissen , der mußte sich sagen ,
daß einzig und allein der Kampf gegen das Junkertum , nicht
aber ein Zusamnicngehcn mit ihm das Volk vor neuen
Lasten bewahren konnte . So gering wir die Freisinnigen
auch einschätzen , für so beschränkte Politiker halten wir sie
denn doch nicht , daß sie das nicht voraussahen , aber ihre
Furcht vor der Sozialdemokratie ist so groß , sie sind von
einem so wahnsinnigen Rotkoller befallen , daß sie leichten
Herzens dem preußischen Junkertum zuliebe die . Interessen
des Volkes mit Füßen treten . Daß eine Reichsfinanzrcform
kommen würde , war den Freisinnigen vor den letzten Reichs -
tagswahlen genau bekannt , und wenn sie trotzdem für eine
Stärkung der Konservativen im Reichstage gesorgt haben ,
so sind sie mit verantwortlich für den Steuerraubzug auf
die Taschen des Volkes . Davon wäscht sie kein Regen ab ,
vergebens versuchen sie jetzt , ihre Hände in Unschuld zu
waschen . '

Wenn nun die Situation so liegt , wenn wir damit zu
rechnen haben , daß eine jedem freiheitlichen Gedanken feind -
liche Clique , die im größten deutschen Bundesstaat fast un -
umschräckkt waltet , ruich die Rcichspolitik im volksfeindlichen
Sinne beeinflußt , so ist es Pflicht aller wirklich liberalen

Elemente , alles daran zu setzen , um den Einfluß dieser Ge

sellschast zu schwächen . Verbündet inan sich mit ihr aber im
Reich , fei es auch nur zu bestimmten Zwecken , so schwächt man
ihre Macht nicht , sondern man stärkt sie , und gleichzeitig
untergräbt man seine eigene Position . Diese Erfahrung
haben auch die Freisinigen machen inüssen , leider zum
Schaden des Volkes , das die Kosten zu tragen hat . In allen
Debatten , die im Abgeordnctenhause in den Jahren der

Blockherrlichkeit gepflogen sind , vermißten wir die ent -

schiedene Opposition des Freisinns . Früher war es anders .
Da platzten , wenn auch nicht bei der Behandlung von Ar -

bcitcrfragen , so doch in zahlreichen anderen Fällen , die

Gegensätze zwischen rechts und links oft genug auf einander .

Jetzt war es damit zu Ende . Die Konservativen hatten ihre
Angriffe auf den Freisinn wohl in andere Formen zu kleiden

verstanden , in der Sache jedoch gaben sie nicht um Haares -
breite nach . Tie Freisinnigen dagegen wichien auch in der

Sache Schritt für Schritt vor den Konservativen zurück , sie
fühlten , daß sie die Schwächeren waren und daß sie eigentlich
nur noch von Junkers Gnaden lebten , und sie erwiesen sich
ihnen dankbar , weil sie es niit ihren mächtigen Gönnern nicht
verderben wollten .

Jetzt , wo die Freisinnigen den verdienten Fußtritt er -

halten haben , möchten sie die drei Jahre reaktionärer Block -

Politik gern aus der Geschichte streichen , aber sie können es

nicht , und deshalb bemühen sie sich eifrigst , unter Fälschung
der Tatsachen , den Anschein zu erwecke » , als sei die Block -

Politik ein Segen gewesen . Nun , wir wissen es besser , und

auch die Massen sind zu aufgeklärt , als daß sie auf dies

Märchen hineinfallen . Nein , die Blockpolitik war ein Unglück
für das deutsche und für das preußische Volk , sie hat die

Macht der Junker gestärkt und die freiheitliche EntWickelung
Preußens gehemmt . Größer als vorher ist der Einfluß der

preußischen Junker aus die Reichspolitik , und die Vcrant

wortung trägt der Blockfrcisinu .
Sollen im Reiche freiheitliche Zustände eintreten , dann

muß die Macht des preußischen Junkertums gebrochen
werden . Dazu ist der Freisinn , selbst wenn er den Willen

hätte , zu ohnmächtig , das kann nur durch wirkliche Volks -

Vertreter , durch Sozialdemokraten geschehen .

Mögen die Wähler bei den bevorstehenden Landtags -
Wahlen dessen cingedenkt sein ! Mögen sie in ihrem eigenen
Interesse dafür sorgen , daß der Ausfall der Wahlen zugleich
eine Abrechnung mit dem Blockfreisinn und einen wuchtigen
Vorstoß gegen die Junkerherrschaft in Preußen bedeutet !

vor der Ilsnimertsgung .
Paris , 12. Oktober . ( Eig . Ber . )

„ Konzentration nach rechts " — das ist das , wenngleich hinter
allerhand Arabeskenwerk versteckte Grundthema der beiden Prä -
ludien , die der am 19. d. M beginnenden Parlamentssession vor -

angegangen sind . Sowohl der Parteitag der Radikalen

in Nantes wie Brian ds Rede in Perigucux haben keinerlei

Ueberraschungen gebracht , wenigstens denjenigen , deren Glauben

an die fortschreitende EntWickelung und soziale Erleuchtung der

bürgerlichen Demokratie nicht in der Hoffnung verankert ist
und mit ihr allen bitteren Erfahrungen Trotz bietet . Zu den hart -

nackigsten Verfechtern der in der Blocktaktit formulierten Ideologie

gehört in der radikalen Partei — in der sozialistischen gibt es noch

einige ausdauernderi ; — der alte Pelle tan . Aber in Nantes

erhob er ein großes Klagen , daß er die Welt nicht mehr verstehe .
„ Die radikale Partei existiert nicht mehr " , sagte

er erbittert zu einem Interviewer und den Kongreß selbst apo -
strophierte er mit den Worten : „ Es gibt hier also keine
Radikalen . " In der Tat ist der Radikalismus des alten Stils

fertig . Aus der Opposition zur Mehrheit geworden , mußte die
radikale Partei den staatlichen Organismus einer Klasse zur Ver -

fügung stellen und sie zögerte nicht , ihn der Bourgeoisie gleich ihrer
opportunistischen Vorgängerin dienstbar zu machen . Sie brauchte
aber dabei nur mit ihrer Wählerschaft schritt zu halten , deren

größter Teil »angcsichts der sich heftig regenden Arbeiterbewegung
sich auf ihre bürgerlichen Klasscninteresscn besonnen hatte . Wenn

sich auf dem Kongreß in Nantes der von Laffcrre geführte
sozialreaktionäre Flügel stärker gezeigt hat als die buntscheckige
Schar der Blockfreunde , so entspricht das durchaus der Stimmung
der französischen Bourgeoisie , die zuletzt noch das Gewaltregime
eines Clemenceau mit ausgesprochenem Wohlwollen be -

trachtet hat .
Im übrigen wäre es unbillig , das Gezeter der Pellctan als

lauteren Ausfluß eines zurückgestoßenen demokratischen Eifers zu
nehmen und just diesem Parteitag es nachzutragen , daß er für die

wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen Probleme der Nation nicht
Ausdauer und sachlichen Ernst an den Tag gelegt hat . . Nur noch
sieben Monate trennen uns von den Neuwahlen und da ist es

begreiflich , daß die Deputierten jetzt alle Dinge nur mehr unter

dem Gesichtspunkte parteilicher und auch persönlicher Wahlpolitik
betrachten . So war denn auch die einzige Reformidec , die die 11
oder 1299 in Nantes zusammengekommenen radikalen Bezirks -
und Landcsgrößen interessierte , die W a h l r e f 0 r m. Mit einer
bemerkenswerten Einhelligkeit aber entschied man sich für ihre
Verschleppung . Der Grund ist nicht schwer zu finden . Ein -

fach das Listcnskrutinium wiederherzustellen , das unter der dritten

Republik bereits einmal bestanden , aber der damals herrschenden
republikanischen Partei nicht die erwarteten Resultate gebracht
hat , ginge schon darum nicht gut an , weil die Propaganda

für den Proporz die öffentliche Meinung schon stark genug

beeinflußt hat , um die noch gesteigerte Ungerechtigkeit , die in der

bloßen Listenwahl des Departements läge , unmöglich zu machen .
Der Proporz aber würde die radikale Mehrheit in Gefahr bringen .

Die Mandate für die Partei , beziehungsweise das
Mandat für sich zu retten , lag den Vertrauensmännern . und

Deputierten vor allem am Herzen . Deshalb wurde auch das Prinzip
angenommen , daß . in jedem Wahlkreis . nur : e' -i n Kandidat der

Partei aufgestellt werden dürfe . Damit sollte , die , Last der „ rcpu -
blikanischcn Solidarität " erleichtert und vermieden werden , daß
infolge der Spaltung der Radikalen der . Sozialist an erster Stelle

komme , und im zweiten Wahlgang die Stimmen der . Radikalen
erhalte . Diesen Beschluß praktisch durchzuführen , wird indes nicht

so leicht sein , da bei der losen Organisationsform der Partei eine

Ausschließung Widcrsätzigcr eine umständliche Sache ist . Anderer -

seits hat sich die „ republikanische Solidarität " schon in einer ganzen
Reihe - von Fällen als untauglich erwiesen , die radikalen Wähler

für einen Sozialisten selbst dann zur Urne zu bringen , wenn es

galt , einen offenen Reaktionär zu besiegen .
Im übrigen hat der Kongreß von Nantes den Beschluß von

Nancy und Dijon bestätigt , daß im zweiten Wahlgang die im

ersten an die Spitze gelangten sozialistischen Kandidaten zu unter »

stützen seien , sofern sie sich gegen den AntiPatriotismus und die

Sabotage erklärt hätte ». Daß ein sozialistischer Kandidat sich
selbst und der Würde der Klasse , die er vertreten , will , soviel ve. r -
gibt , daß er sich zu einer förmlichen Erklärung über diese Gegen -
stände versteht , ist nicht anzunehmeij . Die Ausstellung dieser Be -

dingung ist auch nichts . als eine einfältige Wichtigtuerci . Der

AntiPatriotismus ist ein Geloächs Pariser Konfusionszüchtcrei , das

trotz demagogischer Reklame seiner Freunde und Feinde als po »
litischer Faktor nicht in Betracht kommt und die Sabotagc - Propa »
ganda , die auch in revolutionär - syndikalistischen Kreisen keineswegs
einmütige Billigung gefunden hat , ist überhaupt ohne Spuren ge -
blieben , wenn man nicht vereinzelte gewalttätige Reaktionsakte

gegen Einführung von Maschinen in verlorenen Provinzwinkeln
mit ihr in Zusammenhang bringen will . Die Bestätigung der Be -

schlüsse von Nancy und Dijon aber , die zunächst als neuerliches
Zugeständnis an den Block - Radikalismus , der „ keinen Feind auf
der Linken " kennen will , erscheint , soll namentlich jenen Kandidaten
dienen , die im zweiten Wahlgang auf die Hilfe der sozialistischen
Wähler angewiesen sind . Ob sich die von den Sozialisten im ersten
Wahlgang überflügelten Kandidaten auch dann zurückziehen wer -
den , wenn ihr Steg im zweiten durch die geeinigtcn radikalen

Wähler oder auch durch Hilfe der Reaktionäre errungen werden
kann , bleibt noch abzuwarten . Daß die sozialistischen Föderationen
allerorts darauf verzichten werden , ihren Kandidaten im zweiten
Wahlgang gegen die Radikalen durchzusetzen , wenn ein Sieg der
Reaktionäre ausgeschlossen ist , ist nicht anzunehmen . Da sich dann

natürlich das Geschrei wiederholen wird , daß die sozialistische Partei
an die reaktionären Stimmen appelliere , hat man nur festzustellen ,
daß das einzige entscheidende Mittel , „ unmoralische " Wahlbünd -
nisse unmöglich zu machen ' — der Proporz — just am bösen Willen
der Radikalen gescheitert ist .

Die Verschleppung der Wahlreform liegt auch im Plan B r i -

ands , der nur eine „ loyale Erweiterung der Bezirkswahl " will
— was man sich darunter vorzustellen hat , ist allerdings nicht recht
klar . Daß ein Minister , der sich ein gefügiges Parlament ver -

schaffen will , die unter der Vorsehung des Präfelten vollzogenen
Bezirkswahlcn vorzieht , ist übrigens begreiflich . Es paßt zu Bri -
ands Begriffen von der so oft von ihm angerufenen „ Loyalität " ,
daß er den Proporz als eine Forderung abtut , mit deren Er -

füllung man den „ Feinden der Republik " Helsen würde .

Briands sonstiges Programm hat aber selbst bei den Mittel -

Parteien , wo der Proporz zahlreiche Anhänger hat . lebhasten Bei -



fall gefunden . Dom ganzen radikalen Reformwerk , das in der ab -
laufenden Gcsetzgebmigsperiode fertiggestellt werden sollte , läßt er
nämlich nur die Altersversorgung auf dem Plan , die man
in der Tat in irgend einer verstümmelten Form fertigstellen
tnnjj , um den Wählern nicht mit völlig leeren Händen
uurer die Augen zu treten . Aber die Einkommen -
st e u e r hat er so gut wie preisgegeben . Freudig zitiert
die kapitalistische Presse , der „ TempS " voran , sein Wort , dag . die
Portemonnaies nicht zur Verfügung der Regierung stehen ' sollen ,
und daß eine Reform . nicht die Mehrheit der Interessen verletzen '
dürfe . Nicht weniger klar ist der Sinn der Wendung , daß die
Voraussetzung sozialer Reformen die Prosperität des Landes und
deren Bedingung Sicherheit , Ordnung und Frieden seien .
Jni Munde eines Ministcrpräfidentcn , der den gemäßigten Republi »
kauern , den Verfechtern der . borniertesten sozialen sRcaktion mit
feierlicher Geberde doS Tor weit austut , bedeutet ein
solcher Vorbehalt den Entschluß , von allen kühnen , nur
im Kampf durchzusetzenden Reformprojekten abzusehen . Dafür
verspricht Herr Briand eine gesetzliche Form für Experimente mit
der Gewinnbeteiligung , jenem längst ins alte Eisen geratenen
Requisit der Utopisten des . sozialen Friedens ' . Der Sozialismus
— die Sache wie das Wort — ist bis aufs letzte Atom aus der
Gedanlenivelt dieses Glückskinds der bürgerlichen Republik der -
schwunden .

So konnte eigentlich durch Briands Programmrede die Diskussion
entschieden scheinen , die seit seinem Regierungsantritt in der
Partei mit zieinkicher Heftigkeit geführt worden ist . Die sozialistische
Partei ist eine Klassen Partei , eine Partei des Klasieiikampfes .
und kann darum in einer Politik der Versöhnung unmöglich ihr
Genüge finde ». Wenn die . Emspanmmg ' , wie optimistische Ge¬
nossen anfangs annahmen , nur dielEinstellung gehässiger und gewalt -
tätiger Verfolgung bedeutete , so wäre ein Kampf in anderer
Form der Arbeiterklasse und der sozialistischen Partei sicher will -
kommen . Aber die oppositionelle Haltung selbst scheint nach dem
Grundlvcsen der proletarischen Bewegung nicht in Frage zu stehen . Und
doch hat man eine hitzige Auseinandersetzung darübe ? zu verfolgen
gehabt . Schon bei der Abstimmung über die Regierungserklärung
BriandS war die Fraktion gespalten . Ein Teil lehnte das Vertrauen
ab , ein anderer enthielt sich der Abstimmung . Am Ende ließen sich
auch Gründe dafür anfiihren , daß eine sozialistische Fraktion ein
Ministeriimi . däs sich ein demokratisches und sozialreformerisches Firmen -
schild zugelegt hat , nicht attackiert , bevor sie eS an der Arbeit gesehen hat .
Aber sicher ist , daß mindestens eine prinzipielle Erklärung ,
die den Sinn der Stimmenthaltung dargelegt hätten , am Platz ge -
Wesen wäre . Aber manche Genossen glauben allerdings , daß schon
die Persönlichkeit BriandS , der wie auch schon Mille -
r a n d alle möglichen Gewaltakte gegen die Arbeiterschaft auf dem

Kerbholz hat , die Opppsition zur Pflicht mache . Hauptsache bleibt
indes die prinzipielle Erwägung , die eine wohlwollende Haltung
solange ausschließt , als nicht eine energische Verpflichtung der Re -

gierung auf ein in der Richtung der sozialistischen Minimal -

forderungen liegendes radikales Rcformprogramm vorliegt .
Trotzdem hat der Ministerpräsident Briand

Freunde in der sozialistischen Partei gefunden . Zu
ihnen gehört nicht nur der unvermeidliche Breton , der ja keine

Gelegenheit ausläßt , der Partei in die Quere zu kommen , und sogar
in der Frage der Wahlreform gegen die von den Partei -
tagen beschlossene Aktion in der bürgerlichen Presse polemisiert .
Sozialistische Mandate , die von radikalen Wählern herrühren und
von der Regierung gesichert werden , wären allerdings unter dem

' r�eruugsfreundliche Kundgebung hat aber der Deputierte B n s l h

' gewählt , der sie mit allerhand . - gehMgen Äüsfäfltö - gegen die
. Unbcrfälschteu " der Partei verband . Kur die allgemeine Stimmung
in der Partei besagen ja solche Demonstrationen der DiSziplinlosig -
keit nicht viel , immerhin zeigen sie , daß der Respekt vor der Kraft
der Parteiorganisation bei manchen sozialistische » Parlamentariern
nicht stark genug ist , um die fehlende Lust , die Gefahr einer

oppositionellen Kandidatur auf sich zu nehmen , zu ersetzen .

Segen das klerikale Regiment
in Spanien .

Der feige Justizmord auf der spanischen Bergfeste Montjuich
hat in der ganzen Welt Abscheu und Entrüstung hervorgerufen .
Der Name des Ermordeten , Francisco Ferrer ( sprich Ferrehr ) ,
wird in ällen Erdteilen genannt , und sein trauriges Geschick hat
in allen Ländern heftige Proteste gegen das Schreckensregiment
des fanatischen spanischen Klerus ausgelöst , der nach Rache für
den Barcelonaer Klostersturm schreit und alle jene vor die Schran -
kcn des Kriegsgerichts schleppt , die durch ihre antiklerikale Agi -
tation seinen Haß herausgefordert haben .

Diese Proteste und Demonstrationen gegen die Mönchsherr -

schast in Spanien sind nicht nur deshalb berechtigt , weil Ferrer
zweifellos einem Justizmord zum Opfer gefallen ist , weil er im

kriegsgerichtlichen . Verfahren ' ohne jedes . Zeugenverhör auf Grund

schriftlich aufgenommener Zeugenaussagen gerichtet wurde , die

meist von Hörensagen abgegeben wurden , und ihrem In -
halt nach ganz unbestimmt waren , sondern weil die Mönchs -

Herrschaft wie ein schwerer Alb auf dem spanischen Volke lastet ,
es würgt und erstickt , und weil ferner noch mehr als 1000 Per¬

sonen der Abürtcilung durch dasselbe Kriegsgericht harren

Personen , von denen vielleicht manche noch unschuldiger sind als

Fcrrer , noch mehr im Kampfe für die Erlösung des Landes aus

den klerikalen Fesseln eingesetzt haben als er . Aber im Bann der

Entrüstung über die niederträchtigen Frevel des Forts Montjuich

haben die Demonstranten vielfach sich nicht damit begnügt , ihre

Angriffe gegen das spanische Blntregiment zu richten ; sie sind
in einen sentimentalen Ferrerknltus verfallen und haben allerlei

, lächerliche Forderungen gestellt . So hat , wie berichtet wird , die'
Volksmenge — nicht die sozialistische Arbeiterschaft — in einigen
Städten Italiens Ferrer Altäre errichtet , darauf sein Bild gestellt
und davor Lichter angezündet . In anderen Gegenden wurde ver -

langt , es sollten Ferrer auf Gemeindekosten Standbilder errichtet ,

Straßen nach ihm benannt oder die aus Spanien eingeführten
Waren boykottiert werden . Ganz ungeeignete Mittel , die berech -

tigte Entrüstung zum Ausdruck zu bringen .
Der� Boykott spanischer und vor allem katalonischer Waren

würde beispielsweise nicht jene schädigen , die das klerikale Regt -
ment in Spanien stützen , sondern die - es bekämpfen . Wo findet
denn die spanische Mönchstvirtschaft ihre Unterstützung ? Bei der

Landbevölkerung , einem großen Teil der Beamtenschaft , der

reichen , von allerlei Revenuen lebenden Bourgeoisie und dem rück -

ständigen Kleinbürgertums Der katalonische Industriearbeiter und

der Fabrikant sind meist antiklerikal , letztere schon deshalb , weil

ihm die Klostcrindustrie scharfe Konkurrenz macht . Gerade Arbeiter

und Industrielle würden aber durch den Boykott katalonischer

Jndustricprodukte getroffen , nicht der spanische Klerus .

Als ein Mann , der das Mönchsregimcnt bekämpft hat , der ,

obgleich unschuldig , mit Festigkeit für seine Anschauungen in den

Tod gegangen ist, verdient Ferrer unsere volle Sympathie ; aber

ihn zu einen Heiligen zu machen , liegt kein Grund vor . In radikal -
liberalen Blättern wird er als ein Kämpfer für das arbeitende
Volk hingestellt . Demgegenüber muß denn doch betont werden .
daß er zur Gruppe der „ Libcrtarios " gehörte , zu jener individua -
listisch - anarchistischen Richtung , die mit einem heftigen Haß gegen
die Kirchen allerlei Stinersche Auffassungen und . radikal - manchester -
liche Ansichten verbindet und die sozialistische Bewegung in Spanien
aufs Gehässigste und Rücksichtsloseste bekämpft . Diese politische
Stellungnahme Ferrers zur sozialistischen Arbeiterbewegung ver -
hindert nicht , daß wir mit ihm als Opfer des spanischen Klerikalis -
mus Sympathie empfinden und seine Hinrichtung als das be -

zeichnen , was sie ist , als Justizmord — aber nicht um die Person
Ferrcrs handelt es sich für uns , sondern um den Protest gegen
das Blutregiment des Klerus . Ihm gilt der Angriff . Ferrer
ist nur eines der vkHen Opfer , die es bisher gefordert hat , und die
es in den nächsten Monaten noch fordern wird .

Der Zustand iu Barcelona .

Von einigen Blättern wurde gestern berichtet , ein Teil von
Barcelona sei in Brand gesteckt . Das ist nicht richtig ; doch haben ,
wie der Telegraph meldet , zwei weitere Bombenexplosionen statt -
gefunden . Die Hauptstraßen von Barcelona sind von Polizisten
und Soldaten besetzt . Alle ausländischen Zeitungen werden einer

genauen Prüfung durch den Zensor unterworfen , bevor sie zum
Verkauf gelangen dürfen .

Paris , 16 . Oktober . Wie die Blätter aus Barcelona

melden , hat gestern vormittag in der Kaserne Roger de Flor eine
Bombenexplosion stattgefunden , durch die mehrere Soldaten schwer
verletzt wurden . Der Anschlag soll gegen den Generalkapitän ge -
richtet gewesen sein , doch explodierte die Bombe schon vor dessen
Ankunft . — Die Polizei hat in Barcelona bei einem ehemaligen
Führer der . Veteranen der Freiheit ' ein Waffenlager entdeckt .

Paris , 16 . Oktober . . Matin ' berichtet aus Barcelona :

Gestern abend explodierte in dem Stadtteil - Del Obisko die vierte
Bombe , wobei fünf Personen verletzt wurden . Drei davon

schweben in Lebensgefahr . Mehrere Häuser wurden teilweise zer -
stört .

Barcelona , 16 . Oktober . Vier an den jüngsten Unruhen
Beteiligte sind gestern dem Kriegsgericht überwiesen worden .

Weitere Demonstrationen .
Die sozialistische - Föderation des Seinedeparte .

m e n t s richtet in der „ Humanite ' an das Pariser Volk einen Auf -
ruf , in dem es heißt :

„ Wollen wir in Montjuich stillschweigend neue Verbrechen
verüben lassen ? Unsere Unratpresse , dieselbe wie in früheren
Fällen , unterstellt bereits , wir dächten nur an Ferrer , weil er
berühmt und Millionär ist , und vernachlässigten die anderen Un »
glücklichen , die in die Fänge der spanischen Regierung geraten
sind . Sie wagt bereits , uns über die Mittwochabendzwischen »
fälle zu täuschen und gerichtliche Verfolgung zu fordern , und sie
möchte wohl in Paris die spanische Rcgierungsmethode anwenden .
Wir fordern alle rechtschaffen fühlenden Männer auf , gegen diese
Verleumdungen und Herausforderungen Einspruch zu erheben .
Sonntagnachmittag um 3 Uhr wollen wir 100 000 und mehr sein .
Das arbeitende , sozialdemokratisches republikanische Paris ist es
sich schuldig , seine hochherzige Gemeinbürgschaft mit allen Opfern
der spanischen Bedrückung zu ' betätigen . Wir wollen keine Un »
ordnung , und wir wollen auch nicht in das durch die Botschaft
vertretene spanische Gebiet einfallen . Wir wollen nur durch die
Großartigkeit unserer Kundgebung der spanischen Regierung den
Beweis liefern , daß es das ganze Pariser Volk ist, das sich cnt »
rüstet und Einspruch erhebt . Für den hellen Tag�aiißeiihalb . hejZ

(■ ' Dnnkeis� ' dach Pokizeistreichen und den von ihnen bcräntworteten
Handlungen . einzelner günstig ist , berufen wir die Bürget von

. , Häriß! Wsr wollen durch keine fremden . Zwischenfälle unseren -

Gegnern den Vorwand ' liefern , die Tiefe der Bewegung des

Volksgemüts zu leugnen . Wir werden selbst für die Ordnung
im Aufzug sorgen , um der Negierung jeden Anlaß zu Polizei .
roheiten zu nehmen . Republikaner von Paris , bereitet euch vor ,
die klerikale und militaristische Regierung , unter der Spanien
erstickt , zu brandmarken . '

Paris , 16. Oktober . Wie verlautet , wird der Antimilitarist

Herve wegen Aufreizung zum Totschlag und zur Plünderung ge »

richtlich verfolgt werden . Vier Personen , die sich an den vor -

gestrigen Unruhen beteiligt haben , sind zu zwei beziehungsweise
vier Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Rom , 16. Oktober . In Florenz wurde ein Offizier und 13

Soldaten bei den gestrigen Unruhen verletzt . In Pisa wurde der

Versuch gemacht , die St . Michaelskirche in Brand zu stecken . Aehn -

liche Versuche wurden auch bei anderen Kirchen unternommen .

In Parma zerstreute die Polizei eine Anzahl Kundgeber , die beab -

sichtigten , den bischöflichen Palast zu zerstören . Auch in Mailand

versuchte die Menge , die Stefano - Basilika in Brand zu stecken .

Budapest , 16. Oktober . In Fiume zogen gestern mehrere Hun -
dcrt Arbeiter vor das spanische Konsulat und brachten Schmährufe

auf Spanien , dessen König und die Klerikalen aus . Die Polizei

zerstreute die Kundgeber und nahm mehrere Verhaftungen vor .

Später erfolgte eine weit ernstere Kundgebung vor dem Domini .

kaner - Kloster . Diesmal mußte die Polizei mit blanker Wusse

einschreiten . Mehrere Personen wurden hierbei verletzt und auch

zahlreiche Verhaftungen wiederum vorgenommen . Sodann zogen
die Demonstranten durch die Stadt . Die Arbeiter der DanubiuS -

und der Torpedobootfabriken haben den Generalstreik erklärt .

Bilbao . 16 . Oktober . Das Arbeiterkomitee sowie die

sozialistischen und demokratischen Verbände werden morgen

große Protestmeetings abhalten . Die Jesuitenschule sowie
die Klöster werden polizeilich stark bewacht .

Madrid , 16 . Oktober . Wie der „ Liberal " meldet , hatten

die Sozialisten für morgen ein großes Protestmeeting gegen

die Negierung geplant . Es gelang ihnen jedoch nicht , einen

geeigneten Saal dafür zu finden .

Rom » 16 . Oktober . ( Privatdcpesche des „ Vorwärts " . )
Die Wiederaufnahme der Arbeit ist überall ordnungsmäßig
erfolgt . Aus Fano werden blutige Zwischenfälle gemeldet ,

wobei drei Personen verwundet wurden . Die spanischen
Konsuln von Mailand , Salerno , Ferrara , Taranto . Lucca

und Carraca gaben protestierend ihre Demission . Der Rektor

und Carrara gaben protestierend ihre Demission . Der Rektor

der Universität Bologna sandte einen ihm verliehenen spani -

scheu Orden zurück . Die Mehrzahl der gestern Verhafteten
ist wieder freigelassen worden .

Protest des sozialdemokratischen Parteitages für
Hessen - Nassan .

Frankfurt a. Main , 16 . Oktober . ( Privatdepesche des

„ Vorwärts " . ) Ter heute morgen hier zusammengetretene
Parteitag für Hcssen - Nassau nahm vor Eintritt in die Tages -
ordnung einstimmig folgende Resolution gegen den spanischen
Justizmord an :

„ Die Vertreter der Sozialdemokratie Hessen - Nassaus sprechen

ihre schärfste Entrüstung aus über die unter scheinbaren Formen
des Rechts geübte brutale Gewaltherrschaft in Spanien . Ganz

besonders sind sie mit Abscheu über die Ermordung Ferrers er -

füllt , die als ein Ausdruck der Junker , . dnd Pfaffenherrschaft

nicht nur ein Schlag gegen das spanische Volk und seine Arbeiket

bewegung , sondern eine Verletzung der Menschen - und Völker »

rechte aller Kulturstaatcn ist . Das Vorgehen der spanischen
Regierung gegen die Freiheitskämpfer von Barcelona ist allen

Freunden politischer ünd geistiger Freiheit ein Signal , den
reaktionären Schichten im eigenen Lande mit verdoppelter
Energie entgegenzutreten und nicht zu ruhen , bis auch in Deutsch -
land wahre Freiheit erkämpft ist .

Der Parteitag betrachtet es als eine Schmach für Deutsch -
land , daß deutsche Zeitungen den an Ferrcr verübten Justizmord
verteidigen konnten . Er gelobt , mit aller Kraft dafür zu sorgen ,
daß im deutschen Proletariat Abscheu und Ekel vor jeder Gewalt -

Herrschast immer mehr erstarkt und der Geist der Humanität
und Achtung vor jeder freien Anschauung ' immer lebendiger
wird . '

Am Montagabend finden in Frankfurt am Main vier

von der sozialdemokratischen Partei einberufene Protest -
Versammlungen gegen die spanischen Greuel statt .

politifcbe Ocberficbt .
Berlin . den 16 . Oktober 1969 .

Das Arbeitspensum für die nächste Reichstagssession
Ueber die dem Reichstag in der nächsten Session von der

Regierung zugedachten Arbeiten weiß eine hiesige halb -
offiziöse Korrespondenz nach Mitteilungen� aus „ Bundesrats -
kreisen " zu berichten , daß von der Reglerung beabsichtigt
wird , den : Reichstage vor Weihnachten nicht viel mehr als den
neuen Etat vorzulegen , der auch in der Zeit nach Weihnachten
die Hauptarbeit der Legislative bilden wird . In Bundes -

ratskreisen rechnet man mit einer Einberufung des Reichs -
tages zum 23 . November und die Arbeiten des Bundesrats

betreffs der Etatsberatung sollen so gefördert werden , daß
dem Reichstage ail diesem Tage der Etat vorgelegt werden
kann . Die erste Etatsberatung iin Plenum könnte somit in
den letzten Novembertagen beginnen , und da sie meist nicht

mehr als eine Woche in Anspruch zu nehmen pflegt , so wäre
in diesem Jahre die Budgetkomnnssion in der Lage , die

Einzelberatung des Etats noch vor Beginn der Weihnachts -
ferien in Angriff zu nehmen , damit im . Plenum die zweite
Lesung bald nach Neujahr einsetzen kann . Das übrige gesetz -
geberische Material niit Ausnahme einiger handelspolitischer
Gesetze wird dem Reichstage erst im neuen Jahre zugehen
und wird sich als besonders reichhaltig nicht erweisen . Von
älteren unerledigten Entwürfen kommt das Arbeitskammer -

gesetz in Betracht . Bleibt noch die Reichsversicherungs -
ordnung übrig . Ob und wann sie dem Reichstage zugehen
wird , ist noch zweifelhaft . An eine Zurückziehung wird jeden -
falls nicht gedacht , möglich ist jedoch eine nochmalige Um -

arbeitung einiger Paragraphen . Für den Fall , daß die Vor -

läge eingebracht wird , wird der Zeitraum der Einbringung
zwischen Ende Januar und Anfang März fallen . Daß ein

so umfangreiches Werk vor der üblichen Sommerpause unter

Dach gebracht werden kann , erscheint ausgeschlossen . Die

Session müßte somit 1919 vertagt werden , uin die begonnene
Arbeit im Herbst fortsetzen zu können . In erster Linie soll
aber die Etatsberatung stehen und von ihrer Förderung
hängt die Einbringung der übrigen Gesetze ab . Man rechnet

gjlchTn . BundcIratskreisen mit . , einer nicht zu langen Session
und will auch dem Reichstage Gelegenheit geben , wieder

häufiger als Borjahren Initiativanträge beraten zu
können .

' •

. . . . .

"

• . •

Danach scheint die Regierung die Vorlage der Reichs -
Versicherungsordnung möglichst hinausschieben zu wollen :
eine Absicht , die sich nicht verstehen läßt , denn nach dem § 15
des Zolltarifgesetzes vom 25 . Dezember 1902 hat das Gesetz
über die Witwen - und Waisenvcrsorgung am 1. Januar 1919
in Kraft zu treten . Oder soll , wie es kürzlich hieß , tatsächlich
dieser Termin durch ein besonderes Gesetz hinausgerückt
werden ?

Tie neue Gewerbeordnungsnovelle wird in den obigen
Mitteilungen ebenfalls nicht erwähnt ; wann gedenkt die

Regierung diese einzubringen ?

Freisinnige Selbstbeschmntzung !

Die „ Freisinnige Zeitung " besitzt die Scham -
losigkeit , nach dem Vorbild der offiziösen „ Nordd . Allgem .
Zeitung " , dem Genossen Bebel einen Vorwurf daraus zu
machen , daß er seinerzeit , am 1. Dezember 1996 , im Reichs -
tag den Inhalt eines Briefes wiedergegeben hat , den der

Verfasser , der Kaufmann Müller , in dem Prozeß
Scheuncmann nunmehr revoziert hat . Mit Behagen
druckt die „Frcis . Ztg . " die alberne Bemerkung des

offiziösen Organs nach , daß Bebel „ auf die faulsten

Denunziati�slen mit größter Unbesonnenheit angebissen "
habe . Dabei muß das amtliche Organ selbst zugestehen , daß
Bebel erklärt hatte : „ich will die Fälle hier öffentlich
vorbringen , damit wieder in der O e�f f e n t l i ch k e i t

gesagt werden muß , was wahres an der Sache ist . "
Mit der „ Nordd . Allg . Ztg . " höhnt jetzt das tapfere

Organ des „ unentwegten " Freisinns über die „edle
Neugier " Bebels . Es ist geradezu unglaublich , daß die

„Freis . Ztg . " so vollständig die Situation vom Dezember des

Jahres 1996 vergessen haben kann ! Weiß denn das die

„Fryis . Ztg . " wirklich nicht mehr , daß damals die frei -
sinnigen und Zentrumsabgeordneten in noch viel mehr
Enthüllungen gegen die Kolonialpolitik machten ? Erinnert

sich die „Freis . Ztg . " nicht mehr der Anklagen des frei -
sinnigen Abgeordneten Ablaß ? Erinnert sie sich nicht
mehr der Tatsache , daß damals der freisinnige Abgeordnete
Kopsch pathetisch ausrief :

„ Nach L4jähriger Kolonialpolitik hat endlich das deutsche
Volt eine kolonialpolitische Bilanz gezogen , wobei eine er¬
schreckende ideelle und materielle Untcrmlanz sich herausstellte .
. . . Die Reden des Reichskanzlers und des neuen Kolonial -
dircktorS können das geschwundene Vertrauen nicht wieder her -
stellen . . . Dank den Männern , die die Skandale aufgedeckt
haben . "

So urteilte damals der Freisinn ! Damals hatte die

Kolonialpolitik für alle Parteien abgewirtschaftet .
und das fluch - und schmachbeladene System unserer Kolonial -

Politik wäre rettungslos zusammengebrochen
gewesen , wenn sich nicht damals , nach Auflösung des Reichs -
tageS , der Freisinn durch allerhand Vorspiegelungen für die

Politik der Firma Bülolv - Dernburg hätte einsangen lassen !

Inzwischen hat diejse Blockpolitik schmählichst
Pleite gemacht . Und trotzdem entblödet . sich die

„Frcis . Ztg . " nicht , den . Genossen Bebel in der schamlosesten
Weise anzupöbeln , weil er bei der Enthüllung der Kolonial -

skandalosa die Herren vom Freisinn und Zentrum nicht
ganz unter sich gelassen hatte !



» . Die Schande Bayerns " .
Miinche », 14. Oktober .

So nannte der sozialdemokratische Redner den bayerisch -
russischen Auslieferungsvertrag , der Gegenstand der
heutigen Kammcrverhaudlungen war . Schon seit Beginn der Session
liegt ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion vor , zu dem sich
etwas verspätet eine liberale Jnterpellarion gesellte .

Als bekannt darf vorausgesetzt werden , dasi Preusien und Bayern
Auslieferungsverträge mit Rußland abgeschlossen habe » . Der
bayerische ist in seiner jetzigen Form eine fast wortgetreue Kopie
des preußischen und stammt aus dem Jahre 188ö . Die Redner aller
Parteien waren in der Verurteilung dieses Vertrages einer
Meinung . Der Abgeordnete Dr . Günther ( lib . ) begründete die
Interpellation und verweist auf das auch über Süddeutschlaud ver -
breitete russische Spitzclsystem und auf die verhängnisvolle Tätigkeit
zweifelhafter Damen , . weiblicher Bestien " . Er erklärt es eines
Kulturstaates für unwürdig , mit Rußland , das überhaupt kein
Rechtsstaat sei , einen derartigen Vertrag abzuschließen . Der Redner
der Zentrumsfraktion Dr . Geiger konstatiert , daß er bereits vor
24 Jahren im Landtage diesen Vertrag verurteilt habe . Schon
wegen Beleidigung der Mitglieder der russischen Zarenfamilie müsse
die bayerische Regierung ausliefern .

Die Antwort des Ministerpräsidenten auf die Inter¬
pellation war höchst merkwürdig . Der unwürdige Bertrag wird
weiter bestehen . Warum ? Weil er eine Kündigungsklausel nicht
einhalte . also unkündbar sei und nur eine Notlage oder
Schwierigkeiten ini Vollzug eine Revision rechtfertigen könnten .
Keins von beiden läge vor und darum wäre es ein unfreundlicher
Akt, den Autrag auf Abänderung zu stellen . Rußland habe gegen -
über Bayern stets eine loyale Haltung gezeigt . In 24 Jahren sei
nur eine Auslieferung erfolgt und zwar wegen eines gemeinen
Verbrechens . In drei anderen Fällen wäre das Verlangen auf AuS -
lieferung gestellt worden aber erfolglos geblieben , weil man der
russischen Flüchtlinge nicht habhaft werden konnte . Die Redner der
sozialdemokratischen Partei , die Genossen Müller und S ü h h e i m
üben scharfe Kritik an der Regierungserklärung . Müller erinnert
an den Königsberger Hochverratsprozetz und die Erörterungen
im Reichstage und bezeichnet eS als mit der politischen Ehre
Bayerns als nicht mehr vereinbar , dem russischen Zaren noch weiter -
hin Schergendienste zu leisten . Selbst von einem Gegcnseitigkeits -
Verhältnis könne keine Rede sein , denn lenj bayerischer Verbrecher
wäre so dumm , nach Rußland zu flüchten .

Müller - Hof erinnert an die Debatte und die Annahme
seiner Anträge im deutschen Reichstage und bemerkt weiter , daß die

sozialdemokratische Reichstagsfraktion damals den Antrag
gestellt habe , die bayerischen und preußischen Verträge zu kündigen .
Unser Genosse S ü ß h e i m tritt der Meinung des Minister -
Präsidenten entgegen , als ob gerade der Vertrag Bayern von
schlimmen russischen Elementen freigehalten hätte uud betont das
Recht des Landtags , in der Angelegenheit mitzureden . '

Resultat : Fast einstiinmige Annahme des sozialdemokratischen
Antrages auf Aufhebung des Vertrages .

Professor Brentano und die Würde der

Hochschullehrer .
Auf dem Deutschen Hochschullehrertage in Leipzig haben die

Vertreter der deutschen Universitäten auch über diesFrage der persöir

lichen Würdigkeit der zur Fakultät Zugelassenen sich unterhalten .

T�bei hm Geheimrat Professor Brentano � einem Berichte
zufolge — nachstehendes aüSgesühvt :

J . Much ich halte an . der VoragSsetzung . der Würdigkeit un «
' IbcMWÄt fest . Dagegen will ich natürlich keine . KestunungS »

schnüffelei haben . Wir haben in München jetzt den Fall gehabt ,
daß wir uns gerade auf eine sozialdemokratische De -
nunziation hin mit dem Privatleben eines Privatdozenten
beschäftigen mußten , ohne daß an der Sache überhaupt etwas war

Hierzu wird uns aus München geschrieben :
Wenn dieser Bericht den Tatsachen entspricht , dann hat Professor

Brentano eine Aeußerung getan , die weder für sein Ansehen noch

für das des Münchener Akademischen Senats ersprießlich ist .
Die sozialdemokratische . Denunziation ' , von der er sprach , betraf

unsere Erörterung des Falles S ch e l e r , zu der wir veranlaßt ,
ja moralisch gezwungen waren durch Anforderungen und Mit

teilungen von verschiedenen , der Gesellschaftssphäre des Professors
Brentano Nahestehenden . Dem Privatdozenten Dr . S ch e l e r .
der an der philosophischen Fakultät München auch über Ethik las ,
war angeblich vorgeworfen worden — und für die Berechtigung
dieser Vorwürfe lag der . Münchener Post ' Aktenmaterial bor —

1. daß er einen Hörer angepumpt habe ,
2. daß er mit einer Dame , die er für seine Gattin auSgab ,

kostspielige Reisen unternommen habe , während er seine , auS

f;uten
Gründen von ihm getrennt lebende Gattin mit ihrem und

einein Kinde in der ärgsten Not sitzen ließ .
Um diese öffentlichen Vorwürfe hat der Senat der Universität

München sich gar nicht gekümmert . Erst auf eine direkte Anzeige der

mißhandelten Frau hin , die mit der Sozialdemokratie in gar keiner

Verbindung steht , hat sich der hohe Senat zu einer Unter -

s u ch u n g bewogen gefühlt , einer Untersuchung in Aw

führungSstrichen allerdings ! Die Klägerin ist von dem Senat gar
nicht vernommen worden . Inzwischen aber hat der Senat , obwohl
in der Anzeige noch viel schwerere Vorwürfe erhoben waren , für
die der Beweis angeboten wurde , einfach die Würdigung
de ? Beschuldigten deklariert . Und diese Würdigung ist weiter

dadurch bekundet worden . daß — trotzdem Sckeler in -

zwischen eine bedeutende Erbschaft gemacht hat — seine Gattin ge

zwungen ist , Kollegiengelder pfände » zu lassen , um die karge
lillünentation für sich und ihr Kind zu erlangen .

Wir bezweifeln daher , daß dem Herrn Geheimrat Brentano die

Sachlage genau bekannt war . Im anderen Falle würde ihm gesogt
werden müssen , daß er sich eine Leichtfertigkeit und unbegründete
Verdächtigung geleistet und sehr seltsame Anschauungen über die

Würdigkeit eines Dozenten in die Praxis umgesetzt hätte .

daß derartige Zuwendungen in Zukunft nicht mehr als Armen -
Unterstützung gerechnet werden sollen . Von unseren Genossen wurde
mit Nachdruck der Slandpunkt vertreten , daß die Gewährung einer
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln niemals zu einer Entziehung
ftaalsbürgerlicher Rechte führen dürfte . So viel Gerechtigkeitssinn
ist natürlich auch bei den herrschenden Kreisen Lübecks nicht zu
finden , daß man sich dieser Auffassung anschließt . Sticht einmal die
sogenannten Liberalen traten dasür ein .

Armennnterstiitzmig und Wahlrecht .
Die L ü' b e ck e r Bürgerschaft genehmigte

trag deS Senates , welcher noch dem Muster der
lichen Bestimmungen die Einwirkung von
unter st ützung auf die öffentlichen
soll . Danach sind als Armenunterstützung

einen An -

reichSgesetz -
Armen -

Rechte regeln
nicht anzusehen :

1. die Krankenimtcrstützung : 2. die einem Angehörigen wegen körper�
lichen oder geistiger Gebrechen gewährte Anstaltspflege ; 3. Unter -

stützung zum Zwecke der Jugendfürsorge , der Erziehung oder der

Ausbildung für einen Berns ; 4. sonstige Unterstützungen , wenn sie
nur in Form vereinzelter Leistungen zur Hebung einer nugenblick «
lichen Notlage gewährt sind ; 5. Unttrstützmigen , die erstattet sind .
Diese kleine Milderung der bisher bestehenden WahlrechtsbeseitigungS -
bestimmnngen kommt einer ganzen Anzahl Lübecker Bürger bei den
im November d. I . stattfindenden Vürgertchaftöwahlen zugute .
Bisher war in Lübeck jede kleinere Unterstützung ans öffentlichen
Mitteln zur Entziehung des Wahlrechts benutzt worden . Leute ,
die für l Mark SU P f. Bu ' schholz erhielten , das sie
sich obendrein noch weither holen mußte n' , ver -
loren ihr Wahlrecht . Diese Praxis wurde ür der Bürgerschaft
einer scharfen Kritik unterzogen , worauf vom Senat erklärt wurde, .

Herr Wilhelm Schack ,
ReichStagsabgeordneter für Eiseiiach - Dermboch , ist auch Herausgeber
eines nnt seinem Bilde geschmückten . Liederbuches Deutsch -
nationaler Handlungsgehilfen ' , von dem kürzlich die
17. Auflage erschienen ist . Im Vorwort des Liederbuches , das Herr
Schack . am SedanStagc ' verfaßt hat , schreibt er , das Volkslied
„steht doch unendlich viel höher als der ruppige Kerl mit der Ballon -
mutze — der Gasienbauer , der sich leider auch in de » Zusammen -
küniten unserer Standesgenossen breit zu machen sucht , in der Regel
gefolgt von einem häßlichen , nackten Weibe — der Zote . Für beide
ist in deutschnationalen Ziisanimenkünflen kein Platz , sie dürfen
nicht gelitten werden in einer Gesellschaft , die mit Andacht Vater -
landsgeiänge und mit deutschein Gemüt Volkslieder zu singen ge -
wohnt ist . '

Uud zum Schluß ermahnt Herr Schock seine Getreuen :
. Allauf , Genossen , unverwandt laßt nach dem Schatz uns schürfen ,
Nur reine » Herz und reine Hand wird ihn erhalten dürfen . '

Der Wahlfonds der Scharfmacher .
Der Ausschuß deS Zentralvcrbandes deutscher Jnbustrieller in

Berlin beschloß in einer letzten Freitag abgehaltenen Sitzung :
dem „ Hansa - Bund " beiziitreten . Sodann referierte der General »
sekretär B u e ck über den Antrag des Direktoriunis , innerhalb der
im Zentralverband vereinigten Industriellen einen WahlfoudS zu
bilden . Das Direktorium . des Zentralverbandes begründet die vor -
geschlagene Bildung eines Wahlfonds mit der Behauptung , es habe
sich in den letzten zehn Jahren gezeigt , daß der . Mangel einer

geeigneten Vertretung der Industrie in den
d e u t i ch e n Parlamenten ' die Verhältnisse zuungunsten
der Industrie gestaltete . ES sei eine alte Erfahrung , daß
mit Geld auf den Ausfall der Wahlen im Interesse derer ,
die es hergeben , eingewirkt werden kann . AuS einem solchen
iildustriellen WahlfoudS sollen die auf nationalem Boden fußenden
Kandidaten ohne Rücksicht auf ihre Parteirichtung unterstützt werden ,
wenn von ihnen angenommen werden kann , daß sie — w i r t -
schaftliche und sozialpolitische Ansichten vertreten , die
mit den Bestrebungen deS Zentralverbniides nicht im Widerspruch
stehen . Dem Hansabund dürfe man die Einwirkung auf die
Wahlen nicht überlassen , einmal weil er vielleicht nicht in der Lage
sei. die richtige Auswahl zu tieffen , weiter weil dieser vielleicht
mit der einen oder anderen der in ihm vereinigten Interessen -
gruppen in Konflikt geraten könne . In dem Referat Buecks heißt eL
dann weiter :

„ Es könnte der Industrie leicht wie bei den letzten Wahlen
ergehen , wo sie sehr große Beträge aufgebracht
hat , die einem in Berlin gebildeten Komitee
zur Verfügung gestellt wurden . DiekeS verteilte
d i e G e l d e r in der Hauptsache ganz schematisch unter die national
gesiuiiten Parteien nach Maßgabe ihrer Vertretung im
Reichstage . Da kam eS den », daß mit dem von der Industrie
hergegebenen Gelbe ihre entschiedensten Gegner aus wirtschaftlichem
und sozialpolitischem Gebiete unterstützt wurden . '

Dem Referat ward allseitiger Beifall zu teil und der Ausschuß
nahm schließlich eine entsprechende Resolution einstimmig an .

Run weiß man doch , wer die Wahlen macht .

' Kein „ feiger " Soldatcumifthnudler »
Der Genosse Paul Schlegel von . der , . F ran t . Tages

prrff sti llkü rn b e >rg stand am Donnerstag bqifi dem dortig
Schöffengericht , Er soll den Jiifaiiterickaiiptmniiii

'
L ä m fiel vi

Erlange » , der im Juni vom Kriegsgericht Nürnberg wegen Sol -
d a t c n m i tz h a n d l u n g in l8Fälle » zu42Tngeii Stuben -
a r r e st — Stubenarrest natürlich ! Soldateupeiniger im Osfizicrsrock
kommen nie ins Gefängnis ! — verurteilt worden war , beleidigt
haben . In dem Bericht über die Verbandlung hatte die „ Tagespost
die Taten des Hauptmanns scharf lritisiert , insbesondere die Art , wie
er sich rechtfertigen wollte . So roh er sich bei der Mißhandlung der
Soldqtcn benommen , so feige sei er vor Gexjcht gewesen , indem
er die Mißhandlungen abzuleugnen und die mißhandelten Soldaten
noch herabzusetzen versucht habe , — Der Kläger hatte vorsichtiger -
weise lediglich den Vorwurf der Feigheit zum
Gegen st and der Klage gemacht , die anderen , nicht weniger
schwerwiegenden Vorwürfe jedoch eingesteckt . Der Angeklagte
begründete die Berechtigung deS genannten Vorwurfes damit , daß
Hauptmann Lampel in der Kriegsgcrichtsverhandlnng voll den zahl -
reichen Mißhandlungen anfangs ent w,e der gar nichts
mehr wissen wollte oder sie als harmlose . Korrek -
t u r e n '

, als Zurechtrichtung des Gewehrs auf der Schulter deS
betreffenden Soldaten , als Geradestellen deS Kopfes usw . hinzu
stellen versucht , und daß er erst dann , wenn durch eidliche Aussagen
erwiesen war , daß die Soldaten Stöße mit dem Gelvehr ans Ohr ,
Faustschläge unter das Kinn , ans die Nase usw . erhielten , zugegeben
habe , daß die Mißhandlungen vorgekommen seien , er könne sich
abernichtmehrerinnernl

Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 100 M.
in der Begründung heißt es , daß die Darstellung des beklagten Ao
tikels im allgemeinen richtig sei. bei den Angriffen gegen den Haupt -
mann habe es sich um eine berechtigte Kritik aehaudelt ,
bei der auch n o' ch der Ausdruck „ roh ' hätte passieren
können , allein mit dem Vorwurf der Feigheit seider .
Beklagte zu weit gegangen , denn es sei nicht erwiesen worden ,
der Hauptmann in bewußt wahrheitswidriger Weise abgeleugnet
habe , was er begangen . Wenn er anfangs seine Handlungsweise
beschönige » oder abschwächen wollte , so sei das das gute Recht
jedes Angeklagten . Anzuerkennen sei , daß der Beklagte nickt ans
unedlen Motiven gehandelt habe , sondern in der Entrüstung über die
Mißhandlungen wehrloser Soldaten .

frankreick .
Die Rache der Pariser Aiitodroschkeufiihrer .

Die Chauffeure der Pariser Aulomobildroschken sind mit
dem Polizeirichter Hamelin sehr unzufrieden , weil er die lieber -
tretungen der Fahrordnung , besonders das Zuschnellfahren mit
harten Geldbußen rügt . Die Automobillcuker beschlossen
sich deshalb zu rächen . Am Donnerstag fanden sich nach einer
Versammlung plötzlich 2000 Automobile auf dem riefigen
Konkordienplatz ein , fuhren dann mit voller Schnelligkeit unter dem
Lärm sämtlicher Hupen durch die ChampS ElysäeS und wandten
ich nach der Rue Pierre Charron zur Wohnung deS Richters

Hamelin . Vor dem Hause HamelinS wurde mit Pfeifen , Hupen
und Gebrüll ein höllisches Konzert verübt , bis die Polizei auf dein

Platze erschien und einschritt . ES kam zu einem ernsten Znsammen -
stoß , bei dem 80 Personen verhaftet wurden .

Italien .
Mißbrauch von Geldern aus dem ErdbebenfondS .

Ronr , 11. Oktober . <Eig . Ber . )
Die Stadt Neapel warf gleich nach dem Erdbeben 100 000 Lire

ür die Opfer ans . Wie jetzt bekannt wird , wurden davon , durch
regelrechte Beschlußfassung deS Stadlrates , 24 000 Lire für
Gratifikationen verwendet , die unter dem städtischen
Personal , das im Erdbebengebiet tätig war , verteilt wurden .

Dieser Beschluß war - zum mindesten unkorrekt ; ungesetzlich aber

war es . daß auch 6000 Lire der öffentlichen
S a m in l a n g für Gratifikationen verwendet lvurven .

Empörend uud gemein ist es aber , daß der größte Teil der

Gratifikationen nicht den Feliertvehrleuten und der Schutzmann -

schast zugewendet wurde , die doch zwesselloS die größte » i - pfer ge -
brackit haben , sondern daß höhere Beamte den Löwenanteil

erhielten und sogar ein Journalist etwas abbekam !

Wer sich erinnert , was Neapel gleich nach dem Erdbeben für bis

unglücklichen Opfer geian hat , wie die öffentliche Sammlung eine ? ein --

zigen Tages eine Million erreichte , wie jedes Haus sich den Flucht -

lingen öffnete , wie alle , bis auf die Sträflinge herab , ihr Scherflein

gaben , wie jedes Autoniobil und jede Eguipage der Reichen zum

Trausport der Opfer zur Vcrfiiguiig gestellt wurde , wer sich �
deS

hingebenden Opfersimies jener furchtbaren Tage erinnert , der muß eS

als eine Beschiiiipfung der ganzen Bevölkerung Neapels empfinden ,

daß die Stndlverwaliimg sich mit einer so widerwärtigen Verweil »

dung von Geldern des Hilfsfonds befleckt hat . Italienische Blatter

aller Richtungen sind über den Vorfall entrüstet .

Schweden .

Immer noch Kampf .

Die schwedischen Unternehmer setzen - ihre alte , seit Be -

ginn des Massenstreiks geübte Praxis fort und suchen auch

jetzt noch immer die Oesfentlichkeit über den Umfang des

Kampfes zu täuschen . So ließen sie die Nachricht verbreiten ,

die Grubenarbeiter von Kiruna hätten am 7. Oktober der

Parole der Landcsorganisation zum Trotz , Wiederaufnahme

der Arbeit beschlossen . Aber tatsächlich ist am selben Tage

von diesen Arbeitern ganz der entgegengesetzte Be »

schluß gefaßt worden , nämlich der : den Kampf fortzu -

setzen , bis er vom Landessekret ariat der

Gewerkschaften für beendet erklärt wird !

Auck über den gegenwärtigen Umfang dgs Kampfes iin

allgemeinen sind von den durch die Unternehmer mforuiierten

Telcgrammbureaus wiederum irreführende Nachrichten und

Zahlen in die Oeffentlichkeit gebracht worden . Die Wahrheit

ist . daß , wie die letzten Unterstützungsanittungen durchaus

zuverlässig beweisen , noch gegen 52 00U Arbeiter in deir

Kampf verwickelt sind . Von ihnen stehen gegen 30 ( XXI noch

in direktem Kampf gegen die schwedische Arbeitgebervereun .

gung , die ja diejenige ist , die seinerzeit durch ihre Masken -

aussperruAgen den allgemeinen Massenstreik hervorgerufell
hat und gegen die nun auch noch nach der neuen Taktik der

Arbeiterschaft der Kampf fortgesetzt wird , bis annehmbare

Bedingungen für den Friedensschluß erreicht sind . Der Rest

von den 52 000 sind solche , die noch infolge des Massenstreiks
arbeitslos oder gemaßregelt sind . Soviel steht fest , daß der

Plan des Unternehmertums , die Arbeiterschaft gänzlich

niederzuschlagen , mißlungen ist . Ein so kcunpfgewohntes
AtPeiterheer , wis das schwedische , ergibt sich nicht , und das

internationale Proletariat , auch die deutsche Arbeiterschaft ,

wird an ihrem Teil weiter dafür sorgen - ,

kämpfenden Brüdern m Schwedtzii nicht an

Mitteln fehle .

daß
den

es den

nötigen

Klus der partei *
Aus dem Tätigkeitsbericht des Sozinldemokrlttischc » ProvlnzverbandeS

Ostpreußen ,

den der , Parteisekretär Genosse H. Linde - Königberg kürzlich für
den Zeitraum vom 1. Oktober 1Ü08 bis 1. Juli 1909 erstattet ' hat ,

SV 000 Kalender wurden in der Provinz .
ausschließlich der Stadt Königsberg , verbreitet . Neben reg. elinäßigeir
Mitgliederversammlungen wurden eine größere Anzahl öffentlicher
Berianimlungm teils in vorhandenen Lokalen , teils unter freiem
Himmel abgehalten . In vier Fällen mußte die Genehmigung der

AmtSvdrstrster hierzu erst in höheren Instanzen erstritten werden .

In drei Füllen schwebt daS Verwaltungsstreitverfahren noch , gegen
abweisende Bescheide der Regierungspräsidenten .

Trotz der noch anhaltenden wirtschaftlichen Depression ist die

Organisation in fast allen Wahlkreisen gefördert worden ; mit

Ausnahme derjenigen rückständigen Kreise , in denen überhaupt noch
keine Agitation betrieben werden kann . Neue Wahlkreisvereine
wurden gegründet am 4. Oktober v . J . in Lyck. am 10. Februar d. I .
in Braunsberg und am 6. März d. I . in Pr . - Holland . Außerdem
wurden gegründet Filialen der KreiSvereine in Bartenstein , Pillkallen ,
Gr . - Heydeknig und Rautenberg .

Die Mitgliederzahl in den Kreisorganisationen betrug
am 1. Juli d. I . in der ganzen Provinz 4590 gegen 407ö am
1. Oktober des vorigen Jahres . Darunter befinden sich 8t4 weib -

liche Mitglieder . ES ist also in den d r e i v i e r k e I Jahren
eine absolute Zunahme von SIS Mitgliedern zu
verzeichnen . Die Zunahme betrug insgesamt zwar 682 . Dafür
mußten aber in einigen Proviiizorganisationeic 163 Mitglieder aus
den verschiedensten Gründen gestrichen werden , für den kein Ersatz
beschafft werden konnte .

Die Provinz - AgitationSkasse schließt ab mit einer
Einnahme von 7983,23 M. , einer Ausgabe von 7291,91 M. und
einem Kassenbestand von 69l,32 M.

BildungSbestrebungen , Maßnahmen zur Förde -
rung der Jugendbewegung sind besonders in Königs -
b e r g und M e m e l zu verzeichnen . Der Bericht deS Parteisekretärs
schließt :

„ Wir find nicht stolz auf den geringen Erfolg unserer drei -

vierteljährigen AgitationSarbeit . Die Fortschritte hätten , in An -
betrachr der aufgewendeten Mittel , größere sein können , wenn hier
und da schlummernde Kräfte sich in den Dienst der Partei
gestellt hätten . Insbesondere ist auch zu bedauern , daß e »
nicht möglich gewesen ist , die Abonnentenzahl der . Königsberger
VolkSzeitung ' in den Proviiizstädteii zu steigern . Außer in Königs -
berg ist nur in der Stadt Memel ein langsames Steigen der
Abonnenteuzahl zu verzeichnen . Die Tatsache aber , daß wir trotz
der anhaltende » wirtschaftlichen Krise und sonstiger widriger Ber -
hältnisse nicht stehen geblieben , sondern vorwärts gekommen sind und
daß seit dem Schluß deS Gei ' chäktSjahres , 1, Juli , fast in allen

Kreisorgauisatioiien ganz beträchtliche Mitgliederzunahmen zu ver -

zeichnen sind , berechligt uns zu der Hoffnung , im nächsten Jahre
bessere Erfolge aufweisen zu können . '

Vom Fortschritt der Presse . 625 neue Abonnenten hat
die M a n n h e i in e r , V o l k S st i ni m e ' in den letzten 14 Tagen ,
cit dem t . Oktober d. I . . gewonnen . Und noch immer ist in Stadt

und Land , in der Rheinebene , an der Bergstraße wie im Odenwald
die Zahl der Leser in starker Zunahme begriffen .

Die Durchführiing des SchnapSboykottS .
Der Sozialdemokratische Berein Bremen ver¬

breitete am Donnerstag ein Flugblatt , das vornehmlich den Schnaps »
boykolt propagiert . — Am Sonntag tun die Genossen von Breslau
dasselbe . _

Parteiliteratur .

Das Protokoll des dcutsch - östcrrcichischcn Parteitags von Reichen -
borg ist im Verlage der Wiener Volksbuchhandlung ,
Wien VI , Gumpendorfer Straße 18, erschienen . DaS stattliche Heft
von 312 Seite » lostet 80 Pfennig .



GewerkfcbaftUcbes .
Ein Streikender erstochen .

In der Nähe des Haller Tor in Nürnberg Kurde
Sonnabendfrüh der 46 Jahre alte Drcchfler Heinrich
W e n d l e r , der an dein Streik in der Zellnloidfabrik
Gebr . W o l f f beteiligt ist , mit schweren Stichwunden auf -
gesundem an denen er nach Verbringung ins Krankenhaus
starb . Der Fall ist noch nicht richtig aufgeklärt , nach Polizei -
licher Darstellung soll ein Trupp Streikbrecher von Streü
kenden angegriffen worden sein , was jedoch ganz unwahr -
schcinlich ist , da der Getötete eine ganze Anzahl Messerstiche
erhielt , also jedenfalls überfallen wurde . Von den Streik -
blechern ist nur einer leicht verwundet . Ein Streikbrecher
namens G a st n e r ist bereits als Täter ermittelt und aus
der Fabrik heraus verhaftet worden .

Berlin und ürngegcnd .

Achtung , Kesselschmiede , Stemmer , Nieter !
Die Kollegen der Firma Schwartzkopff , Werk Wildau , befinden

sich im Streik . Die Firma sucht in auswärtigen Blättern Ersatz -
kräfte .

Wir bitten den Zuzug nach hier fernzuhalten und keinerlei
Arbeitsangebot der Firma Schwartzkopff anzunehmen .

Deutscher Metallarbciterverbaud , Ortsverwaltung Berlin .

veuilcbes Kcüli .

Unnütze Nervosität .
Wir berichteten dieser Tage über eine öffentliche Gewerk -

schaftsversammlung in New Aork , in der die Genossen Hermann
M alle r , Otto S i l l i e r und Karl Mühlberger sprachen .
Das „ Correspondenzblatt " der Generalkommission sindet an dem
ganzen Bericht nur folgenden Satz interessant :

„ In der sick, anschliessenden Debatte fiel manches Wort gegen
Legten , dessen Stellungnahnie hier allgemein befremdet hat ; da -

gegen wurde das eiiergische Auftreten des Oesterrcichers Hueber ,
der Gompcrs durchschaut und ibn demaemäsi bebandelt bat , be -
lobt . "

Das Blatt meint dazu :
„ War der Verlauf der Diskussion , wie sie in diesem einen

Satze ausgedrückt , so muss man es mit sozialdemokratischen Abc -

schützen zu tun gehabt haben , die der Meinung sind , dass an lei -
tcnder Stelle stehende einzelne Personen der Arbeiter -

bowegung eines Landes den Charakter zu geben verniögen . Diesen
der materialistischen Geschichtsauffassung hohnsprechenden
. Monarchenglanben " vermögen wir nicht zu teilen . "

Wir können an dem Lob oder Tadel irgendwelcher im öffent -
lichen Leben stehenden Persönlichkeiten keinen „ Monarchenglanben "
und auch nicht die Meinung herauslesen , „dass an leitender Stelle

stehende einzelne Personen der Arbeiterbewegung eines Landes

den Charakter zu geben vermögen . " Wenn man �u einer Frage
Stellung nimmt , ist man ja leider da oder dort » genötigt , sein Be -

fremden über Worte oder Handlungen Anderer öffentlich auszu -
drücken . Hoffentlich sieht das „ Correspondcnzblatt " darin keine

Majestätsbeleidigung , wenn dabei zufällig einmal eine „ an leitender

Stelle stehende einzelne Person " in die Schusslinie gerät . Soweit

wir diese Persönlichkeiten zu kennen das Vergnügen haben , wissen

wir , dass sie es verstehen , waruni gerade sie in ihrer Stellung
" leichter als andere der Kritik ausgesetzt zu sein pflegen , und dass

sie weder freundschaftlicher Wundpflästerchen , noch einer Rücken -

stütze bedürfen . _

Der Streik im Mansfeldischen Revier .

Der Streik im Mansfelder Revier nimmt an Umfang zu .

Selbst die bürgerliche Presse und das offiziöse Depeschenbureau
BseÄhash * ' jetzt zugeben . � " 1 ■ 1

Am 15. Oktober fanden in Hclbra zwei Bclegschastsber -

sammlungen des H o h n t a I s ch a ch t e s , der stärksten Belegschaft
im ganzen Revier , statt , die beide überfüllt waren und einstimmig

beschlossen , sich sofort und zwar am 16. Oktober dem Kampf anzu -

schliessen . In tzelbra ist der . Hauptsitz der Reichstreuen und der

Hohntalschacht schien so fest zu stehen , wie eine Mauer und doch fiel

er sofort , als die Streikleitung an die Kameraden die Frage . richtete ,
ob sie gewillt seien , mit ihren anderen Kameraden den Kampf für

Menschenrechte aufzunehmen . Die Reichstreuen , mit denen man

in Heldra glaubte rechnen zu müssen , krochen feige ins Mauseloch
und obschon der Vorsitzende der Morgenversanimlunz beiwohnte ,
in der Genosse LeimpetcrS - Saarbrücken dt ; reichstreue

Einigkeit mit Hohn und Spott geißelte , wagte keiner das Wort zu

ergreifen und bei der Abstimmung stimmten auch sie mit für den

Streik . Der reichstreue Vorsitzende soll sich sogar . n allen Punkten

mit den Ausführungen des Referenten einverstanden erklärt haben .

Das „sichere " Bollwerk dieser Gewerkschaft ist am Zusammen -

'
�Behörden und Werksleitung hatten in Helbra alles versucht ,

den Wirt zum Absagen der Versammlung zu veranlassen Ein

Steiger drohte ihm , falls er es wage , seinen Saal herzugeben ,
Ivürde für die Zukunft der Helbracr Arbeiter -

schaftd erBesuch seiner Wirtschaftverboten ! Von

der Behörde erhielt er Drohungen , und als die nichts fruchteten ,

gütige Ermahnungen , seinen Saal doch ja nicht den Sozialdemo -
traten zu öffnen . Nachdem auch dieses nicht zog , der Wirt stand -

Haft blieb und erklärte , dass er als Wirt verpflichtet sei , seinen
' Teil zur Beseitigung der skandalösen Zustände beizutragen , indem

er den Arbeitern sein Lokal öffne , zogen d i e M�dort st a t i o-

n i e r t e n G en d a r m c n aus . Auch dieses Opfer brachten die

Ticner der heiligen Hermandad umsonst .
Am Sonntag wird die Entscheidung in Eislebcn , dem Residenz -

sitz des Herrn Vogelsang , Beherrscher der Grafschaft fallen .
* « '

Durch den infamen Streich des Vorstandes des Mansfelder
Grubenbeamtenverein , durch den unsere Genossen aus dem „ Kaiser -

hos " in Hcttstedt herausgeworfen wurden und in keinem Gast -

hos wieder aufgenommen werden sollten , ist eine gewaltige Em -

pörung hervorgerufen und das nicht nur unter den Streikenden ,

fondern auch unter der ganzen Bürgerschaft , die einen solchen Ge -

waltstreich nicht begreifen kann . I » den Wirtschaften unterhielten

sich die Bürger lebhaft und manche erklärten offen , dass man s i ch

schämen m ü ss t e , ein Mansfelder Bürger zu sein ,
heu ii das Gastrecht habe mit dem Streit und mit der politischen

Ctzesinnung der Gäste nichts zu tun . Es sei einfach unerhört , dass

sich die Vertreter der Gewerkschaft das Recht herausnehmen , einem

Geschäftsmann zu kommandieren , wen er in feinem Hause dulden

dürfe und wen er hiiiausweisen mühte . Mehrere kleine Geschäfts -
leute boten sich an . je einem der Ausgewiesenen ein Zimmer u n-

entgeltlich zur Verfügung zu stellen , so lange sie im «streik -

gebiet zu bleiben gedächten . Die Schmach , dass die Streikleiter

ans Hettstadt ausziehen mühten , weit die Mansfelder Gewerkschaft
dos wolle , die solle Hettstedt erspart bleiben und sie wird Hettstedt

erspart bleiben , da sich kleine Wirte gefunden haben , die unseren

Genossen Unterkunft gewährt haben . In den massenhaft besuchten

Bergarbeiterversammlungen , wo die Ausweisung von den Referenten

besprochen wurde , ertönte jedesmal ein hundertfaches Pfui ! Und

dir Kameraden , so arm sie auch sind und so beschränkt sie wohnen ,
erboten sich ebenfalls bereit , ihr kümmerliches Heim mit einem

der „ Ausgewiesenen " zu teilen . Dieser Streich , den man unter

dem Sozialistengesetz und höchstens in Saarabien zur Zeit
S t u m m - H i l g e r für möglich halten konnte , hat den Trotz der

Arbeiterschaft noch mehr aufgepeitscht , als es die heftigste Rede der -

mag und so haben Herr V o g e l sa n g und seine Trabanten mit

ihrem Terror das gerade Gegenteil von dem erreicht , was sie be -

zwecken wollten . Wie unangenehm die Ausweisung dem Hotel -

bcsitzer vom „ Kaiserhof " selbst ist , geht am deutlichsten daraus her -

vor , dass er den Genossen Sachse bitten lieh , die Angelegenheit
doch nicht der Presse mitzuteilen , denn es sei doch zu blamabel ,
'

L eräntw7 Redakst� Emil Unger , Grunelvald . Inseratenteil verantw .

wenn das schliesslich alle Welt erfahre ! Wen die Götter verderben
wollen , den schlagen sie mit Blindheit und wäix « öÄß Gruben¬
beamten durch fanatischen H. ass nicht mit Blindheit gMWyen , so
muhten sie von vg £ iherein wysen , daß sie mit diesem Mitßl ihren
Zweck niemals erreichen krönten , selbst wenn es ihnen gelungen
wäre , die wie der Tod gehassten Skrcikleiter aus Hettstedt zu ver -
treiben . Dann hätten diese ihr Quartier einfach in das nahe
Sandersleben in Anhalt verlegt und so den Streik vom
„ Auslande " auS weiter geleitet . Ob die Leitung von Hettstedt oder
Sandersteben geführt wurde , ist für den Ausgang und schliesslich
auch für den Verlauf des Kampfes vollständig gleichgültig ; aber so
weit denken die „ gebildeten " Herren der Mansfelder Gewerkschaft
nicht , und der Reichstagsabgeordnete Dr . Arendt kann stolz sein
auf die „ Intelligenz " und die „sittliche Höhe " seiner Getreuesten ,
die selbst die saarabifchen Hüttenvögte an — Tüchtigkeit noch weit
übertreffen .

Herr Dr . Vogelsang hatte sich den Plan , die verhaßte Organi -
sation zu vernichten , ehe sie in der alten „ treuen " Grafschaft noch
zur Macht gelangt ist , sehr hübsch ausgedacht , nur hatte er ver -
gcssen , dass ihm diese Arbeiterschaft einen Strich durch die - Rech -
nung machen könnte . Die Mansfelder Gewerkschaft hat , wie der
Fiskus im Saarrevier , die Bergarbeiter „ ansässig " gemacht , indem
sie einen grossen Teil der Belegschaft zu einem Häuschen verholfen
hat , wodurch die Bergleute an ihre Heimat und an das Werk ge -
fesselt sind . Die Mansfelder Bergmannsdörfer , die sehr ausge -
dehnt sind , bestehen aus lauter kleinen , einstöckigen Hütten mit je
zwei Wohnungen und machen den Eindruck einer ärmlichen An -
siedelung . Aber die Hüttenbesitzer haben darin immerhin den
Schweiß einer langen Arbeitszeit sitzen . Die Gewerkschaft schießt
ihnen einige hundert Mark zum Bauen vor , die sie später raten -
weise vom Löhn abzieht , was ausdrücklich in der Arbeitsordnung
vermerkt ist und sollen monatlich 6 M. abgezogen werden . Um nun
einen weiteren Einschüchterungsversuch zu machen , hat die Ge -
werkschaft am letzten Lohntag , am 15. Oktober , denjenigen Leuten ,
die noch Darlehen abzutragen haben , den ganzen Lohn einbehaltcn !
Dieser kapitalistische Willkürakt , der nach der Mansfelder Arbeits -

„ ordnung " � sogar „rechtlich " zulässig ist , hat die Betroffenen noch
mehr empört und die Erbitterung bis zur Siedehitze angefacht .
Herr Dr . Vogelsang rechnete jedoch so : Werfe ich eine grosse
Anzahl Leute heraus , so bekommen sie in der ganzen Gegend keine
Arbeit mehr und verlieren damit ihr Häuschen und ihre Erspar -
nisse ! Genau wie in Saarabien ! Derjenige , der arbeitslos wird ,
ist - gleichzeitig heimatlos und somit verliert er mit einem Schlage
alles , was seine Eltern und er selbst erübrigt haben . Durch solche
barbarischen Exempel sollen die anderen eingeschüchtert und zur
alten „ treuen Anhänglichkeit " zurückgeführt werden . Man findet
im Mansfelder Berggebiet das saarbische System in der höchsten
Potenz ; und nicht nur wirtschaftlich , sondern auch die schranken -
lose Willkürherrschaft der Beamten . über das Privatleben ihrer
Sklaven . Geradezu haarsträubende Dinge erzähjen diese ärmsten
der Armen , denen jetzt die Zunge gelöst worden ist , über das Pascha -
leben der Beamten . Und nun kommt die Organisation , will die
Beamten in dieser Paschaherrschaft stören und die Aktionäre dazu
noch in ihren Einkünften schmälern , will diese armen modernen
Sklaven zur Menschenwürde emporheben , was wunder , wenn die
Bedrohten sich mit allen Mitteln , selbst denen der Brutalität , da -
gegen wehren . �

Die Lohnverhältnisse dieser Grubenproleten entsprechen den
elenden Zuständen der sonstigen Verhältnisse und zeigen , was eine
Arbeiterschaft erhält , wenn sie zufrieden ist und sich dem „ Wohl -
wollen " des Brotgebers überläßt . Nach dem Bericht der Mansfelder
Gewerkschaft für 1908 betrug der Durchschnittslohn 1907 3,57 M.
1908 nur noch 3,26 M. , ist mithin um 31 Pf . zurückgegangen , ob -
gleich die Gewerkschaft über 3 0 0 0 0 0 0 M. N e im g e w i n n e r -
zielte . Die Belegschaft stieg von über 20 000 auf 21 000 Berg -
leute , dennoch wurde au Gesamtlohn 1908 weniger gezahlt :
906 298,36 Ml gegen 1907 ! In demselben Jahre , in dem die
Bergarbeiterlöhae um fast eine Million zurückgegangen sind , stiegen
die Gehälter der Herren Beamten der allgemeinen Teuerung
wegen , um 12 191,99 M. ! Gebaltsaufbesserungen für die Beamten ,
Lohnabzüge für die Arbeiterschaft , das ist die Signatur dieser
„Wohlfahrtsfirma " .

Die falsche Schublade .
Die letzte Jahresabrechnung des Gewerkvereins christlicher

Bergarbeiter wird demnäcksst eine gerichtliche Beleuchtung erfahren .
Die Abrechnung war seinerzeit von der „Bergarbeiterzeitung " als
in wesentlichen Punkten falsch nachgewiesen worden . Später ver -
öffentlichte das Organ des christlichen Verbandes eine neue lberich -
tigte Abrechnung mit dem Bemerken , die Veröffentlichung der
ersten sei auf ein Versehen eines Lehrlings zurückzuführen . Dieser
habe , während der Kassierer verreist gewesen , „ in die falsche Schub -
lade gegriffen " und somit einen nicht zur Veröffentlichung be -
stimmten Entwurf in Satz gebracht . Als nun dieser Tage ein
Christlicher einem Mitgliede des Bergarbeiterverbandcs vorwarf ,
daß es beim Deutschen Bcrgarbeiterverband nicht richtig zugehe ,
wie die Spaniolasfäre „ bewiesen " habe , gab der Verbändler diesen
Vorwurf mit dem Hinweis auf die falsche Abrechnung des christ -
lichen Gewerkvereins zurück . Darauf ist er nun vom Vorstand des
christlichen Verbandes verklagt worden . Der Verklagte wird den
Wahrheitsbeweis antreten .

Ausland .

Streikgefetz in Spanien .

Angesichts der wirtschaftlichen und politischen Kämpfe , die

Maße beanspruchen .
Das neue Gesetz , das vom spanischen Parlan�int angenommen
morden ist , erkennt sowohl siir die Arbeitgeber als auch für die
Arbeiter das Recht an , die Arbeit zu unterbrechen , d. h. sowohl
auszusperren als zu streiken . Die Ausführung dieses Rechtes zum
Streiken ist jedoch folgenden Bedingungen unterworfen . Erstens
muß die Absicht , einen Streik anzufangen , mindestens acht Tage
vor Beginn des Kampfes der vorgesetzten Behörde mitgeteilt
werden , wenn durch die Ärbcitsruhe die Licht - und Wasserversor -
gnng , der Eisenbahnverkehr , die Sorge für die Kranken und städti -
scheu Armen betroffen wird . Weiter kann ein Streik erst fünf
Tage nach erfolgter Meldung begonnen werden , wenn er den
Strassenbahnverkehr unterbrechen oder „alle Einwohner einer Stadt
einiger für den allgemeinen Konsum unentbehrlicher Artikel be -
rauben " will . In allen angeführten Fällen mutz das Motiv zum
Streiken rcsp . zur Aussperrung unbedingt vorher angezeigt werden .
Arbeitgeber - und Arbeiterorganisationen können gegründet werden
und können Aussperrungen und Streiks inszenieren , wenn sie sich
den Bestimmungen des Gesetzes anpassen . Es darf aber kein
Aussensteheudcr gezwungen werden , den Organisationen beizu -
treten oder sich an dem Arbeitskampf zu beteiligen . Das Gesetz
führt sodann die auf Nichtbeachtung der Vorschriften stehenden
Strafen auf . In der Hauptsache hat die Nichtanmcldung von
Arbeitskämpfen , deren Meldung vorgeschrieben ist , für die Be -
teiligten , namentlich die sogenannten Anstifter , Gefängnisstrafe
zur Folge . _

Soziales .
tleberbeschäftigung von Arbeiterinnen .

Einem Unternehmer I . aus Berlin war zur Last gelegt
worden , unvorschriftsmätzig Sonnabends Arbeiterinnen zu lange

beschäftigt zu haben . I . , welcher für ein Warenhaus und andere

Geschäfte Arbeiten ausführt , besitzt einen Kontor - und einen Ar -
beitsraum . In letzterem werden gegen 8 Arbeiterinnen , ein

Zeichner und eine Direktrice besdjäftigt . I . läßt für seine Auf -

traggebcr Kurbelstickcreien und Besätze an Blusen anfertigen .
Die Maschinen in dem Arbeitsraum werden durch Arbeiterinnen

und nicht durch clektrisd ) e Kraft in Bewegung gesetzt . I . , welcher

nur einen jährlichen Umsatz von 20 000 M. erzielen will , be -

hauptete , sein Betrieb falle nicht unter § 137 der Gewerbe -

ordnung . Die Strafkammer verurteilte jedoch I . zu einer Geld -

strafe wegen Ueberbeschäftigiing von Arbeiterinnen am Sonnabend -

nachmittag . Nach der Konfektionsarbeiter - Verordnung vom

31 . Mai 1897 bezw . 17. Februar 1904 finden auf Werkstätten der

vorliegenden Art die Z§ 135 ff . der Gewerbeordnung Anwendung .

Diese Entscheidung focht I . durch Revision beim Kammergericht
an . Dieser Tage wies dies indessen die Revision des Angeklagten
als unbegründet zurück . In den Gründen wurde erklärt , die

Vorentscheidung sei ohne Rechtsirrtum ergangen ; von ent -

scheidender Bedeutung sei der Umstand , dass I . für Unternehmer

tätig war , in deren Betrieben die Anfertigung und Bearbeitung
von Männer - , Frauen - und Kinderkleidung im grossen erfolgte .

Ausseben der Arbeit .

Der Fliesenleger H. , welcher bei der Firma Gebr . Vogel u. Co .
im Akkordverhältnis stand , machte vor dem Charlottenburger Ge -
wcrbegericht eine Forderung von 57,60 M. als Schadenersatz dafür

geltend , dass er wegen Mangel cm Material 8 Tage aussetzen
mußte . Der Kläger berief sich auf den Akkordtarif , Ziffer 20 ,
welcher in Uebereinstimmung mit den tzK 293 , 615 , 616 B. G. B.

besagt : „ Muß ein Fliesenleger bei rechtzeitiger vorheriger Ansage
dennoch unverschuldet auf Material warten , so ist ihm die Warte -

zeit im Lohn zu bezahlen , jedoch muss er sich alsbald mit dem
Bureon betreffs des Fehlenden telcphonisch in Verbindung setzen . "
Der Vertreter der beklagten Firma ivcndete ein . dass sie von der

Fabrik hingehalten wurde und das Material ohne eigenes Ver -

schulden daher nicht früher hatte heranschaffen können . Das Gericht
vertrat die Ansicht , daß nach ' den allgemeinen oben zitierten Vor -

schriften und nach der Tarifvorschrift für die Wartezeit , die ent -

steht , weil der Arbeitgeber Arbeitsmaterial nicht beschafft hat , Lohn
zu zahlen ist , und verurteilte den Beklagten dem Klageantrag ent -

sprechend . Dem Arbeitgeber steht frei , gegen den lässigen Liefe -
ranten seinerseits auf Entschädigung wegen verspäteter Lieferung
zu klagen . _

Warnung für Waldarbeiter !

Bekanntlich wütet seit einigen Jahren in den Wäldern Oft -
und Westpreußens die Nonnenraupe derartig , dass tausende

Quadratmorgen Wald total vernichtet worden sind . Ganz be -

sonders in den Waldbeständen Ostpreußens , sowohl in könig -

lichen als in Privatforsten , müssen nun die kahlgefressenen Tannen -

und Fichtenstämme gefällt und kleingeschlagen werden . Dazu

find tausende Arbeitskräfte notwendig .
Diese willkommene Arbeitsgelegenheit sollte in dem industrie -

armen Ostpreußen , wo schon seit Jahren grosse Arbeitslosigkeit

herrscht , doch wohl auch von Behörden und Unternehmern freudig

begrüsst werden , um dem hier in jedem Winter wiederkehrenden

Notstand unter der Arbeiterbevölkerung vorzubeugen . Dem ist
aber nicht so. Agenten sind vielmehr beauftragt , unter falschen

Vorspiegelungen Waldarbeiter aus Mitteldeutschland her -

zuschlcppen . Wollte man hier in Ostpreußen auch nur einiger -

maßen anständige Löhne zahlen , dann bekäme man aus Ost - und

Westpreussen tausende tüchtiger Waldarbeiter . Jetzt sind in

den Landkreisen Wehlau und Labiau bereits Arbeiterbaracken auf .

gebaut zum Unterbringen von Arbeitern , die man aus Mittel -

und Süddeutschland heranzuholen gedenkt , während in dortiger

Gegend Arbeiter genügend zu haben sind für auch nur einiger -

maßen auskömmliche Löhne .

Waldarbeiter können daher nur bringend gewarnt werden ,

nach Ostpreußen zu kommen , ehe sie sich vorher eingehend über

Lohn - und Arbeitsverhältnisse sowie über die hiev gegenwärtig

sehr teuren Lebensmittelpreise informiert haben .

Ziegeleiarbeiterschuh .

Das Kammergericht hatte sich dieser Tage mit der Frage zu
beschäftigen , ob der Regierungspräsident befugt ist . Vorschriften
über die Untcrkunftsräume der Ziegcleiarbciter zu erlassen . Ter

Ziegeleibesitzer H. war auf Grund einer Rcgierungspolizeiverord -
nung vom 27 . März 1897 angeklagt worden , weil seine Ziegelei -
arbeiter in Schuppen geschlafen hätten , welche Fussböden aus ge -
stampftcm Lehm befassen , ferner befanden sich in den Schuppen
keine Bettstellen , die Arbeiter schliefen vielmehr auf Strohsäcken ,
die auf Pritschen lagen . H. behauptete , für die Beherbergung der
Arbeiter sei der Ziegelcimcister R. verantwortlich , welcher Arbeiter

anzunehmen und zu entlassen pflegte . Sowohl das Schöffen -

gericht als auch die Strafkammer verurteilten H. zu einer Geld -

strafe , weil er für die vorschriftsmäßige Unterbringung der Ziegelei -
arbeiter verantwortlich fei , insbesondere habe er die Pflicht ge -
habt , sich um die Verhältnisse seiner Ziegcleiarbciter zu bekümmern .

Diese Entscheidung focht H. durch Revision beim Kaimnergericht
an und bestritt , sich strafbar gemacht zu haben . Er bestritt die

Rechtsgültigkeit der Regierungspolizeiverordnung . Das Kammer -

gericht wies jedoch die Revision der Staatsanwaltschaft als miß
begründet zurück . Es führte unter anderem aus , die Vorentschci -

dung sei ohne Rechtsirrtum ergangen . Die rechtliche Stütze einer

solchen Polizcivcrordnung sei im § 6k des Polizeiverwaltungs »

gesetzcs zu suchen , hiernach gehöre es zu den Aufgaben der Polizei -
bchörde , für Leben und Gesundheit Sorge zu tragen .

Zur Frage des Bürgerrechtsgeldes

nahm das preußische Oberverwaltungsgericht dieser Tage Stellung .
Das Bürgerrecht besteht in dem Rechte zur Teilnahme an den

Wahlen , sowie in der Befähigung zur Uebernahme unbesoldeter
Aemter in der Genieindeverivaltung und zur Gemeindevertretung .
Durch Gemeindebeschluss , welcher der Genehmigung des Bezirks -
ausschusses bedarf , kann nach der Städteordnung vom 30. � Mai

1853 die Entrichtung von Bürgerrcchtsgeld bei Erwerb des Bürger -

rechts angeordnet werden . Nach einem Regulativ vom Jahre 1900

haben alle Einwohner der Stadt St . , sobald sie die Eigenschaft als

Bürger erworben liabcn , 18 M. Bürgerrechtsgeld zu zablen . Ter

Redakteur L. wurde mit 13 M. Bürgcrrechtsgeld in St . heran -

gezogen . Er erhob dagegen nach fruchtlosem Einspruch Klage . Zur

Begründung derselben betonte er , er habe sich mir vorübergehend
in St . anfgehallcn , um den Verlauf eines Prozesses abzuwarten .
Er habe sich in St . eine kleine Wohnung gemietet , während seine

Frau in B. Wohnung genommen habe . Bon St . aus habe cr sich
um eine andere Stellung bemüht , sein Verleger habe ihm auch cr -

klärt , dass er seine Stellung ohne JnnelMltung einer Kündigungs -
trist verlassen könne . Er habe in St . also keinen Wohnsitz gehabt .
Der Bezirksausschuß wies jedoch die Klage kostenpflichtig ab . Le

legte gegen diese Entscheidung Revision beim Oberverwaltungs -

gericht ein . Das Obcrverwnltungsgericht hob die Vorentscheidung

auf und stellte L. von der Zahlung des Bürgerrechtsgeldes frev
Der kommunalsteuerrechtliche Wohnsitz setzt , wie das Oberverwal - ,

uingsgericht in der Entscheidung darlegte , voraus , dass jemand eine

Wohnung unter Umständen imie habe , welche auf eine dauernde

Beibehaltung schließen lasse . Diesen Wohnsitz hatte der Kläger
aber in B. . nicht auch in St . genommen , da seine Absicht nicht auf
dauernde Beibehaltung seines Aufenthalts in St . ging .

Letzte I�acbricbtcn und Dcpcfcbcn .
Aus dem Agramcr Hochverratsprozeß .

Wien , 16. Oktober . lW . T. B. ) Sämtliche 11 im Agramer

Hochverratsprozess zu Kerkerstrafen von 1 —9 Jahren Verurteilte

sind , wie die « Neue Freie Presse " meldet , nunmehr begnadigt
worden .
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Die Stortbingswafilen in üorwegen .
Kristiania , im Oktober . ( Eig . Ber . ) Die norwegischen Partei -

genossen befinden sich gegenwärtig in der Wahlbewegung . Vom
2. bis zum 26 . Oktober finden die Wahlen zum Storthing statt . Sie

beginnen im nördlichsten Bezirk , in Finnmarken ; in Kristiania
findet die Wahl am 18. Oktober statt . Die ersten Wahlresultate
aus Finnmarken liegen bereits vor : im östlichen Teil dieser Polar -
gebietes wurde Genosse Saba mit einem bedeutenden Stimmen -

zuwachs wiedergewählt . Saba ist Lappe von Geburt und vor -

läufig der einzige Parlamentsvertreter feines Volksstamms .
Ueberhaupt erhoffen unsere Genossen von diesen Wahlen nicht

nur ein Wachstum der Stimmenzahl , sondern auch eine Per -

mehrung der Mandate . Aisher hatten wir im Storthing 10 Sitze
von 123 . Das Wachstum der Partei in den letzten Jahren be -

rechtigt zu den besten Hoffnungen . Im Jahre 1900 erhielten wir

nur 7013 Stimmen , die im Jahre 1003 auf 24 526 und 1906 auf
43 000 stiegen . Auch die Kommunal wählen von 1907 lassen

auf einen guten Ausgang schließen . Nicht weniger als 873 Per -

treter der Partei sitzen in den Kommunen , davon 295 in den
Städten und 578 auf dem Lande . Gegenüber den letzten Kam -

munalwahlen im Jahre 1904 hat sich die Zahl der Vertreter mehr
als verdoppelt .

Ein weiterer Beweis des Wachstums unserer Partei ist der

Fortschritt der sozialistischen Presse . In Norwegen erscheinen

jetzt 5 sozialdemokratische Tagesblätter und 10 wöchentlich ein - oder

mehrercmale erscheinende Zeitungen . „ Sozialdemokraten " in

Ehristiania hat 13 000 Abonnenten , „ Arbejdet " in Bergen 8590 und

„ Ny Tid " in Trondhjem 6009 usw .
Auch die gewerkschaftliche Bewegung hielt gleichen

Schritt mit der politischen . Dem vor nunmehr 10 Jahren gegrün -
deten Gesamtverband der norwegischen Gewerkschaften gehören

zirka 50 000 Mitglieder an , während außerhalb des Gesamt -
Verbandes noch 5 ebenfalls sozialistische Gewerkschaften mit zirka
9099 Mitglieder stehen .

Eine besondere Bedeutung erhalten die diesmaligen Wahlen
durch die Beteiligung der Frauen an der Wahl . Es

ist das erstemal , daß die Frauen bei den Storthingswahlen mit -

wählen , und man ist allgemein gespannt , ob durch die Beteiligung
der Frauen an der bisherigen Zusammensetzung des Storthing
etwas geändert wird . Norwegen ist nun das zweite unter den

skandinavischen Ländern , in dem die Frauen das Neichstagswahl -
recht besitzen . In Finnland , wo das Frauenstimmrecht seit
ein paar Jahren eingeführt ist , haben besonders die Proletarier -
fraucn sehr schnell gelernt , sich dieser Waffe zu bedienen . Wie in

dieser Beziehung die Wahl in Norwegen ausfällt , ist ungewiß , es

ist bis jetzt noch nicht einmal bekannt , wo und in loicviel Kreisen

Frauen als Kandidaten aufgestellt sind . Unsere Parteigenossen in

Tromsö haben in der Person der Genossin G a r f j e I d , Redak -

tionsmitglied des Parteiblattes „ Nordlicht " , den ersten weiblichen
Kandidaten nomilnert .

Allerdings ist das Wahlrecht der Frauen von einem gewissen

Steuerzensus abhängig . Jede Frau muß in den Städten 409 , auf
dem Lande 300 Krouen versteuern ; ist sie verheiratet , dann genügt
es , wenn der Mann die betreffende Summe versteuert . An die -
selben Sätze ist auch das Kom- nunalwählrecht der Fraucn gebunden .

Dadurch werden viele Frauen ihres Wahlrechtes beraubt .

In dem Bestreben , die norwegischen Arbeiter von der Sozial -

demokratie fernzuhalten , hat der Liberalismus im Laufe der Jahre

der Arbeiterschaft verschiedentlich Konzessionen auf politischem und

ökonomischem Gebiete gemacht ; in erster Linie das allgemeine

Wahlrecht für Männer und Frauen in Staat und Kommune . Mit

der Fabrikinspektion und der Unfallversicherung hat man den An -

fang in der sozialen Reform gemacht , die mit der wachsenden Stärke

der Sozialdemokratie immer mehr ausgebaut wurde . So hat man

im letzten Storthing die Unfallversicherung ausgedehnt auf die

Waldarbeiter und !sie Fischer . Weiter hat man das Gesetz über die
,

Kleines Feuilleton .

Ferrer , der glühende Verehrer der Wissenschaft . Der von der

herrschenden spanischen Pfaffenkanaille gemordete Ferrer ist das

Opfer seiner begeisterten Hingabe für die Aufklärung seines absicht -

lich in Unwissenheit erhaltenen Volkes geworden . Daran ist ja
kein Zweifel . . . . In Ländern , m denen der Analphabetismus
in seiner rohesten Form nicht mehr als Masscnerscheinung zu finden
ist , sind auch Menjchen von der Art Ferrers selten geworden . Er

war der vollendete Typus des begabten Arbeiterkindes , das sich
durch eigene Kraft zum Wissen durchgerungen hatte und nun den

Genossen die Fackel des Lichtes zutrug . Das Wissen , die Wissen -

schaft , die schienen ihm die einzigen Befreier aus Knechtschaft und

Aberglauben . Die Jugend in diesem Geiste der Wissenschaft zu
erziehen und zu bilden , das schien ihni allein der Weg zu einer

helleren und reineren Zukunft . Und diesem Ziele widmete er sein

ganzes Ich und die Mittel , die ihm ein günstiges Geschick zuführte .

In dem Moment , wo die gesittete Welt in Trauer und Schmerz
über dieses Opfer der modernen Inquisition aufschreit , ist es nicht

Zeit zu untersuchen , ob diese Methode der Aufklärung durch Wissen
die Befreiung allein verbürgt . . . .

Ferrer war ein Muster des begeisterten und aufopfernden
Ideologen und des leidenschaftlichen Kämpfers für seine Ideen ,
ein Typus , wie er sich in verschiedener Ausprägung vor allem in

den ronianischen Ländern und besonders in Spanien findet . Der

spanische Schriftsteller E. Gomez - Carrillo , der in Freundschaft nüt

ihm verbunden , ckjaralterisiert ihn in einem französischen Blatte

durch ein Gespräch . Ten ganzen Ferrer haben wir in folgenden
Sätzen vor uns , die Ferrers Ueberzeugung von der Hohen Auf¬

gabe der Wissenschaft und Volksbildung zum Inhalt hat .

„ Die Wissenschaft ! " sagte Ferrer , „die Wissenschaft ! . . . das

ist es , was uns fehlt l Die Wissenschast muß unsere Schändlich -
leiten wieder wettmachen , sie muß uns die Freiheit geben , sie muß
uns vom Joch der Religionen befreien . Denn das Elend der

Menschheit rührt von der Unwissenheit her . Unwissenheit schafft
Vorurteile , und wenn es keine Vorurteile gäbe , brauchten wir
keine Regierungen . Denn den Fond der menschlichen Wesen bilden

Gerechtigkeit und Güte . . . . Ich suche in meiner Sphäre dazu bei -

zutragen , daß Spanien von der Unwissenheit und vom Fanatismus

befreit wird . Ich habe Schulen gegründet . Ich gebe jetzt die

Schriften großer Denker heraus . Ich finde aber leider nicht die

Unterstützung , die mir am wertvollsten wäre : die Unterstützung
der Jungen . Die Jungen sind skeptisch und egoistisch . Brauchbare
Mitarbeiter habe ich nur unter den gereiften Männern . Die Re »

volution wird , Sie sollen sehen , von den Veteranen gemacht werden .
Es ist hier nicht wie in Frankreich . Von Frankreich wird uns die

Tat kommen , wie uns von dort die Idee gekommen ist . . . . Ich
war in Paris so glücklich ! Aber mein Kampfeöposten ist hier , . , .

Ich muß die Zukunft vorbereiten helfen . , . »"

Arbeitslosenkassen dahin erweitert , daß der Staat % der von ) den
Arbeiterverbänden an Arbeitslose gezahlten Summen zurück -
erstattet . Auch zur Erwerbung eigener Wohnungen sind Erlcichte -
rungen für Arbeiter bestimmt worden , indem der Staat Darlehen
bis zur Hälfte des Wertes gibt , um dem Arbeiter den Bau eines
eigenen Hauses zu ermöglichen . Auch im Volksschulgesctz sind durch -
greifende Aenderungen getroffen worden . Die Schülerzahl einer
Klasse darf 40 nicht übersteigen , und daö Verbot gegen die Aus -
beutung der Schulkinder durch Heranziehung zu gewerblichen Ar -
bciten ist verschärft worden .

So sind durch das Drängen unserer Fraktion eine Reihe guter
Gesetze für die Arbeiter im letzten Storthing entstanden . Und die
Liberalen mußten mittun , wollten sie nicht die Unterstützung der
Fraktion verlieren , die für den Bestand des liberalen Ministeriums
K n u d s e n sehr notwendig war . Und doch kann man dem ver -
flossenen Storthing keine allzngroße Arbeitcrfreundlichkeit nach .
sagen , und eine besonders feindliche Haltung zeigte es gegenüber
der sozialdemokratischen Fraktion . Die sozialdemokratischen Ab -
geordneten wurden systematisch von den Kommissionen fern -
gehalten , die gerade die die Arbeiter am meisten interessierenden
Vorlagen zu beraten hatten . Auch bei den Plenarverhandlungen
hat die bürgerliche Mehrheit fast immer die sozialdemokratischen
Anträge abgelehnt . Sie wollte offenbar zeigen , daß sie die Sozial -
demokratie im „ demokratischen " Norwegen für überflüssig hält .
„ Das machen wir alles schon allein ! "

- -
Der Norweger hängt mit großer Liebe an seiner roman -

tischen Heimat und ist patriotisch veranlagt . Das verstanden bisher
die bürgerlichen Parteien recht gut auszunutzen . Dazu kam der
Gedanke der Losrcißung von Schweden , die nationale Selbständig -
keit , die Freiheit auf breitester demokratischer Grundlage ! Das
alles waren verlockende Klänge auch in den Ohren der Arbeiter .

Dagegen konnte unsere Partei wenig ausrichten . Ihr Grundsatz der

Jnternationalität galt dem auf sein Land stolzen Norweger nichts !
Jetzt , nachdem die Selbständigkeit errungen ist , die erträumten

und erhofften Vorteile aber ausbleiben , ja , der kleine Mann noch
tiefer in seinen Beutel greifen muß , um den „ Glanz der eigenen
Königskrone heller erstrahlen zu lassen " , jetzt kommt allmählich die

Ernüchterung . Ils -d' noch ein weiterer Enttoickclungsprozeß macht
sich mehr und mehr bemerkbar : Das Erstarken der

Industrie . Der Hauptnahrungserwerb des Norwegers , der

Fischfang , garantiert eine gewisse demokratische , glcichberech -
tigende Existenz , nun kommt allmählich die moderne Industrie , die

nur Unternehmer und Arbeiter kennt , und das gibt dem ganzen G« -

dankcngang des Norwegers einen gewaltigen Stoß . Riesige elek -

irische Kraftstationcn und Bergwerke sind im hohen Norden im

Entstehen begriffen und teilweise schon im Gang , und das herrische
Auftreten der Kapitalisten treibt die Arbeiter zusammen , gibt ihnen
eine andere Gedankenrichtung .

Und so sehen unsere norwegischen Genossen mit frohem Mut

dem Ende des Wahltermins entgegen . '■

• .
•

Kristiania , 13. Oktober . <Eig . Ber . )
Gewählt wurde bis jetzt in 31 Kreisen , und in diesen ist die

Stimmenzahl unserer Partei seit den vorigen Storthingswahlen im

Jahre 1906 von 8500 Stimmen auf 13000 gestiegen !
In einer großen Anzahl von Kreisen sind Stichwahlen notwendig ,
und in mehreren dieser Kreise hat der sozialdemokratische Kandidat
die h ö ch st e Stimmenzahl erhalten . Von den bisherigen Vertretern

unserer Partei ist bis jetzt außer dein Genossen Saba noch Genosse
Säbö in Bergen wiedergewählt . In zwei anderen von den
vier Wahlkreisen Bergens haben unsere Kandidaten die höchste
Stimmenzahl , jedoch nicht die absolute Mehrheit erreicht , so daß die

Stichwahl entscheiden wird . Sozialdemokratische Stimmen wurden
in dieser zweitgrößten Stadt des Landes bei den vorigen Wahlen
3090 abgegeben , diesmal 7200 ! In Stavanger und iir KristianS -
fand haben unsere Genossen ebenfalls die meisten Stimmen er -

halten , und auch in diesen Städten sind Stichwahlen notwendig .

„ Daö Theater für patriotische Gesinming " , von dem wir kürzlich
berichteten , ist kein schlechter Scherz . Dieses KriegervereinS - Theater
soll in der Tat in Wilmersdorf erstehen — als ständige und dauernde
Satirc auf preußische Knlturzustände . Das „ Berl . Tagebl . " berichtet
darüber seS ist wirklich kein Aprilicherz ! ) : „ Das Tbealer wird eine
Subvention vo » dem Verein „Deutsche Bühne E. V. " erhalten .
Dieser Verein besteht vorwiegend , wenn nicht lediglich ans Mit -

gliedern der Krieger - und sonstiger „patriotischer Vereine " . Danach
handelt cS sich ber der ganzen Gründung um ein feindseliges Gegen -
stück zu der „ Freien Volksbühne " und ähnlichen lliiteruehinungen . "
Ejn Dokument , das die mit der Ausführung betrauten Architekten
John und Jänicke von sich gegeben haben , bestätigt alles . Man
wird sich diese Spekulation auf den Patriotismus merken müssen :

„ DaS neue „ Nalionoltheater " — heißt es darin — soll einen
dauernden erziehlichen Einfluß auf alle loyalen Staats -

bürg er . insbesondere aber ans unsere Jugend auszuüben berufen

sein ; und ist zu diesem erhöhten Zwecke ein National -

festspiekzykluS in daS Programm aufgenommen ivorden . Dieser

FestspielzykluS soll sich über das ganze Jahr erstrecken
und in seiner Weise patriotische Gesinnung fordern
und Vaterländische Geschichte beleben helfen . " Ein
Leutnant der Reserve — v. Hirsch - Schwabe heißt der Mann —

steht an der Spitze . Er soll offenbar an allen geeigneten Stellen
die Hurras kommandieren . Wilmersdorf , das zur Stätte dieser
sollen wir sagen : schmachvollen oder ulkigen Gründung rnlöersehei ,
ist , wird bald an Glanz Schöppenstedt und alle anderen berühmten
Orte überstrahlen . Neben den klassischen Stätten des aufdringlichen
Patriotismus : den Animierkneipen und Tingeltangels hat die

preußische Kultur endlich das dazu gehörige Theater hervorgebracht .

Humor und Satire .

Das Lied v o rn echten Familiensinn .

DaS war im Reichstag . Da sprachen die Frumben ,
Die Herren Agrarier , die ZenlrumSschar :
„ Ihr wollt einj : Erbschaftssteuer . Ihr Lumpen ?
DaS gibl ' ö nicht ! Euch hatzs wohl !

Warum nicht gar ?
Denn die Erbschaftssteuer , die Tenfeli » .
Verdirbt nur den echten Familiensinn !"

Und andere Stenern wurden beschlossen
In selbstloser Denint . ergeben und schlicht .
ES haben verteuert die wackren Genossen
Die Lebensmittel , den Tabak , das Lirtit .
Auf dem Brote des Armen liegt doppelter ZinS
Zur Pflege des echten Familiensinns .

AuS den Tabakfabriken fliegen in Massen
Die Arbeiter ans daS Pflaster hinaus .
Als Opfer der Steuer sind sie entlassen .
Auf Geld warten Weib und Kinder zu HanZ .
Waö starrt Ihr mit stumpfem Blick vor Euch Hill ?
Lobpreist doch den echten Familiensinn I

Soziales .
Die Zeutralkommission der Krankenkassen

hatte am Freitag eine Versammlung der Kaiseiivorstänbe und Ver -
waltniigsbcamten einberufen . Eine Vorschlagsliste für die Wahl
der Vertreter der Versicherten zur imtcren Verwaltungsbehörde
für den Stadtkreis Berlin ist gemeinsam von der Gewerkschasts -
kommission und der Zentralkommission der Krankenkassen ausge -
stellt worden . Nach längerer Diskussion erklärte sich die Ver -
sammlung mit den Vorschlägen einverstanden . Die Wahl selbst
erfolgt nach den gesetzlichen Bestimmungen durch die Vorstände der
Krankenkassen , die insgesamt 6936 Stimmen habe » .

Nachdem diese Angelegenheit erledigt war , machte der Vor -
sitzende Siman » wSki Mitteilung von den Verhandlungen , bc «
zichungsweise Korrespondenzen , die mit den Besitzer » von Privat -
lliniken gepflogen wurden . Da die städtischen und die staatlichen
Krankenhäuser das Pflegegcld erhöht haben , verlangten auch
Privatklinikcn , daß ihnen vom 1. Juli ab das tägliche Kur - und
Pflegegcld von 2,50 M. auf 3 M. erhöht werde . Die Zentralkom -
Mission hat versucht , eine Verständigung mit den Privatklinikcn
herbeizuführen . Diese hielten aber an ihrer Forderung fest . Als
dann die Zentralkommission das Angebot machte , die Krankenkassen
würden den Satz auf 2,75 M. erhöhen , erklärten sich die Privat -
tlinikcn zwar damit einverstanden , forderten aber von den ihnen
zugewiesenen Kassenmitgliedern persönlich die Nachzahlung von
25 Pf . pro Tag . Manche Kliniken suchten dadurch auf ihre For -
derung zu kommen , daß sie sich außer dem Kur - und Pflcgegeld
eine hohe Gebühr für Verbandmaterial besonders bezahlen ließen .
Die Zcntraliommission steht auf dem Stairdpunkt , daß den Rassen -
Mitgliedern keine persönlichen Ausgabe » für klinische Behandlung
abverlangt werden dürfe ». Die Zentralkommission hat deshalb an
die Vereinigung der Inhaber von Privatkliniken , sowie an 85 In -
Haber von Kliniken persönlich ein Schreiben gerichtet , worin ihnen
mitgeteilt wird , daß die Krankenkassen bis Ende dieses Jahres
2,75 M. , vom 1. Januar 1910 ab 3 M. pro Tag zahlen , daß außer -
dem aber keine Ncbenfordcrnngcn weder von den Kassen , noch von
den Patienten erhoben werden dürfen . Das Schreiben enthielt
auch die Aufforderung : Wer mit diesem Angebot nicht cinvcr -

standen sei , solle es der Zentralkommission mitteilen . Hierauf hat
nur eine Klinik mitgeteilt , daß sie auf dem Satz von 3 M. beharre .
Von den übrigen davs also angenommen werden , daß sie mit dem

Vorschlage der Zcntrallommission rinverstanden sind . Einige Klinik -

bcsitzer haben ihr Einverständnis ausdrücklich erklärt .
Die Bersammliing erklärte sich mit dem Vorgehen der Zentral -

kommission einverstanden und beauftragte dieselbe , ein schriftliches
Abkommen mit den Privatkliniken zu treffen , dahingehend , daß
diese sich verpflichten , Kassenmitglieder vom 1. Januar ab zu dein

Satz von 3 M. pro Tag zu behandeln und außerdem keinerlei

Extrafordcrungcn zu stellen . — Ferner soll sowohl mit den Privat -
kliniken wie mit den Krankenhäusern vereinbart werden , daß der

Tag der Aufnahme und der Tag der Entlassung nur als ein Tag

zusammen berechnet werden .
Ferner teilte Simanowski mit , daß ein Vertrag wegen Liefe -

rung von Bädern mit dem „ Stadtbad " in Steglitz und ein Vertrag
wegen Lieferung von Milch mit dem Verein der Milchhändler von

Schöncbecg und Umgegend abgeschlossen ist .

WnsserstandS - Nnckirtchten
der Landes lmftalt sür Gewö ' iwlunde , milgeletlt vom

Berliner Wetterbnreau .

Lasserstand

2» e m e I , Tilii «
Bregel , Jnsterburg
ZZ c i ch j t l . Thon »
Oder , Nattbor

, Krassen
. Frankiurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barbv
. Magdeburg

' ) -t- bedeutet Wuchs . — Fall . — 1 Unierpegel .

ES war ünal — ein Märchen berichtet die Knude -»-
Ein Enkel Tarküffe », gar fromni vor der Welt ,
Der hat mit schönen Worten im Munde
Den Armen daö Fell vom Leibe gepellt .
Ihr meint , er tat es um schnöden Gewinn ?
O nein : Er hob den Familiensinn !

( Keulchen in der „Jugend ' . )

Notizen .
— Kein königlicher Spaß . In dem Prozeß nm da »

Theaterstück „ Ein königlicher Spaß " hat das Landgericht I
das Verbot der Aufführungen am Neuen Theater aufrechterhalten
und die Klage des Verlegers Oesterhold » nt der Begründung ab »

gewiesen , daß daS JoSkhsche Stück eine unerlaubte Nachdichtung sei .
— Rcuterabende . August Jnnkcrmann ivird in den

Sophien - Sälen einen ZykluS von Fritz Reuter - Vorträgen
( zu billigen Preisen ) veranstalte ». Der erste Abend findet Dienstag ,
den 19. statt, für die weiteren Vorträge sind die Tage 26. Oktober ,
2. , 9. und 23. November in AnSsicht genommen .

— K u n st ch r o n i k. Im K u n st g e w e r b e m >« s e u in sind
Schülcrarbeiten , die unter der Leitung des neuen Direktors Vrnnv
Paul entstanden sind , ausgestellt . Wir werden noch eingehend dar -
über berichten .

— Vorträge . Im Papicrhause in der Deffaner Straße 2
spricht am Sonntag il3Xl Uhr Professor W o l s st i e g über
„ Bibliothekenwcsen in alter und neuer Zeit " . Nach dem Vortrag
Führung durch die Sonderausstellung : „ Hmidschnflcn , alte und neue
Bücher " .

— Die Professoren - Allee . Im gebührenden zeitlichen
und sonstigem Abstände kommen jetzt nach den Hohenzollern auch
die Professoren an die Reihe , bedenkinalt zu werden . Kürzlich
ivnrde Treitschke vor die Berliner Universirät gestellt . Jetzt kommt
M o m »i s e n dran . Er sitzt zur Abwechselung , und wenn die
unvermeidliche Einweihung am 1. November vor sich gehen wird ,
werden wir wahrscheinlich allerlei zu hören bekomme » über das alte
Rom , das degenerierte , und das neue Hohenzolleriweich , das so gar
keine Achutichkeit mit dieser unsittlichen Welt hat .

— Nansen und die L » f t p o l a r f o r s ch u n g. In
K r i st i a n i a fanden zwischen Professor Hergesell , dem Mitglieöe
und Berater der Zeppelinschcn Polargesellschasi , und Nansen , dein
bervorragendsten und wirklich wissensckmftlich geschulten Polarforscher .
Beratungen über die arktische Lmtschiffexyedition statt . Besonders
wurden Klima und Eisverhältnisj « ini Polarsommer besprockicn .
die von Nansen als sehr günstig für Lnsischiffe geschildert wurden .
Nansen stellte seinen Rat und seine Mitarbeit zur Verfügung .

— Für das A b b e - D e n k »i a l in Jena , um dessen AnS -
gestaltmig sich Differenzen erhoben , soll nunmehr MeunierS un¬
vollendet hinterlaffcneS „ Denkmal der Arbeit " verwertet werden .
Die Ausarbeitung ist van de Velde in Weimar übertrage ». Dieser
wird unter Verwendung der Mcnnicrschen Reliefs , die im Innern
angebracht werden , einen achtseitigen tempelartigen Bau eutwerfe »,
der in seinem Mittelpmikl eine marmorne Herme Abbes auf -
nehmen ivird . Diese Herme wird von Max Klinger geschaffen .
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�Keater .
( Siehe Wochen - Spielplan . )

Sonntag , den 17. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr :

Freie Volksbühne . Neues Schau -
sdielhaiis . 18 . Abteilung : Gye - s
und sein Ring .

HenAseld - Thcater . S. Abteilung v
und 7. Abteilung A 0 : Vater und
Sohn .

Montag . IS. Oktober . » Uhr :
Iii . ( HL) Abendabteiiung im
Neuen Schauspielhaus : Der
Dummkops .

Rene Freie Volksbühne . 17. Okt. ,
nachm . 3 Uhr , im :

Neuen Theater : Ackermann .
Klcilie » Theater : 2 X 2 = 5.
FAedr . - Wilhelmstädt . Schauspielhaus :

Othello .
Hebbel - Theater : RevolutionShochzeit .
Schiller - Theater O. : Macbeth .
Schiller - Theater Eharlottcnburg : Die

Weit , in der man sich langmcilt .
Berliner Theater : Herodes und

Mariamnc .
Neuen Operetten - Theater i Der

Zigeunerbaron .
Mctrodol <Theater : Lumpacivaga -

bundu » .
Nachm . 2' I . Uhr :

Deutschen Theater : Ficslo .
5cammcripiclhn »s : Ciavigo . _

I . eswiiisr - Theater .
3 Uhr : Der giaub der Sabine -

rinnen . 8 Uhr : Der König .
Montag , 8 Uhr : Des Pfarrers

Do6 >ter von Strcladorf .

kerliner l ' keater .
Heute S Uhr :

Einer von unsere Ecnt " .
Nachm . 3 Uhr : Horodts u. Marlamne .

Henes Tbeater .
Abends 8 Uhr :

Ens Willi fles Mite .
Morgen und solgende Tage :

vsz vrbill ! lle8 Isrtlisse .

Volks - Oper.
6W. , Belle - Alliance - Straße Nr. 7/8 .
Nachm . 3' l } Uhr bei bedeutend er -

makigtcn Preisen :

Oer l ' roubsäour .
AbendSSUhr :

> Die tluxenotten .
( auAr Abonnent ) .

Raoul : Werner Albertl a. ®. '

Tbeater des Westeus .
Allabendlich 8 Uhr :

Die geschiedene Fran .
Sonntag nachm . 3' / «Uhr, halbe Preise :

Ein Waizertranni .
Neues Operetten - Theater .
Schifsbaucrdamm 25, a. d. Luisenstr .

Nachm . 3 Uhr : 0oe ? igounerbaeoa .
Abends 8 Uhr :

Die Iloilarprinnessin .

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abend « 8 Uhr :

SiR ' StvItVI » .
Groteske in 3 Slkten von Davis und

Lipschütz .
Morgen und solgende Tage :

Dieselbe Vorstellung . "

Diesen u. nächst . Sonntag , nachm .
3 Uhr : Kümmere Dich »in Amclie .

Nachmittags 3 Uhr :

Die Herren Söhne .
Die rote Robe .

( La rode rouge . )
Schauspiel in 4 Akten v. E. Brieux .

Frledrich - Wilhelnistadtisches

Schauspielhaus.
Sonntag , 17. Oktober , nachm . 3 Uhr :

Othello .
Abends 8 Uhr :

Die goldne Eva .
Montag : Die goldne Eva .
Dienstag : Die goldne Eva .

t - usispisöksus .
Nachm . 3 Uhr : Im 5ll »bfessel .

Abends 8 Uhr :
Man soll keine Briefe schreibe ».

IVS�THHOI
Grotze Frantjurtcr Str . ! 32.
Ans. 8 Uhr . Ende 11 Uhr .

IE Milhae ! Kchlhaas. I
Historisches Schauspiel in 4 Akten nach
Heinrich v. Kleist ' s hiswrisch . Roman

von Louis Schenk .
Nachm . 3 IQ : : Die Grille .

W. Koacks Theater
vrunnenstr . i «, am Rosenthaler Tor .

8 Uhr bei kleinen Preisen z
Die Räuber .

A b e n d S >/,8 U h r :

Vvreb « scbl im Licht .
Nach der Vorstellung : Tann .

Montag : /Ulr . Soadoro humsrlsti
scher Abend .

Urania .
Wifisensohaftlichos Theater .

Abends 8 Uhr :
In den Dolomiten .

Montag abends 8 Uhr :
In den Dolomiten .

Hörsaal 8 Uhr :
Prok . Dr . Leß : Das Wetter und

seine Vorausbestimmung .

T rianon - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Pariser Witwen .

£ taltiiier
Schiller - Thealer 0. ( Wallner - Theater . )

Sonntag , nach in. 3 Uhr :
Macbeth .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von
William Shakesvcare .

nm - Ende 51/. Uhr . - 7W2
S u n ii I a g. abends 8 U o r !
Die ? lrviiiii,�sschHvester .

Lustspiel in 5 Auszügen von
Ludung Fulda .

DG - Ende 10' / , Uhr .
M o n l a q . abends 8 Uhr :

Ein Erkolx .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Die von Hochsattel .

Tlieater .
Schiller - Theater Charloltenburg .
© onnfog , nachm . 3 Ubr :

Die Welt , in der man sich langweilt .
Lustspiel tn 3 Auszügen von Edouard

Patlleron .
DCfe " Ende 51/, Uhr . " WOi

Sonntag , abenbS8Uhr :
Don Darios .

Dramatisches Gedicht in 5 Akten von
Friedrich Schiller .

PAP - Ende nach U Uhr .
Montag , abends 8 Ubr :

Das KKtiichen v . Hciibronn
Dienstag , abends 8 Uhr :

_
Die erste Oelgo .
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Mitglied des Arbeiter - Radfahrer Bundes „ SOLIDARITÄT " .

Sonnabend , den 23 . Oktober , in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108 —114 :

Feier des Z . Stiftungsfestes .
Zur Aufführung gelangen :

Tnrnerlscho Anff Uhrnngcn von Mitgl . d. Turnvereins „Fichte " , M. d. A. - T. - B.

Xtclgenfahrcn , Berliner Zentrah ' iego .
Kunstfahren , Fritz Köhler mit seinen noch nie dagewesenen Leistungen .
Ilnmorlstlsches Radrennen mit Motorführung .
Auftreten dos Berliner Original - Humoristen Franz Sobanskl .

Original ! Raritäten ° Kabinett ! Original k

— BALL bei doppelt besetztem Orchester . —

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf .

Billetts sind in den Abteilungen sowie im Fahrradhaus „ Frisch auf , Brunnen¬
straße 35 und Kottbusor Straße 9 zu nahen .

NB. Am BnHtag (17. November ) veranstalten wir in „ Preyers Fostsglon " ,
gr . Saal 2 Eichtblidcr - Vorträge , anschließend Klncmatrograph u. Tanz .

Anfang präz . 7 Uhr . Eintritt SO Pf . Herron , welche nm Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Ixxxxx�xkx�x > �xkxxkxxxxxxxxxxx > �ö

Heute Sonntag
Eintritt : EW * t -

Kinder unt . 10 Jahren die Hälfte .
Ab nachm . 4 Uhr :

Gr . Militär - Konzert .
Morgen sowie täglich

nachm . 4 Uhr : GroBcs Konzert .

Berliner Jtparium
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - StraßeNo . ld
Heute Sonntag : Eintrlttepreis

so Pf . - fur
"Keichhaltigste Ausstollung der

Welt an lobenden Seetieren ,
Reptilien etc . _ 116/12

Passage-Panoptikum.
Die TräinnleriQ Alles
E . ,Q d. schwebende
Äyd Jungfrau .

Der Motoboy
d. kiinstl . zerl . Mensch

Panophon-VortFäge
VitasKop -lhealer
Dauervorstellung von 4 —7 Uhr.

Passage -Theater.
Heute Macbmitlagsvorstcllung

des grollen Varlbtö - Teils boi
kleinen Preisen l Anfang 3 Uhr.

Abends 8 Uhr :
Oer gröfite Erfolg
der Theatersnlson I

Henry Bender
in der tollen Burleslco

Der süße Doktor .
g Ferner :
'

Ciaire Waldolf
und der grolle Variötö - Teil .

Nachmittag 3 Uhr :

Lumpacivagabundus .
Zauborposse mit Gesang in 3 Auf¬

zügen von Johann Nestroy .
Abends 8 Uhr :

Hallohü
Die große Revue! !

Humorist . - satir . Jahrosrevne in
7 Bildern von Jul . Frennd .

Musik v. Paul Lincko . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Tänze von Willy Bishop .

Hadge Lessing. Fritzi Hassary.
Jos. Giampietro. Guido Ttiielseiier.

K. Plann . H. Kellner .

Ida Ferry. W. Bishop
Anfang 4 Uhr . Rauchen ggestattet ,

CASTAN ' s PANOPT1CEM
Friedrichsir . 165 ( Pschorrpalasl ) .

Ohne Extra - Entcec !

Sesam ! Das neueste Geheimnis !

Täglich ?>/ , Uhr abends :
Humoristische Künstler - Abende .

Neues Programm .

Hargarcte Cura ,
Slgnor Arturo ,

Moderne Zauberkünstler .

Blütbner - Orcbester .
Sonntag , den 17. Oktober , T' /a Uhr :

Populäres Konzert .
Dirig . : Ferdinand Nelsser .
Solist : Severin , Berrens .

Karten a 1,50 , 1 . —, 0. 75 bei
Bote u. Bock , Wertheim usw . ,
OrohesterburenuLützowstr . 76 ,
Tages - und Abendkasse am
Konzerttagc . _
Donnerstag , d. 21. Oktober , 8 Uhr
III . Symph . - Konzcrt

Gestsplel-theater
Zlbpcnicker Sbaste 67/68 .

Premiere .
Täglich abends 8*/ « Uhr :

Die gute Partie .

' ■•' JChähS
•Änf. B Uhr .

L Theatorsaal : D. Kanononschlager

Meyer mit ' n Hängeboden
mit Pnnl . ltcnilix in der Titel¬

rolle und dos glanzende
Spezialitäten - Programm .

Im Konzertsaal :

Täglich : Gr . Konzert
. dor

ersten Kapellen der Berliner

Garde - Regimenter ,

. Mieti - lfieatu
Weinbergsweg 18- 20. RoseethalerTor .

Heute 2 Vorsteüungen .
Nachmittags 3' l , Uhr ! ( jeder Er¬
wachsene ein Kniv frei ! ) und

NbendS 8 Ubr .
In beiden Borstellungen die voll -
ständigen Sensations > Spegialit .

Theaterlrasse
nnnntcrbrochen geöffnet .

Die
enthusiastiseh gefeierte

Koloratur - Sängerin

AattretenS6 {i0fa Auftreten
»' / .

Maria Galvany
Primadonna an der kgl . Oper

in Madrid
tmd das überreiche

sf neue
Programm .

Ilcatc Sonntag
Wiederbeginn der

Naclimittags-Yorsteilungen .
Anfang 3' / , Uhr . Kleine Prolee !

Nachmittags 3' / , Uhr :

HaSb © Preise !
Die gesamte » Spezialttiiten

und

Oer junxe Papa .
Operette von Edmund Ensler .

Abends 8 Uhr :
Die grandiosen Spezialitäten :

y Uhr :

Tohuwabohu .
BurleSfe m. Gesang u. Tanz tn 3 Bild .

Kommandantenstr . 37. T. A. 4, 6033 .
OV Die erfolgreichsten " W

Lach - Uomödien

Meine - Deine - Tochter-
Frau Elkams Friseur
mit Anton und Donat Herrnfeld .
Vorvcrtanf 11 —2 Uhr . Ansang 8 Ubr .

ücktenberg
| Ferntprecher Nr . 8.

Feden ßiepRep BaSl .
Sonntag

Jeden Mittwoch

ErankDirtQr
Odans . ee 5

Leitung :
O. BUrgcr .

Cultiger Abend der fidtkn Spatzen
Voniehmste Herrengesellschasttneun Herren )

Vollung- Psmilien - �rsn - ehen .
Cicbr . Arnhold .

Sozialdemokratischer Wahlvereio

für den i . Berliner Reichstagswahlkreis .
Heute Sonntag , den 17. Oktober ,

im ( iewevkschatt . Iiaasc , Engelufer Ii :

□ □

□ □ Herbstfest □□
□□

üilwlriiEntle:

zur Feier des 20jährigen Bestehens des Wahlvereins .
Gesangverein vTypograpiiia ' * .
Herr Fr . Riehard vom Deutschen Theater .
Frau Frida Klehard vom Hebbel - Theater .
Frau Hcta Geigcr - Dierlcli , Gesang .
Herr Eeo Kestenberg am Klavier .
Festrede : Genosse H. Ströbel .

Herren zahlen jTvcvrkßza « » Tieall Herren zahlen
50 Pf . nach , tirüwer Oftll * 50 Pf . nach .

Einlaß 5 Uhr . — Eintritt 40 Pf. — Anfang 6 Uhr.

Zahlreichen Besuch erwartet Der FestanssehnB .

Sonntag , den 17 . Oktober ,
nachm . 3' / , Uhr n. abends 7' / , Uhr

2 drillsnt . Vorstellungen 2
Nachmittags hat jeder Erwachsene
1 Villi ! unter 10 Jahren s,,niI nlllll aus allen Sitzplätzen llbh
Weitere Kinder zahl , halbe Preis ?

In Beiden Vorstellungen
da . große Programm .

Debüt Debüt

Les Arihos .
Ken I Ifen k

6 Damen Probeanies .

Der Schimpanse
als viadfahrküiistler .
Pferd u . Pony

Phantasleakt von Miß Louise .
Casa Bianca

Clown Adolf alS Hill
Ella zu Pterde .

Ritter t . Renroff
und die grollen Spezialitäten .

im Zirkus Schumann - Gebäude ,
«arlstrafte .

Täglich eistkiilsögt

Spezialitäten
Konzert

der 30 Mann starken

Hauskapelle .
Jeden Sonnabend : TflitJ ftfj .

Das Schlagwort
Groß - Berlins

ist und bleibt

Alexand . -
Platz

Ü. T. Heus
Königstr .

Grand - Hotel Alexanderplatz .
Vornehmst . Riesen - Klnematograph

der Welt . •
Sensationell ! ! Sensationen !!

Auferstehung
nach dem Roman des Grafen

Leo Tolstoi

Zd Riesen - Programm
gewähuS; Pracht - Piöcen .

Programm frei . Garderobe frei
Eintrittspreise v. 30 Pf . aufw .
Ununterbrochen Vorstellung

von 6 Uhr an .

smae

Casino - Theater
Lothringer Strast « 37. Täglich 8 Uhr :

ntcl
nkel SVohn
nkel �- �ohn
nkel /gi * ' 0t ) n
nkel MH ohn
nkel �ohn

Sonntag i Ubr : Familie JHintert

O -

O :

Reichshaileu - Tbeafer .

r Slir
Ansang :

Wochent .
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

pstissl - fkelllsr .
Direktion : stöbert Di » & Karl Pirnau .

Burgsiraste 24, am vahnhos Börse .
Die ersttlasffgen

8geÄMlm .
Da » myiiterlßac Kabinett .

Der Mann mit der eisernen Brust
Der Blninenstranst . Liederspiel .

Olga Demand : ElnWelal - aa « eb .
Ansang 7 Uhr ." Eutrec : SV Ps. bis » Mark . '

Rente
8 « nntng,17 . DUtebsror . :

große

l l
nachm . 4 Uhr u. abends 7' l , Uhr. i

Um 4 Uhr zahlen Kinder unter |
zehn Jahren auf ollen Sitz -
plätzenbalbc Preise . ( Galerie I

volle Preise . )

In beiden Vorstellungen ;

Zwerg - Clown Franeois als]
Kunstreiter!

Die Clevolands . — Madame 8ma -
ragdas sensationelle Katzen¬
dressur . — Herrn Willy Manne I
Wunderelefanten . — Vorführen j
und Reiten der besten Schul - , |
Freiheits - und Springpferde .
Sämtliche Clowns mit . neuen |

Witzen und Entreeo .

Um 4 Uhr :

Parmerlcben
4. Akt ! 1. Thamias Rache . 2. Die [
10 Met. hohe Springflut . 100 Kubik - j

meter Waeserl

Abends 7' / , Uhr :
Farmerleben .

Besondere hervorzuheben : Jack !
Joyce , der berühmte amerik . Cow- 1
boy mit seinen wilden Pierden . f

Sladt-Theater Moabit.
Alt - Roablt 47/18 .

Sonntag , den 17. Oktober 1909 :

Der Dornenweg .
Schauspiel in 3 Akten v. F. PhliippL

Kassenöffnung 6 Uhr .
Vorstellung 7 Uhr .

Vorverkaus täglich von 10 —1 Uhr
Im Theater - Restaurant .

Jeden Montag : Luftige Sänger .

Folies Cajirice. l
Mobilisierung .

Rnntcr Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . 11 —2 . Anfang 8' / , r "

Kriinilcil -TlMtcr.
Vadstraffe 68. Direktion : Willi Voigt

Sonnlag , 17. Oktober , nachm . 3 Uhr :

Dons | � Diana »
Lustspiel in wildern von Morel ».

Abends 7 Uhr :

Salon nnd Kloster .
BollSschauspiel in 5 Allen v. G. Horn .

Montag , den 18. Oktober :

Ukber' s Grad hinaus .
Lebensbild mit Gesang tn 6 Bilder «

von Sonntag .

Kaffennöffnung 7, Ansang 8 Uhr .

Holzmarktstraste 72.

Täglich : Franz Sobanslrl .
Pili ' Morro , Gustav Eulenburg ,
Geschw . Arrae , F. W. Hardt , The

Harste u. Miß Ellrah usw.

Dp . Schwaps .
Posse mit Gesang in einem AN.

berliner Pratkr - Chtatkr
Ziastanienallee 7 —9 .

Jod. Sonnig , u. Mittwoch

Grolle Soiree de?

Äpolfo- Säuger .
Sonntag : Ans. 7 Uhr .

Mittwoch « 6' ! , Uhr .
Nach der Vorstellung . yanziiri - nzchcn ,

J - de » Flirf - Rflll
Donnerstag : Li " IC " Ddil .

Tbeater
77/79 Koimnnndaiitenstrasie 77/79 .

Ansang präzise 8 Uhr .
ilaaer aus SchlafSchlager auf Schlager

' iliigt da '
r - Proi

bringt das
Okiobcr - Prograntm .



Iiandsbcrjjcr tili H . CiiclScImann ,
Allee Jfo . 11 - 13 . Oebonom .

3e &. Sonutag Ans. 5 Uhr : Alexander - Konzert , E. Neumann .

, Dienstag „ 8 ,, Hossmann - Tänger . 114J9 *

m Donnerst . „ 8 „ Militarstrcichkonzert , 3. Garde «
Feldartillerie - Rcgim. , Spiegelberg .

Zum Schluß : Kinemafogr . Vorführungen . Im Gartensaale : Ball .

Sanssouci , sÄV .
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Sonntag :
Neues Programm .

MSm kränzen
von

Bo&niannslloriiii . Sängern
Zum erstenmal :

Ein alter Fliekselüister.
Volksstück .

Leg . Sonnt . 5, wochent . 8U.

Morgen Montag : Hoffmanuö
Norddeutsche Sänger . Tanz .

Mittwoch , 20. Oft . : Theaterabend .

Äf9äB « kischen Hof
Admiralstr . 18c .

Säle und Bereinszimmer zu
�Versammlungen und Festlichkeiten .

Sonnabende noch srei zu Herbst -'
Vergnügungen .
Jeden Sonntag : Großer Bali .

Um geneigten Zuspruch ersucht
Otto GraBliofl ' , Fernsp . IV, 4594

Slystum
Landsberger

Allee 40 - 41 .

Heute , sowie jeden Sonntag :

= Gr . Bali =

Anfang 4>/ , Uhr . Eutreo frei .
Avis : Mein gr . Saal , 1200 Pers .
lassend , ist a. Bußtag , sowie Sonn »
n. Wochentage Februar - März mit
Dekorat . ( Winzerfest ) zu vergeben .

Amt 7,2617 . _ Karl Eisermann . *

ScWtzer Volks -Jtumorist.
Gesellschaft

"
Terzett . Stettinerstr . 57

EGmaEa�aflnHim�a

l ' A II n . SPRIXGERs
Possen - Gesellschast spielt :

Sonntags : Schlojzbrauerei , Schöne¬
berg , Hauptstr . l22 .

Kontags : Funkes Gesellschasts -
haus , Triststr . 63.

Dienstags : ObigloS Fest ! Sie,
Schwedterstr . 23.

Mittwochs : Baumschulenweg ,
Speers Säle .

Donnerstags : Cranz Volkstbeater .
Kösliner Str . 8. 2004b *

Freitags : Spandau .
Ausschneiden ! Gill a . Varzugskarto

Harkgrafen - Säle
34 , ItSarkgrafcn - Danim 34 .
- - - - - - - An der Stralauer Allee . - - - - - - - -

Jeden Sonntag : Großer » all .

IM Restaurant täglich musikalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
ss. Biere u. Weine , Billard ». Kegelbahn .

H. , Chausseesir . 110. Karl Richter .
Heute

Sonntag :

Anfang 6' / - Uhr . Eintritt 50 Ps.
Nachdem : Jamilten - Kränzchen .
Im weihen Saale v. 8 Uhr ab : Gr .
Hall . — Morgen : Erstklassiges
Jamilien - Kabarett . Ans. 8' / , Uhr .

BorzugSkarten gelten . " WW

Sporkes' Weltstielel
Einheitspreis 7 * 50 Mark

. . . . .- für

Herren
und

Damen .

Verein für f raisesi « • Mäckeben
der Arbeiterklasse .

Mittwoch , de » 30 . Oktober , abends S1/. Uhr , im „ Kcacn Klub -
huuse " , Koinmandanlenstr . 72 :

Erster Vortrag ans dem Zyklus über Theorie und Praxis der Erziehung :

. Zur Geschichte des Grziehungsweiens . '
Rejerent : Heinrich Schulz . 55/15

Gäste willkommen . Der Vorstand .

' Grdssfes
HrssSIt - Maiis Beiilns

TRGE

� �
Direkt am xfeMbeckpaU

Auf HreJIt
mit geringer Anzahlung
und kleiner Abzahlung

Paletots
Abzahlung wöchentlich 1 Mk .

2880L *

Garantie für Haltbarkeit .

Direkter Fabrik - Verkauf

ohne jeden Zwischenhandel .

j Verkaufsstellen in größeren Städten Deutschlands

Davon : Berlin :
1. Prinzenstraße 79
2. Oranienstraßo 184
3. Wilsnacker Straße 18
4. Badstraßo 42/43
5. Chausseestraße 77
6. Androasstraßo 40a .
7. Wrangelstraßo 89
8. Frankfurter AUoe 127
9. Brunnonstraße 182

10. Turmstraße 51
11. Sohönhauser Allee HO

Rixdorl :

Bergstraße 135

Weißensee :

König - Chaussee 52

Cbarlottenbarg :
Wilmersdorker Straße 52

Bpandauer Straße 26

Schöneberg :
Pallasstraßo 21

Spandau :
Breite Straße 60

Schuh - Fabriken , Burg bei Magdeburg .

— vom
zur
nahrhafter

LigeueSiererzeWMgl
Reichels Bicr - extraMe ÄÄ

m Reichsgericht als dem Bransteuergesetz entsprechend anerkannt —
einfachen n » d billigen Bereitung guter , kräftiger ,
hafter , voll monssierender und erfrischender Biere

im eigeDien Haushalte .
Wirkliche Biere In überraschender Qualität !
1 Originalst , für 25 Str . Brannbier ober je 12' / , Str . Weiß¬

bier , Malzbier 50 Ps.
Doppel - Malzbier und Doppel - Welßblcr ä FI. 75 Pf .
Reichels Bier - Extrakte find reelle Produkte , die eigentlichen
Biersudstanzen , die keinerlei schädliche Bestandteile enthalten , viel¬
mehr aus gleiche » Stoffen bestehen , wie sie in den Brauereien

Berwendiing finden .

Kau überzeuge sieb selbst v ° n d- r Einlaehbeit der Sache
und bedenke die enorme Ersparnis !

r — - - -— 1

Reichel - , Fruchlsyrup - Extrakte , das volle nalürl . Aroma
irischer Fruchte enthaltend , zum Ssldsteialiochen feinster Limonade » -
snrupe sowie Brauselimonaden in Hluibser , Hlrneh ,
ItlrUbeer , Zitronen , I - iinctt : » . Grenußine ( sranz .

MtoKÄeks ! . iMA .
Fcrnsprechanschlüst « Amt IV . 4751 , 475S , 4753 .

! kiiedeckgeli ib den öureb meine Scbilier kenntlieben Drogerien etc.
Wo nicht erhllltlieh , Versand ab Fabrik .

Vor Xachahmanffcn sei dringend gewarnt .

lÄwliehllierz " . 'bekannt» Reicbel-Essenzefl Inu\ eebt -
DI «

Herren -

Anzüse
Hut gratis

Abzahlung wöchentlich i Mk .

Damen -
Mttts , Böcke, KGitllnte,

Blusen, RfeMerstaffe
in allen Farben und Preislagen ,

Gratia elegante Xaederwaren .

Pelz - Stoias , Colliers ,
Betten , Teppiche

mit den kleinsten Ansahlnngon

Welü . pWMMg
_

nur eieenes Fabrikat .

\ Kolossale Auswahl | Preise sofallllgwienurmögiiclt |

Niedrigste Anz�sjurig - S

Wochenrate nun ßMk.

i
K

Einziges Waren - Abzahlungs - GeschSft , das
zur Verabfolgung der Sparmarken dos Rabatt -
Spar - Verein » „ EriJ ' JBDEN " berechtigt Ist

Utereis -

NDtsel - RredlS - Maus

DILETME
DIIDEtS
Grösstes Haus am Nettelbeckplatz

Pank- , Gericht - u. Behiickendorfer -
strassen - Ecks

Parterre , I, Q* »1., r/ . Elaje .

Arbeiter-Bildongsschule Berlin.
Schnllokal : Grenadierstr . 37 , Hof geradeza I .

Lehrplan für das IV . Quartal 1909 .

Montag : Katnrcrkenntnls . ( Erster Teil . )
Geschichte der Naturerkenntnis . Die Entwickeluno ; des Welt¬
alls . Unser Sonnensystem . Die Sternenwelt . Die Entstehung
der Erde . Die Erdaeitalter .

Vortragender : EmanuolWurm .

Dienstag : Rcchtssknnde . ( Arboiterversioherungsgesetz -
gebung . )

I. Wesen und Aufgabe der Arbeiterversicherung .
II . Die Entwickeln ng der deutschen Arbeiterversicho -
rungsgesetzgobung . III . Versichorungspflicbt . IV . Die

Organisation der einzelnen Versicherungszweige . V. Die
Leistungen der Versicherung . VI . Die Beziehungen
zwischen den einzelnen Versicherungszweigen . VII . Ansätze
zur Fortbildung der Versicherung . VIll . Die Entwicke¬
ln n g der Arbeiterversicherung und ihre soziale Wirkung .
IX . Die Keformbestrebungen . X. Die G r u n d z ü g e
der Eeiohsversicherungsordnnng XI . Die

Stellung der Sozialdemokratie im Reichstag and
in der Praxis .

V ertragender : Simon Katzonstein .

Mittwoch : Gcwerkschaftswcscn . ( Von den Anfängen der
deutschen Gewerkschaftsbewegung bis zur Gegenwart . )

I. Allgemeine Einführung . II . Vorläufer der
Geworkschafts Organisationen . III . Die ersten

gewerkaohaftlichsn Organisationen . IV, Ge¬
setzgebung und Gewerkschaften . V. Entwicke¬
ln n g der Gewerkschaften von <1899 —1999 . VI. Z o n -
tralisationsbestrebungen . VII . Partei und
Gewerkschaft . VIII . Diego g n erischon Gework -
sohaftsorganisationen . IX . Taktik der freien
Gewerkschaften . X. DieWoiterentwiokelung
der deutschen Gewerkschaftsbewegung .

Vortragender : Emil Dittmer .

Donnerstag : Bedncr &cliale .

1. Die Bedeutung und Notwendigkeit der freien Rode .
nische Hilfsmittel . 3. Praktische
Diskutieren .

Vortragender : Max Grunwald .

Grundzüge der Finanz -

Tech -
Uobungen im Heden und

Freitag ; Vatlonalökonomie .
Wissenschaft .

1. Bogriff und Inhalt der Finanzwissenschaft . 2. Staatsansgabon .
3. Staatseinnabmen . 4. Stuatssohuldonwesen . 5. Die Finanzen
des Deutschenileichs und der Bundesstaaten . 6. Die Reichs -
finanzreform .

Vortragender : Max Grunwald .

S onnabend : Gcachlchte . Geschichte des modernen Sozia¬
lismus .

1. Allgemeine sozialistische Anklänge im Altertum und Mittel¬
alter . 2. Die Wurzeln des modernen Sozialismus . 3, Die wirt -
sohaftliohe Entwiokelung des XIX . Jahrhundorts als Voraus¬
setzung dos Sozialismus als Wissenschaft , 4. Marx und Engels
und der wissonschaftlicho Sozialismus . 5. Klassenkampf und
Organisation der Arbeiter . 6. Die sozialdemokratische Arbeiter¬
bewegung in Deutschland . 7. Die Einigung von 1875. 8. Das
Sozialistengesetz und seine üoberwindung . D. Die letzten
zwanzig Jahre . Ausblick .

Vortragender : Max Grunwald .

Fortschrlttsknrsns .

Donnerstag ; BfatlonalUkonomlo .
Die kapitahstiBohe Zirkulation . Fixes und flüssiges Kapital .

Die Durohschrrittsprofitrato . - Kapitivlistieche Widerspruch « « nd
Krisen , Das Handelskapital , das� Bonkkapital , der Kredit . Zins ,
Handelaprofit und Unttrnehmergewinn . Dio Grundrente . Die Klassen .

Vortragender : JulianBorchardt . Dieser Kursus findet ira
Verbandithaus der Gast wir tsgclillfcn , Berlin N. 24, Große
Hamburger Straße 16/19 , statt .

LlchtenbergaRummelsburg .
Gcnotzcsknndc . Verfassungswesen .

Wesen der Verfassung . Verfassung und Verwaltung . Heicbs -
voriassung und Landesverfassungen . Geschichtliohe Entwickolung
der preußischen und der Reichsverfassung . Reichstag und Land¬
tag, . König und Kaiser , Minister und Bundesrat , Reiohshaushnlt
und Landeshausha . lt , Keichssteuom und Landessteuern . Grund¬
rechte des Staatsbürgers , Wahlrechte . Staatsverwaltung und Selbst¬
verwaltung . Bureaukratie und Demokratie .

Vortragender : Dr . Oskar Cohn . Dieser Kursus finciet
Donnerstag ; statt und zwar Donnerstag , den 21. und 28. Oktober
im Lokal von Stener ( früher GUrsch ) , Frankfurter Chaussee 123,
und vom 4. November ab im Lokal von Gebr . Aruhold , Frank¬
furter Chaussee 5/6 . _ _ _ _ _ _

In Berlin beginnt der Unterricht in IVatUForkoniit -
nis : Montag , den 18. Oktober : GoaotxeKkunde : Dienstag , den
19. Oktober ; Gowcrkachattawoscn : Mittwoch , den 20. Oktober ;
Hednersobalo : Donnerstag , den St . Oktober ; Nntional -
iikonomie : Freitag , den S2. Oktober ; Geactalcbte : Sonnabend ,
den 23. Oktober .

Zum Fortachrittakarsna , der am 21. Oktober beginnt ,
werden nur zirka 25 Teilnehmer zugelassen , welche mindestens
einen Kursus in Gosohichte und mehrere Kurse in
Nationalökonomie besucht haben und - somit mit den
Grundzügen der Wortr , Mehrwert - und Akkumulationstheorie
einigermaßen vertraut sein sollen . Sohriftliohö Mcldangcn zu
diesem Kursus sind amgohend an den Vorsitzenden zu
riohten .

Jeder Kursus erstreckt sieh auf zehn Abende und beginnt
ktlich um Ä1 L llf,, . und endfif . nitnlrt . ltnli Um 10 Ulir . In

Uhr . Die reich -
- _ _ _ _ _ _ _. — 7' /, - » ' / , Uhr

geöffnet . Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das
Unterrichtsgeld für jedes Fach pro Kursus 1 Mark und ist
spätestens um zweiten Abend zu zahlen .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Sohullokal Gronadlerati - 37 , Hof
geradezu 1 Treppe , und in nachstehenden Zahlstellen :
Gott fr . Sclitilz , Admiralstr . 49a ; Itcnl , Bamimstr . 42; Vogel ,
Lovtzingstr . 37 j W . Kaczorowaki , Xlavenostr . 6 ; Horscb ,
Engelufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Otto
Gelthner , Berlin NO. 18 , Friedenstraße 79 Hl rechts , Geld¬
sendungen an den Kassierer H . Königs , Berlin 8. 59, Hasen -
beide 56. zu senden . Der Vorstand .

Brauerei Karl Gregotv
Aktiengesellschaft

Berlin HocbsMe 21/24

Lager

Amt in
1008 und 3183 .

Pitsener «

Münchener�
Biere

Ringfrei 1 ■ ■



Spittelmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbuser Damm Bis Sonnabend
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! flussergewöbnlifyes bietet der Verkauf unserer billigen Wotfye . Wir fjaben aus fast allen Abteilungen äusserst preis -
1 werte Waren zusammengestellt , und bietet sicfj jeftt unserer werten Olundscfjaft die beste Qelegenfjeit , den Bedarf
I für den derbst an Kleidungsstücken sowie sonstigen gebrawfjs - gegenständen zu wirklicfj billigen {Preisen zu erstehen .
V.

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
,, ,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........................................................... . . . . .. . . . . . . .
�

DamenWie
Damen - Hemden «wu® s

m. Languettcn 1. 15, 1. 45,1 . 65

Damen - Hemden hTnd-

�okte. r . Mad . e! ": 1. 60,1 . 90
Damen - Fasson - Hemden

mit rciühcr Siickere gar -
nlerung in verBchiedcnpn

Ausführungen . . . . . . .1. 85, 1 . 95

Beinkleider wbarsÄr '
Knie od. lange Form , i in i / K
mit Stickerei - Volant

Nachtjacken Köpsr -
barchent , mit Lan - i in | /k
guetten

.............

l . iU , I . tJ

Anstandsröcke Köper -
barchent , mit Volant qc « we
und Languetten . . . . .�3» 1. / J

Garnituren
mit Stickerei - Gar - o nc / »7c
nierung

............

0 . üJ, <t « iü

Schürzen
Haus¬

schürzen
mit Volant und
Tasche , einfar¬
big oder ge¬

streift

85,1 . 15,1 . 45

Kleider -

Refonn -

Schörzen

mit Volant und
Tasche , in ver¬
schiedenen Aus-

lührungen

1,25 , 1 . 85

Tändelschürzen mit
Trügern , in wfiss Batist qr « # c
od . farb . gemust . Btoffen

Empire - Schürzen
inmodernenMusternl,95 , 2 . 95

Kinder - Reform - Schürzen
in vielen Stoffarten u. Aus - qi -
ftthrungen , ca. 45 bis 75 cnW « r1 ,

Golontsrle
Wandspiegel

Metallrand , ca. 45 X28 om. . ö3Pf .

Wandbilder hoVÄ , «
ca. 60 X 35 cm

.............

1,60

Schwarzwäldor

Wanduhr ca. sex 20 « n 1 . 95

1 Badethennometer
1 Zicmierthermomet
irensterthermometcr

}im
Karton

7t ; PflO FI.

Handtasche Ämtang1 . 65
Markttasche mitLeder -

henkcl , ca. 33 cm lang . . 68 ? f .

Frühstncktaschen mit
Innentasche , ca. 16 x 24 cm, pg,, .
für Varncu

................

UU! k-

TrihotDSen
Damen - Strümpfe „ n ,r

schwarz , deutsch lang oU��üPf .
Herren - Socken meliert

Fuss ohne Naht

Ersatz - Füsse1

SOrt
für Damen -

Strümpfe ,
schwarz oder lederfarbig , qq « ,
reine Wolle

. . . . . . . . . . . . . . .

001 '

Fusswärmer DmTangeb '
rauhtem Futter für iq OQp /
Damen od. Herren , Paar iO,öOti «

StrickwoUe "- »«. ar�
oder meliert . . Pfund 1,85 , 2 * 50

Herren - Hemden oder

Hncan Normalfaason . ver - i ne
nosen schisdene Grössen A. fiü

Kinder - Trikot
rosa - oder grau -
weiss geringelt ,
m. Uebersclilag .
Giösse ca.

Ä85: . 65pf .
ca. . 85,95 . qe -
105 cm . . öüPf .

Reform -

Beinkleid
f. Damen , qk
grau mel . vori -

Trikot - Böcke
f. Damen , grau
mel , m. weiss .

_ fÄM45
Goliblusen für Damen , q�.

weis - oder farbig

. . . . . . . . .

UOP '

Blnsenschonerf . Damen - 0 -
weiss , „Eeine Wolle14 . . . . . .l »fiO

Zuaven - Jacken
für Damen , schwarz oBt, . 1 AK
gestrickt . . . . . . . . . .oOpfi 145

WMeiien
Schrank - Garnitnr 28,38 »

Mittendecke Aidastoir . . 90 »

Kongress - Artikel
Laufer , handgestickt . . . . .1,75
Deck . . . . 1,75 Schoner . . . 65 Pf.

Deckenstoff breit1, MeS 1 . 65

1 . 75

8 . 25

5 . 90

Kissenbezug
Stoff , handgestickt ,

. . . . . . .

Bettwandschoner ans
Aldastoff , vorgezeichnet . . " UPI

Stnhlkisssn Ä „ fi -
pesilcki,m . geknttpf . Franz . « . 03

Tablettdecken , vorge -
zeiebnet , weiss mit Saum
Grössen 14, III 18, IV 22Pf -

Möhelstoffe
Satin - Steppdecken

invieLFarb . 3. 45 , 5. 25 , 6,45

Handarbeit 7 . 35 �tA
Ziegenfelle weiss oder

grau . ca. 75X175 cm

. . . . . . .

Diwandecken Kantasic -
mustcr . . . . . .3. 75 , 5. 25, 6 . 75

Tischdecken reich be-
kurbelt . . . . . . 1. 45, 2. 25 , 3 . 45

Filz - Porüeren hübsch te -

r�eÄg2 . 95 , 4. 75 , 5 . 85

Plüsch - Portieren

1 Querbch. 7. 75, 10. 50, 12 . 75

Tüll - Stores weiss oder
creme . . . . . . .1. 95,2 . 75,3 . 95

Erbstüll - Stores

mit Volant . . 4. 25 , 5. 75 , 6 . 95
Tüll - Bettdecken

Uber XBett . . 1. 85, 2. 75 , 3 . 90

UbeT2Bcttcu3 . 95, 5,75 , 6 . 50

Prima Velonr - Teppiche
ca. 135X 200 165X 230 200x 295 cm

12 . 75 20 . 50 29 . 50

Vorleger doppelseitig , mit
Franzcn , ca. 50X 100 cm . . . , 95Pf .

Domen- Konfektion

in

1. 90

2. 95
3. 90

Oberhemdbluse mit
Stickereikragen , Vorder¬
teil in Fallen

. . . . . . . . . . .

Oberhemdbinse
vielen modernen Streifen ,
Vorderteil , Kragen und
Manschetten in Falten . .

Herbstbluse /u «er mit'
Einsatz in vielen Farben

Mestoffe
Hemdentnch bewahrte

Qualität . Meter 25 , 30 , 33 PI

Lonisianatnch Kissen -
breite . , . . Meter 26 , 30 , 38 »
Deckbettbreite » c rr - er, . .

Meter 45 , 55 , DOPt

Bettsatin . .
Kissenbreite , Mtr. 40 , 00 , 00 Pf.

Deckbettbreite� � gg

InloH r0 * 0�er rot - rosa

Snf ? ÄV. 55,75 , 95pf -
Deckbettbreite

gg , � ZO, 1 . S0

Hemden - Barchent . .
gestreift . . . . . . .Meter Oö,4UPi -

Velour - Barchent . . . .
neue Dessins . . Meter 40 , 00 »

M0lt0n Farben " Mtr. 42 . 50Pt

Unterrock O 05
Volant

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
A » VV

Unterrock

_ _ _

3. 95

4. 75

ans blauem ,
braunem od.

schwarzem Stoff , mit
reich . Tressengarnierung
und Besatz

. . . . . . . . . . . . . .

KOStÜmrOCk blauem od.
schwarz . Cheviot , Falten¬
fasson mit Kixopfgarnitur

Handtücher
Küchenhandtücher

. . . . . . . . .' Ii Dutzend 1. 60, 1 . 90

„Halbleinen " i/2Dtz . 2. 45,3 . 10

„Beinleinen * Vi Etz . 3. 30,3 . 75

Herren - Ob erhemden
weiss mit welchem Falten - < nn
Einsatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

*• <»«»
farbig , durchgehend Perkai n / c
mit Manschetten

. . . . . . . . . .

farbig mit Üephir - Einsatz o ZK
und Manschelten

. . . . . . . . . .

o . MJ

Herren Hüte «tÄ. �t „ 9e
Futter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

weich , in modernen Farben n zc
und Formen

. . . . . . . . . . . . . .

Prinz Heinrich Mützen

für Knaben

. . . . . . . . . .

45 , 95 »

Matrosen Mätzen
f. Madchen od. Knaben * . « 0

Herren Tachtklnb -

mÜtZCn mit Abzeichen 95Pf

Ein rosten Selbstbinder

od . Regattes neuest . ZK NK- ,
Farben

. . . . . . . . . . . . . . .

40 , /OPf -

gesäumt n. gebändert

Stnbenhandtücher vil 1 . 80

„Halbleinen " ViDtz . 2 . 50,2 . 90
„Halbleinen " mit Figuren n nc
ca. 48X120 cm. Vi Dntzendw . oo

„Beinleinen *. . . VaEntzendS . SS

Oirtschofts - und Emaille - Artikel
Aluminium - Kasserollen

mit Deckel

. . . . . . . . . . . . . . .

1,95

Alnmininm - Schmortöpfe
mit Deckel . 1. 95, 2. 95 , 3 . 95

Alnmininm - Gastöpfe
mit Deckel . 1. 95, 2 . 95 . 3 . 95

Alnmininm - KasseroUe
oder Schmortopf 95 Pf.

Ovale Abwaschwannen

ca. 40 cm Durchmesser . . 95 »

Wassereimer nenwan ,
ca. 28 cm Durchmesser . . . lUPt

Fenstereimer . . . . . . . . .45 » .

Petroleomkannen
ca. 2 Liter

. . . . . . . . . . . . . . .

" OPf

Salz - od . Mehlmesten 48 pl

Ascheimer

. . . . . . . . . . . . .

95 pl

Wäscheleinen
ca. 30 _ 40 50 Meter

45 95 1 . 25

Brotdosen lackiert . . . . .95 » .

Brotschneidemaschine . . 2 . 85

Petrolenmkannen48 , 65 pi .

Herren - und Knaben- Konfektion
Knaben - Stoff - Anzüge

Blusen - oder Sport - Fassons ,
in den modernsten Stoffen ,
für das Alter von 3 bis 8 q CK
Jahren . . . . . . . . . .durchweg 0 . 0 J

Knaben - Paletots aus
blauen , haltbaren Winter¬
stoffen mit Futter , Acrmol -
»tickerei und Abzeichen für » nn
3 bis 8 Jahre . . . . durchweg w- I ' U

Mechaniker - oder Haler - Kittel
ca'

I 2 . 65 120- 130 cm 2 . 85100- 110 cm '

Knaben - Schal - Hosen
blau Cheviot oder in dunk¬
len haltbaren Stoffen , für « oc
8 bis 14 Jahre

. . . . . . . . . . . . .

1 . 30

Herren - Beinkleider . _ .
in gestreiften Stoffen . . . . .w« OÜ

Monteor - Jacken

biau . . . . . . . . .1. 45, 1. 85, 2 . 15

Koch - n. Friseur - Jacken . . 3 . 25

Kellner - Jacken

. . . . . . . .

3 . 50

Kleiderstoffe
Velour - Barchent hübsche Dessins . . . . .Meter 48 »

Blusenflanelle aparte Streifen . . . . . .Meter 90 , 1 . 25

Blusen - u . Kleiderstoffe 95 »

Diagonal „Beine WoUe « . . . . . . . . . . . . .Meter 1. 25 , 1 . 65

Velvet gerippt . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter 93 »

Abgepasste Blusen " �s� : �Ue : 2 . 45

Beine Wolle , weiss . . . . . .3 . 00 Beine Wolle , farbig

. . . . . . .

3 . 75

(Delsstflarßn
Japon - SchalmlBXen "

„Beine Seide " . . . . . .1,60 , 2 . 75

Cachenez �inyemle3tdon95p£-
Cachenez S,0 schöne . _ _

Dessins

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 85

Einhefterüschen
in vielen Ausführung . 5 bis 3F ? f

Kinderhäubchen bgetn
rippt . Velvet , schön garniert 1 . 35

Moderne Jabots oder
DöMaIoatc verschiedene
cancnen zVusführungen

45 , 75 bis 1 . 75

Damen - Selbstbinder
Japonseide , mit Franzen , in z c « #
vielen Farben

. . . . . . . . . . . . .

Imit . Harabont - Stola

4. 75 . 5 . 90

Federboa weise , rosa , . .
braun oder schwarx . . . . . .UüPf .

BaH - Echarpe ch » ui «
Franzen . . . . . . .90 , 1. 35, 1 . 65

Farbige Spitzenstoffe
in vielen Modefarben _ _
Imitierte Kurbelei . . . Meter 80Pf .
mit Kunstseide reich de-
stickt

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter 2. 00

Taidientücher
Taschentücher «eiss

Linon , gesäumt . Stück 8, 12 »

Taschentücher
mit Saum und bunter ,n | Kd .
Kante . . . . . . . . . .Stück ISPL

Taschentücher ' Baüst ?'
mit Saum und bunter nc nc - ,
Kante . . . . . . . . .Stück 60,00 »

Taschentücher �ver "
schiedcnen Ausfüh - (? q
rungen . . . . . . .Stück w» Iäci .

Bunte Herren - Taschen -

tücher . gÄk 15, 20 . 25 »

Schuhwaren
Damen - Filzschuhe mit

Filz - und Linolenmsohlen 95 »

Damen - Filzschnhe mit
Filz « und Ledersohion . . . . 1,65

Lederhansschnhe mit

Damen 2 . 45 Herren 2 . 90

Filz - Schnallenstiefel
mit Füz - und Ledersohlen
und Abaatzfleck , für
Kinder , Midcben Damen , Herren

1 . 75 2 . 25 2 . 75 3 . 50

Imitierte Kamelhaar -

stotfschuhe mit fuz -

ULfÄmen 1 . 95 Herren 2 . 50

Damen -

Schnürstiefel

mit oder ohne
Lackkappe ,

neue Formen

5. 90, 7 . 50

Konettsn
Gürtel - Fasson

doppelt garniert . . . . . .75,95 »
Empire - Fasson

geblümter ttoff . . . . .1. 10, 1,45

Halbhohe Form

auf Spiralfedern . . . . 1,65, 1 . 95

Frack - Korsett geblümter
Stoff

. . . . . . . . . . . . . . . .

1. 95,2 . 45

Porzellan
Kaffeekannen

Formen . �" " 18. 25 . 35 » .

5 Pf.

15 Pf.

Kaffeetassen massiv . .

Mehlspeiseformen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

38, 43 . 75 »

Speiseteller �
Beliefrand

. . . . . . . . . . .

Gemüse schüsseln
extra gross

. . . . . . . . .

•

. . . . .

48 »

Ein Posten dekor . Teller
mit dnrehbroebenem Band
in Blumendekoren , nach
Melsvener Art
Dessertteller . . . . . . .27, 38 »
Kuchenteller gross . . . . .85 Pt

Kaffeetassen n » F° �' ooP ,dazu passend

. . . . . . . . . . . . .

ÄÖPt

Kaffee Service e Teile ,
reich dekoriert , mit dazu n nc
passendem Tablett kompl . « . 30

Milchtöpfe B1amen oder
Golddekor . . . . Satz 6 Stück 95 »

Kaffeetassen mit Unter¬
tassen , Blumendekoration .

Salatieren J8�n
18 »

„ t )
hohe Form , QOt>#

. . . . . . . . . . . . .Satz 4 Stück

SpeiseteUer uef ' ÄiL
dekoriert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

v »

Sdireibaoren
HenrietteDavidisKoch -

i 556 Seiten Text , mit
DUCU Anhang von Lina _ _
Morgenstern

. . . . . . . . . . . . . .

80 »

„ Das goldene Bach "

Restauflage : b! «�'
der Deutschen in Amerika ,
sehr interessant , hoch - qc
eleganter Prachteinhand . . « - »

Lichtschirmchen
mit Peribehang und Halter 80 » ,

Potkarten - Album « o
Karten , eleganter Einband 95 PL

100 Papierservietten
dekoriert und gezackt . . . 65 »

100 Briefbogen und

100 Kuverts Ä�OOpt
12 Dtzd . Reissnägel . . ISpi .

Ca . 10 Meter Küchen -

kanfe mit Sprächen
abwaschbar

. . . . . . . . . . . . . . .

« OPf .

Schirme
Damen oder Herren -

2. 9o
Gloria , mit

schirm Futteral

. . . . . .

Halbseiden - Taffet mit seid . » cn
Futteral

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I . OU

Damenschirm
seidenem Futteral , elegant , z oft
Stocksortiment

. . . . . . . . . . . .

m,3U

Gloria mit farbiger Bordüre 3 . 25

Parfümerien
Rasier - Apparat p° A Qq

mit 3 Br>aiz - Klingen . . . . . .uOPf .

Mundwasser 95pt

3 Stück Fliederseife . 48pL

1 Karton Blumen Fett -
6 Stück in ver - cQ „ .Seile schied . Gerüchen . . " ÖPf -

12 Stück Windsorseife45Ff .

6 Stück Hansseifen 1 _ _
5 Pak . Waschpulver J

S8pf -

2 Packete Feinsoda . ISpl

3 Packete WaschkrafL, .
grosse Packete

. . . . . . . . . . . .

OOPf .

Eiskopfwasser , Bay -
Rum o Birkenwasser . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Flasche « OM.
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Nr. 243 . 26 . Iahrgaug . 2. KtilM Ks Jorroiitls " ßftliiitt WIKsM Zountag, 17. Oktober 1909 .

Die Hrbeiterbewegung in Amerika .

Nachdem Samuel Gompers , der Präsident der American

Föderation of Labor , diesen Sommer in seiner Weise die

amerikanische Gewerkschaftsbewegung den Berliner Arbeitern

geschildert hatte , war selbstverständlich das Interesse , einmal

von einem anderen amerikanischen Gewerkschaftler ,
zumal von einem Parteigenossen zu hören , wie es

drüben steht und geht , außerordentlich groß . Der große Saal

des Berliner Gewerkschastshauses war denn auch überfüllt ,

als am Freitag der Genosse Victor Bergcr aus Wiskonsin
über die Arbeiterbewegung in Amerika sprach , und bot , ob

wohl man die Tische schon im voraus entfernt hatte , kaum

Raum genug für die Masse der Gewerkschafts - und Partei

genossen , die gespannt den Worten des Redners lauschten .
Der Redner führte aus :

„ Amerika , du hast es bester als Europa , daS alte , — Hast keine

verfallenen Schlöster und keine Basalte " , sagt Goethe , der war aber

bekanntlich niemals in Amerika . Vor allem haben wir zwar aller -

ding ? keine verfallenen Schlöster , wohl aber neue Riesen -
schlöster , gegen welche die Kastelle der Nachkommen Ihrer Raub -
ritter das reine Kinderspiel sind . — Schlöffer mit 100 — 200 und

mehr Zimmern . Und Basalte gibt es ebenfalls die Menge . Statt
Raubritter und mittelalterliche Feudale gibt es bei uns

mächtige Jndustrie - Fürsten

und Vertreter des modernen Feudalismus . In den Bereinigten
Staaten hat nämlich der Kapitalismus in einer Weise sich ent -

wickelt , wie sonst nirgends in der Welt . In den Vereinigten
Staat ist der Kapitalismus auch in ein Stadium gelangt , das man

häufig als die letzte Periode der kapitalistischen EntWickelung he -

zeichnet — nämlich in das Stadium der Vertrustung ' der Industrien .

Fm Jahre 1305 wurde das Kapital , das in vertrusteten In -
dustrien angelegt war . auf 1300 Millionen Dollar geschätzt . Es
war von 1300 bis 1305 von 3 Milliarden Dollar auf ungefähr
13 Milliarden Dollar gestiegen . Die jährliche Produktion der be -

treffenden Etablissements stieg während derselben Zeit von 11500
Millionen Dollar auf 15 000 Millionen Dollar und die Anzahl der
in denselben beschäftigten Lohnarbeiter von 4 715 000 aus 5 470 000 .

Dabei ist auch noch in Betracht zu ziehen , daß schon im Jahre
1304 ungefähr 11 Proz . der Betriebe über 81 Proz . des gesamten
in den betreffenden Industrien angelegten Kapitals repräsentierten
und ungefähr 80 Proz . der gesamten Produktion lieferten . In der
„ Worlds Work " für Dezember 1303 führt ein Herr Pratt die folgen -
den interessanten Ziffern an : Ein Zwölftel des Gesamtvermögens
der Vereinigten Staaten ist in e i n c r Sitzung des Direktorenrates
der „ llnited Staates Steel Corporation " vertreten . Wie hoch der
persönliche Reichtum dieser einzelnen Herren sich beziffert , das kann

natürlich kein Mensch genau beantworten . Jedoch einer der Herren ,
nämlich Mister John Rockefeller , wird auf

siebenhundert Millionen Dollar

geschätzt . Für den Stahltrust werden allerdings noch 09 000 Aktien -

inhaber angegeben , jedoch 24 davon besitzen den weitaus größten
Teil der 1400 Millionen Dollar Aktienkapital .

Nun ist aber der Siahltrust nicht der einzige Trust in Amerika .
Nach Charles Littlefield betrug schon vor 3 — 4 Jahren die Anzahl
der amerikanischen Trusts 320 — die Eisenbahngesellschaften nicht
einbegriffen .

Das in den Trusts angelegte Kapital betrug damals 14 000
Millionen Dollar . Dazu kommen noch 12 000 Millionen Dollar .
die in den Eisenbahnen angelegt waren . Bitte beackten Sie , daß
das Dollar und nicht Marl sind und daß jeder Dollar 4,25 M

beträgt . Daraus also können Sie ersehen , welch

ungeheure Fortschritte die Konzentration dcö Kapitals

in Amxrika gemacht hat .
Mit den Fortschritten , die Armut und Elend in Amerika ge -

macht haben , verhält es sich ungefähr ebenso . Robert Hunter in

seinem Buch über „ Poverth " erklärt , daß nicht weniger als zehn
Millionen Personen in Amerika sich �in tiefster und andauernder
Armut befinden . Im Jahre 1837 befanden sich 13 Proz . der Be -
völkerung des Staates New Dork und im Jahre 1839 18 Proz . der

Bevölkerung des Staates New Dork in steter und bitterer Not und

mußten zum großen Teil die öffentliche Hilfe in Anspruch nehmen .
Selbst in sogenannten „ guten Zeiten " , z. B. im Jahre 1900 , lvaren
2 Millionen Arbeiter während 4— 6 Monate des betreffenden
Jahres arbeitslos .

Dom riesenhaften Anwachsen des Kapitalismus gegenüber
kann man nun nicht behaupten , daß die amerikanische
Arteiterbewegung Schritt gehalten hat .

Daß die Arbeiterbewegung nicht gleichen Schritt mit der kapi
talistischen Entwicklung hielt , ist auf verschiedene Umstände zurück�
zuführen . Erstens einmal gab es in Amerika sehr viel Ellenbogen
räum . Bis vor ganz kurzem konnte ja jeder , dem es in den Städten

nicht paßte , weiter ins Land hineingehen und da sehr viel und sehr
gutes Land für wenig Geld oder als ganz freie Heimstätte haben .
Das begünstigte nun das Aufkommen eines zahlreichen Farmer¬
standes und einer einflußreichen Agrarbevölkerung , war aber dem

Auskommen von starken Arbeiterorganisationen keineswegs förder -
lich . Ferner kam aber auch das dazu , daß nur die Energischsten
Individuen aus den verschiedenen Ländern nach Amerika ein -
wanderten , denen es dann meistens gelang , unter den noch mehr
kolonialen Verhältnissen sich früher oder später eine selbständige
Existenz zu gründen . Alles oies war dem extremen I n d i v i -
düalismus günstig . Dieser machte sich dann auf allen Ge -
bieten des öffentlichen Lebens geltend , und fand besonders in der

Gesetzgebung und in den politischen Institutionen des Landes feinen
Ausdruck . Unsere politischen Einrichtungen sind darum auch heute
noch den Anschauungen der aufkommenden Bourgeoisie des 13. Jahr -
Hunderts angepaßt . Sie sind durch eine Konstitution festgelegt
worden , an der sich fast gar nichts auf gesetzgeberische Weise ändern

läßt .

In vielen Beziehungen ist also darum Amerika außer Rußland
und China das rückschrittlichste Land der Welt .

speziell auf dem Gebiete der Sozialgesetzgebung .
Wir haben nun allerdings keine Monarchie , sondern eine Re -

publik , jedoch eine Republik mit einem König im
Frack , der mehr Macht besitzt als der Deutsche Kaiser , weil näm -
lich unser Präsident ein Teil der Gesetzgebung selbst ist und weil
ein Veto des Präsidenten nur durch eine Zweidrittelmajorität im
nationalen Abgeordnetenhaus und im Senat überstimmt werden
kann .

Uebcrdies haben wir ein Zweikammersystem� bei welchem das
Oberhaus , der Senat , von vornherein daraus berechnet ist , die
vermögenden und reichen Leute des Landes zu vertreten .

Und das schlimmste von allem ist eine Institution , wie sie an
reaktionärer Kraft kein anderes Land der Welt besitzt , nämlich
unser Oberster Gerichtshof , unser . „ Suprcmc Court " .

Dieses Obergericht hat in allen Staaten und im Bunde darüber zu
wachen , daß alle erlassenen Gesetze auch „konstitutionell " sind , das
heißt , daß sie nicht gegen die i m 18 . Jahrhundert erlassene
Bundcskonstitution oder die Staatskonstitutionen und deren Geist
verstoßen . Was aber fortschrittlich oder irgendwie sozial
ist , muß notwendigerweise gegen diese Konstitutionen verstoßen .
Dazu kommt noch , daß die Kapitalisten und Plutokraten Amerikas

schon dafür sorgen , daß nur solche Richter zu den Obersten
Gerichtshöfen ernannt werden , die mit den kapita - ,

listischen Interessen eng liiert sind . Diese Rich¬
ter achten dann sehr darauf , daß keine Gesetze gültig bleiben , die
irgendwelche sozialen Aendcrungcn oder Abhilfe bringen würden .
Solche werden dann von vornherein als konstitutionswidrig be -
trachtet und annulliert .

Das ist ungefähr die Situation , wie sie in Amerika besteht .
Die ersten großen Organisationen von Handwerkern , die heute

noch bestehen , waren die der Buchdrucker , die anfangs der 50er Jahre
gegründet wurden . Sebr bald darauf folgten die Schuhmacher , die
unter dem Namen St . Crispiensverein einen Verband gründeten , aus
dem später unter der Leitung von Uriat Stephens die Arbcitsrittcr
hervorgingen . Die Arbeitsritter standen unter dem Einfluß von
sourieristischen und marxistischen Anschauungen . Die Arbeitsritter
gelangten anfangs der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts zur
höchsten Entfaltung . Sie zählten über V-i Million Mitglieder . Nur
dem falschen Vorgehen ihres Generalwerkmeisters Powderly ist es
zuzuschreiben , daß Korruption in dem Verbände einriß und daß
es dann sehr rasch bergab ging mit den „ Arbeitsrittern " .

Die Stelle der „ Änights of Labor " ( Ritter der Arbeit ) nahm
sehr bald die

„ American Federatio « of Labor "
— der Verband der amerikanischen Gewerkschaften — ein . Die
„ A. F. o. L. " ' wurde 1881 in Pittsburg von 20 Delegierten , die
7 nationale Gewerkschaften vertraten , ganz nach englischem Muster
gegründet . Hervorragend darunter waren die Zigarrenmacher , die
Buchdrucker und die Bauschreiner . Zum 1. Präsidenten wurde
ein Zigarrenmacher namens Samuel Gompers gewählt . Die
neue Organisation inachte zuerst nur langsame Fortschritte und
stand damals auch der Sozialdemokratie durchaus nicht feindlich
gegenüber . In dem Grade , wie es mit den Arbeitsrittern bergab
ging , nahmen die Gewerkschaften resp . die „ A. F. o. L. " an Macht
und Ansehen zu . Freilich , einige der hervorragendsten und stärksten
Gewerkschaften des Landes haben sich entweder gar nicht oder doch
nur sehr spät angeschlossen . So z. B. ist der Verband der Stahl -
und Eisenarbeiter ( Amalgamated Association of Steel and Iran
Workerö ) erst zur Föderation gekommen , nachdem er den großen
Streik im Jahre 1832 in Pittsburg verloren hatte .

Die Eisenbahner , besonders die Brüderschaften der Lokomotiv -
führer , . Heizer . Kondukteure , Bremser usw. , die zusammen über
590 009 Mlitzgliedcr zählen , gehören noch heute nicht der „ A. F.
o. L. " an , ebensowenig der Verband der Maurer und der der
Stukkateure .

Im Westen hat sich in den Montanregionen , wo viel Metall -
bergbau getrieben wird , ein separater Verband von Bergarbeitern
gebildet , der ebenfalls noch nicht der „ A. F. o. L. " beigetreten ist .

Die „ A. F. o. L. " hat allerdings ganz respektable Dimen -
sionen erreicht , wenn wir nur die A n z a h I der Mitglieder in
Betracht ziehen . Der letzte Jahresbericht ist mir nicht zur Hand .
Immerhin gab es vor zwäi Jahren 119 nationale Verbände , 30
Staatsverbände , 540 lokale Kartelle und ungefähr über 1000
„ Federal Labor llnions " , zu den letzteren gehören Arbeiter , die
in den Rahmen keines der Nationalverbände hineinpassen . Zu -
sammcn zählte die „ A. F. o. L. " zirka 1 000 000 bis 1 700 000 Mit -
gliedcr .

Die Struktur der „ A. F. o. L. " ist übrigens sehr lose . Jede
Nationalunio » ist vollständig autononi und souverän und die
„ A. F. o. L. " hat über sie weiter gar nichts zu sagen . Jeder Ge -
Werkschaftsverband kann tun und lassen , was ihm beliebt . Die
„ A. F. o. L. " kann weder einen Streik anordnen , noch einen solchen
beenden . Tie „ A. F. o. L. " kann nur gelegentlich kleine Geldunter
stützungen stiften , ' was nur selten geschieht , oder Boykotts unter -
stützen , was oftmals eintritt .

Sehr eigenartig ist auch die

Zusammensetzung der Delegationen zu den Arbeiter »
tongressen

— da ? heißt zu den Konventionen der „ A. F. o. L. "
Manche dieser Delegaten werden von den Konventionen der

betreffenden internationalen Geweristhaften ernannt , wieder an¬
dere durch Urabstimmung gewählt . Es bandelt sich dabei höchstens
um 0 bis 7 Delegaten , die dann die Stimmen des gesamten Per -
bandes abgeben . Da nun jeder Verband beim Kongreß für je
100 Mitglieder , die er ljat , zu einer Stimme berechtigt ist , so haben
manche von diesen Delegaten 400 bis 500 Stimmen in der Tasche .
So z. B. pflegten die sieben Delegaten der Kohlenbergarbeitcr
2700 Stimmen abzugeben , die sechs Delegaten der Bauschreincr
1000 Stimmen , die Delegaten der Anstreicher nicht viel weniger
Stimmen .

Die E�ekutivbehorde der „ A. F. o. L. " besteht aus einem Präsv
deuten , sieben Vizepräsidenten , einem Sekretär und einem Schatz
meister . Diese Behörde wird nun den st ä r k st e n und st i m -
menreichsten Gewerkschaften entnommen — und es liegt auf
der Sand , daß . da ungefähr e�n Dutzend L cutckcn mehr
als die Hälfte aller Stimmen auf diesen Kon -
g r e s s e n kontrollieren , es für diese ein leichtes ist . sich
selbst und ihre Freunde immer wieder in den Vorstand zu wählen .
Auf diese Weise sind nun Gompers und einige seiner Freunde
immer wieder gewählt worden und zwar mit leichter Mühe . Je -
doch wenn immer ein Nationalverband dermaßen heranwuchs , daß
seine Vertreter in den Konventionen eine bedeutende Stüunien -
zahl hatten , dann wurde einfach die Anzahl der Vizepräsidenten
erhöht und der Exekutivrat um so viel Mitglieder vermehrt .

Dazu tritt noch der Unistand , daß die „ A. F. o. L. " jahraus
jahrein viele Organisatore » veschäftigt , die de » rede -
fertigsten und einflußreichsten Mitgliedern der betreffenden großen
Verbände entnommen werden . Diese Leute lassen sich regelmäßig
zu Delegaten wählen , — und da sie ökonomisch absolut von Gompers
und dem Exekutivrat abhängen und direkt in ihren Diensten stehen ,
so ist es ja leicht abzusehen , welche Rolle diese 3 —1 Dutzend
lsieneralorganisatorcn , die �übrigens stets , weil sie große Verbände
vertreten , auch über viel » stimmen verfügen , in den Koiivcntionen
der „ A. F. o. L. " spielen .

Demgegenüber könnte man wohl sagen , daß allerdings auch
die Kartelle und Landesverbände zu den Konventionen Delegaten
entsenden . Ein solcher Delegat hat aber nur je eine Stimme —
selbst wenn er einen so großen Verband wie den Staatsverband
des Staates New Aork vertritt , der über 500 000 Mitglieder zählt .

Jede National - Union beansprucht absolute Kontrolle über ihr
respektives Fach . Auch wo verschiedene Branchen in einem Ge -
schäft tätig sind , sind sie in eine Anzahl von separaten Organisa -
twnen geteilt , die manchmal ganz verschiedene Ansichten vertreten
und ihren Arbeitgebern gegenüber eine ganz verschiedene Politik
einschlagen .

So kann es oft passieren , daß eine Anzahl organisierter Ar -
beiter gegen den Arbeitgeber streikt , während die anderen ruhig
weiter arbeiten . Und noch häusiger passiert es , daß zwei GeWerk -
schaften dieselbe Arbeit beanspruchen und darüber in den bittersten
Streit geraten . Solche Kämpfe werden dann fortwährend nicht
nur in den Konventionen der A. F. o. L. ausgefochtcn , sondern
auch oft handgreiflich und mit Tcnlichkeitcn . Vor zwei bis drei
Jahren kam es zwischen den Dockarbeitern und den Seeleuten , da
beide die Jurisdiktion über die Schiffsköche beanspruchten , zu remi -
lären Schlachten .

Wird der Einfluß und die Tätigkeit der A. F. o. L. schon da -
durch arg gelähmt , so ist das in noch höhcrem Grade der Fall durch
die

geradezu blödsinnige Haltung der A. F. o. L. in der Politik

und speziell gegenüber der Sozialdemokratischen Par -
tei von Amerika .

Zugeben will ich nun allerdings , daß die ersten Sozialisteii .
die ja hauptsächlich aus Deutschland tanren , und die alles sofort
nach deutschem Muster zuschneiden Wollten * ohne die Landeszustände

und den Landcsbrauch zu verstehen , sich anfangs arge Verstöße zu »
schulden kommen ließen . Ferner Ware auch noch in Betracht zu
ziehen , daß die amerikanischen Gewerkschaften ursprünglich nach
englischem Muster gegründet wurden und daß die englischen Ge -

werkschaftcn ja bekanntlich längere Zeit sich politisch neutral ver -
hielten . Rur entwickelten sich bei uns die kapitalistischen und ar -
beiterfcindlichen Zustände viel schneller als in England . Wenn
man aber in England aus der Erfahrung sehr bald gelernt hat ,
und dem Kapitalismus gegenüber auch politisch ganz andere matten

auszieht , ist bei uns von dergleichen gar nichts zu verspüren . Jahre -
lang begnügte man sich politisch iu Amerika in Arbeiterkreisen
damit , Bittsteller nach den verschiedenen Kongressen und Legis -
latuven zu schicken , um diese oder jene kleine Abhilfe zu betteln .

Erfolg hatten diese Bittsteller nur dann , wenn sie für
diese oder jene Fabrikanten clique einen höheren
Zoll erlangten , für die Zlrbeitcrschaft kam ge -
wöhnlich gar nichts dabei heraus . Dazu kommt
noch die Trustentwickelung , lvelchc die kleinen und mittleren Fa »
brikanten zwingt , die Löhne ihrer Arbeiter fortwährend zu be »

schneiden , um konkurrenzfähig bleiben zu " können . Dem wider -

setzen sich allerdings unsere Arbeitcrverbände durch Streiks , die

gewöhnlich verloren gingen , und durch Boykotts , die manchmal
erfolgreicher waren .

Da aber unsere Kapitalistenklasse , wie ich schon Eingangs
meiner Rede erwähnte , die Richtcrstcllen im Lande absolut besetzt ,
so war es ihr ein Leichtes , ein im Jahre 1893 erlassenes Anti -

Trustgesctz auf die Arbcilerorgaiiisatioiien als „ Arbeitertrust " an¬

zuwenden und speziell den Boykott zu verbieten . In
England , Ivo vor einigen Jahren das Haus der Lords , dort der

oberste Gerichtshof , durch die Taff - Vale - Elttscheidung die Arbciter -

orgauisationen ftir den Schaden sinanziell verantwortlich machte ,
der durch Streiks und Boykotts entstand , führte dies zur Grün -

dung der Arbeiterpartei , Labour Party , durch deren Einfluß dann

sofort nicht nur mit dieser bösartigen Entscheidung aufgeräumt
wurde , sondern auch viele Maßregeln zugunsten der Lohnarbeiter
erlassen wurden . Ich erinnere nur au das Alterspensionsgesetz ,
die graduelle Einkoigmensteuer und verschiedene andere .

In Amerika geschieht aber nichts von alledem . Zwar
hatte im Jahre 1900 der alte schlaue republikanische Politiker und

Bundessenator Markus A. Hanna auf der republikanischen Kon -
vention in Philadelphia durchgesetzt , daß daselbst ein Parteiver -
sprechen für eine Zllterspension zugunsten der Arbeiterklasse in
das republikanische Programm aufgenommen wurde . Zwei

Jahre später fand aber die Konvention der A. F. o. L. in
New Orleans statt . Daselbst wurde dann wie üblich meine

Resolution zugunsten einer Zllterspension für Arbeiter wie viele

andere Borschläge
einfach nirdergrstimmt .

Die Folge dieses Vorgehens War , daß die Republikaner in ihrem

Programm für 1904 die Alterspension ganz ruhig fortließen .
Dagegen haben unsere amerikamscken Gewerkschaftsführer

einen anderen Gedanken des Senators Markus A. Hanna Znit
großer Begeisterung ausgenommen — nämlich die „ C i v i c - F e -

d e r a t i o n " zur Verhütung von Streik und zur Förderung der

„ Harmonie zwischen Kapital nnd Arbeit . "
Eine äkmliche Institution wie diese „ Civic Federatiou " ist in

keinem zivilisierten Lande der Welt jemals ausgekommen . Ein

ähnlicher Vorschlag ist von keinem Arbeiterführer eines europäi¬
schen Landes jemals aufgenommen worden .

Arn 17. Dezember 1901 — vor ungefähr acht Jahren also —

trat unter dem Vorsitz des Millionärs Strauß , des nachuialigvir

amerikanischen Ministers ftir Handel und Arbeit , eine Gesell -

schaft von großen Kapitalisten , Unternchmern und Arbeiterführern

zusammen , uni über Aiaßnahmen zur Verhütung von Kämpfen

zwischen . Kapital und Arbeft zu beratschlagen . Sofort wurde auch
ein Komitee bestehend aus je 12 Personen respektive
Vertretern d e v U n t c r n e h in c r , der Arbeiter nnd der

„ neutralen Leute " zusammengesetzt oder vielmehr von

Herrn Strauß ernannt . Unter den Arbeitgebern befand sich Herr
Markus A. Hanna , der Schöpfer des Gesetzes , I o h n R o ck e »

feil er vom Stahl - und Oeltrnst , John Schwab , der Präsi -
dent des Stahltrusts , Charles A. Moor e, der Präsident deS

Werkzeugtrusts , und einige andere Leute desselben Kalibers . Unter

den . Arbeiterführern befanden sich Samuel Gompers ,

Fobn Mitchell und andere hervorragende Arbeiterführer . Das

„ neutrale Publikum " wurde angeblich vertreten durch Crovcr

Clevelaud , Ch. W. Eliot . Präsident der Havard - llniversität .

Eh . I . Bonaparte . Mitglied der fvavzösischcn Prätendenten -

samilie , und einige andere .
Wie dieses Unternehmen im Auslande beurteilt wurde a -

denn von der Beurteilung desselben durch die amerikanischen So »

zialdemokraten will ich ganz schweigen — , darüber möchte ich nur

Ihr „ Correspondenzblatt der Generalkominission der Gcwerkschaf -
tcn Deutschlaii ds " vom 13. Januar 1902 zitieren . Es heißt da :

„ Wenn wirklich die Initiative zu bieser FricdenStonfe -

renz von den Arbeiterführern ausgiilg . dann erscheint
das Verhalten der Unternehmcrvertreter und der einzigen „ neu -
tralen " Mitwirkenden in völlig anderem Lichte . Dann war es

von ihrer Seite her kein sozialpolitischer Utopismus mehr , son -
dem praktische Untcrncymcrpolitik , zu dieser FriedeuSbemon -
stration die Hand zu bieten , da sie dadurch einen nicht zu unter -

schätzenden Einflus ) auf die ktzewerkschaften der Arbeiter er -

langten und ihnen „ im Namen des industriellen Friedens " leiöit

Beschränkungen zumuten konnten , die für diese verhängnisvoll
werden können . "

Zur Charakterisierung dieser Persönlichkeiten bemerkt daS

„ Correspondenzblatt " in demselben Artikel folgendes :
„ Mark . Hanna , bekannt als Politiker in Mac Kinlebs Re -

gierung , dessen rechte Hand er war , hat sich um die Organi -
sation der amerikallischen Kapitalisten als politische Partei der

Republikaner und um die Vertretung ihrer Interessen hervor -

ragenden Verdienst erworben . Er ist Milbesiyer der Straßen¬
bahn in Cleveland und von Minen in Virginia , die ihre Ar »
beiter und Angestellten zu Hunger . Iöhnen ausbeuten .

Charles Schwab , der Gewaltige des Stahltrusts , ist ein ab -

gesagter Feind der Gewerkschaften ; er hielt
selbst auf dem Friedensmeeting eine von Haß gegen diese er -

füllte Rede , die Mark Hanna Gelegenheit bot , die Notwendig -
keit und Nützlichkeit der Gewerkschaften zu betonen und sich
als Gönner der „ organisierten Arbeit " auszuspielen . Ihm
( Schwab ) wird vor allem der Abbruch der Verhandliiilgen mit

der Stahlarbciterunion zugeschrieben , der im letzten Jahre den
Ausbruch des gewaltigen Stahlarbeiterstreiks herbeiführte .
Dieser Mann dürfte danach wie kein anderer zum Friedens »
Held und Schiedsrichter geeignet sein . ExPräsident Clcveland

steht in gutem Andenken seit dem großen Eiscnbahnerstreik , wo
er die BundeLtruppen aus die Streikenden

schießen ließ , und die übrigen Unternehmer sind als rück -

sichtslose Vertreter der Kapitalsinteressen bekannt . Von den
„ Neutrale n " sind vier Kapitalisten , drei vom Groß¬
kapital abhängige Personen , zwei Beamte , einer

katholischer Erzbischof , einer Privatbcamter und einer

Expräsidcnt . "
Ich kann den Griiilm und die Entrüstung der Genossen

Legten und Umbreit gegen Gompers und Genossen sehr wohl ver -
tehcn und würdigen . Man denke sich eine Organisation in

Teutschland , gegründet zu dem Zweck ,
den Klassenkampf zu verhüten ,

bestehend aus Legien , Umbreit , Robert Schmidt , �Bömekburg ,
Elm , Sachse und anderen , sowie Kirdorf , StinneS ,

Krupp - v . Bohlen , Ludwig Löwe , Ballin . Kühne ,



Ih ö tt n unb " önbeteft mit Baron Rothschild , Dleichroder .
v. Mendelssohn , Kardinal Kopp und dem Aürsten B ü l o w
als Nnparteiifchen . ' Lächerlich I Nicht wahr ? Das ist aber
genau die Situation in Amerika !

Daß es unter diesen Umständen fortwährend ab -
wärts geht mit der A. F. o. L. und daß sie ab so Hit
I einen Einfluß hat und von niemand geliebt
oder gefürchtet wird , ist ganz s e lb stv e rst ä n d l i ch I

Eme im Jahre 1906 von Samuel Gompers dem Kongreß und
Präsidenten der Vereinigten Staaten unterbreitete „Bill of Gric -
vanees " ( Liste der Beschwerden ) , worin er sich darüber beschwerte ,
daß die wenigen Schutzgesetze gewöhnlich für „ unkonstitutionell "
erklart werden , fand absolut keine Beachtung . Als
dann Samuel Gompers und seine Leute mit Repressalien
drohten , da lachten die Politiker und die Kapitalisten sie ein -
fach aus , denn die wußten sehr Wohl , daß Herr Gompers und die
A. F. o. L. , wie sie jetzt organisiert ist , tatsächlich keine Macht
besitzen . Und als dann der Exekutivausschuß den Sprecher des
nationalen Abgeordnetenhauses , Joseph Cannon , und ein halbes
Dutzend anderer Kongreßleute heraussuchten , um sie bei den
Kongreßwahlen ganz besonders zu bekämpfen
und durch eine Niederlage zu bestrafen , stellte es sich heraus ,
daß alle diese Arbeiterfeinde mit vergrößerter Majorität wieder -
gewählt wurden . Speziell unser deutscher Landsmann Richard
Barthold von St . Louis , der gewöhnlich nur ungefähr 6006
Stimmen Mehrheit hatte , bekam eine Majorität von 17 <XX)
Stimmen , als Gompers ihn auf die „ schwarze Liste " setzte !

Noch kläglicher scheiterte die A. F. o. L. , als sie 1908 beschloß ,
die demokratische Partei bei der Präsidentenwahl zu unter -
stützen , weil die Republikaner ihre Forderung mit Verachtung
abgewiesen hatten . Obwohl Gompers alles menschenmögliche für
Bryan , den demokratischen Kandidaten , tat , und sogar den sozial -
demokratischen Präsidentschaftskandidaten , Eugen V. Debs , be -
schuldigte , daß sein Spczialzug durch die Republikaner bezahlt
sei — fiel der demokratische Präsidentschaftskandidat Bryan dies -

. mal schlimmer durch als je vorher .
Da es nun der amerikanischen Arbeiterschaft und den Ar -

beiterführern — soweit sie nicht Sozialisten sind —

an jeglichem Ideal mangelt ,
so ist es auch kein Wunder , daß so viele von ihnen korrupt
werden und daß manche Führer ihre Stellungen dazu benutzen ,
um sich zu bereichern . Ich erinnere nur an Samuel Park
in New Aork , „ Skinny " Madden und Patrick Shay in Chicago ,
die ihre gewerkschaftlichen Aemter mißbrauchten , um Erpressungen
zu üben — sowie ferner an den sogenannten Arbeiterbürgermeister
von San Francisco , Eugen Schmitz .

Ob Gompers bei seiner Reise in Europa etwas gelernt
bat , will ich nach sehr stark bezweifeln . Daß gleichzeitig
Ralph Easley , der Macher der „ Civic Federation " , in Europa war ,
um einen ähnlichen nationalen Verband der Ar -
beitgeber und Arbeiterführer hier zu gründen ,
läßt tief blicken . Ilcberdies zeigen die Berichte des Herrn Gom -
pcrs in den alneritanischen Zeitungen , in denen er ängstlich ver -
schweigt , daß die deutschen Gewerkschafter S o z i a l i st e n sind ,
und in denen er jetzt die parlamentarischen Vertreter
der englischen Trabes UnionS herabsetzt , weil sie
sozialdemokratische Maßregeln befürworten , durchaus
nicht dafür , daß Gompers etwas lernen wollte . Soviel von der
American Federation of Labor ,

Sie bedarf einer

. gründlichen Reform an Haupt und Gliedern
oder sie wird untergehen . Jedoch die Anzeichen sprechen dafür ,
daß in den Arbeitcrverbänden innerhalb der nächsten Jahre eine
Revolution von unten herauf stattfinden wird , die der
Herrlichkeit des Gomperismus und der „ Civic Federation " ein
schnelles Ende bereiten wird .

Es erübrigt sich also nur noch , über die politische Arbeiter -
Bewegung ein paar Worte zu sagen .

Die sozialdemokratische Partei Amerikas hatte wie alle an -
deren Organisationen dieser Art in den europäischen Ländern —
recht viele und böse Kinderkrankheiten durchzumachen . Es ist uns
schließlich gelungen , festen Fuß zu fassen und auch eine
Partei zu organisieren , die diesen Namen auch verdient .

Wir haben freilich noch keine Vertreter im Kongreß , d. h. im
Bundesparlament . Welche guten Fortschritte wir aber machen ,
geht schon daraus hervor , daß die sozialdemokratische Partei im
Jahre 1993 erst aus 1299 lokalen Zweigen mit 29 999 Mitgliedern
bestand . Am Ende deS Jahres 1996 war aber diese Zahl schon
auf 1999 lokale Zweige mit ungefähr 3S 909 Mitgliedern gestiegen .
Unser Jahresbericht für 1999 wird an lokalen Zweigen 3299 und

an zahlenden Mitgliedern 60 099

nachweiftn . DaS sind gewaltige Fortschritte . Einen gleichen Fort -
schritt zeigt auch unsere Presse . Noch im Jahre 1993 hatte die
sozialdemokratische Partei erst 39 Zeitungen in verschiedenen
Sprachen . Gegenwärtig sind es über S9.

Ich will z. B. bemerken , daß wir bei den letzten Wahlen in
Milwaukee , meiner Heimatstadt , Literatur respektive Flugschriften
in 19 verschiedenen Sprachen verteilen mußten . Daß es aber
dennoch vorwärts geht , zeigen eben die Wahlen in Milwaukee , wo
wir 23000 Stimmen von 62 000 abgaben und wo also , da wir drei
Parteien haben , nur wenige Stimmen daran fehlten , daß wir die
Stadt eroberten und den Bürgermeister erwählten . Wir haben
somit in Milwaukee gewählt 19 Stadträte , 6 Superrevisoren ,
b Mitglieder der Legislatur und 1 Senator . Ueberdies letztes
Frühjahr auch noch 4 Mitglieder des Schulrats , der aus 15 besteht .

Freilich , in Milwaukee sind vier Fünftel der

Gewerkschaftler auch überzeugte Sozialdemo -
traten und gehen politisch mit uns . In Milwaukee
haben wir eine zweiarmige Arbeiterbewegung , eine Arbeiterbcwe -

gung mit einem politischen und einem ökonomischen Arm , — eine

Arbeiterbewegung , in der die Partei den Gewerkschaften und die
Gewerkschaften der Partei stützend und fördernd zur Seite stehen ,
ohne daß eine sich in die Angelegenheiten der anderen mischt .

Und das muß auch die

Richtschnur der Arbeiterbewegung in ganz Amerika

werden . Weder die gewerkschaftliche Organisation , noch die po -
litische Organisation ist minderwertig . Sie sind gleichwertig und
gleich notwendig auf dem jeweiligen Arbeitsfelde .

Das haben Sic nun ganz speziell in Deutschland erkannt , Ge -

nassen , und darum sehen wir in fremden Landen mit der größten
Bewunderung und Hochachtung auf Eure Arbeiterbewegung , auf
Eure gewerkschaftliche sowohl wie politische Organisation . Lassen
Sie sich dieses gute Einvernehmen , diese herrliche Harmonie zwischen
Gewerkschaften und Partei nicht rauben . Das hat dazu beige -
tragen , Deutschland zu dem zu machen , was es ist , zum

Führer und zum Musterlande für die Arbeiter aller zwilisierten
Länder .

Und für Amerika kann ich Ihnen auch mit dem besten Gc -

wissen versprechen , daß wir Ihrem Beispiel sehr bald Folge leisten
werden und daß wir den unserem Lande gebührenden großen Rang

> in der Arbeiterbewegung aller Länder einnehmen werden . Und
wenn eines Tages dann der große internationale Kampf zur Be «

fveiung der Proletarier aller Länder zum Austrag gelangen wird ,
dann werden Sie die Arbeiter der Vereinigten Staaten von
Amerika Schulter an Schulter mit ihren Brüdern in England und

Deutschland in der vordersten Reihe finden , unter dem roten
Banner und mit dem Wahlspruch : Arbeiter aller Länder , vereinigt
Euch ! ( Stürmischer Beifall . )

' An den Vortrag , der lebhaften Beifall fand , schloß sich
eine . �

Diskussio »,

die sich nicht wie in der Gompersversammlimg auf geivisse
Anfragen beschränkte , sondern allgemeine Redefreiheit ge -

g- ahrt� Natürlich tpMen voniehmlicl ) azich Fragen gn de »

Referenten gerichM . Man wünschte zu wissen , wie es mit
der Frage des Eintrittsgeldes und mit der Auf -
nähme deutscher Gewerkschaftsgenossen in Amerika bestellt
sei . Genosse B e r g e r erwiderte , daß einzelne GeWerk -
schaften Amerikas wohl hohe Eintrittsgebuhren forderten ,
es seien aber nicht viele . Auch kann man für diese Gompers
nicht die Schuld aufhalsen . Das einzige Vernünftige sei
natürlich , wenn überhaupt , so doch sehr niedrige Eintritts -
gelder festzusetzen . Die hohen Eintrittsgelder rächen sich selbst
und ruinieren die Gewerkschaften geradezu . Das Mitglieds -
buch deutscher Gewerkschaften berechtigt zum Eintritt in eine
Reihe amerikanischer Gewerkschaften , zum Beispiel bei der

Buchdruckerunion . Dagegen gäbe es eine ganze Anzahl Ge -

werkschaften , die niemand mehr aufnehmen , selbst
keine einheimischen Arbeiter . —

Genosse P o e tz s ch führte aus , daß die amerikanischen
Arbeiterverhältnisse voni Genossen Berger offenbar
weit richtiger geschildert seien , als von Gompers ,
und zeigt eine englische Zeitung , worin Gompers seine
Reise durch Teutschland beschreibt . Gompers erzählt da , daß
ein Vertreter des Holzarbeiterverbandes in
Köln ihm gesagt habe , man habe in Deutschland dieselben
Streitigkeiten mit den Führern der sozialdemokratischen Partei
wie in Amerika . Es seien Intellektuelle , Redakteure und

Professoren innerhalb der Partei , mit denen die GeWerk -

schaften beständig zu kämpfen hätten . „ Dieselben An -

griffe wie gegen Sie, " habe der Holzarbcitervertreter
zu Gompers gesagt , „ werden bei uns gegen Legten ge -
richtet . " Der Redner erklärt dazu , er müsse annehmen , daß
der Vertreter der Holzarbeiter das nicht gesagt habe ,
wenigstens nicht in der Form . Gompers habe sicherlich kein

Recht , dergleichen zu� behaupten . Bei aller Verschiedenheit
in der Auffassung innerhalb der deutschen Arbeiterbewegung
ist doch jeder von uns überzeugt , daß Partei und Ge -

werkschaften zusamni enge hören . —

Es wurden dann noch einige weitere Anfragen an den

Referenten gerichtet . So über die Organisierung der

ungelernten Arbeiter , für die eine besondere
Union besteht . Als Antwort auf die Frage , warum

Gompers dauernd eine so gewaltige Macht in der Organi¬
sation behaupten könnte , legte der Redner das e i g e n t ü m -

tiche Vertretungs - und Abstimmungssystem
dar , das für die Federation gilt . Wenn einmal der Um -

schwung komme , werde ' er sehr heftig und nachhaltig eintreten .

Auf eine Anfrage nach dem Stand der Frauenorga -
n i s a t i o n antwortete der Redner , daß es in dieser Hinsicht
noch sehr schlecht bestellt sei . Bei den Buchdruckern
werden die Frauen einfach ebenso wie die Männer in die
Union aufgenommen . Im allgemeinen ist es sehr schwer , die
Arbeiterinnen zu organisieren , wir wir denn überhaupt in
der Arbeiterbewegung noch weit zurück sind , so daß wir Sie
in Deutschland eigentlich gar nichts lehren können .

Ferner wurde in der Diskussion die Einwände -
r ungsfrage angeschnitten , worauf Genosse Berger er -

klärte , wenn gewisse Gewerkschaften gegen die freie Ein -

Wanderung seien , so richte sich das nicht gegen die Deutschen .
Im Interesse des Sozialismus könnten gar nicht genug
deutsche Arbeiter nach Amerika kommen . Aber die amerika -

nischen Arbeiter machten allerdings Front gegen die Chi -
n e s e n , die für 10 Cent den Tag lebten . Auch die Ja -

paner seien ungeheuer anspruchslos und dabei recht an -

stellig bei der Arbeit . Es sei kein Wunder , daß die amerika -

nischen Arbeiter sich dagegen stemmten , daß ihre Lebens -

Haltung durch Einfuhr solcher Leute herabgedrückt wird , die

in Haufen von 30 bis 43 Menschen in einem Zimmer leben .

Trotz des Beschlusses von Stuttgart würden wir uns auf die

Hinterbeine stellen , wenn die Regierung auf Wunsch der Ka -

pitalisten Chinesen in Massen hereinließe . Ich bin ehrlich
genug , zu sagen , wenn es sich daruni handelt , ob ich das

Tüpfelchen auf dem i verletze oder meine Fanülie verhungern
sehen soll , so verletze ich das Tüpfelchen .

Nachdem die Diskussion erschöpft war , dankte der Vor -

sitzende Genosse E r n st , dem Referenten für seinen Vortrag
und mahnte zu unablässigem Kampf für die Ideen der Sozial -
demokratie , damit das Wort von der Vereinigung der Prole -
tarier der ganzen Welt immer mehr zur Wahrheit werde .
Mit Hochrufen auf die Arbeiterbewegung und Sozialdemo -
kratie schloß die interessante Versammlung .

Gewiftenloles Spiel mit lilenlchenlebe ».
Hamburg , 10 . Oktober . ( Privatdcpesche des „ Bor -

wärts " . ) Paul Mitllcr vom „ Seemann " wurde heute
von der Nnllage der Beleidigung freigesprochen . Der
Staatsanwalt hatte 300 M. Geldstrafe beantragt . Dem

Angeklagten wurde die Wahrnehmung berechtigter
Interessen zuerkannt . Das Gericht nahm an , daß , wie
Müller behauptet hat , der Schiffscharterer � Schiffs -
offizieren zugemutet hat , deix Dampfer „ Hermine " zum
Sinken zu bringen . Als nicht erwiesen wurde an -

gesehen , daß der Kapitän Jlegenftein dem Offizier einen

dahingehenden positiven (!) Vorschlag machte , wohl aber :

daß der Borschlag wie geschildert ausgefaßt wurde !
� *

Freitag und Sonnabend stand vor der Strafkammer III des

Landgerichts Hamburg eine sensationelle Schiffsaffäre zur Verhand -

lung , in der wieder einmal nicht die eigentlichen Schuldigen an -

geklagt waren , sondern ein „ Preßiünder " : ein Arbeiter - Redakteur ,
der sich erlaubt hatte , im Interesse seiner Klassengenossen eine

geradezu ungeheuerliche Schandtat aufzudecken . Der Angeklagte war
der Redakteur des „ Seemann " , Paul Müller , gegen den die
Staatsanwaltschast von Amts wegen eingeschritten ist , weil er den

Kapitän Paul Regen st ein , Führer des der Hamburger Reederei
von Reimers u. Wtlkeus gehörenden Dampfers «Hermine " durch den
Artikel

„ Ein Skandal — den wir der Geeberufsgenossrnschast zur Beachtung
empfehle » "

beleidigt haben soll .

Folgende Stellen waren inkrimiert :
'

„ Es handelt sich um den Hamburger Reeder Reimers ,
dessen Dampfer „ Hermine " vom Kapitän Paul Regen st ein

geführt wird . Einem Offizier dieses Danchfers — so wird be
hauptet — seien vom Kapitän Rcgcnstein 6090 M. geboten , wenn
er seine Hand dazu biete , den Dampfer „ Hermine " in irgend einer
Weise verschwinden zu lassen . Allerdings müßte und könnte nur
die Gelegenheit bei schlechtem Wetter wahrgenommen werden . Auch
der Charterer des Dampfers „ Hermine " , ein Kaufmann in Swansea
( England ) , soll bei diesem teuflischen Werk seine Hand im Spiele
haben , denn es wird behauptet , daß er in Swansea einem Maschinisten
an Bord den Vorschlag gemacht habe , doch seine Hand zu
bieten , damit der Kasten verschwinde . Am Ende ließe es sich
ermöglichen , daß ein Hanptvcntil geöffnet und der Kaste » auf diese
Weise abgesoffen würde . Es wird behauptet , daß dem Maichhiisttm
für diesen geforderten und eventuell zu leistenden Dienst 19090 M,
von jenem Kanfmann in Swansea geboten seien . Selbstvcrsländ -
sich haben sowohl der Ossizier wir auch der Maschinist

dieses schändliche Ansinnen abgelehnt . Für den Kapitän
Regenstein ist jedenfalls die Tatsache charakteristisch , daß er auf
die Frage des Offiziers , wie er sich denn die Bergung der
Mannschaften und Effekten bei einer solchen selbst herbeigeführten
Katastrophe denke , erklärte , die Mannschaften könnte » im große «
Boot und die Effekten im kleinen Boot geborgen werden ! Effekten ,
die im kleinen Boot nicht geborgen werden könnten , müßten eben
verloren gehen .

Wer die näheren Umstände nicht kennt , könnte diese kurze Dar «

stellung für ein schauerliches Märchen halten . Aber unser Gewährs -
mann läßt für irgend welchen Zweifel keinen 8 ! mim . Es sei an
Bord aufgefallen , daß der Dampfer „ Hermine " im letzten Jahre
größere Havarien und G r u n d st ö ß e erlebt hätte . Der Dampfer
„ Hermine " saß bei Mortagne ( Frankreich ) auf Strand , auch hatte
er eine Kollision mit dem italienischen Dampfer „ Tubus " . Der
Dampfer „ Hermine " mußte Reparaturen unterzogen werden , die
10999 M. bis 39999 M. Unkosten verursachten . Es entstand des -
halb der Verdacht , daß der Dampfer „ Hermine " abgesoffen werden

sollte , nur sei es leider nicht gelungen . Ob dieser Verdacht in den

vorliegenden Fällen berechligt und zutreffend ist , soll hier vn -
erörtert bleiben . "

Der Angklagte übernimmt die volle Verantwortung für diese
Behauptungen und bemerkt , daß ihm die Angaben von einem früheren
Maschinisten der „ Hermine " gemacht worden seien . Die Angelegenheit
zunächst der Seeberufsgenossenschaft zu unterbreiten , wäre zwecklos
gewesen , weil in einem früheren Falle der Vorsitzende dieser In -
slitution gesagt habe , auf unkontrollierbare Denunziationen rengiere
er nicht . Als Vorsitzender einer Organisation von über 19999 icc -
fahrenden Mitgliedern sei es seine Pflicht gewesen , diese ungeheuer -
liche Affäre zu veröffentlichen .

Der Nebenkläger ,

Kapitän Regenstein , führt
unter Eid

aus : Der Dampfer „ Hermine " sei im vorigen Jahre an die eng -
tische Firma Kappel u. Pitchard verchartert gewesen . Eines Tages
sei Kappel zu ihm gekommen und habe erklärt : das beste Genbäft
wäre , den Dampfer „ wegzusetzen " . Kappel habe ihm 20 000 Mark

geboten , was er mit dem Bemerken abgelehnt habe : » Nicht für
199 900 Mark ! " Später habe die Firma ihm

. « 39000 Mark geboten !

Dann sei Pitchard zu ihm gekommen und habe durchblicken lassen ,
daß er mit dem ersten Maschinisten N o a ck darüber gesprochen habe .
dem 19 0OO M. geboten worden seien . Der Maschinist habe zu
ihm , Zeugen , gesagt , er habe da ? Anerbieten a b g e l e h n t. Der

Zeuge erklärt weiter , er habe mit dem ersten Offizier Scheffler
über den Fall gesprochen , habe aber zu diesem gesagt : wenn man
darauf einginge , würde es dasselbe sein ,

als wenn man ei » Haus in Brand setzte .

Dem Zeugen wird durch den Verteidiger des Angeklagten.
Dr . Herz - Attona , vorgehalten , er habe wiederholt mit seinen

Offizieren über das . Wegsetzen " deS Schiffes gesprochen . Der Zeuge
erklärt , er habe

„ nur hypothetisch "

gesprochen , nur mit „ angenommen , wir machten das " ,
„ gesetzt den Fall " usw . I

Ganz anders lautet

die Aussage des frühere « Offiziers der „ Hermine " ,

Scheffler . der positiv erklärt , der Kapitän habe ihm wieder -

holt den Vorschlag gemacht , ihm bei der „Wegsetzung " des Dampfers
behilflich zu sein , wofür er 6000 M. haben sollte I Bon auf -
gestellten Hypothesen könne keine Rede seinl Der Kapitän habe
gesagt .

es müßte ei » SceventU im Maschinenraum geöffnet werden ,

am besten ginge die Sache an der französischen Küste , an einer wenig
frequentierten Stelle zu machen ! Wenn der Kapitän heute alles in
Abrede stelle , so sage cr die Unwahrheit !

Der Zeuge N o a ck . erster Maschinist , hat bei seiner kommiffa «
rischen Vernehmung bestätigt , daß Scheffler ihm sofort das An -
erbieten des Kapitäns mitgeteilt hat - und daß ihm von den
Chartercrn 10990 M. für das „ Wegsetzen " des Dampfers geboten
worden seien . — Der Zeuge Scheffler hat die Affäre seiner
Frau mitgeteilt , die ihn brieflich aufforderte , den Dampfer zu ver -
lassen , was er auch getan habe !

Auch der zweite Maschinist , Mahnke , der , wie er zugibt .
dem Angeklagten das Material zugestellt hat , sagt aus .

'
daß der

erste Offizier ihm erzählt habe , welches Ansinnen an ihn gestellt
worden sei .

Zeugin Scheffler bestätigt die Angabe ihres Mannes : daß
sie ihn aufgefordert habe , den Dampfer zu verlassen , was er
auch tat .

Kapitän Regen st ein suchte sich nun einen Resonanzboden zu
schaffen , indem er behauptete , Mahnke sei Mitglied deS Seemanns -
Verbandes , was dieser übrigens in Abrede stellte .

Zeuge Willens , Reeder der „ Hermine " , führt aus : Kapitän
Regcnstcin habe ihm erst von der Affäre mit den Charterern ge -
schrieben , nachdem Scheffler in Hamburg eingetroffen war !

Auf die Frage des Verteidigers , weshalb er immer wieder dem
Scheffler gegenüber auf daS Ansinnen der C härterer zurückgekommen
sei , gibt der Kapitän ausweichende Antworten .

Bei seiner kommissarischen Vernehmung hat der erste
Maschinist Noack ausgesagt , eine Zeitlang habe er . Zeuge , unter
dem Eindruck gestanden , „ daß der Kapitän den Gedanken des Weg -
setzen ? des SäüffeS ernstlich erwog . " In einem Briefe an
Scheffler bemerkte er unter anderem : „ Der dunkle Punkt . . . wurde
seit Ihrer Abreise nicht mehr erwähnt . "

Wie in der Verhandlung ferner zur Sprache kam , hat der
Kapitän sich bei einem englischen Makler eingehend nach den ein -

schlägigen Bestimmungen des Seeversicherungsrechts befragt ! Nach
englischem Rechte sind

Spekulationsversicherungen
zulässig , so daß auch die Nichteigentümer eines Schiffes außer der

Ladung dessen CaSco ( Schiff mit Zubehör wie Segel , Anker , Tau «

werk ) versichern können , um die Versicherungssumme nach dem Weg -
sinken des Schiffes betrügerisch einzuheimsen ! ( Es handelt sich um
die sogenannte „ Folios prool of inenranoe " , d� h. der
Beweis für das versicherbare Interesse ist die Versicherung « -
police . Dieser Unfug beschäftigt zurzeit das englische Parlament ,
daS mit dem bisherigen Zustande aufzuräumen gedenkt . ) Der
Kapitän will nur angefragt haben ,

„ um fein „ RechtSwisscn " zu bereichern " !
Der saubere Charterer Kappel ist in England nicht mehr ans -

zutreiben , während sein Kompagnon Pitchard alle Schuld auf
zenen schiebt . . . .

DaS BcweiSmaterial war so erdrückend , daß , wie wir schon an
der Spitze dieses Artikels mitgeteilt haben ,

Freispruch
erfolgen mußte !

Daß mit dem Leben der Seeleute Schindluder gespielt wird , ist
nichl seit heute und gestern bekannt . Wer erinnert sich nicht des
Briefes jenes Reeders Laeisz , der zynisch zugab , daß die ganze
„Unfallverhütungssürsorge " der Sceberusögenosscnschaft nichts ist als
Dekoration , Blendwerk für Dumme ! Nun , die Arbeiterpresse
sorgt — wie wir sehen , dafür , daß den Dummen allmählich die
Augen geöffnet werden .

_

Amtlicher Marktbericht der siädllschen MarNballen . DIrektlon fli ' er
den Großhandel in den Zentral - Marttballen . Marktlage : Fleilch :
Zufuhr schwach , Geichäf ! still , Preise unverändert . W >l o : Zufuhr nicht
genügend , Gcichäit lebhast , Preise fast unverändert . Geflügel : Zufuhr
reichlich . Geichäst lebhast . Preise schwankend . Fische : Zufuhr ctwaS reich .
licher , Geschäft ruhig , Preise ctwaS nachgebend . Bulter uuo Käie :
Geschäst ruhig , Preise unverändert . Gemüse . Obü und Süd »
! r ü ck t e : Zufuhr reichlich , besonders in holländischem Blumenkohl , Ge »
schält Icßhajt . Presse behauptet . Pflaume » , weiche Birnen und Weintrauben
stark gejragt .



Unserem BezirkSgenossen �
V
W
G

Il�ili ' kWeijLelkneb -.
zur Sildsr - Hoctireiisseise

die herzlichsten Glückwünsche . �
ti Die Genossen d. 564. Bezirks .

�SSAZSASESEEEtz « « �'
Dem Siibermbcitcr II ? i ' inai » n

k' z' iecki - it . - Ii zu seinem bvjälirigen
Gehilscnjubiläum ein dreifaches
Hoch : : : . dag die ganze Exerzier -
strage wackelt . LYVlb
Dein Freund Gras Plötz ans Plötzcnsce .

Allen Bekannten die traurige I
j Nachricht , dag mein lieber Mann , !
: unser guter Vater , der Rcstaurateur !

�uxust
i am Mittwoch , den 13. Oktober , i

an den Folgen eines Unsallcs j
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am [
s Montag , den 18. d. M. , nachm .

3' / , Uhr , von der Leichenhalle des j'
eilig - Kreuz - Kirchhoses , Marien -

| dors , Eisenacherstrage aus statt .
fimma lange nedst Kindern .

Gneiscnaustr . 63. LvtSb j

\ Sozialilenißkralischer WaMverein
für den

2. ßerliner Reictistags-WaWkrels.
( Bezirk 118. )

Am 13. Oktober verstarb unser
�Mitglied , der Gastwirt

Xu�ust I�sn�e
Gneisenaustr . 63.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 18. Oktober , nach -
! mittags 3>/ , Uhr , von der Leichen -
j halle des Kreuz - Kirchhofes in
I Mariendors ( Eisenacherstrage ) aus
I statt .

Um rege Beteiligung ersucht" Vors211/13 Der Vorstand .

Verband der freien Gast - und

Schankwirte Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

I�uxust l _anxe
Gneisenaustr . 63. Bezirk S

an den Folgen eines Unfalles
verstorben ist.

Ehre seinem Nndcnkcn 1

Die Beerdigung findet am
Montag , den 18. d. Mts . , nach¬
mittags 3' / , Uhr , aus dem Heilig -
Kreuz - Kirchh os in Mariendors statt .

Um rege Beteiligung ersucht
7S/S Tie OrtSvcrwaltung .

Sözlaliiemold' at. Mvereia
für

Schöneberg .
Bezirk 8d.

Todes - Anzeige .
Alz Opfer seines Berufs ver¬

starb am 14. Oktober durch Unfall
unser langjähriges und tätiges
Mitglied , der Bauarbeiter

/Udert Reinecke
im Alter von SS Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Zeit der Beerdigung wird
in der nächsten Nummer des
. Vorwärts - bekanntgegeben .
IS/19 vor Vorstand .

UtakA Mim
für

Schöneberg .
Bezirk S.

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , den 14. d. M. ,

verstarb unser Mitglied , der
Bauarbeiter

WiiKelrn Poser .
( Mühl- nstr . 18. )

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Montag , den 18. Oktober , nach -
mittags llJ3 Uhr , von der Leichen -
balle des «chöncbcrger Friedhofs ,
M a x st r a h e , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
15/26 Ter Boritand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Berwaltungsstellc Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Dreher

�dotk Dreher
am 13. Oktober an Lungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :

124/L Die Ortsverwaltung .

Dp . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzenstr . 41, ÄSlz ,
10 —2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 . ,

llrrbmib der Mnier,
Lackierer, Austreichrruslo .�

Filiale Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht , \

[ dah der Kollege

widert Zefvllt .
( Bezirk IV )

s am 15. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

! Montag , den 13. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -

! balle des Matthäus - Kirchhoss in
| Ludcnde aus statt . 129/16

Die Ortsverwaltung .

Burto

I Wahrer fereia.
Todes - Anzeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht , f
I dag der Bundesgenosse

äibert jtlZi )U8
(5. Abteilung )

am 14. Oktober verstorben ist.
Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 18. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr, vom Traucrhanse ,
Wllhclm - Stolze - Str . 18, aus nach
dem Kirchhofe der Auscrstchungs -
gemeinde , Weigcnscer Weg, statt .

Um rege Beteiligung bittet

12/7 Ter Borstand

M- Manil der Maurer
ßeutsehlaaös.

Zweigvcrain Berlin .
Sektion d. Gips - u. Zetnentbranche .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Zcmentierer

lUderl Hobus
nach langem Leiden am 14. Oktober
im Aller von 37 Jahre » ge-
starben ist. 135/2

Ehre seinem Slndenken k
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. Oktober , nachm .
4 Uhr , vom Trauerhanse , Wilhelm
Stolzrstr . 18, aus , nach dem Fried -
bos der Auserslehungsgemcinde ,
Weihensee , Lichtenberger Str . statt .

Oer Sektionsvorstand .

i Sozialdemokratischer Waiilverein

Crrünan .
Am 16. Oktober verstarb nach

langem schweren Leiden unser
langjähriges Mitglied , der Genosse

VViihelm Franz .
Wir verlieren in ihm «inen

braven , treuen Genossen .
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am

aus statt . 263/7
Um rege Beteiligung ersucht

Der Borstand .

Danksagnttg . B
ür die vielen Beweise herz -

licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben ManneS , unseres
guten Vaters , des Werkmeisters

Lmil Kadach
sagen wir hiermit allen Ver -
wandten , Freunden und Be -
kannten sowie dem Ches und Per -
jonal der Firma H. Hahner Nchst.
Paul Blumenthal und dem Bezirks -
verein Berlin l des Deutschen
Werkmeister - Verbandes unseren
innigsten Dank . 116/16

Anna Kavach nebst Kindern .

Ich habe meine Wohnung von
Kochstr . SS nach 264,16

SV. . Friedrichsir . 228
verlegt .

Dr. Emst Jacobsohn ,
Augenarzt .

Sprechst . : 8- IÖ, 4- 6; Sonntag ? 9- 11.

_ T. - A. Via 18439 . _

132 D 589. 09.
Im Namen des KouigS k

In der SIrafsache gegen 1. den
Milchhändler Karl Gicchc hier , ge-
boren 27. Juni 1854 zu Gr . - Ncuen -
dors a. O. , Kreis Lcbus , evangelisch ,
vorbcsirast , Kraiiistrajze 35,

2. dessen Ehefrau Marie Gicche
geb. Faustmann hier , geboren 1. No-
osniber 1354 zu Dtsch . - Wartcnbcrg ,
katholisch , vorbestrast , ebenda wohn «
hast , wegen Nahrungsniittelvergehens

hat das Königliche Schöffengericht
in Berlin - Mitte , Abteilung 132, in
der Sitzung vom 12. Anglist 1909
sllr Recht erkannt :

Die Angeklagten werden wegen
Ztahrungsmittclvergehens und zwar
der Ehemann Gicchc zu zwei Wochen
Gcsängnts und 106 Mark Geldstrafe ,
im Unvcrmögcnsfall zwanzig Tagen
GcsZiignis , die Ehefrau Gieche zu
106 Mark Geldstrafe , im Unvennögens -
fall zwanzig Tagen Gefängnis losten -
pslichlig verm- teilt .

Die Verurteilung soll aus Kosten
der Angeklagten öffentlich bekannt -
gemacht werden . 2917L

SBsezialapzt
für Haut - and Harnleiden
raus ohne » zueeksüfcer - asaa
Einspritzung nach modern . Heil¬
vorfahren , mögt , ohne Berufsstör .
mit nachweisbar bestem Erfolg . *

Dr. Guttmann, C., Kcnigstr. 84-38
a. Alexanderpi . ( 9- 1, 5- 8, Sonnt 9- 1) .

Prolee : 10. . , IZ. . , 9». . , 35 -, 80- , «0. . , 5k». . usw . b. M. 600 . [

ErmSssigung der |
Verkaufspreise |
zum Teil um 5 bis SC Prozent |

Wesfriiann ' 5 1
Spiziil -Konlüktlonshtnis I
üesöiäft BefiirsV/. , MohrClistraBs Z?tl |
kein Eckhaus , zweites Haus von der Jerusaicmeretrasse

2iesiii . BefiiDl . Gr. FfanRfiirtsrstr . 115 1
kein Eekhstn , zweites Haus von der Andreasstrasss O

für

tslfäiiiäi!', Mh PiMiMÜOil i
WZntsZ und ECoslllsiao

Jacketts , Kleider , Röcke , Blusen

MM - iiili ! Mer - KiDftl
Ich führe nur gutes , geillegcnes Fabrikat sowohl in bülligeni wie im vomeüstnatesi

Eigene n. Pariser Miel Seiten « eliMnsM
Geuro .

I
i «

Souatao * gvdllaot von 8- 10 , 13 - 2 Uhr >

Ich habe Schönhauser Allee 55 , Part . , eine

PcsSikSinik f Iis » Fs * auen § eideii
257/6 * ( Sprechstunde 3 —4 ) eröffnet .
Fraitcn - nu ranjilioncfain bish . teil . Arzt d. Prof . lZührseoneodon Poliklinik ,

arzt ul ,1 > llunüiiJunvDiicktarllr . 23. a. Bhs. Alcxanderpiatz . Spr . 12- 1, 5- 6.

2 » l2
Das Geschästshaui der Firma

Gardittenhans Bernhard Echwarh
Wallftr . 29

wird am 81. Oltober abgebrochen .

Vährend de » Umzüge « am 15. . 16. u. 17. ON. nach

Wallftr . 13
bleibt da » »eschäst geschloffen .

Am Eröffnung »« 4P werden an
tage , den �- 4?» a�44 » �er Kaü »

klein » Präsente verabfolgt

Leim Vorzeigen dieses Inserats 4 % Rsbalt

Dnmen sparen Qeld!
EngTo»e-#s»u»on . . «NZlelverRsuf

1 Pusten Palelott pU 6-25 M.
Ansfhliaßerie Todl-PSieiOtS hk�la 12-33 Kl.

' Velour du Nord
' Sesl - , Pidsed -
• Watterte Tuch-

— Nwltesev aelo�eDheltakaat : '

tedeutend
unter Her-
sldlungs -

nreis .

Wal. ; Eitraweitentöf starke Damep.

Aparte AbenWei n. Kimonos 7-40 M.
MV Backfisch * u. Kinder Paletots 3~10M. " �ag

Boilieleg . Kostnme
moilsrne Partien

fronen -Paielots
znitSticksreieu und

Pel «imitfttioii »n
aparte Fassons .

&ile Längen ,
Kammgarn * u. Tuchstofte , 20 - 75 M.

JlfltX | ![0S6Zyl7| LaDdsbtrger Str . Mein « Iraupe ,
j am Alexanderpi .am Alexanderpi .

Eocron - Lacer ' NM flW Kein Laden 7
Achten Sie In Ihrem eigenen Interesse auf dl » Hautnummer .

Die Harnleiden
Ihre Oefobren , Verhütung an «

Beseitigung von
Dr . med . tichaper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ ( tee Causenft >

fwlitz Mu Eicbltr / »nkwet�de . )

| Billigste Bezugsquelle 1

iiiieg.TFaüerganlerohe

IWestmannsl
Trauer - Magazin

! Berlin W. , Mohrenslr . 37a J
1HO. , Gr. Frankf . Str . IIS .

Genaue Beachtung
| meiner Birma u. Haus - j

nummer geboten !

Doppclseit . bespielt
Pass . f . Jed . Platten -

Sprechmaschine .
GrdBles Reperioire
Ueberall erhältlich

Kataloge
gratis u. franko .

Bezugsquellen
weist nach

die
Fabrik I

Nicht die gttinsflfii Mugeiibeschilirldt«.
Meine Schwester , die mir den Haushalt führt , durste

wegen Magenschmäche schon seit Jahren auch nicht die ge °
ringste Portion Bohnenkaffee genießen , ohne dadurch Magrn -
beschiverden zu haben . „Kaffee Hag " ist aber so tvuuder -
bar bekömmlich , daß sich nach dem Genuß auch nicht die ge -
ringsten Magenbeschwerden bemerkbar machten . Gr . - Kutten .
L. M. . Pastor .

Es dürste Sie interessieren , daß ich in der ganzen Zeit ,
in der ich Ihren coffelnfreien «Kaffee Hag " trinke / kein
Sodbrennen verspüre , während ich sonst von Zeit zu Zeit
mit dem Kaffee auf mehrere Tage aussehen mußte . Berlin .
Dr . med . A. j25, ; j

felzstolas — fstzhäte
moderne Mffen ete .

direkt aus der Fabrik , gibt bis Weihnachfcn
auch im JBiuzcIncn ab

Pelzwaren -Fabrik Nene Königstr, 71.
I. Hof rechts . 2877L *

Bitte genau auf die Hansnnnimcr achten . —

Zur Eröffnung der 29151 ! »

Kerbst ' uns Winter - Saison
empfiehlt das Spezialhau »

S. Jtoffmann , Oharlotteabnrg,
— — noch billiger wie bisher — — —

Herren - - und Knaben' ßekleidun�
fertig und nach Maß .

Deutsche , sowie amerikanische Zigarettenraucher sind

einig in der Denrteflung dieser hervorragenden Zigarette 1
In Zigarrep - QescbSIten zn haben !

tlnntlM - llipP Ii unmittelbare Nähe Schönhauser Allee , modern
»R, eiiigerilhtcte lt - Zimmerwohnungen mit Mädchen -

zimmer , Kammer . Speisekammer . Bad -c. , Kiingelleitung , elektrisch - Nacht -
beleuchtuiig . I - Ziminerwohnunge « mit Kammer und Speisekammer .
Läden mit und ohne Wohnung cvent . für Restaurant geeignet . 117/1

Cr. SchOnemann
Spezlalarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
Frledrichstr . 203 , Ecke Schützrnstr

BSochentags » 6 - » , S ~ 7 .

Mark ö

Komophon Company , et. m. b. H.
Herliis C. MO
KlosterstraSe 5- 6.

RraynTStreleiiliölzer - Boykolt! ,
Uldiu ■ l woil 15 Pf , Steuer pro Pack

? erl8 Zündautomat
gibt sofort Feuer u. l - lcht . Keine Spielerei .
Patentiert d. d. Erfind , d. Auerliohts . Franko
geg . M. 1. 60, Naohn . 20Pf . Prosp . erat . Komm . - Gas .

Perl » Co . , Abt . 61. Berlin - Charlottenburg S.

Reste
Danarnfuche , «ch - wRrE und
farbig , Costumea - Rtoff «, r: euoatc
Muster . Trlcot - Stoffe , Öcidon -
PlOuoh, Bunioete
Seide ctft.

teettotyOon , — [. . i . toi . ,• Jaoketft , Staub - I
münte ! , CoRtomea und OoRturn -
rflolce in grosser Auswahl , j

C . Pelz ,
Kottbunerstr . 5 .

Wellentlor "

geht allen vor !

Beste und praktischste Dampf -
waschinaschiue .

Preislisten gratis und franko .
Wasch - und Wringmaschinen - .
Wäscherollen » und Eisschrank -
Fabrik . Zinkgesästc ( gegr . 1666) .

Robert Ziegl0rMar«ncn�r,ov,
Bei Barzahlg . Rabatt . — Teiizhlg .

Möbelfabrik JUebard Saraseh
Engl. Beffsfelie . M. 25 -

Vertiko ( nußbanm ) „ 53, —

Ausziolifisch . . „ 25 -

S0f2 ( beste Ausführ . ) , , 55 , —

Berlin SO .
Schlesische Str . 40 a

— Hochbahnh . Schlos . Tor . —

Vorkrul ru Fabrikpr . — Siohersn
Leuton weitgoh . Gutgegonitonimon .



ALEXANDERPLATZ

Diese Woche

Leipziger Strasse : Versand - Abteilung
Versand nach ausserhalb erfolgt prom pt

FRANKFURTER ALLEE

Soweit Vorrat :

Kinder - Bedarfs - Artike
aussergewöhnlich preiswert

Knaben- Blusen

Knabenblusen - Anzüge
Knaben - Scbul - Anzöge

aus schwapz - wslss Icarierisn Stoffen « « . ,
hochgeschlossene Fassons . . . . . . .t - ÖJälüe

iturfcelBlau Cheviot , ee -
echlnssene Fatsort , <Ur n n 1,1, ».
das Alter . . . . . . . . . .C~\ i Ji ' l ' IB

95�.

2 35

marineblau Cheviot , glatte franzB - | ] ()
sische Form . . . . . . . . . . . . . . .2 — 9 JcJi' B IKnaben- Hosen

Mädchen - Capes"": ; ! ' : sl » 75 Jede weit . S cm

Pf , 50 Pfg . mehr .

melierte StolTe , 4 —9 ii 00 10 12 L 70
Jatne 4 Jafirs JgeechloMene

Falten - Faseone Mädchen -Palelots 350 575 475 7°°

Kinder - Wäsche

Mädchen - Hemden 50�i6S
Mädchen - Hemden . . . 60 : . ; I75

Mädchen - Beinkleider 65 * ; 155

Mädch . - Nachthemden I95 325

Knaben - Hemden
mit kurzem Arm

55 Pf .

bis | 25

160

Knaben - Nachthemden 1 50
. . . 2 50

Knaben - Hemden Är l10

Strumpfwaren
Kinderstrümpfe > : g � - jk

Wolle , plattiert . . . . . . . . .OO ) OO ) / V > Pf .

Kinderstrümpfe
� Q0 � �Wolle , tohwarz . . .

Kindersöckchen
Wolle , sarinaalt und Jacquard

Qr. 1- 4 8- 8

40 , 60 „

Eingroßer Efjiifliir - Schflrzfin ä �h ' �e�rodrsÄ 95 « . I25 - I45
POStön ImlllUVl WIIMDmiVIB garniert , In den Längen von 45 bis 75 cm KAHaisfonH ■ mfos ' Droi «Längen bedeutend unter Preis

Stolas ,
Kolliers , Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder - Garnituren ,
Pelzjacken , Pelze ,
garnierte Pelzhiite ,

Baretts , Pelz¬
decken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
größt . Aus¬

wahl , aus
bestem Mate¬

rial . Kein
Zwischen¬
händler ,
daher Fa¬

brikpreise .

Kein
linden !

%
<s >

Sine Marli

Sonntag
geöffnet

F. Kaiman ,
Kommandantensir . 15, Tel . ; 1 3917 ,
gegenüber Beuthstr . , vom ITr .

s ebinket-

ikadenriej
Berlin , Neanderstr . 3.

Tecbnikum ( Masch . , Elektr . ) , j
Baascbule ( Hoch - u. Tiefbau ) j

Meisterausbildung .
Tages - und Abendkurse .

( Staatliche Aufsicht . )

Programme frei .

Auf
Kredit

an Jedermann

Haren-. niniieii -iLHliiileffiMileMHii
Winter - Paletots , Ulster etc . , Kostömröcke , chicke Kostüme j �

Anzahlung nach Wunsch . ° Wochenrate 1 Hk . an

Paul Neugebauer Nachfolger
ältestes und kulantestes Waren - und Möbel

= Kredithaus des Westens —

Charlottenburg
Wilmersdorfer -

Strasse 31

I und II

«vfichentl . Teil »
Zahlung liefer .

elegante fertig »-

Herren «
Modeis

' Enatz IOi- Hau »
Massanfectigung . -
Feinste Verarbeitung
unter Leilg . eretkl »
SchDeidermeister »

J. Kurzberg
Rosenthalerstrasse 40,
I. Etage , direkt ai »
Hackesclieo Marfcfa

Kein Waren -
KredH- Heu*.

Bei BarzahluBfli
- 10 ' k Rabatt ) —

Gneisenaustraße 10,,
S . Gran , billigste u. beste |

Bezugsquelle für

MdsljsäsrArt .
Kassa und Teilzahlung .

Kerren - Koden
fertige , Ersatz für Mafi- Arbeit ,
MaB- Anfertigung in kDrzeater
Zeit , gegen bar u. wöchentliche

Teilzahlung •

ob R Mark
Riesen - Answnhl ,

modern nnd schick .

L. Gonpla , Selmeiilemielstef
Brunnenstr . 16, vom 1 Tr .

Rote Radler ! Beste i, V i -Ziiarre . Vertreter für Berlin
- und Vororte : Alfred Dieck ,

O. 17, Koppenstraße 72 .
Teleph . : Amt VII 6178 .

UM

Kommandantenstrasse 51
Ecke Alexandrinenstrasse

bestehend aus

ZcM - . MgMivMMett

Herrenzimmer oder Salon

Anzahlung 100 HK .

monatt . Abzahlung Mk . 25 . —

WellgeVeadate Garantie t I

Eine gediegene Wohnungs « Einrichtung

bestehend aus Schlaf - und Wohnzimmer

mit kompletter Küche , Farbe nach Wunsch

liefern wir schon bei einer

Anzahluno - 45 Nk .
und monatlicher Abzahlung von Mk. K bis Mk 15 . §

Lieferung Berlin und Vororte frei !

FABRIK - LAGER !

In ailen Preislagen .
Besichtigung erbeten .
Fachmännische Bedienung .
Strengste Reellitfct !

| Saubere , cediegrae ArUvIC
— '

�rqpifäöüüäKi gffijl tt 113fr , WÜMM gut denJnlergtevteil bftönto » ; Druck u. Bttldg ! Borivärt » Luchdruckerej ii . «ulagssnstalt Pgul Sing » Li Sv . Berlin SW .
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Der ßadbod ' IProzeß
der „Bergarbeiter - Zeitung " .

Bochum , 15. Oktober 1909 .

Vor dem hiesigen Landgericht hat sich am kommenden Montag
der Redakteur der „ B e r g a r b e i t e r - Z e i t u n g" , Genosse
Theodor Wagner , zu verantworten . Es handelt sich um ein ge -
richtliches Nachspiel zu der R a d b o d - K a t a st r o p h e. In der
Nr . 8 der . . Bergarbciter - Zeitung " vom 20 . Februar wurden die
Debatten über Radbod besprochen , die aus dem Berliner Berg -
arbeiterkongretz in diesem Jahre geführt worden waren . Die

„ Bergarbeiter - Zeitung " gab in diesem Artikel ein Gespräch zwischen
dem Direktor Andrce und dem Berginspekior Hollander aus Hamm
wieder , das angeblich ein Bergmann gehört habe und zu beschwören
bereit sei . Nach dem Artikel fragt Inspektor H ol l a n d e r : „ Hier
sind noch Lebende , was ist zu tun ? " , worauf Direktor Andres
erwidert : „ Was lebt , das lebt , wir müssen heraus ! " Wegen dieser
Stelle ist gegen die „ Bergarbeiter - Zeitung " die öffentliche Anklage
wegen Beleidigung erhoben worden . Genosse Wagner und sein
Verteidiger , der Reichstagsabgeordnete Genosse Wolfgang Heine
( Berlin ) wollen in der Verhandlung den Nachweis führen , daß nicht
die Absicht bestanden hat , irgend jeurand zu beleidigcu , sondern dah
der Artikel sachlichen Interessen gedient habe . Sie haben einen
Zeugen namhaft gemacht , der bekunden will , eine Auseinander -
sctzung zwischen Andrer und Hollander , die in dem Artikel wieder -
gegeben ist , wenigstens dem Sinne nach gehört zu haben . . Die Ver -
teidigung will aber über den Rahmen des Eröffnungsbeschlusses
hinaus den Nachweis führen , dag die Zustände auf der Grube
Radbod vor der Katastrophe den bergpolizeilichen Vorschriften nicht
entsprochen hätten . Das fei mindestens für das Strafmah erheb¬
lich . Die Verteidigung hat zu diesem Zwecke eine Reihe von Berg -
leuten , die auf Radbod beschäftigt waren , als Zeugen laden lassen ,
darunter den mit knapper �Not geretteten Bergmann Wilhelm
Thomas und den Sprecher in der bekannten Audienz der Radbod -
bergleute beim Prinzen Eitel Friedrich , Bergmann Pilgrim .
Ausserdem sind eine Reihe Sachverständiger geladen worden : vom
Gericht der Bergwerksdirektor N ie d e r st e i n vom Eisen - und
Stahlwerk Hoesch in Tortmund und von der Verteidigung der
frühere Bergmann Hang mann , sowie die . beiden Vorsitzenden
des Steigerverbandes . Zechendirektor A n d r e e hat sich dem Ver -
fahren als Nebenkläger angeschlossen und wird durch Rechtsanwalt
Köttgen - Tortmund vertreten .

Huö ünduftm und Kandel .
Terrorislnus in der Uhrenindustrie .

Bon der Geschäftsstelle des Deutschen Uhrmacherbundes geht
u » S folgendes Schreiben zu :

„ Sehr geehrte Redaktion !
In der Nr . 231 des „ Vorwärts " vom 3. Oktober finden wir

einen Artikel : „ Terrorismus in der Uhrenindustrie " , dessen In -
halt in verschiedener Hinsicht auf unrichtigen Voraussetzungen
beruht .

Was zunächst den vorgeschriebenen Nutzen von 60 Proz . an -
belangt , so klingt das zwar dem Uneingeiveihten sehr hoch . Wenn
man sich aber die Objekte näher betrachtet , so sieht die Sacke
anders aus . Bei einem gewöhnlichen Wecker , der den Uhrmacher
2 M. kostet , beträgt der Aufschlag dann 1,20 M. ; dafür muss der
Wecker nachgesehen und geölt werden , und dafür muß . der Uhr -

wacher auch noch Garantie leisten . Sind da die 60 Proz . Nutzen
wirklich zu viel - Oder wenn ein billiger Regulator im Einkaufs -
preise von 10 M. für 16 M. verkauft wird , so stecken in den 6 M.
die Unkosten an Zeit und Mühe für das Auspacken und Montieren
der Uhr , für das Repassieren des Werkes , das bekanntlich aus der

Fabrik in den seltensten Fällen ganz fehlerfrei kommt , und auch
hier noch die Garantie . Wer die Verhältnisse in der Ubrmacherei
besser kennt , als der Verfasser jenes Artikels , der weiss , dah es
mit dem Verdienst schlecht genug steht und dag die Uhrmacher
eben deshalb seit einigen Jahren in einer Bewegung gur Ver -

besserung ihrer Lage begriffen sind , über die seinerzeit ja auch die

„ Neue Zeit " berichtet hat .
Es ist ferner nicht richtig , dass den Mitgliedern der Deutschen

Uhrmacherverbände das Taxieren von Uhren usw . verboten
worden sei . Die Ablehnung solcher Taxierungen ist ihnen viel -

mehr nur angeraten worden , und auch dies aus einem ganz
anderen Grunde , als in jenem Artikel behauptet wird . Die
Kunden der Uhrmacher Igrben nämlich die Gewohnheit , mit einer

gekauften Uhr , Kette oder dergleichen gleich zu einem anderen

Uhrmacher zu laufen und dessen Taxierung einzuholen . Da es
bei vielen Uhren unmöglich ist , sie auf die Mark abzuschätzen , so
ergeben sich daraus allerhand unliebsame MißHelligkeiten und

Prozesse . Viele Uhrmacher sind es überdrüssig geworden , in

dieser Weise gegeneinander ausgespielt zu werden
und sie lehnen daher Taxierungen ab , was übrigens jetzt auch
die französischen Uhrmacher einzuführen sich bestreben .

Daß das Abkommen zwischen den Uhrmacherverbänden und
den Uhrengrossisten ein „ Trick " sei , ist ein grosser Irrtum . So töricht
ist kein Uhrmacher , dass er nicht genau wüßte , dass es unmöglich
ist , Warenhäusern usw . die Zufuhr an Uhren abzuschneiden . Was
der Uhrmacher erstrebt , ist kein Trick , sondern eine reinliche
Scheidung : er will nur init solchen Grossisten arbeiten , die nicht
an Pfandleiher , Abzahlungsgeschäfte , Hausierer und Warenhäuser
liefern , ganz genau so, wie der Arbeiter nur solche Lokale besucht ,
die ihnen zu Versammlungen freigegeben sind . Uebrigcns ist uns

nichts davon bekannt , dass die Uhrmacher über den Terrorismus
der Arbeiter sich in „ pharisäerhaften Heucheleien " ergehen . Der
von allen Seiten , von Hausierern , Uhrenneppern , Leihhäusern ,
Versandgeschäften , Bazaren und durch Schwindelinserate > aus -

ländischcr Uhrenfirmen bedrängte Uhrmacher organisiert
s i ch , s o gut er kann , lv i e der Arbeiter auch .
Wenn der Verfasser des Artikels sich über die einschlägigen Ver -

Hältnisse vorher ein wenig näher unterrichtet hätte , dann hätte er

sich Ausdrücke wie „frechster Terrorismus " und ähnliche Dinge
ersparen können . "

Unser Mitarbeiter bemerkt dazu :

Ob ein „ N u tz e n " v o n 6 0 P r o z. als übermässig oder als

gerechtfertigt anzusehen ist , können wir dem Urteil unserer Leser
überlassen .

Wir hatten uns aber in erster Linie gar nicht gegen den Auf -
schlag an sich gewendet , sondern dagegen , dass man gewisse Ge -

schäfte zu einem derartigen Preisaufschlag zwingen will unter
der Androhung , ihnen sonst keine Waren zu liefern ! Den Terra -
r i s m u s , der gegen die verfemten Geschäfte , gegen die nicht -
organisierten Grossisten , gegen die Fabrikanten , die es wagen ,
an Nichtorganisierte Grossisten zu liefern , und gegen unbotmäßige
organisierte Uhrmacher und Grossisten „ mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln " ( wie es in der Taschenuhrenvereinbarung
heißt ) ausgeübt werden soll — hatten wir im Auge ( nicht , dass
sich die Uhrmacher überhaupt organisieren , haben wir

bekämpft ) .
Das Wort „ Trick " ist ein Druckfehler : es würde ja in

diesem Zusaiumenhang auch schlecht passen . Vielmehr mutz es

heißen : „ Es ist ja klar , daß die ehrenwerten Herren ihren Zweck

nicht erreichen werden . "
Was das anmerkungsweise erwähnte Taxieren von

Uhren und anderen Wertsachen betrifft , so geben wir zu , dass der
Ausdruck „ verboten " vielleicht nicht ganz korrekt loar ; jedenfalls
hat der Deutsche Uhrmacherbund an seine Mitglieder
Plakate verteilt , in denen das Taxieren über -

haupt abgelehnt wird .
Wenn weiter behauptet wird , daß sich jetzt auch die franzö -

fischen Uhrmacher bestreben , die Ablehnung von Taxierungen
einzuführen , so wird diese Behauptung widerlegt durch —

die „ D e u t s ch e U h r m a ch e r z e i t u n g" ! Dort wird nämlich
in Nr . 17 mitgeteilt , das französische Fachblatt „ La France
Horlogere " habe ein für die Geschäftsläden der Uhrmacher be -

stimmtes Plakat herausgegeben , worin es heißt :
„ Abschätzungen von Uhren und S ch : n u ck s a ch e n

werden nur gegen Bezahlung vorgenommen .
Der Preis wird vorher von Fall zu Fall vereinbart . "

Dem Abdruck dieses Plakates fügt die „ Deutsche Uhrmacher -
zeitung " die Worte hinzu :

„ Dieses Plakat lehnt sich in seinem ersten Teile au ähnliche
an , die wir schon vor Jahren verteilt haben ; nur wurde in

unseren Plakaten das Taxieren ii der Haupt ab »

gelehnt . Ob das zu weit geht und das Taxieren gegen Bc -

zahlung vorzuziehen ist , sei hier dahingestellt . "
Dass es mit dem Verdienst der Uhrmacher oft „schlecht genug

steht " , war uns natürlich bekannt . Schrieben wir doch selbst in

unserem Artikel :

„. . . Sie ( die Uhrmacher ) sind durch die gewaltige Kapitals -
konzentration im Handelsgewerbc , durch das Aufkommen der

Warenhäuser und Abzahlungsgesckäfte in ihrer sozialen
Lage sehr herabgedrückt worden und führen

zum grossen Teil ein kümmerliches Dasei n. "
Wir haben uns aber dagegen gewendet , dass die Uhrmacher

nun versuchen , ihre schlechte ökonomische Lage durch Belastung
der Konsumenten zu verbessern . Und zu solchem Protest sind die

Konsumenten berechtigt . _ _ _

Produktionseinschränkung . Wie die „ Franks . Ztg . " aus New

Dort meldet , beschlossen die Baumwollfabrikanlcn von Nordcarolina ,
welche zwei Millionen Spindeln vertreten , den Betrieb einzuschränken
sowie ein gemeinsames Verkaufslontor einzurichten . Auch die
Spinner der Neuengland - Staaten beraten über eine Betriebs -

kürzung für die Daiier von vier Wochen , wodurch der Baumwoll -
bedarf sehr stark verringert werden soll . Es erscheint zweifellos ,
dass ein dahingehender Beschluss angenommen werden wird .

WttterungSüberllckk vom 16 . Oktober UKlil . morgens 8 Ilbr .

Etattonen
c *

t -

14
7

11

Hnmdutg
N erlin
Krankf . a M
München
W> en

Wetterprognose für Sonntag , den 17 . Oktober 1909 .
Ein wenig wärmer , teilweise heiter , aber veränderlich mit leichten

Negenjällen und lebhaften jüdwcsllichen Winden .
Berti it er Wette rbureau .

WMljijiM KL6IN6 KIÜS :
Felix Scheuer « J Stralsunderstr . l . - rn . v TabaU - » Claaretten - Fabrtk . . Kios " o E. Roberi

' - CIGARETTE

i2i &. SiPiü .
Türk . Tebak - Ä Cigaretten - Fabrtk „ Kios " o E. Roberi Böhme , Dresden ,

Ich würde
an Ihrer Stelle sofort einen Versuch mit

„Kathreiners Malzkaffee " machen , der sich
seit 20 Jahren als bekömmliches , wohl -
schmeckendes und billiges Getränk überall

bewährt hat und heute von Millionen

Menschen täglich getrunken wird .

KeWnit n . Dliilueil
Handlung . Inlette u. Bettwäsche . Bett -
ftdern - Reinigungs - Ailstalt . i. gründl .
«- inig . m. chein . Dämpf garant . clbhot .
. Zascno . Tel . Amt ch 3138 . *

W. Wegener , " r ' Ti .

- G» Hygienische ;
m t . ' oaootKaiaJogO. fcmofehl . vjol . Aorzu » u. Proi . irrat . nJx

Wim �nednciistra� a yl/92

Beste Bettenfüllimg�
find die vor- ! igllch füllenden . Ithr

elastifchen , echt djmefijcvcti

Monopolteilen
(»efetzl. geschützt» Pfund Mk . Z. gff .
3 —4 Pfund aeniigen »• gr. Obetbctl .
Derf. geg. Nachnahme . Verpackung frei .

Sustsv lustig
ösalin Z. zgg �riiusnstr . 46

Eröhies Settfedern - Spestal -
ecschäfl Tcutfchlands .

Seife aller Damen ist die allein echte .

5teckeWferü - Li ! ieMilch - 5eife
V. LergMaNN�LS��saeVtUl . deun diese erzeugtein zartes , reines

Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen , weiße , sammetweiche

Haut u. zarten blendend schönen Teint , ä St . 50 Pfg . Lber. zu haben .

7 <ai/c/ ? f

liBW- liprete
Genau na cfy

Ca/r o /Inn

yiHFIA " NS3D
3Pfi

„HAflMONlE" - ZFf.

KATALOG
ist soeben erschienen und wird

auf Wunsch kostenlos zugesandt

Ulster, , Paletots
Geschmackvolle , neuzeitige Moden

T ausende Exemplare eigen . Erzeugnisse

Vorzügliche Paßformen

Schöne Ausmusterungen

Bewährte Fabrikate

70 . — 65 — 60 — 55 — 50 . —

48 — 45 . — 42 . — 40 . —

36 - 33 - 30 - 27 . -

25 - 24 - 21 . -

18 - 15 . -

□ □

Feine Maß - Arbeit zu niedrigen Preisen

aus neuzeitigen Stoffen

Tadelloser Sitz

BAERSOHN
; : Spezial - Haus größten Maßstabes
für gute Herren - und Knaben - Kleidung

Chausseestraße 29 - 50
Gr . Frankfurterstraße 20

□
□

11 Brückenstraße 11

Schöneberg , Hauptstraße 10



lautet die Tagesordnung von

drei

zverziimmlullllen
welche am

Sonntag den 1� . Oktober , 12 Uhr mittags
in folgenden Lokalen stattfinden :

Kliemo Festsaien , Sasenhkide 13/15.
Kellers Festsälen iW » KWkvßr. 29.

Prachtsälen des Westens Wonliitj, Wirlkßr. 24.
Referenten : Reichstagsabgeordneter NAvIrarÄ I ' tsvlrvr , die Stadtverordneten

Borgmaim , Heimanu , Ad . Ilolfmann , u . Rechtsanw . I > r . Osk . Cohn .

Den Einwohnern Groß - Berlms soll Gelegenheit gegeben werden , gegen die

Verbrechen der spanischen Pfaffenherrschaft
Protest einzulegen .

Jedermann ist fteundlichst eingeladen .
Der Einberufer : Engen Ernst , Wöhlertstr . 9.

acr inir - Mii
■ Verwaltung Berlin . — — — —

Montag , den 18. Oktober , pünkllich 8 Uhr abends :

QroPe Versammlung
aller am t . Oktober ansgelernten Tischler, Drechsler,

Stellmacher » nd anderer Holzarbeiter
i « Ci « werl « elmttsil » au » e , Eiigclufer 14 , Eingang B ,

parterre ( Arbeitslosensckal ) .

goar Alle im Oktober ausgelernten Kollegen müssen
an dieser Versammlung teilnehmen . " MOi

Die Werkstattvertrauensleute werden ersucht , die

ansgelernten Kollege » auf diese Versammlung anfmerk -
sam zu machen . _

Korbmacher .
Montag , drn 18 . Oktober , abends 8' / , Uhr :

Branchen - Versammlung
im Gclverkschaftshanse , Engeluser 14/15 , Saal 7.

TageS - OrdNung :
1. Bericht der Kommission vom 3. Quartal . 2. Branchenangelegen -

Helten . 3. VerbandSangclegcnheiten . > 30/13
Mitgliedsbuch legitimiert ,

Mittwoch , den SO. Oktober , abends S' /i Uhr :

Verl ranensmätmer - Versammlung
für sämtliche Branchen upd Bezirke

in Freyers Festsälen . Koppenstr . 29.

Montag , den 18 . Oktober , abendS 8' / , Uhr :

Branchen - Versammlung
der

Drechsler
im GetvcrlschaftsHause ( Saal L) , Engeluser 15.

Tagcs - Ordnung !
1. Die Einsiisirung einheitlicher Lohn - und Zlkkordtarisc in «Nserer

Branche . 2. Ditkussio ». 3. Braiichcnangelegenhcitcii . 4. Verschiedenes
Die Kommission .

Deutscliss Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Rlxdorf .

Am Donnerstag , de « Sl . Oktober , abends 8 Uhr , bei Hoppe ,
Hermannstrabe 49 :

Genvrai - Persammlttttg .
Tages - Ordnung :

1. Wrechnung vom 3. Quartal 1909 . 2. Vortrag deS Kollegen Pappe
vom Saupivorstand : » Ist Gewerkschaftsarbeit Sisyphusarbeit ? «
3. Verbandsangclegcnheiten . 99/12 '

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Ortsverwaltang .

Deutscher Buchbinder - Verband.
, Zahlstelle Berlin . ■ >

Mittwoch , den SO. Oktober 1S00 , abends 7 Uhr :

Branchen - Versammlung
: : der Buchbinder und Buchbinderei - Arbeiterinnen

im Lokal von A. Bercht , Ritterstrabe 75.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Bericht von der gemeinsamen Vorständekonferenz vom

11. Oktober in Leipzig . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet 24/13 '

Die Branchenleitung und Ortsverwaltnng .

Deutseber Kürschner - Verband
Filiale Berlin .

Bureau und Arbeitsnachweis : Barnimstr . 11. Telephon : Amt 7, Nr. 5789 .

Mittwoch , den SO . Oktober INOv , abens 8 Uhr ,
im « Alten Schntzenhause " , Linienstr . 8 :

General - Bersammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1909 . '

2. Wahl des ersten Bevollmächtigten .
3. Wahl der internationalen Sekretariatskommission .
4. Gewerkschaftliches . 5. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .

103/17

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen
eines jeden Mitgliedes Pflicht . Die Ortsverwaltnng .

Sechster Malst kreis .
Sonntag , den 17 . Oktober , abends 0 Uhr :

Oeffentl . politische Versammlung
für Männer nnd Frauen

in Fritz Wilkes FestsUlen , Brnnnenstraste 188 .

Tages - Ordnung :
Vortrag deS Genossen Georg Ucko : . Die politische Lage mit

besonderer Berücksichtigung der betiorstehenden Wahlen « .

Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein mit Tanz .
23l/10 ' Der Einberufer : W. B a u m a n n , Sickerstr . 17. _

Sonntag , 17 . Oktober , abends 7 Uhr,
in keuerzleios keslsälen , Alte Jakobstr . 75 :

fugend -Versammlung
Vortrag des Schriftstellers 8. kslienstelll über :

Jugend « nd Allttchoifrage .
Nach dem Vortrage : Otfkttlllt �tllttk�llttllllA .

Zu dieser Versammlung sind alle Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und
Arbeiterinnen herzlichst eingeladen . _ 289/16 *

kl
Zahlstelle GroS - Berlin .

Bureau : Llnienstr . 215 . Geöffnet von 9 —1 u. 4 —8 Uhr . Telephon : III , 938.

Bezirks - Versammlunge »
mit nachfolgenden Tagesordnungen :

Mittwoch , den SO . Oktober ISSN , abends 8' /z Uhr :

Für 8D( l08l bei Hahn , Lausitzer Platz 8.

1. Vortrag des Genossen l,orens über : » Gesetzgebung und Recht -
sprechuug « . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Generalversammlmig .
4. Berbandsangelegenhesten und Verschiedeues .

Donnerstag , den SI . Oktober 190S , abends 8' / , Uhr :

Für NgfÜLll bei Krämer , Hussttenstr . 40 .

1. Vortrag über : » Der Sozialismus « nd die Jugend « . Referent :
Dr . Knrt Bosenherg . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur General »
Versammlung . 4. Verbanosangelegenhetten und Verschiedenes .

Für NOrdWKSlt bei Kfrscbkosvskl , Beuffelstr . 9 .

1. Vortrag des Genossen Sehittte über : » Weltschöpfung und
Weltuntergang « . 2. Disknsston . 3. Stellungnahme zur General -
Versammlung . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Für OStCfl bei Schulz , Eckertstr . 18 .

1. Vortrag deS Kollegen Itilckcr über : » Die Arbeiter » nd die
neuen Steuern « - 2. Dislussion . 3. Stellungnahme zur Generalversamm -
lung . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Für RiXilOrf bei Geliert , Steinmetzftr . 93 .

1. Vortrag des Kollegen Bentin . ( Thema wird noch bekannt gegeben . )
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Generalversammlung . 4. Verbands »
angelegenheiten und Verschiedenes .

Für CliaiiOttßDbUrO im Tolkshanse , Rosinenstr . 3 .

1. Voi trag deS Genossen Zimmermann über : » Die Entstehuug
der modernen Gewerkschaftsbewegung « . 2. Diskussion . 3. Stellung -
nähme zur Generalversammlung . 4. Verbandsangelegenheiten und Ver -
schtedenes .

Für WkIDßllSkö bei Content , Lehderstr . 5 .

1. Vortrag des Kollegen Sewckosv über : » Ter Generalstreik i »
Schweden « . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Generalversammlmig .
4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Für SlCbOHßbßFR bei Franz , Xempelhofer Straffe 18a .

1. Bericht deS BezirkSleiterS . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur
Generalversammlung . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Donnerstag , den Sl . Oktober ISO » , abends 8 Uhr präz . :

Für Tßrfßt bei Kakles , Berliner Straffe 9 » .

1. Vortrag des Kollegen Bruns Über : »Unfallversicherung « . 2. DiS -
kusston . 3. Stellungnahme zur Generalversammlung . 4. VerbandSangelegen -
Helten und Verschiedenes .

Für Obßr - SCbiillBWßidC bei Rabe , Wilhelminenhofftr . 43 .

1. Vortrag de « Genossen Schrnlckt über : » Arbeit und Kultur " .
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Generalversammlung . 4. Verbands -
angelegenheiten und Berschiedenes .

Sonntag , den 84 . Oktober 1900 , vorm . S' /s Uhr :

Kruppe Oer Kunstsleinarbeiter
bei Hahn , Rosertthaler Straffe 57 .

1. Vortrag des Kollegen Bruns . ( Thema wird in der Versammlung
bekannt gegeben . ) 2. Stellungnahme zur Generalversammlung . 3. Gruppen -
angelegenheiten .

Gruppe der Knsihscballtilattettpresser
bei Hahn , Rosenthaler Strafte 57 .

1. Vortrag des Kollegen Htleker über : „ Die Arbeiter und die
neuen Steuern « . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten und Ver -
schiedenes .

Sonntag , de « 84 . Oktober 1000 , nachmittags 8' / , Uhr :

Für KÖPKnieb bei Joch , Grünauer Straffe 7.

1. Vortrag des Gen . Zimmermann über : » Arbeiterbewegung
« nd Arbeitsverhältnisse in Anstralien « . 2. Diskussion . 3. Stellung -
nähme zur Generalversammlung . 4. Verbandsangelegepheitm und Ver -
schiedenes .

Sonntag , den 84 . Oktober 1S0N , nachmittags 4 Uhr :

Für JOhdQDiStbftl bei Gobln , Roonstr . s .

1. Vortrog des Kollegen Welse über : „ Neue Waffen im Be -
freiungSkampfe der Arbeiter « . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur
Generalversammlung . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Zwecks Ausübung einer Kontrolle über die Detlnahme an den
BczirksversamMtnngen wird darauf anfmcrksam gemacht , baff die
Mitglieder ihre Bücher mitbringen sollen , um den Besuch der

Bersninmliing durch Stempel im Mitgliedsbuch eintragen zu können .

54/12 . Die Bczlrksleltanfion ,



Sozlaldemokratiseher Verein

für den V. Berliner Reiehstagswahlkreis
Dlkustag, deu 19. Oktober , abends S1� Kljr, im „Alten Zlhützeuhause ", Finienjtr . 5 :

Ksnersl - Vsrssmmwng .
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion über den ÄCtpArgev Parteltttg » 2. Bericht
Von der Provinzialkonferenz . 3. Vereins - und Parteiangelegenheiten .

� . = SUteUedsbuch legitimiert !

Zahlreiches Erscheinen erwariet unbedingt ver Vorstand .

Wähler-Versammtungen.
Dienstag , 19 . Oktober , abends 81 - Uhr ;

F. KandtagswaWezirK
Kottbuser Straße 6

Referent : Landtagsabgeordneter StVÖbd ,

6 . KandtagswlchwezrrK
„ Markgrafen - Säle " , Markgrafendamm 34

Referent : Stadtverordneter AtktUlAUU .
Tages - Ordnung :

. . Preußisllje Mirtschafl nntei dem DmKliiffeii-Wchlrelht.
2. Freie Diskussion .

Alle Wähler sind freundlichst eingeladen .
v ! o Wahlkomifees ,

Charlottenburg ; .
Dienstag , den 19 . Ottober , abends 8' / , Uhr ,

im „ Volkshause " , großer Saal :

Versammlung der weiblichen Mitglieder des
Wahlvereins.

TageS - Ordnung : 1. Aortrag ber fflenoffin Jeetzke - RIxdors
» Kulturbestrrbungen der moderne » Arbeiterschaft «. 2. Diskussion .
S. Wahl einer Genossin in die Kinderschuhkommission� 4. Verschiedenes .

MG Fch ersuche die Genosstnuen , recht zahlreich und pünttlich zu
erscheinen . 25112 Für den Vorstand : llsriv l -ieStlre .

Dienstag , den 19 . Oktober 1999 , abends 8 Uhr ,
in den neuen RathauS - Siileu , Meininger Str . 8 :

Volks » Vorsommlung .
TageS - Ordnung :

» Die Sozialdemokratie in der Gemeinde . « Reserenl : Reichstags .
abgeordneter Genosse H. M ol k enb uh r. Freie Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwartet
1K/1 vn « soslaltlemolrratlsobe Wahlkomltee .

der

Zahlstelle Berlin . BnreaD : Blankenfeldestr . 10 .

Kallschnhmacher !
Montag , 18 . Oktober , präz . 8V2 Uhr , bei Boeker , Weberftr . 17 :

OeffentlicheVersammlungtiirBallschuliniacher ,
TageS - Ordnung : 1. Die technische EntWickelung ln der Schul

macherei mit besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse in der Ballschiih -
industrie . Referent : Kollege C. Herrmann . 2. Inwieweit werden die im
Jahre 1906 abgeschlossenen Lohntarise von den Ballschuhjabrilanten inne -
gehalten 1 3. Diskussion und Verschiedenes .

Aldwg ! Schoßschuhmacher !
Montag , deu 18 . Ottober , abends 8' / , Uhr . iia Gewerkschaftöhause ,

Engelufer IS ( Saal 3) :

Geffentliche Uersammlung .
TageS - Ordnung : 1. Wirtschaftskrise und hohe Indirekte Steuern .

2. Diskussion . 3. Welche Schritte sind zn unternehmen , um dem Lohn -
rückgang in unserem Gewerbe entgegenzutreien ?
170/2 Ble Orts Verwaltung ; .

Freitag , den SS . Ottober , abendS 8' / , Uhr :

Ouartals - Verfammlnng
Filiale I : Oranicnstr . 10S bei Meyer ,

. II : Elifabrthkirchstr . 14 bei Röwer ,

. III ! Eugelufer IS , Gcwerkschaftshaus , Saal 7.

Tagesordnung : Kassenbericht ,vom II . Quartal . Verschiedenes .
In Filiale III : Bericht von der Generalversammlung .

Zahlreichen Besuch erwarten
177/13

Die Ortsverioaltuuge » .

Berichtigung .
berliner Irteiter -
» Mrer -Vereis-

Mitglied de » Arbeit ««'
Radsahrer - BundeS

. Solidaritiit « .

Touren
zum Sonntag , den 17 . Ottober .

6. Abt . 7 Uhr : Lanke . 1 Uhr :
Wandlitz ( Hube) . _

Orts - Krankenkasse
für

Gher- SlbSnemtidt .
Gemäß 49 und 49a deS Kassen -

statuts findet am Dienstag , den
SS . Oktober 1000 , im Restaurant
W a r n cke , Wilhelminenhosstr . 13,
eine Ersatzwahl der Vertreter der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer statt .

Die Vertreter der Arbeitgeber
werden von diesen in ungeteilter
Wahlversammlung in der Zeit von
1 bis 5 Uhr nachmittags gewählt .
Zu wählen find 3 Vertreter .

Die Wahl der Vertreter der
Arbeitnehmer findet ebenfalls in
ungeteilter Wahlnersammlung statt
in der Zeit von S' / , bis 7' l , Uhr
nachmittags . Zu wählen find
11 Vertreter .

Die Wahl geschieht mittels Stimm -
zettcl und sind soviel Namen auizu -
schreiben , als Vertreter zu wählen
sind. Wahlberechtigt und wählbar
ist jedes grotzjährige und im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befind -
ltche Mitglied .

Als Legitimation ist das Mitglieds «
buch oder Mitgliedskarte mitzubringen .

Ober - Schöneweide , d. 5. Oktober 1909 .
Der Borstand .

F. Sommerfeld , H. Nodenbusch ,
1. Vorsitzender . Schristsührer .

Orts - Krankenkasse
der

roMmgntigw , Seiler,

Seidenknopf - und Bandmacher .
Die in der außerordentlichen Ge-

neralversammlung am 16. August 09
beschlossene Aenderung der 12
und 53 des Kassenstatuts ist vom Be -
ztrkSauSschuß genehmigt und tritt am

Montag , 18 . Ottober er .
in Kraft .

Der Vorstand .
L>. V. : Beruh . H e r z c r , Vorsitzender

_ Georgenkirchstr . 63. 19846

rtr/insen vorder Patenl/In - 5
rieMur >gjrrd/s u. frant/o d/ 't ,

„ Denßee nareA "•}
emJng . Carl Fr. Rtfc/teU «1
Berlin , F. Frledndiur . ZW! v

Rixdorfer !
kaust Eure Herren - und
Garderobe bei

Wer - Ztoff - M
fertige Anzug oder Paletot

von 20 M. an .
TadelloserSItz . Rofihaarverarbeit .

Knabe » .
_ _ _ _ 22952 *

Bekreuz ,
Kaiser - Friedrtch - Strahe 886 .

I9099 ' Gänse , Enten
liefert franko gar . lebende Alikunst ,
10 weiße , ganz ausgewachsene Gänse
32 Mark , 12 ganz ausgewachsene
Enten 25 Mark . 257/12 '

Schneier , Myslowlfz 0. 8. Ho. 2.

Sozialdemottrattseher Wahtosreitt

des 6. Berliner Keiehstags - Wahlkreises .
Dienstag , den 19 , Oktober , abends S1� Uhr :

Qeneral s Versammlung ;
in den „ Germania - Sälen " , Chausseestraße 110 .

Tages - Ordnung : Fortsetzung der Debatte über die Beschlüsse des diesjährigen Parteitages .
Mitgliedsbuch legitimiert . _ 231/13 ' _ Per Y erstand . _

Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - » » d Zementbranche .
Dienstag , den 19 . Oktober , abends 8 % Uhr,

im „ Gewerkschaftshause " , Engelufer 15 sgroßer Saal ) :

General - Versammlung . " Pi
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1909 .
2. Vortrag des Kollegen Hermann Silbersclnnidt über : „ Die baugewerblichen

Arbeiterorganisationen im Kampfe um die Arbeitsbedingungen " .
3. Die Verschmelzung unseres Verbandes mit dem Verband der Bauhilfsarbeiter .
4. Verschiedenes . 135/4 *

W Mitgliedsbuch legitimiert . " 99

Zahlreichen Besuch erwartet Oer Sektionsvorstand .

Sektion der Putzer .
Mittwoch , den 20 . Oktober , abends 8 Uhr, in den bekannten Lokalen :

MM ' SezirUs - Sifzungen
für Berlin und Umgegend .

Die Tagesordnung wird in den Bezirken bekanntgegeben .
W Die Mitglieder werden ersucht , vollzählig und pünktlich zn erscheinen .

Für den Bezirk v » tei » findet die Versammlung beim Nestaurateur Itanunonat ,
Fruchtftr . 61 statt .

Bestellungen auf Verbandskalender werden bei den Obleuten entgegengenommen .
E . Schulze .I -

Anton EWkpn Ffsl # Anarchisten ! Sozialisten !
ItlllUII luUUlXUiU 1 tütJUiU ei ; In MHtera tSetitHfen .

Weberftr . 17 . ( Tel . Amt 7 13414 . )
Mein kleiner Saal mit Neben -

räumen , 150 Personen fassend , ist
Sonnabends und Montags noch zu
vergeben . 2152L '

Anton Boeker , Weberftr . 17,

Reue flrminhallen
Koinmandaulenstr . 58/59 .

( Sounabend , 83 . Okt . , I
i und « . November
i Keine Bierpieiscrhöhung !
' Keine Kafseeprciserhöhung I
! 1725b ' Amt IV. 10155 .

DeutscTie

Kaffee-Mischung
einzig in seiner Art .

äPfd . 9 40 Pf

Dies ® seit Jahren so beliebte
Mischung gibt von 1 Lot 2 Liter

vorzügliches KaSeegeträak . '

A . Pemiitz ,
Berlin G. , Rosenthaler Str. 59,
u. mit Plakat verseh . Hajidlungen .

teppdecken
faufl nian nur am bcftetTunh
btlUsiftendirekt In der sladrtk

_ Bernhard Btrohmeadel .
oo « - , 7Ä Wallstr . 73 ,
AroclflflCldiIoächlmSthalcrS »rD5 2».
Wie Sleppvelkeii werden �»tsftcarbeN «�

Preis lalalog oraud

S. Hammersteiii ,
Berlin N. 54, BrunnenstraDe 101

— Gegründet 1862 — ivi ,

Robtabak x Utensilien
hält fein reichh . Lager von allen
Sorten Tabak in jeder gewünschten
Preislage bestens empsohlcn . '

Solange Vorrat .
verlangen Sie *

Slliuatra - Decken wmfJZ «
und tadellosem Brande
No. 273 ä 250 Pf. , No. 279 ä 280 Pf. ,
No. 280 4 195 Pf. per Pfund , verzollt ,
inkl . Wertsteuer . Versand unter Nachn .

Heun�gllrieh��Ä . ui .

Dienstag , den 19 . Oktober , abends S' / , Uhr , in Bökers Festsäle »,
großer Saal , Weberftr . r ? :

Oeffentliche Protest - Versammlung.
Tages - Ordnung :

l . Vortrag : Die Ermordung des Genossen Fetter .
. . . . Rrpreut : Genosse UaS « » ir . lF » nse . . . . . . ..

2. Freie Aussprache . 20035
Zahlreichen Besuch erwartet s.

Die Agitationskommission der Anarchisten Berlins und Umgegend ,
� _ Burgsdorsfftr . . 9. I . A. : Ernst Decker� _

Das Gerücht ,
daß ich infolge des TodeS meiner
lieben Frau mein Saal - und
Garteugefchäft verlaust habe ,

entbehrt jeder Begründnng . Ich darf wohl daraus rechnen , daß meine
Genossen , Gcwertschastslciter und sonstigen Vereine bei Arrangierung vo »
Versammlungen , Festlichkeiten usw. sich meiner erinnern werden . Zimmer
und Säle sür 40, 80, 500, Garten mit großer Bühne für 1500 Personen ,
find für dieses und nächstes Jahr noch an mehreren Wochentagen , Sonn »
abcndcn und Sonntagen zu den kulantesten Bedingungen zu vergeben .
Keine Bierpreiserhöhung , ltckermärkische Birnen und Aepfel sind
wieder in kleinen und großen Posten zu Engrospreisen , aus Wunsch sret
ins Haus , bei mir zu haben .

Fritz Wilke , Brunnenstratze 188 ,
• dicht am Rosenthaler Dor . — Amt 3, 4835 . _

ftpke ' s desellsehaftstians,
Weißensec ,
ItiilkcMtraße SO ,

Tel . Weißensee 218 ,
empfiehlt al-Z Parteigenosse seinen Saal und Garten . Jeden Sonntag ;

HoDanai - USisnlon . 1882 [ ermann Papke .

Kredit, $ Kiiliel ssäto
bei allerklelmster An - n . Abzahlung : . Größte ROoksicht
bei Krankheitsfilllcn C p .
und Arbeitslosigkeit . WDIHnj Uf.

Leske & Slupecki
Schönhauser Allee 70° , Eclce ' lor stargorder S traue .

Tel . - Amt III 2632.

Kerrsn - u . K« aben - 3ek ! eitag SÄ
Herbst - n . Winter - Paletots ,
Herbst - u . Wlnter - AnzUigo I in allen Farben ,
Warme Winter - l,o « Ien - Joppen | Formen u. Preislagen
Knaben • Schul - Anzüge , Pelerinen , J

Moderne ülaßanfertignng
unt . pors . Leitung d. Inh . , welch , langjiihr . erster Zuschneider war .

Zur Arbelt empfehlen wir unsere Spozial - Hoso Trumpf .
Ersatz für Ecder und Hancheator .

V. Hermann Müller , j
Berlin , Magatinstr . 14.

Java - Sumatra BTr . 680t
a 2,50 verzollt .

Bollblatt , II . Länge , mit ffemcinl
Brande .

Umblatt Nr . 0305 a 1,25,|
groß , zart , ergiebig .

Helnricli Franck
Tel . : Amt Ol 4352. Brunncnstraße 185 . 8 —7 ühr geöffnet .

Neue direkte Einkäufe ganzer Partien

in der Einschreibung vom 1. 10. 09 Amsterdam .
100 BU. Rediomoro : Leichtos Java - TJmblatt

Kctltnn ; Sohl leichter Java - Aufarbeiter187
17

120
140

ffloeloes - ,, ,, ff n
Tempeh : Sehr blattiger leichter Java
JKc/hsk : Kräftige Java - Einlagen

Preise von 95 ?i . bis 190 pi . verz . einschl . Werfzuschlag .
Besichtigen Sie diese große Auswahl von

k Offerten erster Hand in Ihrem Interesse ! ,



Vielen Wünschen meiner verehrten Kunden nachkommend , habe ich den Artikel

Pelzwaren
in Kolliers , Stolen , Muffen und Kindergarnituren

neu aufgenommen .
Mein bisheriges Prinzip , wirklich solide Qualitäten in grossten Sortimenten zu besonders billigen

Preisen zu verkaufen , habe ich auf diesen Artikel angewandt , und hofie ich , Sie bei eintretendem Bedarf

bei mir begrüssen zu dürfen ,

Hochachtungsvoll

jS . Weissenberg - ,
Cfro & se Frankfurter Strasse SSO

Ecke Koppenstrasse .

„Hoffnung"
Berliner Schneiderei - Genossenschaft

E. G. m. b. H.
Zwischen Rosenlhaler Dm , 4 0c Zwischen Rosenthaler

Tor u. Invalidenstr . ölUnilClliU . 100 Tor u. Invalidenstr .

Gegr . i. Februar 1905 v. organisiert . SohneidergehüLtenBerlins .

SÄ Arbeitern , Parteigenossen
liiltbürgern zur Anfertigung eleganter '

Herren- iKnabengarderobe
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder-Anzüge ,
105/3 * OroBe Auswahl in

Herbst - Paletots , Ulster , ßadiaiiranzügen n. Fant - Westen
In allen Größen und Freislagen sowie

Arbeiter - Berufs - Kleidung .
Die Her . tellnng unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen BctricbSWCrkStHttCIl unter den von
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten
der Kon . nm - Genoa . en . chatt Berlin n . Umgegend ,
des Charlottenburger ' Konsum - Verein , sowie des

Arbcitcr - Kadfahrerliundes . .

MM Beichcl ' s echter CHI

Wacholder - Extrakt „ Medieo "
wird mit vielseitigem Srfolge bei Rheumatismus , Gicht , ISchiaS ,
Hämorrhoide » , Mageuschtväche . nianchen Fraueulcide » , Blase » -
und Riereuleiden , Hustenleide » , Asthma :c. gebraucht , ist schleim -
loiend aus Brust und Vuuge , treibt Grkältungcn aus dem Korper ,
legi Appetit u. Berdmiuug an und ist ei » auSgczeichnclcS Blut -
reiniguugsmittel . Für alle Teile des Organismus autzerordentlich
wohHälig . Niemals ausgewogen , garaut . rem u. unverfälscht
nur in Flasche »» mit Marke „ Medieo - ä ? öPf . , 1, . »U und S,SV ,

grojze Blechkanne M. k . —.
f | - l4n ßAlf * hol Berlin SO. 43. F. iAnschlüsse
V & 1LU KtCSC - BBKIj Eisenbahnstr . 4 IV. 4751 , 4752 , 4753 .

Wo in den Drogerien und Apotheken nicht erhältlich , hier srei Haus .
Man verlange aber MnkHnn und nehme keinesfalls
ausdrücklich Marke HlUulHI andere Füllungen , tß

ist die Verrictnung der Htuswascba mit
dem » oUkommenslenselbstUtigen
W ■ s c b m i 1 1 e I von höchster
Wasch - und Bleichkraft , Wäscht
von selbst ohne jede Arbeit und

Mühe , bleicht wie die Sonne , schon »

das Gewebe und ist absolut nnscbidlicb .

[ □OD

□

□

□
■ ■• 1- ,
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Persil
ü :: Ueberall erhältlich . :: ■:

ALLEINICE FABRIKANTEN :

Henke ! Co . » Düsseldorf .

In allen Drogen - , Kolonialwaren - und Seifengeschäften
erhältlich . Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte : |

Joh . Schmalor , Berlin N. , Tieckstraße II .

HIobel ' Tabrik
5 Reichenberger Straße 5

liefert Einrichtungen von
200 , 300 , 400 , SOO , « OD , 800 bis 10 OOO Harb .

Anerkannt gediegene Arbeit ! 2318L *

i Aenßcr . t billige %
fluch Teilzahlung 1 1_

Preise ! jAuchJ�ilMhluaB�

Int Itnnirn des Königs!
In Sachen der Fa . C. Gion in Charlottenburg , Klägerin

Prozeßbevollmächtigte Rechtsanwälte Dr . Zirfer und Dr . Ja -

lowicz in Berlin gegen

Otto Jacob senior , G. m. b. H. , derketen

durch ihren Geschästssührer Prozeßbevoll -

mächtlgter Justizrat JDr. Emil Locwh , Berlin ,
hat die ID. Kammer sür Handelssachen des

Königl . Landgerichts I in Berlin aus die münd -

liche Berhandlung o. 19. 9. D9 unter Mitwirkung
des LandgerichtSratS Fritze und der Handels -

richter Rotschild und Fraenkel

für Recht erkannt :

I. Der Antrag aus Erlaß ewer ergänzenden einstweiligen

Verfügung wird zurückgewiesen .

II . Aus den Widerspruch der Beklagten wird die «wft -

weiltge Verfügung vom 13. August 1909 unter Zurück -

Weisung des Widerspruches bestätigt .

HI . Die Kosten des VevsahrenS werden gegeneinander

aufgehoben .

Nach dem Klageanspruch sollte eS der Fa .
Otto Jacob senior verboten werden , in Zukunst

zu ihren Apparaten Schallplatten gratis zu
geben . Ferner wurde behauptet , daß die Fa .
Jacob nicht das größte Sprechmaschincngeschäst
sei. Gelegentlich der Verhandlung zu Absatz II
deS Urteils wurde vor dem Gericht der Beweis

erbracht , daß der Umsatz der Firma Jacob senior
w Sprechmaschinen etwa 5 mal so groß sei,
als bei dem von der Gegnerin präsentierlen

angeblich »größten Spezialgeschäft - . Wir können

es demnach wohl Jedermann überlassen , aus

Vorstehendem Schlüsse aus unsere LeistungS -
sähigkeit zu ziehen .

Indem wir Obiges zur KenntmS bringen ,

wachen wir zugleich die Mitteilung , daß wir

tan nun ab beim Kauf von Mill - Opera -

Apparaten die doppelte Anzahl Schall -

Platten gratis geben .
Alles Näberc enthalten unsere soeben neu

erscheinenden Kataloge , die aus Verlangen gratis
und franco versendet werden .

JVLöbeJ

wem Fabriklager diatot

Gelegenheit , sich reelle Mßhsl

nncli nu! Tellznltluns
ohne Uebervorleliung anzuschaffen , da nur
eine minimale Zinsvergütung ; zum Katta -

preis hinzugerechnet wird .

siesmund Miicft
Dresüenerstr . s ? 16 £ • SÄ

61e braueten , tun elegant gekleidet zn geben »

Statt 12 Mb nur 3 Mk
bis 4 Mark p. Meter auszugeben tftr

Hosen-, Anzug- u. Paletot -Stoffe
nnd finden in kolossaler Anewabl

Danien-Kostiim-StofTe,

nenestcWoll n. Seiden -

Westen -Stoffe,

elegante Futterstoffe

Tnch - Stoff - Reste
bei

H . & 3 . Fricdlacndcr
S Jahrzehnte Molkcnmarkt 12- 13,

■tä nnr Spandaner Str . 40,
1 Min . vom Molkenmarkt , 1 Min . von der Königs trasse entfernt ,

um Bathaus .

Eröffnung is . 18. Oktober .

fiffn lapnh cpninr « IHöbelfabrikimbSpelcbcr ,
ULLU cJ U IJ U l3l3illu8 E2 Wohnungseninchtungen , verliehen gewesene und i� W W w ww w w rw gern 1Ctn onn . jfk. df)n hnfficr�nn«». , rjvi inrvi av on

. . . . .

BERLIN sos Y Friedenstr . 9

Größtes SpreehmaseiiiGeD-taDiaiis Deiitseblaoils .

Otto Gortifltin' s Höbelfobrik
82 Landsberger Strasae BERLIN Landsberger Strasse 82

' liefert zu Fabrikpreiaen

Wotinungseinriclitunpjoo. .
Beate Referenzen aar gell . Einsicht . — Vertraucnthaus .

Schlafzimmer 260 Mark

iE . Pohl

Jerusalemerstr . 56

Wohnungseinrichtungen , verliehen gewesene und im Lombard verfallene .
150. 200, 300 , 400. hochelegante 500 - 4000 M. Durch große Masseneintäuse

wirklich billige und gute Emkaussgelegenheit . L583L *
Einzelmöbel , wie Bcttitelleil , Kleidersvind , Wäschesvind , komplette modern «

Küchen . Größte Auswahl , spottbillige Preise . Teilzabluag geiiatlet .

Enipleblo allen Freunden und Bekannten zum bevorstehenden
Umingc und wplitep mein 2592L -

Glas - , Porzellan - , Steingut - , lilppes - ,
Campen - und Emaillewaren - Gekbäft
sowie wiinitliche Kflchen - Artlkvl zu den billigsten Preisen . ,

Muguft fHletcrät ,

erzner
| BERLIN

Andreassir . 23 — Brnnnenatr . 95

rLeipzinergtr . 54 - 55 — Beuaeelstr . 67 — Rixdorf . Bergstr . 133

Kinderwagen
Kindermöbel

Eisen - Bettstellen
Korbwaren

1000 Mk. Belohnung t JÄ
4er Branche alz das meinlge naohweiat ■■ KATALOG GRATIS ,

Verantwortlicher Redakteur : Emil Nnger , Grunewald . Für den Inseratenteil vcrannv . t TH. Gl »cke , Berlin . Truck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Eo. , Berlin SW,



iit . 243. i Keilllße des LllMSlts " Kerlilltt Nölksdlsü.
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MW« , JHoirtiii, irnt IS. Mliet : Leseaiiend der Frauen .
Flngblattausgabe an die Frauen .

kericht über Sie Tätigkeit
üer iszialüemokratilchen Fraktion

im kerliner lüslhauie .
I . Einleitendes .

Unsere Berichterstattung , die sich über die Zeit vom 1. Oktober
1907 bis zum 39 . September 1999 erstreckt , ist einmal dadurch er -
leichtert , daß der letzte Bericht , der wie dieser im „ Vorwärts "
erschien , vom Borwärts - Verlag in Vroschürenform zusammen -
gefaßt , bequem zugänglich vorliegt , so daß auf ihn Bezug ge -
nvmmen werden kann ; viel wichtiger noch ist eine andere Ver -

öffcntlichung . Im Januar 1999 waren 25 Jahre verflossen seit
der Zeit , da zum ersten Male sozialdemokratische Stadtverordnete
in das Rote H,aus einzogen . Von den bei den Herbstwahlen 1883

gewählten fünf Genossen gehören auch heute noch die Genossen
Ewald und Singer der Fraktion an — Paul Singer nach un¬

unterbrochener fünfundzwanzigjähriger mühsamer , aber erfolg -
reicher Tätigkeit . Zur Feier dieses Jubiläums gab der Vorwärts -

Verlag ein 552 Seiten starkes Werk heraus , in dem Paul Hirsch
die „ 25 Jahre sozialdemokratischer Arbeit in der Gemeinde " mit

größter Sachkenntnis und Genauigkeit beschreibt . Für diese wie

für jede künftige Berichterstattung ist es von hoher Bedeutung , daß
sie jetzt für die Vorijeschichte der einzelnen Ereignisse auf das

Hirsch ' sche Werk verweisen kann , ein Werk , dem im Interesse des

Verständnisses für die so wichtigen kommunalen Angelegenheiten
eine stets wachsende Verbreitung gewünscht werden muß ; — für
die vorliegende Berichterstattung ist es um so wichtiger , als Hirsch
die Ereignisse bis weit in das Jahr 1998 hinein verfolgt .

Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Stadtverordneten wird
eine immer größere ; zwar bleibt die Zahl der Plenarsitzungen ,
wie die der ständigen und für besondere Vorlagen eingesetzten
Ausschüsse im Jahre fast unverändert ; es fanden im Jahre 1998

statt : 37 öffentliche Sitzungen , an die sich in 27 Fällen geheime
anschlössen ; die verschiedenen Ausschüsse erledigten ihre Arbeit
in 127 Sitzungen . Dagegen wuchs die Zahl unserer Vertreter
in den einzelnen Verwaltungen und Kuratorien trotz der gleich -
gebliebenen Fraktionsstärke ; das ist nur zum kleinsten Teil be °

dingt durch die Schaffung neuer oder Verstärkung der Mit -

gliedcrzahl schon bestehender Verwaltungen ; der Hauptgrund ist .
daß die Majoritätsparteien zwar die Berechtigung der sozinldemo -
kratischen Fraktion anerkennen , in den einzelnen Verwaltungen

entsprechend ihrer Stärke vertreten zu sein , daß sie sich aber bei

den Neuwahlen der Deputationen weigern , ihre bisherigen Ver -

trcter durch sozialdemokratische zu ersetzen ; so rückt die sozial -

demokratische Fraktion nur dann in die ihr zahlenmäßig zu -
stehenden Stellen ein . wenn bisherige überzählige Vertreter anderer

Fraktionen aus dem Rathause scheiden . Stellen wir die Zahlen
aus unserem vorigen Bericht für 1997 und die für 1998 aus dem

Hirfch ' fchen Werke mit den neu ermittelten für 1999 zusammen .
so ergibt sich folgende kleine Tabelle : Wir waren beteiligt ; .

an Ver - �
im Jahre waltungen . . .

u. Kuratorien

1907 98
1998 48 78
1909 50 81

Ein vollständiges Verzeichnis dieser Kuratorien und Ver -

waltungen mit den Namen unserer Mitglieder für das Jahr 1998

findet sich bei Hirsch S . 548/49 . Außerdem sind wir an den
5 ständigen ' Ausschüssen mit 22 Sitzen beteiligt . Selbstverständlich

dchagt der bürgerlichen Majorität das Vordringen der Sozial -
denwkratie ganz und gar nicht ; das ist auch der Grund , weshalb

sich die Herren mit allen Kräften gegen eine Neueinteilung der

Wahlbezirke in der dritten Abteilung sperren . In unserem letzten

Bericht ( S. 5) legten lvir dar , daß und weshalh unsere erneuten

Anträge , auch die dritte Abteilung , wie schon jetzt die erste und

zweite , nur in 16 Wahlbezirke zu teilen , abgelehnt wurden . Als

einen Erfolg aber glaubten wir es bezeichnen zu dürfen , daß die

Stadtverordnetenversammlung beschloß , den Magistrat zu einer
A e u e i n t e i l u n g der 48 Bezirke aufzufordern , die der Ver -

schiebung der Bevölkerung entspricht und die s p ä t e st e n s bei

den Wahlen von 1999 zur Anwendung gelangt . Unsere bc -

scheidenen Erwartungen sind schmählich enttäuscht worden ; mit

besonderer Rücksicht auf die Arbeitsfähigkeit und - lust des

Magistrats hatte man die Wahlen von 1999 als äußersten Termin

für das Inkrafttreten der Neueinteilung bestimmt ; anderenfalls
hätte man bei dem Beschluß vom Mai 1996 ohne weiteres die

Wahlen vom Herbst 1997 ins Auge gefaßt — deshalb auch das

Wort „ spätestens " im Beschluß . Trotzdem ließ der Magistrat bis

zum Jahre 1999 in dieser Angelegenheit nichts von sich hören ,
so daß sich unsere Fraktion veranlaßt sah , zu Beginn 1999 einen

dringlichen Antrag einzubringen : den Magistrat zu ersuchen , über
die Maßnahmen zu berichten , die er auf Grund des Beschlusses
vom 31 . Mai 1996 getroffen . In der Verhandlung vom
11. Februar 1999 erklärte der Magistratsvertretcr : der Magistrat

habe eine Kommission eingesetzt , die zwei Pläne entworfen habe
und sie denr Magistrat demnächst vorlegen werde — diese Er -

klärung genügte den Herren von der Majorität ; sie lehnten trotz

unseres schärfsten Protestes unseren Antrag ab und ersparten so
dem Magistrat jcdwelche ernsthafte Auskunft . Endlich am 29. Juni
1999 , kurz vor den Ferien , durfte die Stadtverordnetenversammlung
eine Vorlage des Magistrats „ zur Kenntnis nehmen " , wonach
der Magistrat erklärte , zurzeit von einer Neueinteilung absehen
und die Sache unter Zugruirdelegung der Wählerlisten für 1919

von neuem r.-. Erwägung ziehen zu wollen . Als Begründung legte
er einen Bericht seiner Subkvmmission bei ; dieser erschien aber
dem Magistrat selbst so fadenscheinig , daß er in der Vorlage er -
klärte : er wolle sich die darin enthaltenen Ausführungen nicht durch -
weg zu eigen machen . Nunmehr — als es für die Wahlen von
1999 schon zu spät war — wurde das Verhalten des Magistrats
von allen Seiten getadelt und die Vorlage — trotzdem sie nur

. zur Kenntnisnahme " bestimmt war — einem Ausschusse über¬

wiesen . Aus dem Gesagten geht hervor , daß die Majorität der

Stadtverordnetenversammlung an der Schuld des Magistrats mit -

zutragen hat ; aber selbst wenn das nicht so offen zutage läge ,
würde der Freisinn aus das schwerste blamiert sein ; sitzen
doch die Herren Jischbeck und Wiemer im Magistrat — die Herren

Fischbeck und Wiemer , die im Landtag den Kampf gegen das Drei -

tlassenwahlsystem zu führen berufen sind und die dort wie im

Reichstage vor allen Dingen auch gegen die ungerechte Wahl -
kreiSeinteilung wettern . Ist es den Konservativen zu verdenken ,
wenn sie die Deklamationen der Freisinnigen damit beantworten ,
daß sie nicht an ihren Ernst glaubten — sonst hätten die Herren
doch wohl in den Gemeinden , soweit sie freie Hand haben — juhu -

lich bezüglich dxr WahlkreiKeinteilung — , " die entsprechenden

Aenderungen vorgenommen . Und in der Tat handelt es sich bei
den freisinnigen Herren nur um die Rücksicht auf Mandate . Wie

liegen denn die Verhältnisse : Wir haben in Berlin ( nach den
Listen von 1993 ) 7 Wahlhezirke mit mehr als 19 999 ein -

geschriebenen Wählern , darunter den 26. mit 23186 ! Ihnen stehen
2 Bezirke mit weniger als 3599 Wählern gegenüber , darunter
der 2. mit 3999 Wählern . Noch gehören 13 von den 48 Mandaten
der dritten Abteilung den bürgerlichen Parteien — diese
13 Mandate entfallen auf ebensoviel Bezirke mit insgesamt
63 638 eingeschriehenen Wählern , also im Durchschnitt 4895 Wähler
pro Bezirk — während die Wahlbezirke der 35 sozialdenwkratischen
Stadtverordneten 284 595 eingeschriebene Wähler , also im Durch -
schnitt 8129 zählen ! Es handelt sich also um eine Neueinteilung
nicht „lediglich zum Ausgleich der Interessen der Wähler von fünf
Wahlhezirken ", wie der Bericht jener Magistratssubkommission —

unterzeichnet vom Stadtrat Böhm — glauben machen will . Und
von dieser Neueinteilung kann eben kein einziger der Bezirke un -

berührt bleiben , die heute noch im Rathause „ freisinnig " vertreten

sind — denn die Wählerlisten für 1998 zählen insgesamt 348 143

Wähler dritter Abteilung , so daß im Durchschnitt auf den Wahl -
bezirk 7253 entfallen würden — , diese Zahl wird aber von keinem
der 13 bisherigen „ freisinnigen " Bezirke erreicht ; von ihnen be -

sitzt die höchste Wählerziffer der siebente , mit 6659 eingeschriebenen
Wählern . Das ist der Grund für das Verhalten der Freisinnigen
— in der Stadtverordneteirversammlung wie im Magistrat .

Daß auch sonst die Berliner Freisinnigen gegenüber der

Wählerschaft dritter Masse besonders engherzig sind , ist be -

kannt — unnachsichtlich wird jeder aus der Wählerliste gestrichen ,
der als „ Schlafbursche " gemeldet ist , und es bedarf ziemlicher An -

strengungen , um im Fall eines Protestes die Aufnahme durch den

Nachweis zu erzwingen , daß der Betreffende über ein eigenes
Zimmer verfügt . Noch schlimmer steht es mit der Streichung der -

jenigen , die für sich oder Familienangehörige 5lrankenhauspflege
in Anspruch genommen und die Kosten noch nicht völlig beglichen
haben ; durch Reichsgesetz ist dieser Grund gegen die Ausübung
des Wahlrechtes für die Rcichstagswahlen jetzt beseitigt , Preußen
hat ein Landesgesetz in diesem Sinne in Aussicht gestellt , und
Städte wie Eharlottenburg haben bei Aufstellung der Wählerlisten
für die Stadtvecordnetenwahlen bereits in diesem Sinne ge -
handelt ; es müßten sonderbare Heilige sein , die hieraus einen

Grund zur Anfechtung der Charlottenburger Stadtverordneten -

Wahlen entnehmen wollten , und sicher würde ihnen im Verwaltungs -

gerichtsverfahren nicht recht gegeben tverden — der Richter würde
eben das Reichsgesetz als eine beweiskräftige Auslegung des

Wortes „ Unterstützung aus öffentlichen Mitteln " in bezug auf

Wahlen ansehen . Aber unsere Berliner Freisinnshelden können

sich zu einer solchen Tat nicht aufschwingen — je weniger von der

werktätigen Bevölkerung zum Wahltische gehen , um so lieber ist
es ihnen — ein Ansporn für alle lvirklich freiheitsliebenden
Bürger , erst recht zur Wahl zu gehen und gegen diese Sorte „ Frei -
sinn " durch Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten zu pro -

testieren . Aber der so gesetzesfromme Berliner Kommunalfreisinn ,
der es hier nicht über das Herz bringt , gegen den Buchstaben des

Gesetzes zu verstoßen — dieser Freisinn „ kann auch anders " :

Durch die Abänderungen des Einkommensteuergesetzes in Preußen
ist bestimmt , daß die Abzüge vom Steuersatze auf Grund des

Kinderprivilegs bei der Anrechnung für das Wahlrecht außer
Betracht bleiben sollen . In Berlin aber hat man sich über diese

Bestimmung einfach hinweggesetzt — sowohl für die Stadt -

verordnetenwahllisten , wie für die Wählerlisten zum Landtage .

Hätte man vielleicht für die crsteren noch die Ausrede — wohl -

verstanden Ausrede ! — . ihre Aufstellung habe schon im April be -

ginnen müssen , das Gesetz sei aber erst am 26 . Mai 1999 in Kraft

getreten , so fällt diese Ausrede für die Ausstellung der Listen für
den Landtag völlig ins Wasser . Hier bleibt nur die Annahme .
daß man zunächst möglichst viele Wähler vom Aufstieg in die

zweite Wäblerklasse abhalten wollte ; dazu kommt , daß man

schlimmstenfalls , wenn doch wieder die f - f ' f Sozialdemokraten ge -
wählt werden , einen Grund hat , die Wahl für ungültig zu er -

klären ; sicher findet sich wieder ein Leutnant Pohl oder der -

gleichen , der die Anfechtung übernimmt , und ein Berliner

Magistratsmitglied wird es im Landtage wieder fertig bringen ,
die vom Berliner Magistrat aufgestellten Wählerlisten — schweren
Herzens , aber doch — als falsch aufgestellt zu brandmarken .

Möge die Berliner Wählerschaft bei den kommenden Wahlen
diesen Herren von der Marke „ Berliner Kommunalfreisinn " einen

kräftigen Denkzettel geben , und nach Kräften für die Kandi »

daten der Sozialdemokratie wirken ,

Partei - Angelegenheiten .
Gegen die Schund - nnd Greueltaten der spanischen

Reaktion ,

gegen die Ermordrntg Francisco Fcrrers

soll die Einwohnerschaft Groß - Berlins Stellung nehmen .

Heute Sonntag , den 17 . Oktober , mittags 12 Nhr,I
finden

in KliemS Festsälcn , Hasenheidc 13/15 ,
„ KellcrS Fcstsäleu , Koppenstr . 29,
„ Prachtsälen des Westens , Moabit , Wiclefstr . 24

drei groste Bolksversammlungen statt .

Referenten : Richard Fischer , Hermann Borgmann ,
Hngo Heimann , Adolf Hoffman » und Dr . OSkar Cohn .

Wir ersuchen die Genossen und Genossinnen , für regen
Besuch zu agitieren .

Der geschäftSführcnde AuSschnst .

Zur Lokalliste . In Kaiilsdorf hat das Lokal „ Hamanns
GesellschaftShauS " . Frankfurler Chaussee , den Besitzer ge -
wechselt , jetziger Inhaber Herr Koppelt : derselbe hat sich laut Kou -
trakt verpflichtet , seine Räume der Arbeiterschaft nicht zur Ver -
fiignng zu stellen , so daß zurzeit in Kanlsdors kein einziges
Lokal frei ist . Wir ersuchen speziell die Arbeitcrradfahrer , dicS

zu beachten .
In Nicder - Tchihchiuisen steht uns das Lokal von L i e d e m i t

zu de » bekannten Bedingungen zur Verfügung .
Die Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Am Dienstag , den 19. Oktober , abends
8' / , Uhr , sinden zwei Kommunalwählerversammlungen
statt . Für de » 17. Bezirk im Kristallpalast , Prinzcnstr . 94, und fiir
den 18. Bezirk bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 .

Referenten sind die Stadtverordiiewn Paul Dupont und

Ferdinand Ewald .

Schöilcbcrg . Heute Sonntag , den 17 . Oktober , vor -
mittags 8 Uhr , findet in den zur Wahl stehenden 2. , 3. , 4. , 7. , 8.
und 9. Kommunalbezirk eine Flugblattverteilung statt .
Die Genossen und Genossinnen aus den übrigen Bezirken mögen
sich zahlreich an dieser Parteiarbeit beteiligen .

Am Dienstag , den 19 . Oktober , abends 8 Uhr , findet
in den Renen RathauSfälen , Meininger Straße 8, eine Volks »
versa in m l u n g statt . Tagesordnung : „ Die Sozial »
demokratie in der Gemeinde . " Referent : Reichstags -
abgeordneter Genosse H. Molkenbuhr . Freie Diskussion . —
Genossen , sorgt für zahlreiche » Besuch I Der Vorstand .

Steglitz . Heute vormittag 8 Uhr : Handzettelvcrbreitnng . Am
Mittwoch , abends 8>/z Uhr : Oeffentliche Versammlung im „ Birken «
Wäldchen " . Stadtverordneter Adolf Hoffmann , Berlin , spricht über :
„ Die Reaktion im preußischen Landtag und die liberale Richtung in
Staat und Kirche " .

Steglitz . Heute Sonntag : Besuch der Treptower Sternwarte .
Treffpunkt nachmittags 3 Uhr : an der Kaisereiche ( Friedenau ) . Für
Nachzügler Uhr : Eingang zur Sternwarte .

Der BildungSauSschnß .
Tcmpelhof . Dienstag , den 19. Oktober , abends 8' /z Uhr , findet

im Lokal von Mariin Müller die Gencralvcrsannnlung des Wahl -
Vereins statt . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Teltow . Am Dienstag , den 19. d. M. , abends 8' /z Uhr , findet
im Lokale dcS Genoffen W. Bonow die regelmäßige Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht vom
Parteitag in Leipzig . Berichterstatter : Genosse Ulm - Zehlendorf .
Ferner Aufstellung des Kandidaten zur bevorstehenden Stadt »
verordueteuwahl . Der Vorstand .

Boxhngen - Nummelsliurg . Der Sozialdemolratische Wahlverein
von Voxhagen - Rummelsburg feiert am Sonnabend , den 23. Oktober ,
sein 19. Stiftungsfest , bestehend aus Konzert , Vorträge » nnd Tanz
im Cafs Bellevuc . Entree 39 Pf . Da den Genossen ein gcnnß -
reicher Abend bevorsteht , erwartet das Komitee zahlreiche Be¬
teiligung .

AdlcrShof . Dienstag , den 19. Oktober , abends S1/ * Uhr , findet
im Lokal von R. Kaul die Generalversammlung des WahlvereinS
statt . Tagesordnung : 1. Vortrag über die Aufgaben der Kinder »

schutzkommission . Referentin : Maihilde Wurm . 2. Diskussion und
Wahl einer Kontrolleurin . 3. Aufiiahine neuer Mitglieder . 4. Be -
richt der Funktioncure . 5. Parleiangclcgeiiheiten und Verschiedenes .

Trcptow - Baumschulenwcg . Die WahlbcreinSversammlung für
Treptow findet an , Dienstag , den 19. Oktober , in der Rennbahn
statt ; die Mitgliederversammlnug für Baumschulcnwcg fällt bc -
stmdcrcr Umstände wegen ans .

Am Sonnabend , den 23 . Oktober , findet das Stiftungsfest des
Wahlvereins statt . Einlaßkarten sind vorher bei den Bezirksführern
und in den bekannten Stellen zu haben .

Karlshorst . Am Dienstag , den 19. Oktober , Parteiversammlung
im Restaurant zum Fürstcnbad . Vortrag der Genossin Frau Jeetzc .
Anfang l/�9 Uhr .

Achtung . G e n o s s e n I Heute , Sonntag findet bei Sa -
browsky , Treskow - Allee , ein geielliger Untcrhaltnngsubend statt .
Vorirag über Goethe und Rezitationen . Beginn 6 Uhr nachmiitags .
Hierzu ladet ein Der Vorstand .

Weißcnsee . Am Dienstag , den 19. Oktober er . , abends 8�/, Uhr ,
findet im Prälaten , Lehdcrstr . 122 eine Volksversammlung statt , in
welcher Genosse Eugen Brückner über : „ Was bringen nnS die ncncn
Steuern s " sprechen wird . Es wird ersucht , für regen Besuch dieser
Versammlung Sorge zu tragen . Die Bezirksleitung .

Borsigwaldc - Wittenan . Am Dienstag , den 19. d. M. , in den
„ Borsigwaldcr Feftfälen " Mitgliederversammlung des Wahlvcreins .
Genosse Ucko referiert über : „ Der neue Stcuerraubzug auf die
Taschen des arbeitenden Volkes " .

Tegel . Die Teilnehmer an dem Besuch der Sternwarte tverden
ersucht , sich heule nachmittag 2V « Uhr pünktlich an der Endstation
der Straßenbahn zur gemeinsamen Abfahrt einzufinden .

Morgen Montag , abends 8>/ . z Uhr , in W. TrappZ Fcstsälen .
Bahnhofstraße 1, Volksversammlung .

Ain Dienstag , den 19. Oktober , abends 8>/s Uhr , findet im
Lokal von Jnl . Klippenstein , Spandauer Straße 4, die Mitglieder -
versammlttng des WahlvereinS statt .

berliner JNacbricbtcn .
Kleinliche Rache .

Von bürgerlichen Gastwirten gehen uns fortgesetzt Mit -
tcilungen zu . » ach denen sie mit unserer Haltung in der
Bicrfrage unzufrieden sind und sich an uuS rächen wollen
durch Abbestellung des „ Vorwärts " . Mitbestimmend ist auch
der Umstand , daß der Parteitag in Leipzig den Beschluß ge¬
faßt hat , die Enthaltung vom Schnaps den Parteigenossen zur
Pflicht zu machen . In einer kürzlich stattgehabten Bersamm -
lung bürgerlicher Gastwirte ist diese Mißstimniung gegen unser
Blatt wie gegen unsere Partei ans Anlaß des beschlossenen
Schnapsboykotts recht deutlich in Erscheinung getreten und es
ist von einigen Rednern direkt verlangt worden , den „ Vor¬
wärts " aus denr Lokal zu verbannen .

Wenn die Herren glauben , unsere Partei und unser Blatt
mit diesen Drohungen einschüchtern zu können , so irren sie
sich gewaltig . Wir haben in der Bicrfrage von jeher am
energischsten dahin gewirkt , die das Bier verteuernde Brau -
steuer abzuwenden im Interesse der Konsumenten und iin
Interesse der Gastwirte . Und als das trotzdem nicht gelang
und der Reichstag die Brausteucr beschloß , haben wir darauf
hingewirkt , daß die Brauereien die Mehrbelastung selbst
tragen und die Aktionäre sich mit einer geringeren Dividende
begnügen sollten : den Aktionären blieben dann immer noch
reichliche Einkünfte übrig . Als die Brauereien dann
die Steuer doch abwälzen wollten , begann ein
Jnteresscnkampf . wer am letzten Ende die Kosten trägt .
�n diesem Streite haben wir uns auf die Seite
der Konsumenten stellen müssen , weil wir es für
unrecht hielten , außer der Steuercrhöhung zugleich noch andere
Lasten auf das biertrinkende Publikum abzuwälzen . Wir
haben immer anerkannt , daß die kleineren Gastwirte schwer
unter dem Steuerdruck zu leiden haben und daß viele nicht
auf Rosen gebettet sind . Aber auch Hunderttausende von Ar -
beitern ringen um ihre Existenz und wehren sich , so gut das
geht , gegen erhöhte Aufwendungen . Daß es so kommen mußte .
ist nicht unsere Schuld , sondern Schuld derjenigen , die im

Reichstage den deutschen Stenerzahlcru — also de » Gastwirten



iittb den Arbeitern — solche ««erhörte Laste « anfbördete »,
Lasten , die eben tveder Gastwirte noch Konsumenten
tragen �

können . Die Empörung der Gastivirte richtet
sich also an die falsche Adresse . Die Wirte sind durch
die fainose Finanzrcfonn des Schnapsblocks in eine keines -
Wegs beneidenswerte Lage gekommen . Die Nerantivortung
hierfür trägt mit der NcichSregiernng die neue Rcichstags -
oichrhcit , die dnrch ihre Masinnhmen Hunderte und Tauscnde
von Existenzen vernichtet und Hundcrttanscndeu von Arbeitern die
Lebenslage verschlechtert . Es gibt keine Partei , die von Anfang an
energischer die Steuerpolitik der Reichsregierung bekämpft hat ,
als die sozialdemokratische ; selbst die freisinnige Partei kann
das nicht von sich sagen , denn sie gehörte bei der Einbringung
der Steum - gesctze im Reichstage noch zum Block und war
unter Umständen bereit , der Regierung 400 Millionen indirekter
Steuern zu bewilligen .

Die prekäre Lage , in der sich viele kleinere Gastwirte be -
finden , ist also die Folge einer reaktionären Steuerpolitik und
es zeugt von einer geradezu sträflichen Kurzsichtigkeit , Ivenn
die bürgerlichen Gastwirte in uns den schwarzen Mann
sehen , der an ihrem Unglück schuld sein soll . Gcwist wird der
in Leipzig beschlossene Schuapsbohkott bei den Gastwirten
keine Freunde finden , aber dieser Beschluß richtet sich in erster
Linie gegen die schnapSbrenncndcn Junker und die Liebes -
gabenpolitik des Reiches .

Wenn eine Reihe bürgerlicher Gastwirte den „ Vorwärts "
abbestellt haben , so ist das nichts als eine kleinliche Rache
wegen dcS Schnapsboykottbeschlnsses , die nnS völlig kalt läßt .
Diese Gastwirte haben den „ Vorwärts " nicht uns zu
Liebe gehalten . Sie taten das im Interesse ihrer Gäste .
Wenn sie meinen , auf die Gäste , die den „ Vorwärts " lesen
wollen , verzichten zu können , so müssen sie das am besten
wissen ; das ist ihre eigene Sache und kümmert uns nicht .

Aber unsere Parteigenossen werden darauf achten , ob in
den Lokalen , in denen sie verkehren , der „ Vorwärts " auSliegt .
Es ist in dieser Beziehung bis jetzt nmnchcs vcnmchlässigt
worden und der Vorstoß bürgerlicher Gastwirte gegen unser
Blatt sollte unsere Genossen doppelt daran niahnen , zu ver -

langen , daß in den von Arbeitern frequentierten Lokalen der
„ Vorwärts " ausliegt . Es ist Pflicht unserer Parteigenossen ,

das zu fordern . _

Die Arbeltcr - Bilduiigöschule
beginnt in der kommenden Woche ihre neuen Kurse . . Auf den
neuen reichhaltigen Lehrplan ist an dieser Stelle wiederholt hin -
gewiesen worden . Aber noch einmal halten wir es für unsere
Pflicht , gerade im Interesse der Arbeiter und Ar -
beiterinnen von Groß - Berlin selb st eindringlichst an
die Teilnahme an den Kursen zu erinnern .

In . allen Orten haben in diesem Herbst die BildungSbestrcbungcn
mit besonderer Energie eingesetzt ; sie können das nur , weil die

letzten Jahre ein steigendes BediirfmS danach gezeigt haben . In
Berlin in besonderem Matze ; nur daß sich hier viele Vorträge und

Kurse nicht so an die Oeffentlichkeit dränge » , weil der Kreis zu
grotz , die Zlvecke und Ziele zu mannigfaltige sind . Bei der Masse
der Organisationen und Organisationszweige in einer Grotzstadt wie
Berlin ist diese Vielheit nicht verwunderlich . Den vielen BildungS -
bcstrebnngen in den einzelnen Organisationen gegenüber aber ist die

Arbeiter - BildungSschule eine wohltuende und notwendige
Konzentration . Nicht nur äutzerlich , sondern noch weit

mehr innerlich , weil sie in sich von jeher auf einen systematisch

ausgebauten L e h r p l a n das besondere Gewicht gelegt

hat . Sie wjll durchaus das Vernüisitige und Notwendige in

einer s ch u I geinätzcn Ausbildung beibehalten , und sie bat damit die

schönsten Erfolge erzielt . Gerade auch ein wiederholter Bestich

hat dazu beigetragen .

�Die Arbeiterinnen und Arbeiter von Grotz - Berlin haben geWitz
in den kommenden Monaten ein besonderes Matz von agitatorischer
und organisatorischer Arbeit zu bewältigen , aber sie werden diese
Arbeiten weit intensiver und wirksamer und auch leichter durchführen
können , wenn sie die großen Aufgaben in ihren großen g r n n d -

s ä tz l i ch e n Zusammenhängen begreifen . DaS aber ist nur

möglich durch Bildung , die weniger in eine oberflächliche Breite geht
als in die Tiefe . Die Berliner Arbeiter - BildungSschule hat aber

hierin immer ihre vornehmste Aufgabe gesehen , und so liegt es auch

gerade im Jnteresie der Erfolge der Agitation und Organisation der

nächsten Monate , wenn alle tätigen Partei « und Gewerk -

schaftSmitglieder an den beginnenden neuen Schulkursen

jetzt sich besonders zahlreich beteiligen .

In diesem Sinne rufen wir allen , die es angeht , erneut und

eindringlich zu : >

Hinein in die Arbeiter - BildungSschule !

Die Lehren der Kleinbahnkatastrophe . Der Verein der Berliner

Vororte hat sich in seiner vorgestrigen Vorstandssitzung mit dem

schweren Bahnunglllck beschäftigt . Nach längerer Aussprache wurde

folg ! udc Resolution angenommen :
„ Der Verein der Vororte Berlins zur Wahrung gemeinsamer

Interessen hat in seinen verschiedenen Petitionen wiederholt auf die

drohenden Gefahren hingewiesen , die durch die in Grotz - Lilbter -
feldc - Ost, Nowawes , Biesdorf , Neu - Seegefeld und anderen Orten

vorhandenen Niveauübcrgänge hervorgerufen werden , und
hat um deren Beseitigung dnrch Untertmmelung gebeten .
Der schwere Unglücksfall auf der Siosenthal —Liebenwalder Strecke

gibt
dem Verein der Bororte Veranlassung , die königliche Eisenbahn -

ireklion Berlin zu ersuchen , diesem Wunsche betreffend Beseitigung
der Nivcanübergänge im Vorortgebiete Rechnung zu tragen und
in ihrer Eigenichaft als Aufsichtsbehörde den Kleinbahnen im

Vorortgebiete aufzugeben , für entsprechende Sicherungen der

Bahnübergänge durch Schranken und Läutewerke Vorkehrungen zu
treffen . "

Wie weiter gemeldet wird , bat der Unfall Veranlaffung zu einer

Prüfung der Gefährlichkeit der Uebergänge der Liebenwalder Bahn

geführt . Wahrscheinlich werden jetzt mehrere mit Schranken versehen
oder wie in Basdorf mit Wärtern besetzt .

Wege » Arbeitslosigkeit hat der ISjährige Handlungsgehilfe Ernst

M. aus der Grünthaler Straße Selbstmord verübt . Auf einem

Felde bei Waidmannslust wurde der junge Mensch mit durchschossener

Schläfe tot aufgefunden . Neben der Leiche lag ein sechsläufiger

Revolver . M. hat wegen andauernder Arbeitslosigkeit Hand an sich

gelegt . Bor einiger Zeit verlor er seine Stellung und seitdem

wanderte er tagtäglich umher , um sich neue Beschäftigung zu suchen .
Er hatte aber kein Glück Und in der Verzweiflung nahm er sich

schließlich das Leben .

LiebeSdrama im Norden Berlins . Der LSiährige Glasbläser
Alfred Richter erschoß Freitag nachmittag seine Geliebte , die ISjährige
Erna Harnisch in deren Wohnung Brunnenstr . 87 und dann sich
selbst . Beide wurden tot im Bette aufgefunden . DaS Motiv zu
der Tat , die anscheinend im gegenseitigen Einverständnis geschah ,
war unglückliche Liebe . Die Leichen wurden nach dem Schauhause

gebracht .

Ein Pistolenbuell hat angeblich am Freitagvormittag zwischen
einem Apotheker und einem Studenten in der Jungfernheide statt -
gefunden , bei welchem der lefstere an der rechten Wange leicht ver -

letzt worden sein soll . Die Veranlassung zu . dem Zweikampf hat ,

wie es heißt , eine Aeußerung gegeben , die der Apotheker über eine
Verwandte seines Gegners gemacht hat . Die von amtlicher Seite

angestellten Ermittelungen sind jedoch ergebnislos geblieben ; die

Personalien der Duellanten konnten nicht scjtgestellt werden .

Warnung vor Schwindlern .

In der „ Morgenpost " vom 13. Oktober war folgendes Inserat
zu lesen :

„ Arbeiter , militärfrei , ledig , stellt sofort ein Bauer u. Co. .
Vorstellen zwischen 5 —6 Uhr Borsigstr . 13 v. II . Papiere mit -

bringen . "
Hierzu wird uns geschrieben : „ Auf obige Annonce meldeten

sich ungefähr ölt — 60 Mann . Es ergab sich aber , daß die genannte
Firma nicht existierte , nur ein Frcmdenlogis befand sich in dem

Hause . Wir warteten ab . Endlich kam der gesuchte Mann im
Auto vorgefahren und ging mit uns ins Lokal Borsigstr . 13. Dort
gab er an , er suche Arbeiter für eine Marmorschleiferei und diese
befände sich Wiener - Ecke Lausitzer Straße . Wochenlohn zahle er
26 M. bei einer Arbeitszeit von 7 — 6 Uhr im Sommer , im Winter
22 M. bei einer Arbeitszeit von 8 — 4 Uhr . Spesen für außerhalb
2,50 M. pro Tag . Hierauf stellte er 26 Mann ein , deponierte bei
dem Wirt noch 5 M. für die Angestellten ; die Papiere behielt er
bei sich. Nächsten Morgen sollten sich die Arbeiter wieder in dem
Lokal einfinden und die Arbeitsbedingungen unterschreiben . Er
wollte auch nur solche Leute haben , die zu gleicher Zeit von Berlin

abreisen könnten , denn er habe Aufträge in München , in der

Schweiz , in Italien usw . 3 Mann engagierte er sofort für München
und sagte ihnen , daß sie die polizeiliche Abmeldung mitbringen
sollten . Das taten die Leute auch . Nun erschien der angebliche
Bauer im Lokal aber sehr aufgeregt und übergab - die sämtlichen
Papiere einem jungen Mann . Diesen will er kennen und früher
mit ihm in der lithographischen Kunstanstalt von Böhme in der

Reichenberaer Straße gearbeitet haben . Dieser junge Mann sollte
uns nach Wiener Straße 12 hinleiten . Dort im Restaurant sollte
unS sein Kompagnon , ein gewisser LaSkowski , in Empfang nehmen ,
er selbst wollte nachkommen . Als wir dort eine Zeitlang gewartet
hatten und kein LaSkowski oder Bauer erschien , schöpften wir Per -
dacht und wollten die Papiere wieder haben .

Da stellte sich heraus , daß von zwei „ Angestellten " die Papiere
fehlten . Wir ließen darauf den dem Bauer bekannten jungen Mann

verhaften , weil wir dachte », er stecke mit der Firma Bauer u. Co.
unter einer Decke . Auf dem Polizeirevier am Lausitzer Platz er -
gab sich aber , daß er unschuldig war . Es wurde von der Polizei
nachgeforscht und da stellte sich heraus , daß Bauer in der litho -
graphischen Anstalt in der Reichenberger Straße unter dem Ramen
Albert Paul gearbeitet hat und daß er schon seit 1907 steckbrieflich
verfolgt wird . Leute wollen gesehen haben , daß er sich am andern
Morgen mit Ueberzieher und Koffer aus der Borsigstraße 18 nach
der Elsasserstratze zu entfernt hat . "

Ein Stellenschwindler hat gestern vormittag auf der „ Herberge
zur Heimat " wieder eine Gastrolle gegeben . Ein elegant ge -
kleideter junger Mann , etwa 25 Jahre alt , erschien dort und suchte
für ein Bankgeschäft in der Kronenstraße emen Hausdiener für
45 M. bei freier Station , außerdem 10 M. LogiSentschädigung . Der
erst kürzlich zugereiste Hausdiener Bernhard Reinbrecht ging
darauf ein .

Beide begaben sich auf die Suche nach einer Wohnung , fanden
auch in der Kreuzstraße eine solche und der neue Hausdiener
mußte gleich seine Sachen dort lassen , außerdem den Fremden ,
welcher ihn nunmehr sicher gemacht hatte , seine Uhr nebst Kette
sowie seine Papiere als Pfand abgeben . Beide gingen dann nach
der angeblichen Stelle , dem Bankgeschäft in der Kronenstraße .

Unterwegs nun schützte der Fremde vor , noch etwas vergessen
zu haben , der Hausdiener solle sich ruhig Kronenstraße vorstellen .
Als er aber dort ankam und kein Bankgeschäft fand , wurde ihm
der Schwindel klar ; er eilte zurück , um seine Sachen zu holen , aber
leider konnte er von der Wirtin nur die Mitteilung erhalten , daß
die Sachen vor 5 Minuten durch den Fremden schon abgeholt waren .
Der Schwindler , welcher ein elegantes Auftreten hat , spricht ge -
brachen deutsch , trug einen braunen Anzug , grauen Ueberzieher ,
grünen Hut und ist bartlos .

Beschlagnahmte Geldspiclautomaten . Auf staatsanwaltschaftliche
Anordnung wurden gestern in dem Automaten - Barietö , Friedrich -
straße SO, sämtliche Geldspielautomaten , zusammen 26 Stück , be «
sltilagnahint und von dort nach dem Polizeipräsidium über -
geführt . Gegen den Inhaber der Automatenhalle ist ein Ver -
fahren wegen Glückspiels anhängig . Der Fortgang des Ver -
fahren » wird ergeben , ob auch in gleicher Weise gegen die
Inhaber der übrigen Spielautomatenhalleu , deren jetzt bereits
wieder zirka 15 in Berlin bestehen , von der Polizei
eingeschritten werden wird . Trotz vielfacher Warnungen
werden immer wieder neue Spielautomaten , die durchweg zweifel -
hafter Natur sind , in Verkehr gebracht ; es sei daher nochmals auf
die Gefährlichkeit dieser Unternehmungen hingewiesen und besonders
betont , daß die Gerichte , die die ausschließliche Entscheidung in diesen
Dingen haben , wegen Glücksspieles nur auf Gefängnisstrafe ( gemäß
K 284 B. G. - B. ) erkennen können , wenn die Spiele als solche an -
gesehen werden , bei denen vorwiegend der Zufall und nicht die
Geschicklichkeit des Durchschnittsspielers ausschlaggebend ist . Auch
die Hauswirte , welche ihre Räume für derartige Zwecke hergeben ,
können mit zur Verantwortung gezogen werden .

Kein städtischcs Licht - und Luftbad . Die Deputation für das
städtische Turn - und Badewescu beschloß in ihrer gestrigen Sitzung ,
den von verschiedenen Natnrheilvereincn eingegangenen Anregungen ,
die darauf hinausgingen , die Stadt möge ihr Interesse für Natur -
Heilmethoden durch Anlage eines Licht - und Luftbades bekunden ,
keine Folge zu geben .

Wegen eines großen DachstnhlbrandcS wurde gestern abend die
Berliner Feuerwehr nach der Waldemarstr . 42 alarmiert , wo der
Dachstuhl eines Fabrikgebäudes in großer Ausdehnung in Flammen
stand . Die Feuerwehr mußte tüchtig Wasser geben , um die Gefahr
für die vielen Betriebe zu beseitigen . Die Entstehung wird auf
Unvorsichtigkeit zurückgeführt . Kurz vorher mußte in der Heidcnfeld -
straße 20 ein größerer Tischlcreibrand gelöscht werden , der ebenfalls
auf lluvorsichtigkeit zurückgeführt wird .

Die Stäbtische Fortbildungsschule für schwachbcanlagte Jüng -
linge und junge Mädchen ( Brunnenstr . 136 ) hat das Winterhalb -
jähr begonnen . Die Knabenschule , in welcher Unterricht im
Deutschen , Rechnen , Fachzeichnen , in Tischler - , Schlosser - und Buch -
binderarbeit erteilt wird , hat seit April im Süden der Stadt
( Fürbringerstraße 33/34 ) eine Zweigschule eröffnet . Die Mädchen .
schule hat zu ihrem bisherigen Unterricht in Deutsch , Rechnen , weib -
licher Handarbeit und Hauswirtschaft noch Turnen hinzugenommen .
Der Leiter der Schule erteilt besorgten Eltern gern Rat über Er -
ziehung und Beschäftigung schwachbeanlagter Kinder . Anmeldun -

gen täglich von 5 — 6 Uhr im Schulhause , Brunnenstr . 186 .

Der JugciidanSschuß von Groß - Berlin teilt nnt , daß der Vortrags -
kursuS über Nationalökonomie ( für Anfänger ) — Vortragender :
Gustav Schumann — nicht in dem VerhandshauS für GastivirtS -
gehilfen , sondern jeden DienStag bei Obiglo , Schwedter -
straße 23 stattfindet .

Der Jugend - Kursus in theoretischer National -
ökonomie ( Fortschrittskursus ) beginnt von seiner heutigen zweiten
Stunde ab erst um 11 Uhr , und zwar im Jugendheim ,
Waldemarstr . 65 .

Die akademischen NntcrrichtSkurse für Arbeiter und Arbeite -
rinnen wollen den Hörern , besonders älteren Arbeitern , die nicht
mehr die Fortbildungsschule besuchen können , zu einer gründlichen
Ausbildung in den elementaren Unterrichtsfächern , in Deutsch ,
Rechnen . Algebra . Geometrie . Geographie , Naturwissenschaften .
Schönschreiben und Stenographie Gelegenheit bieten . Der Unter -
richt wird von Studierenden der Berliner Universität und der

übrigen Hochschulen erteilt . Das Unternehmen wird geleitet durch

' einen aus ihrer Mitte gebildeten Vorstand unter Mitwirkung do «
Vertrauensleuten der Hörer .

Jeder Kursus findet wöchentlich einmal statt in den Abend -

stunde » von 8— 10 Uhr . Zur Deckung der Unkosten wird für jeden
Kursus ein einmaliger Beitrag von 50 Pf . erhobxn ; außerdem sind
noch 25 — 30 Pf . für Lehrbücher zu entrichten . Die Bezahlung des

Kursgeldes und der Lehrmittel muß bei der Anmeldung erfolgen .
Die Kurse finden statt : im Gebäude des Zentralarbcitsnachiveises ,
Rückerstraße 9 ( 5 Minuten vom Bahnhof Börse ) , in der Friedrich -
Werderschen Oberrealschule , Niederwallstraße 12 ( am Spittclmarkt ) ,
in der VII . Realschule , Marianneiistraße 47 ( am Heinrich - Platz ) ,
in der 8. und 03. Gemeindeschule Gipsstraße 23a und in der Ge -

meindeschule Rixdorf , Erkstraße 26 — 28. Anmeldungen für alte

Hörer 19. und 20 . Oktober , für neue Hörer 21 . bis 23 . Oktober von
8 —10 Uhr abends in der Kantine des Zentralarbeitsnachweises ,
Rückerstraße 9. Das ausführliche Programm sowie der Stunden -

plan liegen bei der Anmeldung aus .

Allgemeine Hörerversammlung Freitag , den 29 . Oktober , im

großen Saal des Zentralarbeitsnachweises , Gormaniisiraße 13.

Für die in Chärlottenburg und Moabit wohnenden Arbeiter
und Arbeiterinnen verweisen wir auf die Freien Fortbildung - -
kurse für Arbeiter der Wildenschaft der Technischen Hochschule , die

ebenso Gelegenheit zu einer gründlichen Ausbildung in den Ele -

mcntarfächern bieten . Der Unterricht wird in der Gemeinde -
schule III Schloßstraße 2 ( Charlottenburg ) , erteilt . Programme
sind bei Herrn Dipl . Jng . Fritz Holm , NW . 5, Salzwedcler Straße 3,
zu haben .

Der Berliner Nrbriter - Radfahrerverein ( Mitglied de » Arveiter -
Radkabrerbundes Solidaritäl ) veranstaltet am kommenden Sonnabend ,
23. Oktober in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 103 —114 sein fünftes
SlistungSfest , wozu Freunde und Bekannte dcS Arbeiter - Radfahr -
sportcS bestens eingeladen sind .

Arbcitcr - Samaritcr - Kolonne . Montagabend 9 Uhr 2. Abteilung
bei Dase , Brunnenstr . 154 : Vortrag über Verlegungen . Wund -
behandlung und Blutstillung . Daran anschließend praktische Uebunacn .

Am Mittwoch llcbungöstunde der 5. Abteilung und Donnerstag
der 3. und 4. Abteilung .

Ebenfalls am Donnerstag beginnt in S p a n d a u bei Böhls ,
Havelstraße auf Veranlassung des BildungSanSschusseS ein Samariter -
Kursus . zil dem noch einiqe Teilnehmer zugelassen werden .

Die Teilnahme für diesen Kursus ist unentgeltlich .

Vorort - JVaebriebtem
Charlottenburg .

Bon einer Kraftdroschke totgefahren wurde vorgestern abend um

7>/ , Uhr der sechs Jahre alte Sohn Willi der Maurer Kramerschcn
Eheleute aus der Kantstr . 83 . Der Kleine hatte vor dem Hause
Kantstr . 48 gespielt und war direkt in den Kraftwagen hinein -
gelaufen . Der Führer des AutoS brachte das noch lebende Kind
in das Krankenhaus Westend , wo eS trotz ärztlicher Bemühungen
bald verstarb .

Eltcrnverein für freie Erziehung . Wir machen auf die am Montag ,
13. Oktober , abends 8 Uhr , im Volkshause , Rosinenstr . 3, statt -
findende Volksversammlung , in welcher Fräulein Gertrud Ostwald ,
Friedenau , über die Bedeutung der Zahnpflege im KindeSalter
sprechen wird , aufmerksam und hoffen aus zahlreichen Besuch .

In daS Wasser gesprungen ist in der letzten Nacht um 2 Uhr
ein etwa 2l ) jährigeS Mädchen . Ein Schutzmaim und ein Arbeiter
bemerkten hinter dem Schloßaarten , Luiscnstraße 13, wie da ? Mädchen
den weißen Strohhut am Ufer der Spree niederlegte und dann in
das Wasser sprang . Beide » ahmen sofort einen Kahn und konnten
die Lebensmüde auch bald landen . Obgleich der Körper noch warm
war , konnte der Arzt nur den bereits eingetretenen Tod feststellen .
Papiere wurden bei der Toten nicht vorgefunden . Sie hatte eine
Handtasche , ein Portemonnaie mit 22 M. Jnbalt mid ihr Taschen -
tuch , daS gezeichnet war , bei sich. Einen Schlllffel und ein Paar
weiße Handschuhe hatte sie an ihrem Körper festgeschnallt . Sie trug
schwarzen Kostümrock , braune Bluse , schwarze Strümpfe und
Schnürstiefel . Wer die Tote ist, konnte nicht festgestellt werden .

Rixdorf .
Die Wahlen der 2. Aiteilnng im Südbczirk , gegen deren

Gültigkeit von dem Stadtverordneten Beiß Klage beim Bezirks -
auSschuß wider die Stadtverordnetenversammlung erhoben wurde ,
hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung am 5. Oktober für un «
gültig erklärt . Auf die Begründung dieses Urteils werden wildem -
nächst zurückkomnien .

Steglitz .
Am 24 . Oktober , nachmittags 2 Uhr . findet im . Birkenwäldchen " .

Schützenstraße , eine I u g e n d v e r s a m m l n n g statt , in der
Herr Dr . Karl Liebknecht über : „ Der Kampf um die Jugend "
sprechen wird . Wir forden , hiermit die Jugendlichen von Steglitz
und Umgebung , aber auch deren Eltern auf . durch zahlreichen Be¬
such der Versammlung zu bezeugen , daß sie der Sache ein großes
Interesse entgegenbringen . Der Jugendausschuß .

Spandau .
Daß - die Arbeiter und Wähler der dritte « Abteilung von den

bürgerlichen Stadtverordneten absolut nichts zu erwarten haben ,
zeigte sich so recht in der letzten Stadtverordnetenversammlung . Die
erste Vorlage , die die Wahl von 7 Mitgliedern in eine gemcinschaft -
liche Kommission zur Beratung der Angelegenheit betreffend die
Aufbringung der Mittel fiir den Mehrbedarf für 1909 und
1910 enthielt , wollte man erst ganz kurz abtun , und der Re -
ferent Stadtv . Grätsche ! (freis . ) schlug namens des 6. Aus -
schusses vor . die Angelegenheit der Finanzdiputation zU überweisen .
Nachdem man sich eine kurze Zeit gestritten , welcher Deputation die
Sache am zweckmäßigsten übergeben werde , warf mit einem Male
unser Genosse Pieck den Funken in das Pulverfaß . Er schlug
nämlich vor , die Vorlage dem EtatSauSschuh zu übergeben , denn es
handele sich um die Aufbringung von Steuern , um die Wertzuwachs -
stcuer , um eine Schankkonzcssionssteuer , um Erhöhung de » Wasser -
zinseZ und des Gaspreises ( Unruhe ! ) Diese Ausführungen lockten
nunmehr den Referenten Stadtv . Grätsche ! aus seiner Reserve
heraus . Nach den Ausführungen des Stadtv . Pieck sehe er sich aber
doch veranlaßt , den Bericht des Oberbürgermeisters , den dieser der
Kommission schriftlich gegeben , zu verlesen . Nach diesem Bericht
hat die Stadt mit folgenden Ausgaben zu rechnen . Für das Jahr
1903 sind für Lehvergehälter nachzuzahlen zirka 34 000 M. Für -
das Jahr 1909 betragen die Ausgaben für die Gehaltserhöhungen
der Lehrer , der städtischen Beamten und Arbeiter 154 000 M und
für daS Jahr 1910 sogar 171 500 M. Zur Ausbringung dieser
Mittel hatte dann der Oberbürgermeister einige Steuern vorgc .
schlagen,� wie die Wertzulvachssteuer , die Schanikonzessionssteuer ,
die Erhöhung der Gaspreise und des WasscrzinseS , sowie die Er .
böhnng der Hundesteuer . Nach diesem Bericht des Referenten
herrschte kurze Zeit eine beängstigende Stille und man sah manch
bleiches Gesicht . Am ersten kam die Gruppe der Herren Speku -
lauten zu sich , sie merkten , daß es ihnen mit der Wcrtzuwachssteuer
an den 5ftagen gehen sollte . Der Stadtverordnete Lüdicke ver -
suchte zunächst d,c Angelegenheit noch einmal aus der Oeftentlich -
keit verschwinden zu lassen , indem er beantragte , die Vorlage noch
einmal an den 6. Ausschuß zurückzuweisen . Als jedoch der Stadt -
verordnetenvorsteher Schröder erklärte , daß die Erhöhung der
Göhältcr für Lehrer , Beamte und Arbeiter schon in der nächsten
Woche zur Vorlage kommen würde und als der zweite Vorsitzende
der Mittelstcmdsvereimgung Stadtv . N e u s ch erklärte , daß ihm
die Haare zu Berge stehen angesichts der großen Ausgaben für die
Erhöhung der Gehälter , da sprang nochinals der Stadwerordnete
Lüdicke als rettender Engel in die Bresche , indem er meinte ,
es sei doch fraßlich , ob man sich schon in der nächsten Woche mit den



GehaliserWungen iver�e büfchäft ' M können . Man muffe sich

daher , che man sich mit den Gehaltserhöhungen beschäftige , darüber

schlüssig werden , in welcher Weise man die M& cl aufbringen wolle .
Man könne dann schließlich nocPeinige Strei -

chungen bei den Erhöhungen der Gehälter und

Löhne vornehmen . Die Wertzuwachs st euer halte
er nicht für geeignet , sie zur Grundlage für die

Gehaltserhöhungen zu machen . ( Bravo bei einigen
Grundstücksspekulanten . ) Das Reich werde jedenfalls in einigen
Jahren auch eine Wertzuwachssteucr einführen und dann müßten
die Kommunen sie ja doch wieder einstellen . Hierauf erklärte der

Oberbürgermeister Költze , daß die von ihm vorgeschlagenen
Steuern resp . Steuererhöhungen ja nicht alle mit einem Male ein »
geführt werden sollen . Er habe sie nur zur Auswahl vorgeschlagen .
Zu den vom Referenten angeführten Ausgaben komme noch hinzu
die Verzinsung und Amortisation der bereits aufgenommenen An -
leihen . Deshalb sei es nötig , daran zu denken , wie man die Mittel

aufbringen wolle . Man könne doch unmöglich die Erhöhung der

Besoldung der Lehrer , Beamten und Arbeiter von der Wertzuwachs -
steuer abhängig machen . Vor eins müsse er aber entschieden
nxirncn . und daß sei , daß man die Steuerzuschläge erhöhe . In
erster Linie habe er allerdings an die Einführung der Wertzuwachs -
stcuer gedacht , denn diese sei die gerechteste Steuer .
Wenn durch die Einrichtungen , die eine Kommune
mache , die Grundstücke wertvoller werden , sei eS
auch gerechtfertigt , wenn die Gemeinde einen
winzigen Teil dieser Wertsteigcrung als Steuer
für sich fordere . ES seien hier in Spandau gerade ganz
unglaubliche Wertsteigerungen vorgekommen , ' die
denen in den Schoß gefallen sind , die nicht eine
Hand dafür gerührt . Es wäre erwünscht , wenn die Ver
sammlung einmal einen Vortrag über die Wertzuwachssteucr höre
man mache sich eine ganz falsche Vorstellung von ihr . In Schöne
berg habe man über 300 000 M. damit in etwa einem halben Jahre
eingenommen . Er bezweifele sehr , daß der Reichstag für das Reich
eine Wertzuwachssteucr in absehbarer Zeit einführen werde , dazu
sei die Materie zu schwierig . Genosse S ch m i d t I nagelte zunächst
fest , daß der freisinnige Stadtv Grätsch « ! erst durch die Aus

führungen des Genossen Pieck aus seiner Reserve herausgetreten .
Genosse Pieck ' wollte sich nun den Stadtverordneten L ü d i ck e
vorknöpfen , der die Einführung der Wertzuwachs «
st euernichtfürgeeignet halte und der lieber im Land -

tag für eine Fahrrad st euer eintrete . Er wurde aber
durch laute Schlußrufc verschiedeuer bürgerlicher Stadtverordneten
und Grundstücksspekulanten unterbrochen , und es gelangte schien
nigst ein gestellter Schlußantrag zur Annahme . Die Vorlage wurde
an den 6. Ausschuß zurückverwiesen . Inzwischen wird man wohl
fleißig hinter den Kulissen arbeiten und die Geprellten werden
wieder die kleinen Gewerbetreibenden , die Hand -
tv e r k c r und die Arbeiter sein . Die zweite Debatte entwickelte
sich bei der Vorlage betreffs Einstellung eines Dieners für die Ju
biläumsturnhalle , der eine freie Wohnung im Keller der zweiten
Gcnieindeschule und den Lohn eines ungelernten Arbeiters als

Entschädigung erhalten soll . Werkwürdig war die Stellungnahme
des Referenten , Realschullehrers Stadtv . Berlin zu dieser Vor
läge . Er hielt den Lohn für zu hoch . ( Es kommen inkl .
der freien Wohnung jährlich 13S0 M. heraus . ) Er verlangte .
daß der Schuldicncr der zweiten Gemeindeschule diese Arbeiten
gegen eine kleine Gratifikation mitmacht . Der Schuldicner hätte
dann eine Arbeitszeit von morgens �6 bis abends 11 % Uhr , da
die Turnhalle auch abends von den Vereinen benutzt wird . Genosse
Schmidt l nagelt dann diese Ansicht eines Lehrers , der doch eine
gute Einnahme auch zu schätzen weiß , ganz gehörig fest . Er richtete
zum Schluß die Frage an den Oberbürgermeister , ob die Turnhalle
luxh für einig ? Zeit frei sei und der Magistrat bereit wäre , sie
auch dem hiesigen A r b e i t e r t u r n v e r e i n. der sich vor
längerer Zeit schon schriftlich darum beworben , zur Verfügung zu
stellen , Es scheine , als ob man diesen Verein , dessen Mitglieder
durch ihre Steuern auch zum Bau der Turnhalle beigetragen , aus -
schließen wolle . Der Oberbürgermeister Költze gab hieraus
folgende , für die Arbeiter und namentlich für die sozialdemokrati
schen Arbeiter Spandaus sehr bemerkenswerte Erklärung ab : Der
Magistrat werde morgen , Freitag , die Verteilung der Turnzeiten
unter die ö Vereine , die sich gemeldet haben , vornehmen . Er wun -
dere sich aber , daß die Sozialdemokraten in einer
Turnhalle turnen wollen , die gestiftet ist zur
silbernen Hochzeit des Kaisers , in der die Büsten
des Kaisers und der Kaiserin stehen . Er glaube , die
Sozialdemokraten werden sich nicht wohl darin fühlen . ( Vielleicht
prüft der Oberbürgermeister einmal die Frage , ob es der Kaiser
und seine Gemahlin angenehm empfinden , wenn sie erfahren , daß
zu dem Bau dieser aus Anlaß ihrer silbernen Hochzeit gestifteten
Turnhalle auch die Gelder der sozialdemokratischen
Steuerzahler , wenn auch nur zwangsweise , verwendet
w o r d e n s i n d! D. B. ) Genosse Schmidt I erwiderte hierauf ,
daß die Sozialdemokraten sich nicht daran stoßen , was in den
Räumen steht . Die Sozialdemokraten verlangen bloß . Gleichberech -
tigung , damit die Mitglieder des Arbeiterturnvereins nicht mehr .
auf Gasttoirtschaften angewiesen sind . Stadtv . Genosse Pieck
tue ist darauf hin , daß im Arbeiterturnvcrein keine Politik getrieben
werde . Politik und Religion sei nach ihren Satzungen ausgc »
schlössen . Auch der konservative Justizrat Dr . Baumert suchte
noch den Nachweis zu erbringen , daß es politische Turnvereine gebe ,
ihm wurde jedoch vom Genossen Pieck in gebührender Weise ge -
dient .

Es gelangten hierauf noch eine Reihe kleinerer Vorlagen zur
Erledigung . _

6encbtö - Zeitung .
Barnay wider Brühls .

Ein neuer BelcidigungSprozcß gegen die „ Wahrheit " wird
demnächst vor dem Schöffengericht zur Verhandlung kommen . —

Im Januar d. I . erschienen in verschiedenen Preßorganen Mit -

teilungen darüber , daß der Geheime Jntendanzrat Ludwig Barnay
der geschiedenen Frau seines Sohnes , die sich angeblich in größter
Not befände , jegliche Unterstützung verweigert und dadurch ver -
anlaßt habe , daß die kränkliche Frau mit ihren Kindern in höchste
Not geraten sei . Die „ Wahrheit " nahm dies zum willkommenen
Anlaß , auch andere Angriffe rein privater Natur gegen den Ge -
heimrat Barnay zu richte ». Barnay , der alle diese Behauptungen
der „ Wahrheit " als gehässige Erfindungen und Entstellungen be -
zeichnet , hat durch seinen Rechtsbeistand nunmehr Strafantrag
gegen die „ Wahrheit " gestellt . Termin zur Hauptverhandlung ist
auf Mitte November vor dem Schöffengericht anberaumt worden .

Schriftsteller Walden gegen Schauspieler Nissen .
Ein Beleidigungsprozeß , welchen der Schriftsteller Hcrwarth

Walden gegen den Vorsitzenden der Genossenschaft Deutscher
Bühnenangehöriger , Hermann Nissen , angestrengt hatte , gelangte
gestern unter Vorsitz des Amtsrichters Dr . Schenk vor dem Schöffen -
geeicht Berlin - Schöneberg zur Verhandlung . Die eigentliche
Ursache dieses Prozesses bildeten interne Auseinandersetzungen
zwischen der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger und
dem Kläger Walden , welche eine Folge seiner Tätigkeit als Re -
dakteur des Genoflenschaftsorgans „ Der neue Weg " bildeten .
Walden war durch Beschluß des Zentralausschusses als Redakteur
der genannten Zeitschrift engagiert worden . Schon nach drei
Wochen erfolgte seitens der Genossenschaft eine Kündigung , welche
der Kläger als völlig ungerechtfertigt bezeichnet . In einer Ge¬
heimversammlung der Delegierten der Genossenschaft , die im
Künstlerhause stattfand , - wurden dann unter anderem die Gründe
dieser Entlassung näher erörtert . In seinem Bericht hierüber
soll nun Nissen den Kläger der „ Unterschlagung " bc -
zichtigt haben . Walden ließ sofort durch feinen Rechtsbeistand ,

Rechtsanwalt Hugo Caro , die Beleidigungsklage gegen Nissen ein - T
reichen . In der gestrigen Verhandlung bestritt Rechtsanivalt
Schlesinger als Verteidiger des Beklagten , daß dieser den Kläger
in jener Sitzung der Unterschlagung bezichtigt habe . Ein Zeuge T. ,
welcher jener Sitzung beigelvohnt hatte , bestätigte , daß das Wort
„ Unterschlagung " in der Sitzung nicht gefallen war . Dagegen
habe Nissen verschiedene angebliche Unkorrekthciten des Klägers
in scharfen Worten , aus denen man vielleicht jenen Vorwurf
heraushören konnte , gerügt . — Das Gericht kam nach längeren
Kontroversen der Parteien zu einer Freisprechung des Beklagten ,
da aus der Form jener Aeußsrung Nissens keine Beleidigung
hervorgehe und ihm außerdem der Schutz des § 103 , Wahrnehmung
berechtigter Interessen , zur Seite stehe .

Hundchetze und Berliner Stadtmissionar .

In der Wirtschaft von Achilles in Göttingen hielt eines
Abends der Vorstand des Maurerverbandes eine Sitzung ab .

Während die fünf Männer ruhig miteinander sprachen , stürmte
ein Mitglied der Jugendabteilung des Arbeiterturnvereins herein ,

verfolgt von einem großen Hunde des Wirtes , und gleich darauf
der Wirt selbst in großer Aufregung , laut darüber lärmend , daß
er durch die neue Biersteucr um 1000 M. geprellt sei , und

schimpfend auf die Gewerkschaften , die machen könnten , das ? sie

hinauSkümcn , die Christlichen feien ihm lieber usw . Als die Maurer

begütigend auf ihn einredeten , hetzte er mit dem Rufe : „ Cäsar ,

fass ' an ! " den Hund auf sie . Zum Glück riß gleich die Frau , die

auf den Lärm herbeigeeilt loar� das gefährliche , auf den Mann

dressierte Tier zurück . In dem Getümmel sollen nun zwei von

den Maurern mit ihrem Bierseidel geschlagen haben ; dies wurde

in der Gerichtssitzung , in der am Freitag vor dem Göttinger

Schöffengericht diese Sache verhandelt wurde , durch die Beweis -

aufnähme widerlegt . Der Gastwirt entschuldigte sein Benehmen

damit , daß er an jenem Tage mit einem Herrn von der Berliner

Stadtmission mehrere Flaschen Mein getrunken habe und völlig

betrunken gewesen sei . Er wurde wegen Hetzens eines Hundes

auf Menschen zu 10 M. Geldstrafe verurteilt .

Die Gans vor dem Reichsgericht .

Kaum hatte , wie wir berichteten , das Reichsgericht anerkannt ,

daß 8 Pfund Käse ein Nahrungsmittel ist , dessen Entwendung nur

auf Antrag verfolgt werden kann , wenn die Fortnahme zum als -

baldigen Verbrauch ' erfolgte , so hatte es am Freitag eine ähnliche
Entscheidung über die Entwendung einer Gans zu treffen . Vom

Landgericht Tilsit waren am 5. Mai die Gerberfrau Rackschies
und die verehelichte Walter wegen Diebstahls verurteilt worden ,
und zwar die erstere zu einem Monat , die letztere aber , da wieder

Holter Rückfall vorlag , zu vier Monaten Gefängnis . Beide hatten
eine GanS gestohlen , um sie zu braten und alsbald zu verzehren .
Das Landgericht hatte Mundraub nicht als vorliegend erachtet ,
weil die Gans kein Nahrungsmittel von unbedeutendem Werte

sei . Auf die Revision der beiden Angeklagten hob das Reichs
gericht das Urteil auf und stellte das Verfahren als unzulässig
ein . Dadurch sind die Angeklagten von Strafe und Kosten befreit .
Irrtümlich hatte , führte das Reichsgericht aus , das Landgericht
angenommen , daß Z 370,6 auf den vorliegenden Tatbestand keine

Anwendung finde , da die GanS zwar ejn Nahrungsmittel in ge -
ringer Menge , nicht aber von unbedeutendem Werte sei . Es ist
n>ur erforderlich , daß das Nahrungsmittel zum alsbaldigen Ge

brauch entwendet war , und zivar muß es entweder von un »
bedeutendem Werte sein oder eine geringe Menge darstellen . Es

lag sonach Mundraub vor . Dieser konnte aber nicht bestraft
werden , da ein Strafantrag nicht vorlag .

Mocken - Spielplan der Berliner Cbeater .

Känigl . Opernbaus . Sonntag : Der Ring des Nibelungen . Götter .
dämmerung . OHnf. v' /z Uhr. ) Montag : Sinsduie « Konzert . DienSwg :
Carmen . Mittwoch : Tännhäuscr . Donnerslag : Bohdme . Freitag : Don
Juan . Sonnabend : Bajazzi . Vei siegelt . Sonntag : Eleltra . Montag : Der
fliegende Holländer . ( Anfang ' 7' / , Uhr. )

Königl . SchanfPielhanS . Sonntag : Der eingebildete Krank «.
Montag : Geschlossen . Dienstag : Die Maklabäer . Mittwoch : Der eingebildete
Kranke . Donnerstag : Die OuitzowS . Freitag : Der Schwur der Treue .
Sonnabend : Götz von Berlichtngen . Sonntag : Der eingebildete Kranke .
Montag : Die Maklabäer . ( Anfang 71/, Uhr. )

Neues königl . Opcrn - Thcaker . Sonnlag nachmittags 3 Uhr :
Der Meineidbaucr . Abends : In der Sommersrische . Montag : Geschlossen .
Dienstag : Der verkehrte Hos. Mittwoch : Der Amcrikaseppll . Donnerstag :
Der Geigenmacher von Mitlenwald . Freitag : Der ProzehhanSl . Sonn .
abend : Jägerblilt . Sonntagnachniittag 3 Uhr : AImcnrausch und Edeliveig .
Abends : Der Herrgottsschnitzer von Ammergau . Montag : ' S Lieserl vom
Schliers «. ( Anfang 8 Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag und Montag : Hamlet . Dienstag :
Ein Somniernachtstraum . Mittwoch : Hamlet . Donnerv tag : Faust . Freitag ,
Sonnabend und Sonnlag : Hamlet . Montag : Faust . ( Ansang 7' / . Uhr. )

Deutsches Thrarer . ( Ka m m e r s p i e l e). Sonntag und Montag :
Di « Zuflucht . Dienstag : Frühlings Erwachen . Mittwoch : Die Zuflucht .
Donnerstag : Der Arzt am Scheidewege . Freitag , Sonnabend und
Sonntag : Die Zuflucht . Montag : Der Arzt am Scheidewege . ( Ansang
8 Uhr. )

Lessing - Thcatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Raub der
Sabinerinncn . Abend » : Der König . Montag : DcS Pfarrers Tochter
von Streladorf . Dienstag : Die Gesährtin . Hannelcs Himmelsahrt .
Mittwoch : TantriS der Narr . Donnerstag : Di « versunkene Glocke. Freitag
und Sonnabend : TantriS der Narr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die
Weber . Abends : Tantri « der Narr . Montag : Die Gesährtin . HanneleS
Himmelfahrt . ( Slnsang 8 Uhr. )

Berliner Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : HcrodeS und
Martamne . Abends , Montag und Dienstag : Einer von unsere Lcut ' .
Mittwoch : Nachmittags : Der Traum ein Leben . AdcndS und Donnerstag :
Einer von unsere Leut ' . Freilag : Alpeiilünig und Mcnschcnscind . Sonn -
abend : Nachmittag »: Der Traum ein Leben . Abends : Alpcnlöiiig und
Menschcnscino . Sonntag : nachm . 3 Uhr : Hcrodcs und Marianm « . AoendS
und Montag : Alpenköntg und Menschenteind . ( Ansang 8 Uhr. )

Neues Theater . Allabendlich : Das Urbild dcs Tartüffe . ( Ansang
3 Uhr . )

Hebbel , Theater . Sonntag und Montag : Hanna Lagert . Von
Dienstag ab allabendlich : Der Skandal . ( Ansang 8 Uhr. )

Nene » TchausPielhauS . Sonnlag : Das Exempel . Montag : Der
Dummkops . DtenLtaa : Das Exempel . Mittwoch : Der Dummkops .
Von Donnerstag bi » Sonntag : Das Exempel . Montag : Der Dummlopj .
( Ansang 8 Uhr. )

Komische Oper . Sonntag nachmittag 8 Uhr : Hosfmanns Erzählungen .
Abends : Der Wildschütz . Montag : HostmannnS Erzählungen . Dienstag :
Auserstchung . Mittwoch : Tlesland . Donnerstag : Auserstehung . Frckitag :
Der Wildschütz . Sonnabend : Auserstehung . Sonntagnachmtttag 3 Uhr :
Tiefland . AbendS : Auserstchung . Montag : HosfmannS Erzählungen . ( Ans.
8 Uhr. )

NeueS Operetten - Theater . Sonntag nachm . 2 Uhr : Der Zigeuner -
baron . Abends , Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag : Die
Dollarprtnzessin . Freitag und Sonnabend : Der arme Jonathan . Sonntag -
nachmittag 8 Uhr : Der Zigeunerbaron . Abends und Montag : Der arme
Jonathan . ( Ansang 8 Uhr. )

Lustipielhans . Sonntag nachm . 3 Uhr : Im Klubsessel . Allabend »
llch : Man soll leine Briese schreiben . Nächsten Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Die blaue Maus . ( Ansang 8 Uhr. )

Theater des Westens . Sonntag nachm . 31/, Uhr : Ein Walzertraum .
BIS aus weiteres täglich : Die geschiedene Frau . ( Ansang 8 Uhr. ) Nächsten
Sonntag nachmttttag 3>/ , Uhr : Die lustige Witwe .

Residenz - Theater . Sonntag nachm . 3 Uhr : Kümmere Dich um
Ainelip . Allabendlich : Gretchcn . ( Ansang 8 Uhr. ) Nächsten Sonntag «ach »
mittag : Der Floh im Ohr .

Kleine » Theater . Sonnlag nachmittag 3 Uhr : L X 2 — 5. AbendS ,
Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag : Moral . Sonn »
abend : Hintcr ' m Zaun . ( Anfang 8 Uhr. ) Nächsten Sonntag nachmittag :
2X2 = 8. Abends und Montag : Hinterm Zaun .

iKchiller - Tveatcr O. Sonntag nachm . 3 Uhr : Macbeth . AbendS :
Di - Zwillingsschwester . Montag : Ein Erfolg . Dienstag : Die von Hoch -
sattel . Mittwoch und DonnerStag : Das Kathchen von Heilbronn . Freitag :
Die von Hochsattel . Sonnabend : Gespenster . Sonntag nachm . 3 Uhr :
Macbeth . ' Abend »: Das Ääthchen von Hetlbromi . Montag : Gespenster .
( Anfang ö Uhr. )

Freischütz . Sonntag nachmittag 3' /z Uhr : Der

sloftillon von Lonjumcau . Montag : LaTraviata .

Mcnds

Schiller - Theater ' Eharlottenvurg . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Die Welt , in der man sich langweilt . AbendS : Dun Carlos . Montag :
DaS Käthchrn von Heilbronn , Dienstag : Die erste Geige . Mittwoch : Ein

Erfolg . Donnerstag und Freitag : Die erste Geige . Sonnabend : Die
Ebre . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Welt , in der man sich langweilt .
Abends und Montag : Die erste Geige . ( Ansang 8 Uhr. )

Friedrich - Wilhelmstädtisches Schauspielhaus . Sonntag nachmittag
3 Uhr : Othello . Abends , Montag , Dienstag und Mittwoch : Dw gotdne
Eva . Donnerstag , Freitag rmd Sonnabend : Das grosse Licht . Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Othello . Abends und Montag : Das grosse Licht .
( Ansang 8 Uhr. ) „ _ _,

Lnisen - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Herren « ohne .

AbendS , Montag und Dienstag : Die rote Robe . Mittwoch : Inspektor
Aräsig . Donnerstag : Der Kamps um de » Nordpol . Freitag : Der Tlwn .
badour . Sonnabend : Jnspettor Bräsig . Sonntag und Montag : Der
Kampf um den Nordpol . ( Anfang 8 Uhr. ) „

Bolksoper . Sonntag nachmittag 3- / , Uhr : Der Troubadour . Abends :
Die Hugenotten . Montag : La Traoiata . Dienstag : Ein Maskenball .

Mittwoch : Der Postillon von Lonjumeau . Donnerstag : Die Jiidm .

Freitag : Zar und Zimmeriiiaiin . Sonnabend nachmittag : Der Waffen -
ichmied . Abends : Der
Freischütz . Abends : Der '

( Ansang 8 Uhr. ) m �
Thalia - Theater . Sonnlag nachmittag : Die Badcpuppe .

rmd bis aui weiteres täglich : Prinz Bussi . ( Ansang 8 Uhr. )
Rosc - Tlieater . Sonntaq nachmittag 3 Uhr : Die Grille . Abends :

Michael Kohlhaas . Montag : DcS Meeres und der Liebe Wellen . Dienstag :

Michael Kohlhaas . Mittwoch : Der Hüttcnbcsitzer . Donnerstag : Die Jäger -
Meisterin . Freitag : Michael Kohlhäas . Sonnabend und Sonntag : Der

Hüttenbesitzcr . Montag : Relegierte Studenten . ( Anfang 8 Uhr. )
Trianon - Thcatcr . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Eoralie u. Co.

Abends und bis aus weiteres täglich : Pariser Witwen . ( Ansang 8 Uhr. )
Nächsten Sonnlag nachmittag : Eoralie u. Co.

Gebr . . Herrnfeld - Tbeater . Bis auf weiteres täglich : ofiau Clkains

Friseur . Meme - Dcine Tochter. ( Ansang 8 Uhr. ) �
Folieö Enprice . Allabendlich : Mobilisierung . Der gewisse Augen -

blick. ( Anfang S' / , Uhr. ) „
Mctropol - Theater . Allabendlich : Hallohl Die grosse Revue l

( Ansang 8 Uhr. ) nr ,
Reickishallen - Theater . Allabendlich : Stettiner Sauger . ( Anfang

8 Uhr . Sonntag 7 Uhr. )
Kastno - Theatcr . Sonnlag , den 17. Oktober , nachmiltags 4 Uhr :

Familie Klinkcrt . Allabendlich : Onkel Cohn , ( «liisang 8 Uhr. )
Apollo - Tlieater . Allabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Wintergarten . Sonntag nachmittag 3' l , Uhr und allabendlich :

Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. ) „ .
Passage - Tbcater . Sonntag : Nachmittags 8 Uhr und allabendlich :

Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Walhnlla - Theatcr . Allabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )
Palast - Thcater . Allabendlich : Spezialitäteii . ( Ansang 8 Uhr. )
Karl Halierland - Thcater . Allabendlich : Spezialitäten .
Ilraiiia - Theater . Tiulbeiistrassc 48/49 . Von Sonntag bis Freitag :

abends 8 Uhr : In den Dolomiten . Sonnabend nachmittag : Rom und
die Campagna . Abends , Sonntag und Montag : In den Dolomiten .

Stermimrtr , Jnvalidenstr . 57 —62 .

Vermilcbtes .
Mannheim . Im Betriebe der Reederei Fendel im Rheinhafeit

verlagte gestern eine Bremse eines DampfkranS und eine Last
von 06 Zentiiern stürzte auf den Arbeiter Volk , der auf der Stelle

tot war .

Erdbeben in Messina . Heute abend nach 7 Uhr wurden in

Mcssina vier starke Erdstöße verspürt , welche große Erregung unter
der Bevölkerung hervorriefen .

Briefkasten der Redaktion .
Sie lvrlftlsche Sprechstunde findet L i « d c » st r a tz r 3, zweiter yof ,

dritter Eingang , vier Treppen , Nfjf Fahrstuhl wochentiiglich
abends von 7Mi bis 9 % Uhr statt . Geöfsnct 7 Uhr. Sonnabends deginnt die
Sprechstunde um k Uhr. Jeder Ansragr ist ( In Buchstabe und eine Zahl als
Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . Bis zur
Beantwortung in» Bricffasten lUimen 11 Tag « vergehen . Eilige Frage » trag »
ma » in der Sprechstnudc vor .

G. G. 106 . Die ArbeiterbildungSschuIc befindet sich tu Berlin , Grena «
dievstr . 37. — P . K. 87 . 1. Bei den Landtagswablen 1903 wurden die
Genossen Borgmann , Heimann . Hirsch . Hossmaini , Liebknecht , Leinert und
Ströbcl in den vrcussischen Landtag gewählt . Aus Vorschlag der Mandats »
prüsungSkommIssion wurden dann die Wahlen der Genossen Borgmaim ,
Hcimann , Hirsch und Hoffmann vom Plenum deZ Landtages sür ungültig
erklärt . 2. Da » ist eine Redensart . — Sch . No . 100 . Geben Sie uns
bitte an, welcher Art die Gebrechen sind oder wenden Sie sich an das
Krüppelbelm NowawcS bei Potsdam , kn dem auch nicht im Hause Erzogene
als Lehrlinge ausgenommen werden . — F. Z. 100 . Wollen Sie nicht im
Adressbnch >1. Teil nachschlagen ? — W. R. 2ä . Nein . — Bremen - Jstlcib
Köln - L. Ja ; die Anzahl ist » ns nicht bekannt . — B. M . 22 . Nein '

— A. {?. 44 . Sic können einen Adoptionsvertrag schliessen . Erforderlich
ist in Ihrem Falle die Zustimmung des Vormundes , der Mutter und des
Vormundschastsgertchts . Der Pertrag muss gerichtlich oder notariell ge «
schlösse » werden . Voraussetzung des AdoptionsvertrageS ist , dass die
Adoptierenden selbst keine ehelichen Kinder besitzen und dass sie daS
50. Lebensjahr erreicht haben . Indessen kann von diesem Altersersordcrnis
Dispensation erteilt werden . Das DisPcnsatlviiSgcsnch ist an da »
Vormundschastsgcricht zu richten . — 44 . A. C. Eine Klage ans Rück »
iängigmachunq
Srsolg . - B.

deS
8.

Kaufes
1. Heben

und
Sie

Schadenersatz hätte
den Vertrag aus . 2.

Aussicht aus
Ja . 3. Nein .

Wallner - Theatcrstrasse 15.

Großer BallJeden

Sonntag :

Grosse « Orchester . Ansang Sonntags
Uhr . dr . ZuiueUnt .

Berlin , AUelakobstr . 124.

Elektro - Tecimikum
gegr . 1874 . Eig . Fabrik . Elektro
Maschinen - , Bau - , Ingenieur -
Techniker - , Werkmeister - , Man
teur - Ausblld . , «tas ». Inspiziert .

Neuer Abendkursus .

Perbrechen und Prostitution
soziale KrankheitSerschetumigen
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark .
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Liiidcnstrasse 69.

J . Bsep

BailStr.ZSprinz' .-Allee
Herren - und l�naben -

| Moden , Beruflkleidung .
F Joppen . Elegante
�Paletots und Pelerinen .

Grobes Stoftlager ;:
zur Anfertigung n. Mab.

Allerbllllgste , streng feste Preise . _ _ _

GeschäftsverBegiis�y .
Meiner werten Kundschalt zur

'
gest. Kenntnis , dass ich mein

Warengeschäft von Wrangctstrasse 77 nach
Falcbcniitolustraßo 87 , an der Wrangelstriche ,

verlegt habe . Karl Xcmnann , Schuhmachcrmeister .

teilzal ) ! una
monatlich 10 M. licseri Herren - Gar »
derobe nach Mass (billigste Preise ) .

J. Tomrowskl, aite &e"0'
Nähe Bellcnllianccplatz . •

_ Kasse 10°/ , billiger . _

20 - 25000 M.
n . Hypothek aus einzig dastehende »
im parteigcnössischen Sinne künstle «
risch renoviertes Partellokal baldigfk
zu leihen gesucht . Offerten unter
11. I . an die Expedition erbeten .

r Billige Hosenwoclie . ""®
■VorJJUnrijjc

liooheloganto Anxüfe und
Paletots aus feinston
MaßstoSei > , kriüierer Preis

60 —00 , jotst 20 —40 ,
werden täglich im

Kavalier-Klub
Unter den LindenSl, 11

• verkauft . .

Schuh »
2801L »

CiiaHottesrsbiwg .
Großes I . agcr in solltlcn Uhren , modernen tioidwaren ,

Trauringe , Freinchwlngop , Wecker etc .

Friedrich Stabenow ,
29163 | etst Beritner Str . 146 ,



Wer Branntwein vermeiden will ,
verlange

den echten UotiflO �etmouth Wein

Gin gesundes ,
magenstärkendes und ef *

wärmendes Qetränk für
jedermann zu jeder Zeit

Staatspreise . Goldene Medaillen . Ehrenpreise .

aessL *

BERLIN SO . CARL ZOBEL BERLIN SO .

Köpenickerstr . 121 , Eckhaus . tum « wf « m » » » , la - Köpenickerstr . 121 , Eckhaus .

Beste Herren , und Knaben « Garderoben der Gegenwart .
Alle Größen , auch für korpulente Herren , in reichster Auswahl vorrätig . Für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie . Feste Preise . Werkstätten im Hause .

Gegröndet 1864 ' H

waten .

Engros —Export .

8. Schlesinger
Neue Königstr . 81
( Ordonnanzhaus )
Kein Laden !

H. Etage .

EißzelvfiFkaof
wie alljählich zu
billigsten Preisen

Pelz - Stolas
Muffen

Reparatur sauber u. billig . - »»- »
Sonntags geöffnet . | 81

Billigste Bezugsquelle
Wöchentlich nur 1 Hark .

Herren - und Oameiiuhren , Ketten ,
Wand - und Standuhren ,

Grammophone , Zithern und alle
Musikwaren . Kollschabe .

Jnhre
Warschauer Str . 6 ?

Reinickendorfer StraQe 101
und Göbenstraße 19 .

P 23012 *

Ein guter Berater

allen Interessenten !

Mein neuer

Pracbt *

KataN
mit buntfarbigen

Original-Teppichmustern
und

ca . 650 Abbildungen
allerletzter

Neuheiten
für

Zusendung gratis u. franko !

Teppich - Spezlalhauis

. PF * Emil

Lefevre
Berlin S. Seit 1882

nur Oraniensfr . 158

Habe nirgends Filialen !

Sophien- Säle SophienstraOe 17/18
Querst - afle der Rosenthaler Straße —

am Hackeschon Markt *
Inhaber : Panl Baatas = = = = =

empfiehlt seine Bon 60 —2000 Personen sassendcn Säle zu Versammlungen
Vorlrags - u. Kunstabenden usw. Vvrzllgl . Akustik . Kulatit . Entgegenkommen

Industrie - Festsäle
Beuthstraste 30 , nahe Spillelmarkt . H. Gölie . Tel . I , 1722 .
Zu den kulantesten Bedingungen empschle meine modernen , ganz -

1 lich rcnoBicrtcn Vereins - und Fesisäle . 50 bis 1000 Personen sassend :
I bei Hochzeiten eigene Auffahrt . »

illuster an ledermann fk - anho !

Seiden-Herzogs Reste-Tage sind Fest-Tage
für praktisch denkende Dame , denn sie bieten Gelegenheit , kostbare Seiden - und Samt - Reste und Abschnitte für Roben ,
atusen , Jupons zu ganz enorm billigen Preisen einzukaufen . Ferner : Diese Woche : Vomehmo Seiden für Braut - undHoch -
zelts - Robon , glatt uud gemustert , 1. 50, 2. 00, 2. 25 usw . — Effektvolle Seiden für Ball - u. Gesollsohafts - Roben 1. 50, 2. 25, 2. 75
usw . — Aparte Blusen - u. J u p o n - 8 e i d e n , Streifen , Karos , Chinas 1. 50, 2,00 , 2. 50 usw . — Reinseidene schwarze
Damaste , Merveilleux 15. 00, 20. 00, 30,00 per Robe . — 1 Posten CrSpe do Chine , doppeltbreit , für elegante Gesollschaftsroben
3,50 , 4. 50. — 1 Posten wundervoller Eoliennes , doppeltbreit , in allen Lichtfarben , 2,85 , 3,50 usw . — Viele hundert einzelne
Hochzoits - und Silbcrhochzeits - Koben enorm billig . — Herrlich fließende Liberty - Seiden , sehr preiswert . — Schwere
Damast - Futterseidon für Jacketts und Äbondmäntel jetzt 1. 50, 1. 75. — 1 Posten wundervolle Samte für
Blusen und Kleider von 1,25, 1. 50, 1. 75 usw . per Meter . — 1 Posten kostbarer Seiden - Plüsche und Velours du Nord ,
80/120 cm breit , für elegante Mäntel und Jacketts , enorm billig , von 6. 50 an . — Viele Roste auf . extra Tischen für Blusen ,
Roben etc . , eingeteilt in Serion , 1. 25, 1. 50 per Meter , welche teilweise das Doppelte und Dreifache gekostet haben . — Schicke

seidene Blusen jeder Art v. 7,50 , aparte Kostümröcko in Seide , Tuch etc . in allen Preislagen .

Seidendierzog , Berlin , nur Leipziger Straße 79 ,

«° dwz ! Kein Laden!
Direkt vom

Schneidermeister

fertig und nach Maü
auf Teilzahlung

1 Mk .
s wöchentlich
V und gegen bar .

Tadelloser Sitz
und beste Ausfahrung .

Großes Stojflagcr .
MoIt Dresdener

nalL , str . 76 , in
( nahe Thalia - Theater ) .

Sonutagtf geöffnet .

Eine Mark
wäcbentUcbe Teilzahlnns liefere

Spreehmasehinen
und Schallplatten , nur pa. Fabrikate .

NatOrJIchste Wiedergabel
Umsonit sn jedem Apparat

12 neueste Stockei

J . Kurzbepg
Bosenlhnleratr . 40 - 4 1, 1. EUge

direkt am Hackeseben Markt .

OBBT Kein Laden ! " tSKJ

p Reste
'

Der VcrUaul beginnt Montag 9 l ' hr .

Oamentuche , schwarz u. farbig ,
Kostamstokfe . neueft . Must . , Leide ,
Sammele , Besätze , Futterstoffe ,
RIDsche zu Mänteln , Chev . - Kamm¬

garne zu Knaben - Anzügen .

Konfektion :
Paletots , Jacketts , Staubmäntcl ,

KostUme , Kostümröcke .

Stets Gelegenheitskäufe !

Paul Karle ,
Warschanerftr . 18 . [ +

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . .

-

Damen- Konfektion
Iflirekl d « Fabrik .

Kein Laden .
I NachboondeterEngros - SaisonJ

i auch Einzelverkauf
11 M enorm

jjM billig !
Uebergangs -

Paletols

Blusen

Abendmäntel

KostOme

Kostüm • Röcke

jlttn -Paletots
Pelz - Slolas

Bobert Saumgarten
Hausvogteiplatz 11, 1. Etg . |
schrägüber Untergrund - Bahnhof . {

Bei Vorzeigung dieses In¬
serate » an der Kasse werden
5 0/0 Rabatt vergütet .

Auch Sonntags geölfnet

Verantwortlicher Redakteur : Emil Unger . Grunewald . Für den gnseratenteil verantw : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Ber ! ag : ! LorwärtS Luchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer Si Co , Berlin SW »



* . 2 « . m ww * 5. KtilllM des Lsmarts " Kerlim WllisIllR s�mum

Vertragsbrucl ) der Kaffenärzte ?
Die Aerzte auf dem KricgSpfade .

Der Lübecker Aerztetag hat bekanntlich Stellung zur neuen
Reichsversicherungsordnung genommen und die Mithilfe der Aerzte
in Aussicht gestellt . Die Folge war , daß fast in allen Orten die
Aerzte nur noch Verträge mit den Krankenkassen abschließen
wollten , welche den Passus enthalten , daß bei . . Inkrafttreten der
neuen Reichsversicherungsordnung dieser Vertrag erlischt " . Mit
anderen Worten , die Aerzte wollten dadurch freie Hand haben und
Regierung und Krankenkassen Schwierigkeiten zu bereiten , wenn
durch ein neues Gesetz ihren Wünschen nicht entsprochen würde .

Diese Absicht haben manche Kaflenvorstände dadurch zu ver >
leiteln gesucht , daß sie bei Abschluß eines neuen Aerztevertrages
sich entschieden gegen eine derartige Bestimmung erklärten . In
manchen Städten haben nun die Krankenkassen des „ lieben Friedens
willen " nachgegeben und diesen Passus mit in den Vertrag aufge -
nommen . In anderen Orten haben die Aerzte schließlich nach -
gegeben , als keine andere Lösung gefunden wurde und sonst ein
Vertragsabschluß vereitelt worden wäre .

Doch haben , wie es scheint , diese Krankenkassen , die fest blieben
und den betr . PassuS nicht in den Vertrag aufnahmen , keine Ur -
fache , besonders zufrieden mit ihrem Erfolge zu sein , wenn die
weiteren Pläne der Aerzte sich verwirtlichen sollten . In Frank -
furt a. M. , wo , wie wir berichteten , zwischen den Krankenkassen und
Aerzten dieser Tage eine Einigung zustande kam , haben die Aerzte
nach langer Weigerung dem Verlangen der Krankenkassen schließ -
lich zugestimmt und auf die Aufnahme eines Passus im Vertrag
verzichtet , welcher die Rcichsversicherungsordnung betrifft . Jetzt
stellt sich aber heraus , daß die Bertrauensmünner des Leipziger
AerzteverbandeS an alle ihre Mitglieder folgende Erklärung der -
senden , die wie wir hören , auch fast von allen Kassenärzten unter -
schrieben wurde :

. Hierdurch gebe ich die
Erklärung

ob , daß ich entschlossen bin , bei der Ein - und Durchführung der
Reichsversicherungsordnung meine Mitwirkung zu versagen und ,
wenn nStjg , jede Tätigkeit für Krankenkassen einzustellen , falls
die Bestimmungen über den ärztlichen Dienst bei den Kranken -
kassen in der jetzt vorliegenden oder in einer gleichbedeutenden
Form Gesetzeskraft erlangen sollte . Ick , richte mich hierbei streng
nach dem Urteil des Deutschen Aerztetages , der zu entscheiden
hat . ob das Gesetz für den deutschen Aerztcstand annehmbar ist
oder nicht .

Für den Fall der Unannehmbarkeit werde ich
1. von dem mir nach den einschlagigen Bestimmungen

( ZK 80 und 108 des Entwurfs ) etwa zustehenden aktiven und

passiven Wahlrecht zum Schiedsausschuß und zur Schieds -
kammer keinen Gebrauch machen ;

2. mich an der Aufstellung einer Arztordnung bei den -

jenigen Krankenkassen , bei denen ich zurzeit als Kassenarzt zu -
gelassen bin oder nach Inkrafttreten der Reichsversicherungs -
ordnung zugelassen werden soll , nicht selber beteiligen , sondern
das der für mich in Betracht kommenden Aerzteorganisation
( Vertragskommission , Bezirksverein und dergleichen ) überlassen ;

3. bei neu zu errichtenden Krankenkassen mich um Kassen -
arztstellen nicht direkt , sondern nur durch die für mich in Be -
tracht kommende Aerzteorganisation ( Vertragskommission , Be -

zirksverein und dergleichen ) bewerben , etwaige Angebote solcher
Stellen dieser Organisation zur weiteren Veranlassung über -

weisen und Mick zeder direkten Vertragsverhandlung mit den

Organen dieser Kassen oder der für diese zuständigen Aufsichts -
deHörde enthalten .

Sollte eS trotzdem auf irgend eine Weise zur Aufstellung von

Arztordnungen und zur Bildung von Schicdsausschüssen und

Schiedskammcrn kommen , so werde ich

1. in meinen kassenärztlichen Verträgen solchen Arztord -
nungcn und Schicdsinstanzen die Anerkennung versagen und

gemäß den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches von
den Verträgen zurücktreten ;

2. neue Verträge nicht direkt , sondern nur durch Ber -

nnttlung der für mich zuständigen ärztlichen Organisation
( VertragSkommission , Bczirksverein und dergleichen ) ab -

schließen , Angebote an diese zur weiteren Behandlung abgeben
und mich jeder direkten VcrtragSverhandlung enthalten ;

8. Kasseukranke » ur als Privatpatienten nach den von der

örtlichen Aerzteorganisation nufzustellendeu Sätzen behandeln ,
diesen keinerlei Zeugnisse und Krankenscheine für Krankenkassen
ausstellen und bei Arzneivcrordnungen keine Kassenformulare
verwenden . "

Ort : den , - - - »
Zuname :

. . . . . .

Vorname ( Rufname unterstreichen ) :

. . . . . .

Wohnung ( in größeren Städten genaue Adresse ) :

. . . . .

. *

Soweit die Herren Aerzte .
Wie steht nun die Sache ? Kassenärzte unterschreiben einen

Vertrag , wonach sie sich auf S Jahre verpflichten . Kassenärzte zu
bleiben und zu den im Vertrag näher festgelegten Bedingungen
die Mitglieder zu behandeln . Gleichzeitig , oder schon vorher , er -

klären aber dieselben Herrschaften ihrem Verbände , an dem sie mit

allen Fasern hängen , durch Ehrengerichte usw . auch gefesselt sind ,

daß sie auf Ruf alles tun , waS der Verband während der Vertrags -
dauer von ihnen verlangt . Ist das kein Vertragsbruch ? Jeden -

falls müssen die Krankenkassen sehr vorsichtig sein , denn umsonst
hat der Verband der Aerzte diese Erklärung nicht unterschreiben
lassen . Ohne Einführung des gesetzlichen BehandlungszMnges
wird Frieden schwerlich hergestellt werden können .

Kus der frauenbcwcgung *
Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse !

EineS der wichtigsten und schwierigsten Probleme für die
Arbeiterschaft ist die Erziehung der Jugend . Der Verein für Frauen
und Mädchen der Arbeiterklasse hat sich' von jeher bemüht die Fragen
der Erziehung in seinen Vorträgen behandeln zu lassen , doch jetzt tritt
er zum erstenmal mit einem Zyklus , der ein abgeschlossenes System
des ErziehungswcsenS darstellt , an die Oeffentlichkeit . Wir hosten
auf zahlreichen Besuch dieser Vorträge und laden auch die Männer ,
die dasselbe Interesse für Erziehungsfragen haben müssen , zu diesen
Abenden ein .

Der erste Vortrag beginnt am 20. Oktober , abends 8' / „ Uhr . im
Neuen Klubhaus , Kommandantenstr . 72. Thema : „ Zur Geschichte
des Erziehungswejens " . Am 3. November : „Theoretische Grund -
begriffe und Hilfsmittel der Erziehung " . Am 17. November : „ Die
häusliche Erziehung " . Am 1. Dezember : „ Die öffentliche ( Schul - )

Erziehung " . Am 15. Dezember : . Erziehung und Sozialismus " .
Referent : Heinrich Schulz .

Neben den Veranstaltungen , in denen der Verein versuchte ,
seinen Mitgliedern und der Arbeiterschaft die Werke der bildenden
Kunst zu erschließen und Vorträge über alle Wissensgebiete halten
zu lassen , sollen in nächster Zeit auch die Werke der T o n k u n st
dem Verständnis des Proletariats durch mustergültige Aufführungen
nähergebracht werden . In den Monaten November , Januar und
Februar veranstaltet unser Berein unter Leitung von Leo Kestenberg
Konzerte in einem der schönsten Säle Berlins , in dem Choralion -
Saal , Bellevuestr . 4. Es soll hier der Versuch gemacht werden , in
diesen drei Konzerten die größten Meister der Tonkunst .
von Johann Sebastian Bach bis zur Gegenwart , durch erst -
klassige Künstler in den charakteristischen Werken zu Gehör
zu bringen . Das erste dieser drei Konzerte soll am
Sonntag , den 21. November , nachmittags 3' / ° Uhr ( pünktlich ! ! ) im
Choralion - Saal , Bellevuestr . 4, stattfinden . ES wird ein Bach -
Beethovcn - Abcnd werden , der folgendes Programm bat :

1. Bach : D- moU - Toecata und Fuge für Orgel , gespielt von

terrn Prof . Egidi . 2. Bach : Arie für Tenor , gesungen von Herrn
ammersänger Kalweit mit Orgelbegleitnng , 3. Beethoven : Sonate

für Cello und Klavier , gespielt von Herrn Loewenson ( Cello ) und
Herrn Kestrnberg ( Klavier ) . 4. Beethoven : Lieder gesungen von
Fräulein Ohloff . 6. Bach : Konzert für 10 Streichinstrumente .

Dem ersten Konzert wird ein einleitender Bortrag , der in alle
drei Musikwerke einsührt , vorangehen . Der Musilschriftsteller Arno
Madel wird diesen Vortrag halte ».

Das Billett für jedes Konzert kostet 50 Pf . mit Garderobe und
Programm , zu haben im Verein und in den Zahlstellen , die noch
bekannt gegeben werden .

_

Von der Arbettertnnenbewcgung in Oesterreich .
In Brünn , der Hauptstadt von Mähre » , fand am Sonntag , den

3. Oktober , die erste Konferenz der mährischen sozialdemokratischen
Frauen statt . Mähren ist ein industricreiches Land , die Textil -
und die Tabakindustrie beschäftigten dort viele Tausende von Ar -
beiterinnenhänden , die zum Teil für einen wahren Hungerlohn
ihre Arbeitskraft verkaufen müssen . Wochenlöhne von 4 und
5 Kronen sind bei den Mährischen Textilarbeiterinnen noch nicht
ausgestorben , wenn es auch daneben , dank der gewerkschaftlichen
und politischen Organisation , Löhne von 10 und 12 Kronen gibt .
In Mähren wird viel gehungert , Kartoffeln , Kaffee und Mehl¬
suppe sind in vielen Familien gar oft die ausschließliche Nahrung .

Tubexkulose Frauen und blutarme rhachitische Kinder sind ein
Merkmal dieses Landes . Wenn die Zustände dennoch nicht hoff -
nungslos sind , so ist dies dem Einfluß dex Sozialdemokratie zuzu -
schreiben . Schon vor 17 Jahren gab eS in den mähnfchen Weber¬
dörfern , wo noch die Heimindustrie ihren Sitz hat . Frauen -
Versammlungen .

In den Tabakarbeiterinnen aber erblühte der Orga -
nisation ein starkes Geschlecht von Kämpferinncn . Es ist uuglaub -
lich , was diese Arbeiterinnen durch ihr stark ausgeprägtes Solida -
ritäts - und Kampfgefühl durchgesetzt haben . Nicht nur in bezug
auf die Lohnverhältnisse und Herabsetzung der Arbeitszeit , sondern
vor allem , und das ist sehr wichtig , durch die erzwungene An -
crkennung ihres persönlichen Wertes . Wie haben einstmals die

Vorgesetzten mit den Tabaiarbeiterinncn geredet , wie ist man mit
ihnen umgesprungen ! Heute aber haben sich die Axbciterinncn in
cincr der größten Tabaksabriken tn Stcrnberg hohe Achtung von
feiten der Fabrikslcitung erworben . Ein Wort der Vertrauens -
Person , einer tapferen , klugen Genossin , hat gar oft schon genügt ,
daß plötzlich der ganze Betrieb stillstand , daß die Arbeiterinnen die

Arbcitssäle verließe » und die Arbeit erst wieder aufnahmen , ivenn
ihre Forderungen bewilligt waren . Ein brutaler Vorgesetzter kann
dort nicht existieren , und wenn er brutal hinkommt , so vergeht ihm
die Brutalität sehr bald . In diesem Orte stehen die Arbeiterinnen
seit Jahren auch in der politischen Organisation . Gar oft haben sie
sich als die Stützen und Trägerinnen der Organisation erwiesen .
Um auch im übrigen Mähren die Frauen politisch zu organi -
siercn , wurde die Frauenkonfcrenz einberufen . Die Landespartci -
Vertretung von Mähreu hat mit den Genossinnen zusammen ein
Statut für die Frauen ausgearbeitet , nach dem die freie Organi -
sation anzustreben ist . Nur dort , wo die Mitgliederzahl eine zu

kleine ist für eine selbständige Organisation , sollen die Frauen den
Wfthlvereiuen als Förderinnen beitreten , jedoch eine eigene Sektion
mit eigenen Vorträgen und Diskussionen bilden . Es sind gegen -
wärtig in Mähren 750 Frauen politisch organisiert , davon 300 in
Stcrnberg , 178 in Brünn , die übrigen verteilen sich auf die
anderen Orte . Da die Konferenz gut besucht war , es waren 21

Delegierte anwesend , die zumeist aus den Jndustricorten waren ,
ist zu erwarten , daß die gefaßten Beschlüsse durchgeführt werden .
Es wurde ein Landcsfrauenkomitee eingesetzt , das die Arbeiten zu
leiten hat . Dem Komitee gehört die um die mährische Arbeite -

rinnenorganisation verdiente Genossin Emmy Freundlich an ,
die das Amt der Landesvertrauensperson bekleidet . Die Vcrhand -
lungen der Konferenz waren sehr lebhaft und drehten sich um die

Organisation , die Agitation und die Presse . Von den Delegier -
tinnen konnte man hören , wie schwer sie gegen Klerikale und
Nationale zu kämpfen haben . Die Klerikalen überschwemmen
alles mit dem „ St . Bonifazius " , einem Organ , das systema .
tische Verblödung betreibt . Dann gründen sie Jungfrauen -
und Rosenkranzvereinc , die die Arbeiterinnen von den „ Roten " ab -

ziehen sollen . Die Nationalen haben eine eigene Agitatorin
in ihren Diensten , die ebenfalls keine andere Ausgabe hat , als gegen
die Sozialdemokratie zu kämpfen . Lügen und Verleumdungen sind
die Kalüpfwasfcn . Die Frauenkonferenz in Brünn hat ihre Ar -
betten so gründlich erledigt und so feste Grundlagen für die Orga ,
nisation geschaffen , daß trotz all dieser Gegenströmungen der Erfolg
nicht ausbleibe » wird . Damit die Genossen und Genossinnen sehen ,
von welchem Standpunkte in der deutschnationalcn Presse die
Frauenfragc beurteilt wird — das , trotzdem man auch unter den
Arbeiterinnen agitiert — , wolle » wir hier die Auslassungen eines
ihrer Schriftsteller mitteilen . Der Herr ineint : so wie im

Hühnerhof der Hahn , bei den Gemsen der Bock
und bei den Schafen der Widder übergeordnet
ist , so muß bei den Menschen auch dem Manne die
übergeordnete Stellung zukommen . Die klügsten
Tiere hat sich der Mann nicht gerade ausgesucht .

Der Betrieb der Auergescllschaft , dessen Mißstände die Ar -
beiterinnen in einer Versaminlüng beklagten , über die wir gestern
berichteten , befindet sich am Warschauer , nicht am ComnieniuS - Platz .

Leseabende .
Mi Rücksicht auf die Landtagswahlen wird der diesmalige

Lescabend der Frauen für Groß - Bcrlin Montag , den 18 . Oktober ,
abgehalten .

Rummelsburg , am 25. Oktober , nicht am 18. Oktober , Alt « Box -
Hägen 56 bei Blume , Guiuberger Str . 10 bei Herweg , und
Goethestraße , Ecke Türrschiuidtstraße bei Weigel .

Lichtenberg . Hier wird der Leseabend am Montag , den 25 . Oktober ,
abgehalten .

Rixdorf . Leseabcnd wie üblich , am 4. Montag im Monat , also am
25 . Oktober .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Charlottenburg . Dienstag , den 10. Oktober . Vg9 Uhr , im großen

Saale des VolkshauseS : Vortrag der Genossin Jeetze - Nixdorf :
»Kulturbestrebungen der modernen Arbeiterschaft ".

Vermischtes .
Zwei Hinrichtungen . In Kiel wurde gestern morgen der Arbeiter

Petersen aus Kummerfeld bei Neumünster , der im März 1908 seine
Schwiegermutter ermordet hatte , im GerichtSgefäugnis hingerichtet .
Desgleichen geschah gestern früh , wie eine Meldung aus Königsberg
in Preußen besagt , aus dem Hofe deS dortigen Justizgefäiigniffee -
mit dem Müllergescllen Karl Scheller , der im Frühjahr 1008 den
Fleischermeister GirnuS aus Popelken bei Labia » ermordet und
beraubt und dessen Haus in Brand gesteckt hatte .

Bon Wilderern erschossen . Wie auS Nordhausen gemeldet wird ,
ist der Nestaurateur Plöppel von dort , der sich gestern aus den An -
stand in sein Jagdrevier Bummerholz bei Niedersachswcrsen begeben
hatte , allem Anschein nach von Wilderern erschossen worden , bevor
er sich zur Wehr setzen konnte . Man fand ihn gestern früh ,nii
einem Schuß im Kopfe tot auf . Sein Jagdhund hielt bei ihm
Wache .

Große Nebcrschwemmungen werden aus dem südlichen Teil der
Grafschaft Wales gemeldet . Die Zugverbindungen sind teilweise
unterbrochen . Mehrere Chausseen stehen unter Wasser und sind un -
passierbar geworden . _

Freie Jugendorganisation Tegel und Umgegend . Heute Sonntag .
nachmittags 21/, Uhr , findet bei Herrn Halses , Tegel , Brunowslr . 23, eine
Versammlung statt . Vortrag de ! Herrn Dr . R o s e n t h a I. Wir ersuchen
die Genossen von Tegel , Borsigwalde , Wittenau und Reinickendors - West ihre
Ichulentlassenen Söhne und Töchter aus diese Versammlung aufmerksam zu
machen . , Der Vorstand .

Verband der Gastwirtsgehilfcn ( HrtSverwaltung Berlin ) . Dienstag ,
den IS. Ottober , nachmittags 3 Uhr , in den I n d u st r i e s ä l e n , Beuth -
strasje 19/20 : Große öffentliche Versammlung aller Angestellten im Gastwirts -
gewerbe . Tagesordnung : 1. Der Prozeß Beiler . 2. Die Stellungnahme
der Berliner Gastwirtsgehilseu zu den sogenannten . Kellncrsachichulen " .
Referent : B a u m e i st e r. 3. Diskussion .

Nebensch « Kranken - und Sterbekasse Nr . 5 sgegr . 1795 . ) Henie
Zahl - und Ausnahmctag bei R o ewer , Elisabethkirchstr . 14.

H . Joseph & C» . , Mixdorf
Berliner Straße 54/55 . Berliner Straße 54/55 .

Extraverkauf von Seidenstoffen zu sehr billigen Preisen

1200 Meter Seide für Blusen und Kleider, eingeteilt in zwei Serien !

Serie I

Reinseidene LolSlOe , Streifen and Schotten

Reinseidene TSiTet, streifen and Schotten . j
Taffel - ChiffOUS in vielen Farben .

Wert 8 91. ,

JS0
Serie II

Reinseidene Binsen und Kleider - Seide
in Schotten und Streifen

. . . . .

.

Reinseidene fflessaline vielen Farben

Wert 3 91. ,

185

prels�rts 111)11)1(��6 0111861), Wolle mit Seirte gestickt Stück . ■ 75

Ferner : WM » SpeZial - AflgebOt III PutZ
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster . Rabatt - u . PräBnienmarken . Doppelte Vorteile .



direkt am Kaiser -

: Wilhelm - Platz : Schoneberg ÄÄS ? . 19
gegenüber

Kommen Sie ! ! ! SSrim " "

Kommen Sie Alle , Alle ungeniert !
Sehen Sie sich erst ruhig unsem Betrieb " an ! Sie brauchen durchaus nichts zu

kauten ; trotzdem bekommen Sie zur Erinnerung an Ihren Besuch - bei uns eine
Veberraschuug . die ihnen und ihren Angehörigen viel Vergnügen bereiten wird .

Bringen Sie uns diese Annonce mit und die erwähnte Ueberräschnng wird Ihnen
sofort ausgehändigt . „ .

Ergebenst

Für Alle Welt iSr/Ät ' H.
Hauptstrasse 19 am Kaiser - Wilhelm - Platz .

Schoneberg

Verleih - InKtitnt :
FrieclrichsMIS/l , a. Ovafig .

" ior . ffileg. Friiik . G «knock
1,50 , ! &o( e 1,00 , fflefte SOPj .

Leihhasis H. Graff
Berlin SW . , Beuthstr . 6.

Brillanten ,
Obren , •

_
Goliiwaren .

25 — SO "l , unter Ladenpreis .

Möbel- Halle Harry Goldschmidt
Eeke

Sjellsohreiber . � Zg
Ecke | tallschreiber-

■ Bekannt für beste , gediegenste Arbeit 1 ----

Extra - Abteilung . SSSÄckKS ' /r ü !

Teilzahlung gestattet !

Bouillon «

s \ M anerfeannt die allerbesten

Die Umhüllung trägt obige Krone , Nachahmungen welee aas

unbedingt zurück .

Anerkannt

grüßte RQckslebt
bei

auf Teilzahlung
( ( Beringe Anzahlung )

M . Goldstaub

Z0SS8nerStr. 38E!J!Jl !: Artellsloslokeil
Ecke Gneisenaustraße . _ . .

• xk � u - « .
Krankheit .

Kein Abzahlungsgeschäft !

Die Bühne ins Heim

bringt Ihnen das

Konzert - Susaphon
die beste Sprechmaschlne .

Umsonst

„ Neul '
„ Susa "

SpretfimisditntD - ud

Platlen - Virsand - Hans .

Hauptgeschäft :
Berlin SO . 20

Dresdener Strasse 14 .

erhalten Sie eine Sprechntasohine

gegen Piattonabonnements .

! tt Trichterlose Sprechmaschinenl
Billigste Cassapreise ! ■

Wödientlldie and monatlidie TeilzaHIung gestattet .

Verlangen Sie gratis Katalog TL

Aul Wunsch kommt Vertreter los Hans «

Telephon : IV, 10870 .

Filialgeschäft : Kommandantenstr . 33, vis - ä - vis vom Herrnfeld - Theater

In Dosen zu 10, 20 und 25 Pf . überall erhältlich . Fabrik : Urban A licmm , Charlottenburg . *

Hüsebsin W* E�E5i
Aktiengesellschaft

BE8LH0 . 17
Koppenstr. 68169

Ftrnzpr . VII 2821

empfiehlt ihr anerkannt vorzügliches , ans
bestem Malz und Hopfen hergestelltes

Prima Berliner Tafel - Veißbier
a 10 Ff . p. Liter

Hilsebeins Null - Weißbier
a 13 Pf . p. Liter

Hilsebeins Qesundheitsbier
( bisher Tafel - Malzbier genannt . )
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Alexanderplatz .
• es

Elngetrjgene Schutjunuke

währt von Montag , dem 18 . Oktober bis Montag , dem 25 . Oktober .

Während dieser Zeit

werden große Posten moderne Damen - Konfektion zu außerordentlich

billigen Preisen verkauft

reich sanierte Mblasen _ Wiener Flanell -

HemdblHsen SÄSSÄK . Sjö 4 « j 5 . 90 8 . 20

Ein jjroßer Posten

Ein großer Posten

gute Verarbeitung
früherer Wert bis M. 6. 00

herbst - and Wer- Fianeü - Siusen . . .
Serie I II III IV

. . . . .jetzt M. 0 . 95 1 . 65 2 . 30 2 . 90

elesante Seldenblusen SÄtÄrÄ
ISS ' wStZ slo 8 . 90 11 . 30 13,80 17 . 40 2480

Ein großer Posten

Ein großer Posten Saimnetblusen
trüberer Wert bis M. 45 . 00

reich garniert , aus guten Stoffen
Serie I II III IV

. . ietri M. 5 . 20 8 . 30 11 . 40 14 . 60

groß . . Po . , - . bacbeleWte eiFenbeinfarblseood
uodSpochtelblasen
früherer Wert bis M. 60 . 00

auf Seide gearbeitet , darunter viele aparte Wiener Blusen
Serie I II III IV V

low M. 6 . 80 7 . 60 9,70 14 . 90 19,40

Eh . großer Po . f . n baclMd » llüizc �ciiMblÄer Si
Tuch - u . Kammgarnstoffen , in allen modernen Leriel » .

Barben , im Werte von 45 . 00 bis 95 . 00 , jetzt �1. 23 . 76 35 . 26 42 . 66 49 . 36

Ein großer Posten Sl§�| t !nfß JOCKSflKlEiilS? aus voriger Saison , zum Teil

auf Seide gearbeitet , prima Stoffe , Serie i II
Ä

früherer Wert bis M. 87 . 00 , jetzt M. 6,46 11 . 36 16 . 86 22 . 66 29 . 86

ürifljlifn . finrlfO schwarz und farbig , hochmoderne Moyen -
Eln großer Posten uUaiUIIl, ' KuliVb nage - und Miederöcke , sowie elfenbein -

farbige Ballröcke , Serie I II III IV v

früherer Wert bis M. 54 . 00 , jetzt M. 4 . SÖ 7 . 46 9 66 1126 16 96

lltalllklüllfflW schicke Kleider in boebwodemen nur
Ein großer Posten SliiiliCilc ! wUllflialUial neuen Farben , sowie gediegeneKleider

ausder vorigen Saison , darunter viele in Serie ! H ' ' '

schwarz, { rüh . Wert bisM . 135 . 00 , ,etzt M. 9 26 14 . 36 19 . 46 28 . 76 45 : 90

Ein großer Pn� - n HaiNeb - MiSl n . d "FalEtOtS
hochelegante Skirl - , Krimmer - und Plfisch - Mäntel , sowie heile Abendmäntel

Serie I II III IV V
früherer Wert bis M. 87 . 00 jetzt M. 7 . 80 11 . 66 17 . 86 23 . 66 32 . 46

ei . ßroQer entzückende elfenbeinfarbige BallKleider I

aus feinsten Tüll - , Spachtel - , und Wollbatiststoffen , moderne Prinzeßformen , darunter hochaparte Modellkleider 1 / «( ]
früherer Wert bis M. 150 . 00 . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . .. . . . . . .. . . . . . . .jetzt M. AI *

■ii - iigiiuir - ikihMswFamBM - aawBa - i Der neue Winterkatalog wird auf Wunsch kostenlos zugesandt . Sä

II III

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . i das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedltlon , Undenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppitbe ( ffHerbaftc ) Kelegen »
bciUfauf . Fabriklager Mauerdoff ,
©rofee granffurterftratje 9, glurciti «
aang . Vorwärtslesem 6 Prozent
Ertrarabatt . Sonntags geöffnet . *

Steppdecken billigst gabrif Große
granfsurterstraße 9 , glureingang .

GardinenHauS , Groge granf¬
surterstraße 9, glureingang . 249 M»
—

Bücher des deutschen Hauses
Eine Janunlung guter Erzählungen -
Geschichten , Novellen usw. Gut auS ,
gestattet , zirka 300 Seiten «mfaffenb .
zum Teil illststrierf und gebunden ,
90 Psennige pro Band . Spedition ,
Lindenstraße Kg, Laden .

_
B o rwartoleier erhalten d Prozenl

Extrarabalt selbst bei nachstehend ans -
gesührteiiGelegenbeitssäuien . Teppich -
Thomas , Oranienstrage ISO, Oranien -
piatz . _

Teppiche , sarbsehlerhaste , spott -
billlg . _

_ _

Gardine » , Stores , Muster¬
exemplare . sür halben Wert .

_
Gofasto tfrciic selten billig . _
Pliischportiere », einzelne Paare ,

spottbillig . _
Steppdecken , Musterstücke , spott¬

billig _ _

_ _ _ __ _

Vorwärtsleser , beachtet oor -
ftebende 6 Anzeigen . _ 2641�' *

PfandleihhauS . Brebber , Küstriner -
platz 7, spollbilliger Beltenverkaus ,
Gardinenverkaus , Wäscheoerkaus ,
Uhrenverkaus , Deckenverkaus . Schmuck -
fachen , Goldsachen , Silbersachen ver -
sallene Pfänder . _

24S2K

Teppiche ! ( sebkerhaste ) in allen
Größen sür die Hälste deS Wertes
Teppichlager Brunn . Hackeicher '
Markt 4. Bahnhof Börse . ( Leser des
» Vorwärts " erhalten ö Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! _

*

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des bäuS -
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens von Max Hesdörfer . Zweite
vermehrte Auslage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3, SO Mark . Expe -
dition Vorwärts , Lindenstr . t>9.

_
Zisrana < Haus . Beste Asrana -

Nähmaschinen sür Industrie und
Hausbedarf . Preise billig . Abzahlung
günstigste Bedingungen , weitgehende
Garantie . Bellmaiin , Gollnow -
straße ' 26 , nahe LandSbergorstraße .
Alle Maschinen nehme in Zahlung .

Der seine Man » in Moabit bestellt
seine Maßsachen bei Herrmann
Schlesinger , Turmstraße 58. 2! >48Sf

Teppiche : Staunend billiger
Massenoerkaus I Dekoriert gewesene ,
wenig sehlerhaste Prachtleppiche
5. 25, 7. 50. 13,50 bis 42,00 . Teppich -
lager Richard Wols , Dresdener -
straße 8 ( Kottbusertor ) . Abonnenten
Rabatt . '

MilchaeschäftSeinrichtitngen !
Milchoerkaussgesäße , Milchkannen ,
Milchmaße , Milchfiebe , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen , billigst .
Spezialsabrik Hermann Jordan ,
Michaelkirchstraße 21. '

Herren . Garderobe nach Maß
aubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdtenen . Teilzahlung gestaltei .
F. Dörge , Dresdenerstraße 109. *

Reichgest tckte Portieren , gilztuch
5,85 und 6,73 , in Plüsch 8,75 und
10,50 , ganze Dekoration . Sommer »
Räiimungspreis . Teppichhaus Emil
Leseore . Oranienstraße 158. 2t42K '

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
RicsenauSwabl , spottbillig . Hlntze ,
Schöneberg , Vorbergstraße 6, parterre .
�Die belfere Kundschaft am Wedding
kaust ihre Herren - und Knabenanzüge
bei Herrmann Schlesinger , Reinicken -
dorserstraße 48. _

2547 it *

Gaskronen , Petrolcumkronen obne
Zlnzahlung , Woche 1,00 . gabrikpreise .
Große granlsurt . erstraße 92 , Filiale
Ravenöstraße 6.

_
2599 . Ü-

Drehrollen , Buttermaschinen ,
Wiegeschalen . Waschmaschinen , Wring -
Maschinen , Fabrik Waßmannslraße 29,
„Berlinea " . _

Ü352S1*

5,00 prachloolle Betten , 9,00
Bauernbetlen , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Damastbezüge 3,90 . Nur
Piandleihe , Andreasstraße achwnd -
dreißig . _ _ ,_ _ _ _2550 ) 1

�Laudbett , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig , 18,00 , große
Laken 1,00.

_ _ _ _ _ _ _ _

Bauerndcckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Pfandleihe , Andreas -
straße achtunddreißig . Annoncenoor -
zeiger vergüte Fahrgeld .

Partei - und Gewerkschaftsmitglieder
sowie . Vorwärts ' - Ab oimeuten er -
halten 5 Prozent beim Einkauf von
Bettsedern und Daunen , fertige »
Betten , Inletts , Bezügen , Laken ,
Steppdecken und Matratzen im Spe -
zialgeschäst von W. Schmock , Schöne -
berg . Martin - Lnther - Str . 69. Dampf -
beiisedernreinigung im Hause . Freie
Abholung . ßllll *

„ . . W _ _ _ _„ _ _ _ _ _ _ _ _ _II ! Gaszng -
lampen 9,00 . Gasrohrlyren l1/, . Gas .
hängelicht 1 Salongaskronen 1 Aus¬
verlaus l Geschästsausgabel spottbillig I
Woblauer , Wallnertbeaterflraße 32.

Kinderbettstelle . Ztzinderwagen ,
zurückgesetzte , gebrauchte . Größere
Raten Kaffapreis . Andreasstraße 53.

Änzngschlesiiiger , Turm straße 58
und Reiiiickendorserftraße 48, hat die
besten Anzüge und Arbeilssachen
fertig und Maß . _

. 2574 ( 8

�Gaskronen , dreiflantmig 4,60 ,
Salongaskronen 7,50 , GaSzuglampen
8,00 , Gaslyren 1,45 , GaSwandarme
0,55 . Fabriklager Große grantfurtcr -
straße 92 ; Filiale RavenSstraße 6. »

Die Grundbegriffe der Wirt -
schastslehre . Eine populäre Sinsüh -
rung von Julian Bvrchardt . Preis
40 Pf . Expedition Vorwärts , Linden -
strnße 69.

_ _
' Gaöbron zekronen . dreiflammtg ,

komplett 15,00 , Hängeltchtlronen ,
komplett 25,00 , Zurückgesetzte Muster
bis 50 °l0 Rabatt , GaSlyren 1,50 ,
GaSwandarme 0,85 , Hängegas -
Brenner 3,50 , Gassparkocher 1,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 1796b *

Billige Hosenwoche . Hocheieganle
Herrenbosen aus seinsten Maßstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. _

1967b '

Vorjährige eleganteHerrenanzüge
und Palerois aus feinsten Magstoffen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. _ _ ISöZb '

Gaötroueu , Gaszuglampen , jetzt
billigster Musterverkaus . Retchenberger -
straße 1 ( gegenüber Rillerftraßc ) , *

�Pfänder - Versleigerung ! I beendet II
Psandlcihhaus , Nixdorf , Bergstraße 58.
Spottbilligster Betienverkans l I Ver -
mietungsbett ! I Wäscheoerkaus ! I Gar -
diNenauswahf 11 Portieren ! ! Stepp -
deckenll TischdcckenII Prachtteppiche ! !
Herrengarderobe 1 1 Pelzstolas I !
Ubrenverkaus 11 Schmucksachen l !
Frcischwiuger l I Bilder I l Spott -
preise l I

_
2684K *

Gaökronen . Petrolcumkronen , ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . Etagen «
Riesenlagcr . — Ware des Westens ,
Preise des Ostens . — Louis Böttcher
(selbst ) , Betriebsleitung Bvxhagener -
straße 32 ( Stadtbahn , Hochbahn : War -
Ichauerstraße ) . Filialen : Potsdamer -
straße 81. Rixdors , Kaiser Friedrich .
straße 247. _

2721K '

PsandleihhanS Reinickendorser -
straße >20. Täglich Pfänderverkauf .
Herrengarderobe , Teppiche , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Wäsche , Gold -
fachen , Uhren , Freischwinger , großer
Beltenverkaus spottbillig t90 *

und Paletots , aus feinsten Maßftoffen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 — 40,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 II verlauft . *

DnS alte berühmte Pfandleibhaus
vom Weidenweg 19 besindct sich jetzt
allein Chausfecstraße 60. Dortfelbst
große Belcihnng und größter Pfänder -
verkauf . SpoNbilligster Bettenverkaui l
Gardinenverkaus I Uhienverlaus !
Teppichverkauf l Steppdecken ! Tisch -
decken ! Bettinlette I Aussteuerwäsche l
Riesenauswahl Herrenanzüge ! Herren -
Paletots ! Damenkonfektion I Ver -
sand auch außerhalb . Geöffnet ganzen
Tag , auch Sonntags . _ _ _ _ _2683K '

Monatsanzuge und WinterpaletolS ,
Joppen von 5 Mark sowie Hoien
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 . sowie für torvulente
Figuren . Neue Garderode zu staunend
billigen Prellen , aus Psandleihen
verfallene Sachen kaust man am
billigsien bei Natt , Mulackltraße 14.

GasbclcuchtnngS < Gegenstände ,
Hängegasbrenner , Zugampeln , mo -
dernsle Bronzcgaskronen , Gaskocher
kaufen Installateure und Händler
allerbilligst Großhandlung Baumann ,
Alle Jakobstraße 125. Geschäftsleuten
Engrosrabatt . _ _ 2361K *

Baustelle « mit Baugeld und fester
Hypolbek an Greisswatderstraße ver -
kaust Schade , Großgörschenstraße 35.
Kleine Anzahlung , kulante Bedtn «
gungcm _ _ _ 18756 *

Hermannplatz 6. Staunendbilligste
Psänderverkäuse l Lombardwarcn I
Riescnauswahl Winterpaletois !
Sommerpaletots l Jackettanzüge I Geb -
rockanzüge ! Herrenhosen I Burschen -
fachen I Extrabillige Bettenverkäuse I
Wäscheverkausel Brautgeschenke !
Schmucksachen I Taschenuhren ! Ketten -
auswahl l Ringeauswahl I Frei -
schwingerl Hochelegante Teppich -
auswahl l Gardinen auswahl ! Plüsch -
tiichdcckenl Steppdecken l Kunstbilderl
Pelzstolas I „ Selbstverständlich l -

Jedermanns ollerbilligste Kausgelegen -
heit I Hcrm annplatz 6. „ Waren -
verkauf « onntags ebenfalls . - flOO *

Monatsanzügc , Paleiots , wenig
getragene , von 5 Mark an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zngsquelle , 20 Prozenl billiger ie
im Laden , direkt vom Schneiecr »
meistcr Paul Fürftenzelt , nur Roten -
thalcriMaße 10.

_ 277/14

Betten ! ! schöne Betten , rofarote
Inletts , Deckbett 5,25 , Unterbett 4,90 ,
Kopsliffen 1,93 , Laken 0,95 , tpoilbillig
nur Pfanblciht Brimnenstraß « 47,
Eck« Schönholzerstraße .

lli . OO ganzer stand Betten ,
rot - rosa gestreiftes Inlett . Laken 1. 00.
Gardinen , Portieren , Tcppiche ,
Pfandleihe Prinzenstraße 86. 114/14 *

27,00 Brautb etten "feinster Art ,
Bezüge , Laken . Steppdecken . Pfand -
leihe Prinzenstraße 86. Fahrgeld
wird vergütest _ _ 114/12 *
�Verfallene Herrenanzüge , Paletots ,
Wanduhren , Taschenuhren , Riizge ,
Kelten , Operngläser , Goldwaren
spottbillig . Pfandleihe Prmzenstr . 86.

Ztufaepafft ! ! ! Nicht Irreiii Psand -
leihe Vrunnenstrahe 47, Ecke Schön -
holzcrstraße . Verkauf verfallener Pjän -
der zu Spottpreisen , Uhren , Ketten ,
Ringe , Schmucksachen , Winterpalctots
4,90 , Anzüge , einzelne Hosen , Damen -
garderobcn . Straßenecke und Haus -
nummer nicht verwe chsein. _ _ _

Teppiche , wunderschöne Muster
5,90 , Porlieren , Fenster 3,90 , Erb »-
tüllstores mit Volant 3,90 , Erbstüll -
Bettdecken 3,90 , entzückcude Gardinen ,
Auswahl , alles spottbillig , nur Psand -
leihe Brunnenstraße 47, Ecke Schön -
Holzerstraße . _

2689g *

Pelzstolas ! l Prachtexemplare 1 1
Tibetstolas , Ncrzmurmel , schwarze
Stolas . echte Slunlsstolas , spottbillig
nur Psaud leihe Brunnenstraße 47,
Ecke Schönholzerstraße . Straßenecke
und Hausnummer nicht verwechseln .

Getragene Winterpaletots , Jackett -
anzüge , Soinmerpaletots , Ulster ,
Hosen , Phantasic - Westen 1,50 (sür
untersetzte Figuren besonders billig ) ,
auch getragene Dainenlleider verlaust
billig Weiß , Blücherstraße 67 1 links
( Hallesches Tor ) . _ _ 19906

Bekanntinachung ! Humboldtleih -
haus , nur allein Brunnenstraße 58.
Allerbilligster Bettenverkauf ! Täglich
großer Psänderverkausl Aussteuer -
wüsche I Gardineiianswahl ! Plüsch -
ttschdeckcnl Wunderbare Teppich -
auSwahl l Staunendbilltge Winter -
Paletots l Jackettanzüge I Gehrock -
anzüge I Riesenauswahl I Damen -
uhren l Herrcinihrcu ! Wanbuhtenl
Großartige Pelzstolas I Nähmaschinen I
Alles spottbillig I Humboldtleihhaus
Brunnenstraße 53. Verlaus täglich ,
auch Sonntags , _ _ _ 2730K *

Kinderwagen , nagelneu , Gummi -
räder , hochelegant , 20,00 . Exerzier »
straße 19 », Vorderhaus II , In -
gemeur . _ _ fBö

Damenpaletots , Kostüme ,
JackettS ( Reisemodelle ) , teils aus
Seide , 5 bis 22 Mark , Posten Kostüm -
röcke 3,75 , Frauenmäntel 10 Mark ,
Binsen spottbillig . ( Kein Laden . )
Neumanu , Bellealliauccstraßc lob ,

2 Treppen . 3728 ) 1*

xiDiiuciftuciuit »
von 6 Mark an . Auch neue elegante
Herrengarderobe laust man den
dritten Teil billiger alS im Laden
beim Schneidermeister Fürftenzelt ,
StrauSbergcrstraße 46, parterre .

Monatsanzäge , Winterpaletots ,
Gebrockanzüge , Hosen , feinste Maß -
stoffe , spottbillig Rosenthalerstr . 48 II .

Frische Fischköpse . Stück 5 bis
10 Pf. , geben täglich morgens van
7 bis 8 Uhr ab. „Nordsee " , Bahn¬
hof Börse . _

2731) 1! *

Ohne Anzahlung verkaufe Berltnhr
Baustelle » mit Baugeld � und
Zeichnung . Offerten «0. 1" Haupt -
expedltion des „ Vorwärts " . l985b

Lieferwagen und alle Sorien
Räder , Palisadenftraße 101. 20t3b

�Gesangskäste » spottbillig . Gericke ,
Weißenburgerftraße 64.

_ +89
Rtngfreie Kohfen . Ausnahme¬

preis nur für Monlag , den 17. ,
1000 7,00 . Henze , Donaustraße 106.

Betten , Stand 11,00 , zweischläfrig
18,00 , Herrenanzüge , Wlntcrpatctots ,
Fretschwiiiger , Steppdecken , goldene
Dameimhrcn , Herrenuhrtzn , Gar¬
dinen spottbillig . Leihhaus Osten .
Gubcnerstraße 3a. ftl42 *

Straiiüfedern , BoäsT Stolas
billig . „VorwärtS " leser 5 Prozent .
Forst , Oranienstraße 19. _ _ t28

Bronzekrone , dreislammig 20 Mark .
Knochenmuß , Schöuhauserallee 79,
Ringvahnhos . _ _ __ _ 20126

Em gebrauchter Kinderwagen mit
Gummträder billig zu verkausen .
Hempel , isamoastraße 13 IV . _ t87

Kanarienhähne 5,00 , Weibchen
0,90 , Gesangspind , Hcckeinrichtung.
Kanitz , TreSkvwsttaße 45. _ _ t89

Setfepthähne , Vorsänger Naunyn -
straße 61. _ _ _ _ __ _ _ htlS

Seifertkanarlen , Hunderte tief »
gehender HohlrolltzSgel , Hohlknorr «
vögel , Vorsänger spottbillig . Groß »
züchterei Dzierzon , Kaiser - Ätlhclin -
praße I8tz7. _ _ _ _ _ 234,12

Sittauers Nüdmafchinen ohne An «
zablung , gebrauchte spottbillig , S' a -
litzerstraße 99, Warjchauerflraße 67. *

Gelegeuheitsräufe . Damen ,
Hemden mit

'
gestickter Passe 1,20

Herrenhemden 1,15 , Bettbezug nebst
zwei Kopfkissen 3,75 , Bettlaken 1. 20,
drei Handtücher " 0 Psennig , Hemden¬
tuch , Zehnmeterstücke , drei Marl ,
Normalwäsche , Arbeiterhemden , Aus¬
stattungen sowie einzelne Reifemuster
sür die Hälfte des Wertes . Wäsche .
sabrik Salovionsly , Dircksenstrage 21,
Alexattderptatz . 24. / 5



Tvtalau « » erla » f . *eflBtflSn >«
Zuch - und PIüsKportieren , Garnitur
&es , 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
usw. E. WeiszenbergS Portierenbaus .
Grohe Frankiurterstratze 125. 27015k

Tiiltdettdecten , extra gr ob, 1. 95,
2. 25, 3. 35, 4,25 ulrc .

_
GrbStnllstoreS , entzückende Aus «

sühruiigsn , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. Gardinenhaus , Grohe Frank -
surterftratze 125.

Rieseupostcn Gardinenreste und
einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
70 Prozent Rabatt , Fenster l . 25,
7. 85, L. L5, 2. 75. 3. 50. 4. 50 usw. Gar -
dinenhaiiö , Große Frantsmler «
straße 125.

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50
5. 80, 6. 50 usw. TcppichhauS Große
Frantwrtersttabe 125.

P tusch teppiche mit kleinen Färb .
ichlern , 10 Prozent Extrarabalt , 7. 50,
9. 85,11 . —, 13 —,15 . —usw. E. Weißen .
bergS TeppichhauS , Groß « Frank .
furterstraße 125.

Tuchdccken 1. 25, 1. 75, 2. 50, 3. 50
usw.

Plüschdecke » 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Frankfurter .
straßc 125,

_
Oiiesrnposten Steppdecken , Wolle

und Similiseide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Franksurler -
straße 125.

Masscnverkauf von Möbelstoff .
«steil , Linoleum - und Läuserstofs -
restcn zu Spottpreisen . E. WeitzenbergS
Teppich Haus , Große Franksurter .
straßc 125.

LescIiaktsvei ' llJiiike .

Gornikietviez Co. , Oranien -
straße 149, Telephon : 4, 11611 , ver .
tausen Geschäfte aller Branchen schnell ,
di »Iret . Besuch kostenlos . 249851

Krautbeitshalder ist sofort ein
«utzehendcs Malergeschäst dillig zu
verkauscn . E. Rittncr , Mchendors
bei Potsdam . _ _ 272057 *

Parteilokal , Zahlabend , mehrere
Pereine , sehr günstig . Swinemünder .
strastr 51. vS «

Lbstgeschäft verkaust
metzstraße 37. Westen ,
«cschist .

Stew -
Agarren -

1- 79*
Damenlokal wegen Todcssalls zu

verkaufen bei Witwe Jöchnicke ,
Reichenbergerstraße 163. 1976b

Prüntramgefchüft , sichere Existenz ,
aUcrshaiber billig zu verlausen
Lychcnerstraß « 719. _ _ 1150

Milchgeschäft mit Rolle , 90 Liter ,
anderer linternebmung halber billig
zu verkaufen . Zu erfragen bei Selix ,
Steglitz , Feldstraße 3. _ _ _1150

Dchäxkgeschäft , existcnzsichercs ,
( Krankheit ) 1500, —, Schulthcißhilse
500, —, Billard , Orchestrion . Müller ,
Große Franlfurterstraß « 116. Bar -
Zahlung bei Uebernahme . I9L9b

Gornikiewiez Co. verlausen
Plältgcschäst , Lichtenberg . Preis 950, —,
Monatsmiete 70, —, Monatsumsatz
540 Mark . Oranienstratze 149.

Gornittewicz Co. verkaufen
Materialwarengeschäft Charlottenburg ,
Preis 2200 , — . Monatsmiete 91, —,
Tageskasse 50 Mark . Oranienstr . 149.

chorniklewirz Co. verkaufen
Milchgeschöst , AdlerShos , Preis 1100, —,
Ilmsatz 100 Liter , Jahresmiete
658 Mark . Oranienstraße 149. 272751

Milchgeschäft krankheitshalber
verkaust Lychencrstraße 112.

_ 189
» lolonialware » . , Obst - , Gemüse - ,

Holz - und «ohlenaeschäst , gute Existenz .
anderer Unternehmungen halber zu
verkausen . Zu erfragen Spedition ,
Nazarctbkirchstraße�49 . _ _ _ _ 180

Seifengeschäft wegen Versetzung
spottbillig . Erfragen Utrechtcrstraße 10,
Restaurant . 187

Nestaurant wegen Kranlbeil KU! ' .
2) em»nin,rstraße 36. 1115

Eckdestillatlaii , Moabit . gut
gehendes Geschalt , schöne Räume ,
Preis 4500 Mark , wegen Krankheit
zu verlausen . Zu erfragen bei
Hebenstreit , WiclesjUaße 68 II . 1146�

Papiergeschäft , sichere Existenz ' ,
neben Doppelschule , preiswert zu
verkausen . „3000 " , Pastamt 58. 189

Pniirftofal , 26 Jahre bestehend�
weg « Grundslücks - Uebernahme so-
fort verläuslich . Franksurter Allee 131.

lNödel .

Möbelausverkauf Wege», Schau -
fenfterausbau , kompletteEinrichlungen ,
Einzelmöbel , bunte 57üchenmöbel
fvottbillig . GaSkronen , Firmenschilder ,
Schaukästen , Bogenlampe » verkäuslich .
Möbcllohse , Weddingplutz , Reinicken -
bor serstra ße. _ _ _ 26995t *

Auf Teilzahlung Möbeleinrichtung ,
Sv ' be ur . d Kn- he , l 5 Mark . Verliehen
gewesene Möbel spottbillig . Berolina ,
Kast - nienalle « 49. _ 20175t

Mobetfabrik . Oranienstr . 172 ( 73
Brautleule , die gediegene Möbel
lausen wollen , sollen nicht versäumen ,
meine bedeutenden Läger zu besichttgeu .
Einrichtungen 285,00 , 438, elegante
650,00 bis 5000 ; englisches Schlas -
zimmtr 272, Herrenzimmer , Speise¬
zimmer , Salons , Älußbauni oder
Tllahagani . Taschensosa 60,00 , Trumcau
3S,00 , Kleiderichronk , Vertiko 45,00 ,
Küchen , »ratzernster Anstrich , 68,00 .
Verltetzene und zurückgesetzte billig .
Bus , Teilzahlung . _ 249657 *

Sietatlbetten , spottbillige , Ritter .
flraße »0 III . 1747b

Ealon » eingetauscht für jeden
Preis I AusbcwahnmgS - Speicher
Lothruigerstraßc 26. Hausnummer 26
achten , grüne Schilder . _ 1973b *

So was kommt nicht wieder l
Einrichtungen 180, 250, 325, 400,
460 bis 1500 Mark I Sonst ganz
bedeutend mehr ! Lothringerstr . 26,

AusbewahrungS - Speicher , darauf zu
achten , da Möbelgeschäste in der Nähe
anstieren !

Vt » « veI >Poebel , ivrantenftraße 53
( direkt Moritzplatz ) . In meiner seit
1879 bestehenden Möbelfabrik stehen
in 5 Etagen komplette WohninigS -
einr - ichtungen zu niedrigsten Fabrik¬
preise » zum Verkauf . Unerreichte
LeistungSjähigkeit . Englisches Schlaf -
zimmer , Nußbaum oder Satin 226, —,
modernes Schlaszimmer mit Fntarstcn
268, —, Speisezimmer mit Unibau
390, —, Herrenzimmer mit Umbau
351, —. 1 Zimmer und Stäche 167, —,
348, —, modern 470, —, Bettstelle
mit Matratze 21, —, englische Bett -
stelle mit Matratze 44, —, Kleidcr -
spind 30, —. Trumeau , geschlissen
33, — , Chaiselongue 22, — , Slhlaisoia
35, —, Plüschsosa 53, — , Tebpuli ? 10, —,
Gardinen , Portieren . Bepchiigung
ohne Kauszwang erbeten . 5 Jahre
Garantie . Transport und Lagerung
srei . Eventuell Zahlungserleichtc -
rungen . Geöfinet 8 —8 , Sonntag »
8 —2 . Stein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Illustrierte Spezial -
offerte gratis und franko . 2394K

Möbelhalle . Norden " , Thiele
Nckcrstraße 120 ( Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalidenstraße 118 ( Stetttnerbahn ) ,
Speicher . — Rjeseiiausivahl bürger -
licher WohnmigS - Ewkichtungen oon
2V0 bis 3000 Mark . — Gelegenheit »-
läufe gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Ausbewahrung und Liese -
rung frei . 185357

Herrenzimmer , Ausgabe der Ver -
lobung sojort , will viel verliert »,
prachtvoll . AiisbewahrnngS - Speicher
Lothringerstraße 26. ldauSnummer 26
achten und grün « Schilder . *

Speisezimmer . 6Monate , komplett ,
zirka für die Hälfte . Ausbetvahrungs -
Speicher Lolhringerstraße 26. Bitte
Hausnummer 26 achten . *

Große Posten Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Büfetts , moderne
Küchen , Muschclfchränke 26, —, Ruhe -
betleu , Schreibtische , Bücherspinoe ,
PlüschsosaS 48, —, alles nur Gclcgcn -
heitskaus , riesig billig ll Chaussee -
straze 50, Möbelspeicher . _ 114/18 *

Bittige Möbel , gebrauchte , ver¬
liehen gewesene und neue . Kleider -
spind , Vertiko 28 , Ausziehtisch ,
Sosatisch 15 , Bettstell « mit Ma -
kratze 18, Garderobenschrank . Herren -
schrciiiisch 36. Chaiselongue , Sofa 22,
elegante TaschcnsojaZ 45, Paneel -
sosa » 68, säulenirumcau 30, Nuß -
baumbüsetts , Bücherspinde , eng -
lisch « Schloszimmer , bunte Küchen 55,
Daschtoiletten 20. Ratenzahlung .
Transport frei . StargardtS Alöbel -
speicher , Lolhringerstraße 69. 234/2 '

Möbel - TeÜzablung . Spezialität ;
kleinere WohuungS EInrichtungen so¬
wie einzelne Möbelstücke verkalist
unter nur denkbar kulantesten Bc »
dingungen . E. Cohn , Große Frank -
surtcrslraße 58. _

■ . 256051 *

Gelegenheitskäufe zurückgeietzter ,
verliehener Möbel , ganzer Winschasten
sowie neuer Eiiirichwngen billigst .
Alich Teilzahlimg . VorwärtSlescr er »
hatten 3 Prozent . Ncumann , Tape¬
zierer , Oranienstraße 202. 262151 *

Wege » baupolizeilicher Räumung
nur noch kurze Zett Möbelverkant zu
bisher unbekannt billigen Preisen ,
gediegene Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , Stleideiichiänfe ,
Trümeans , elegante Stächen . AndreaS -
straße 30, gcradcüber Markthalle . *

Brantleutc ! WobmmgScinrich -
tuiig , wenig gebraucht , 2 Siilben und
Siütij «, spottbillig . Adalbertstraße 6,
Hos parterre links .

_
26945t *

Möbelgeteaenhcit ! WcMg ge¬
brauchte , gutcrhaltcne Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene fvottbillig . Niesen -
lager , Lombardspeicher , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöstnet . ( ZahIimgSerleichtcrung . ) *

Speisezimmer , extra groß , Pracht -
voll , muß schnell verlausen 1250 .
Aujbewahrungsstzeicher , Lothringer -
strasi « 26. Hausnummer 26 und
grüne Schilder achten . 19726 *

Brautleute dürfen vor Stmif von
Möbel nicht versäumen , die ständige
Ausstellung mehrerer 100 Einrich -
timgen der Viöbclsabrik Stalitzer -
straße 25 zu besichtigen . Kein Staus -
zwang . Katalog frei . 271557

Plüschsofa . Säuleiitrumeaii billig ,
Adaibcrtstraße 36, Friseurgeschäst .

Fortzugshaiber zwei gute Bett -
stellen , Schmidt , Rixdors , Weser -
straße 159. 158
Kleiderschrank , Bettstelle , Vertiko ,
Schlassopha , Tisch. Stühle , Teppich ,
Stores . Nachttische , Biltzer , Stroncu ,
Ladeneinrichtung . Waschmaschinen ( we-
mg gebraucht ) 27. Möbelhaus Diana ,
Tanzigerftraße 14, Sceloweistraße 14,
Speziaiiiat : moderne Küchen . „ Vor -
wärts - leser 5 Prozent . 2724b *

Flurgarderobe - Mahagoni - Tru -
mcau , englische Muscheibelten , Paneel -
brett , Paneeljosa Pclcrsburgcrstr . 62,

MödekkaufhauS Dresdener -
straße 107/108 verlaust bilsig Paneel -
sosa mit Spiegel 60,00 , elegante
TaschcnsosaS 45,00 , Herrenschreibtische
30,00 , Bettstellen mit Matratze 18,00 ,
Waschtoiletten 20,00 , Kleiderschraiii
24,00 , Säulentrumeau 28,09 , tzluSzieh -
tisch 15,00 , komplette WahnungS -
Eisrichtung 150,00 an , bunte Küchen
sehr billig , _ 234/9

Gebrauchte Möbel ans Versteige¬
rungen , Schränke , Vertikos , Tische ,
Sosas , Schreibtische , Bücherschränke ,
Büfetts , Garnituren , Bettstellen , Masch -
toilctteu , Bilder , Kronen , Teppiche ,
kamptett « Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . Lennerts Möbel -
speicher , Lothringerstraße 55. L733K '

Möbeltischlerei . Harnack . Tischler -
meister , gegründet 1901 , Stallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , liefert kom -
ptetie WohiiungSemrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
troffene LeistungSsähigkeit . Enorme
Auswahl . VorwärtSlcser 3 Prozent .

Nusibauui - Klciderspind , Vertiko
verlaust Ruppiuerstraße 34, 2 Treppen
link ». 1115

ktaki - rätter .

Herrenknbrrad . Danienfairrad
eiinnak benutzt 40,00 . Holz , Blumen -
straße 36 d. 1683K *

GeichäftSdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenstraße 36b .

Herrenfahrrad , nagelneu , Ka
rantieschein , jeden annehmbaren
Preis , Exerzierstraßc 19a , II rechts

Brennaborrad , Freilaus , fast nen ,
spo ttln llig Kolbergerslraße14 , III links .
�Halbrenncr 25,00 , selten gebotene
Gelegenheit . Horn , Koppenstraßc 33.

Fahrrad billig zu verkauscn .
Wassertorstraße 76, Eitner . 2014b

Haldrenner und Damcnsahrvad ,
modern , gut erhalten , 35,00 . Große
Franksurterstraßc 14, Hos geradezu . 1

Herrenfahrrad , kaum gefahren ,
spottbillig , Giibencrstraße 15, zweiter

Hos I, nahe Franksurter Allee . 1

Musik .

Pianio , gut erhalten , Blüthuer ,
350,00 , zu verkattscn Horkstraße 45,
vorn I. t14/l5 *

Piaiiino erster Hofliesermten -
Firma , iveit unterm Wert . iosori ver -
käustich Französischcstr . 15, 1 r. 110,9 '

Pianino , herrlicher , gesannreicher
Ton , Hoslieserant , wenig gebraucht ,
sosort billigst Warschauerstraßc 58,
Ouergebäude l .

_ 112/9 *
Prachtpianiuo , wundervolle Ton -

süvc , 185,00 . Alexanderstraße 58 III
( Alcxanderplatz ) . 234/6

Pianino . Iiohe «, kreuz ' gilig , 135, —
( „ Vorwärts ' - Lesern Rabatt ) , Turm -
straße 8. I. _ _ 116/20

Schallplattrn in größter Auswahl
finden Sie bei Ernst Machnow ,
Hauptgeschäst : WewmcistcrsN - aße 14.
Filialen : Rosenthalerstrage Ä, Rosen «
thalcrstraße 48. Großer Posten Schall -
platten aus ZwangSoerfteigmmg ,
Stück 0,10 . Ferner empschle großen
Posten doppelseilige große Massen -
platten , >»tück 0,50 , 0,75 , 1, — , 1,25 ,
Bekaplattcn 1,50 , Zonoplionplaitcn ,
grünes Etikett , 2, — . Großer Posten
Sprechmaschinen 7,50 an. 272351 *

Schallplatte » . Neuausnahmen .
Postamt 47. 107/2

Parteigenossen lausen staunend
«billig Sprechmaschinen höchst reell ,

Schallplatten , Einzelteile , Tcilzablung
gestaltet , Relchciibergcrftraßc 127.

�Biolinnnterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode biS zurVollenduug )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur eine Lektion
a l . 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pf .
Osscrten unter D. 2 Expeditton des
»Vorwärts *. _ _ ( •

K laviert » rfns . Erwachsenen
Schncllmethodc . Monatspreis 3,00 ,
Klavterüben srei . 20 Klaviere . Schü-
lern Freibillett Besichtigung eigeuer
Flugmajchine . Diufikakademie Ora -
nienstraße 147, Moritzplatz , Aschinger -
hauS . _ 117/8

tllavtcrfchnle , Biolinfchule , Man -
doline , sämtliche Instrumente . Monat -
lich 3,00 . 57lavtcrüben srei . Bolle
Stunden . Einzelunterricht . Grenadier -

18, Waldemarstraße 66, Koppen -sttatze l � .
sttaßc 56. Prospekte srei . 272957 *

Klavier - Einzelunterricht erteilt
bestens B. Stahl , Grtmmstraße 1.

�Biolinunterricht�jchnelliördernd ,
monatlich 2,50 an. Regin , Proskauer -
straße 7. 1

Versdriectenes .

Volksdnettiite »
Stargarderstraßc 4.

Bogdanowid ,
138 *

BolkSsänger - Gesellschaft , aktuell ,
Anke , Swinemünderstraße 17. 168 *

Volkösänger , Gesellschaft , Duett
und Solo . Schumann , Ramler «
straße 14. _ 99957 *

Kxustnoofere , von Frau KotoSth
Schlachtensce , Kurstraße 8, HI .

Paecuiauwali Wessel , Gitschiner -
stratze 94».

Englische » Unterricht sür Anfänger
und Vorgeichrittene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. swienty ,
Schöneberg , sedan straße 57, IH . *

Abendkurse sür Hochbau , Tiesbau .
AaS- , Waffertechnik , Techniker - und
Meistrr - Ausbiidung . Prospekte srei .
Technische Akademie . Berlin 45, Mark -
graseiislraße 100. 228757 *

Wer Stoff hat ? Fertig « Anzüge
nach Matz , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Futtersachen , Franke ,
Ackecstraße 143, Ecke Jnvalidenstraße . *

Bandwürmer mit Kops , irisch , in
Waffer oder Spiritus , kaust ä 2 Mark
Liunaea , Turmstraße 19. 262357 *

Technikum . Eleklrotechuit . Ma -
schinenbau . Hochbau . Tiefbau . Archi -
tektur . Steinmetz - , 57unslschlosser -
schule . Gas . Baffer . Heizung .
Abendkurse . Tageskurse . ( Staalliche
Aussicht . ) Neandersttaße 3. 2418K *

Bauschule . Polierturse . Tech -
niker - , Meisterkurse . Handwerks -
kammer alle bestanden . Statik . Ent -
Wersen . Kostenanschlag . Tageskurse .
Abendkurse . ( Staalliche Aussicht . )
Neanderstraßc 3.

_
241657 *

Pfandleihe MarkuSstraße 27.

LSäfche wird lauber gewaschen ,
gelroc ' net im Freien . 4 Handtücher .
4 Taichentücher 10 Pf . Abholung so-
fort . FrauKehrwg , Köpenick , ParrisiuS -
straße 8. 1987b

Wer <rlos ( hat ! Stuschcwski , Annen -
straße 2, scrtigt elegant sitzende An -
züge 20 Mark . _ _ 19886

Lumpen . Flaschen , Papier kaust
Günther , Soraucrstraße 23. 1148
�Maurer . Baumeister , welcher m
Friedrichstraße großen Paffagebau
auSsübrt , bildet Manrerpolierc aus .
' Anmeldung vorlänsig Meininger -
straße 2 1131

Tamcuubr Donnerstag zwischen
7 und 3 Uhr abends verloren : Ins -
miindcr - , Bolta - , Brvnnensttaße .
Gegen Belohnung abzugeben Usedom -
straße 16 II . Müller . 168

Wer Stoff hat ? fertige Anzug oder
Paletot sür 16 Wart . Staczynski ,
Lichtcnbergersttaße 9, II . _ +142

Tanzuutcrricht ! Grupe , Anneu -
straße 16. Dienstag »ku <e , Sonntags -
lurfe 4. 00. Walzerlehrlurse . 116 ( 17*

Mittagstisch k Einschließlich Ge -
tränke 0. 50, 0,60 . Drei Gerichte .
Annensttaße 16. 117/9 *

Platina . Gold . Silber . Gebisse .
Kehrgold , pbotographische Rückstände ,
sowie sämtliche gold - und silberhaltigen
Rückstände kaust Goldschmeize Broh .
5tödenickerftraße2S . Telephon 4,6958 . *

Aukpolfterung . Bcttmatratze 4, —.
Sosa 5, —. Hoffmann , Neue König -
straße 30. _ _ 234/4

Damenhute werden ohne Aus -
nahm « sür 50 Pjennig garniert .
Fasson . Zutaten billigst . Putzgeschäjt ,
Rirdors , Zietbcnstraße 6.

_ 1100

Humorist zu allen Veranstaltungen .
Fübrig , Elisabetbstratzc 12. 201,8

Schriftliche Arbeiten serttgt Klüß ,
Großbcerenslraße 81. 179 *

Vereinszirniner . 40 Personen ,
Pianino , einige Tage frei . Duuckcr -
sttaße 22. 189

Die Beleidigung , die ich gegen
den Restaurateur Karl Otto , Große
Franksurterstraßc 16, ausgesprochen
habe , nehme ich hierdurch mit Be -
dauern zurück . . Hugo Lock, Große
Franlsurterstraße 128. _ 1142

Warne hiermit Jedermann , meinem
Sohn , Richard Valenciah , etwas zu
borgen , da ich sür nichts mislvmme .
Frau Meier , Goßlerstraße 21. _ 1

Fahrstuytfuhrer - Schule , einzige
amtlich geprüfte Lebranstatt . Alle
Fahrstuhlshsteme vorhanden . Zentral -
Heizung aller Systeme . Abendkurse ,
eventuell Stellung . Bürckner , Werk -
meister , Tcmpclhemnslraße 12, 234/8

Vermietungen .
Restaurant . Alles Lokal mit

kleinem Tanzsaal ( 120 Personen ) ist
Umstände halber zum 1. November 09
zu verniieten ( eventuell Jnventar
biwg zu lausen ) . Näheres Sparr -
straße 19 I beim Wirt .

_ 187 *
Geschäf tskellcr . Am Schlefischcn

Bahnhos 3. _ 1956b *
Laden , ff. Gegend , passend sür

Gänseschlächterei , Raucherwaren , Grün -
kramgeschäst , Kolonialwaten , Lin -
dowerfftraße 14, am Netteldeckplatz .

Wohnungen .

Wohnung « » , kleine , sofort Ska -
litzerstratze 57. _ _ _ _ 1882b *

Anvreasstrasic 70 , kleine Woh¬
nung , Stuben billig . _ 19486 *

1 Stube und Stäche , Warui -
Wasserheizung , Bad und Küche mit
Warmwafferoersorgung umstände -
halber sosort zu oermieten . Hofsmeister ,
Rirdors , Fuldastraße 55/56 , 2. Ausgang
vorn IV . 1100

Limmer .

Zimmer mit Kaffee 16 Mark .
Pohle , DreSdenersttaße 117, Oranien -
platz . _ 20086

Möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten , an ciutn oder zwei , Mar -
heivckeplatz 12. Hof II links . 112t

Gut möbliertes Vordcrzimrner an
zwei Herren . _ Küster , Planuser 92«.

Möbliertes Zimmer oder Schlaf
stelle »ermietet Krohmann , Schlesische -
straße 4t . III . _ 128

Möbliertes Zimmer bei Gläser .
Rcichenbergersttaße 61a , vorn I. 128

Mäblicrtes . Zimrner zu vermieten
Görlitzcrsttaße 52, Vorderhaus IV .
Pauli . _ _ _ 128

Flurzimmer an einen oder zwei
Herren , mit Kaffee 13,00 . vermietet
Witwe Hcrrmann , Naunynstraße 10,
vorn . 127

Freundliches Vordcrzimmer , zwei
Herren oder Damen , dieichenbcrger -
straße 133. III . 127

Möbliertes Zimmer , fevarat , ver -
mietet billig Hölzer , Waldemar -
straßc 73, vorn IV. 127

Kleine « , möbliertes Zimmer ,
separater Eingang , 15,00 inklusive .
Eöbel , Gartenstraße 60, vorn IV .
am Gartenplatz . _

19996

Kleine « , möblierte » Zimmer
Slalitzcrstraße 139 IV, Stallmann .

Teilnehmer sür möbttertes Zimmer
sofort . Weist , Elisabelhuser 16( 17 I.

Möblierte « Zimmer ekriai Herrn ,
infettensrci , Kottbuferdamm 21 III .
Schreckenberger�_ 1116

Möblierte « Zimmer , 2 Herren ,
Richthiffeiistraße 12, Weigt .

Schlafstellen .

Gsuvffe findet saubere Schlafstelle
Rcickevbfraerstraße 12, 2. Seitenstünel
IV.

'
Henkel . _ 1992b

Alleinige saubere Schlafstelle .
Bilme Dahn . Wriezenerstraße 8,
vorn IV . 190

Saubere Schlasstelle billig . Witwe
Unruh , Wriezenersttatze 8, Quer -
gebäude I. _ _ 190

f SteNen - mzedate . k. i

Einige Schrcibmaschinen - Repara .
| teure mit guten Kenntnissen per so-

fort bei guter Bezahlung suchen
Schäfer u. Clauß . Berlin , Leipziger -

! slraße 19. Nur zu melden vor -
mittags 11 —1 .

_
19536 *

Metalldrückerlehrling verlangt
I sofort Silberwaren » Fabrik Franz
i MoSgau , MarkuSstraße 50. 1142

Paroek » Vergoldergehiljen , der
selbständig arbeiten kann , evenwcll
auch ctivas Bildet einrahmen ver -
steht , sucht G. Schibuhr , Stralsund . *

�Tüchüge�ahmenmacher verlangt
Lechner , Alerandrinenstraße 93. _

Schlafstelle bei Sclirl , Allbelm -
sttaße 20, lechter Seitenflügel III .

Schlakstclle ( Balkonzimmer ) Stra -
lauerplatz 5. II ( Schlesischer Bahnhof ' .

Möblierte Schlafstelle , einen oder
zwei Herren , Döring , Slrausberger -
maße 17, Iii . 1904b

Möblierte «chlaiitelle , einen oder
zwei Herren , Nähe Kotlbuser Damm
"! . S Görlitzer Babnhof H. Schmig ,
Liberdastraße 8, III ( Ecke Wuybach -
akti . " , MW »

Möblierte separate Schlasstelle
sür zwei Herren Joachimstraße 7. III
bei Müller ( 5 Minuten vom Babnbos
Börse ) . _

1995b

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten Kaiser - Friedrichstraße 175,
Ouergebäude II . 19806

Schlafstelle sür Herrn bei Meier ,
Rcichenbcrgerstraße 163, vorn 4 Tr. ,
separat . _ _ 127

�Schlafstelle für zwei Herren ,
Gubenerstraße 60 IV , Tausch . 19966

Möblierte Schlasstelle sür Dame
vermietet Thustus , Kopernilusstr . 34,
Ouergebäude II . 1995h

Saubere möblierte Schlasstelle an
Herrn . Goebel , Friedrichstratze 250,
Hos link » IH , Ouergebäude . 1998b

Freundliche Schlafstelle sür zwei
Herren sosort oder I. November .
Nachtigall , Simon - Dachsttoße 28/29 ,
vorn IV. _

1129
Gut möblierte Schlasstelle , ein oder

zwei Herren . Buche , Weinstraßc 3,
vorn Ii , am FriedrichShain . _ _ 158

Schlafstelle . Schüler , Höchste -
sttaßc 38, vorn III . 153

Möblierte Schlafstelle .
Brunnenstraße 53, vorn III .

Kindel ,

_ 168
Lindenstraße 60/61 .

20056
Schlafstelle ,

Hos rechts IV.

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren
oder Damen oder allein , Loth ,
Wrangelsttaße 46. 127

Möblierte Schlasstelle vermietet
Jentsch , Skalitzerstraße 29 » vorn III .

Möblierte Schlasstelle ( Herrn ) ,
Grünaucrstraße 8, Äurlert .

_ 127

Schlafstelle , 2 Herren . Oranien -
fttaße 33, 1 Treppe , Godau . 127

Möblierte Schlasstelle an zwei
Herren oermietet Metzle , Gleim -
strage 51, Seitenflügel II . 1lI5

Möblierte Schlasstelle , Fürsten «
sttaße 17, Hos II recht », Rüftau .
�Freundliche Schlafstelle , separat ,
mtt Bad , vermietet F. Grabow ,

III .Müllersttaße 64, vorn 187

Schlafstelle sür Herrn , W. Schulze .
G » c isen a u sttaße 60, Ouergebäude III
—

Wfctilüchtcrnev Mann kann ein¬
wohnen . mit Kaffee 10, — . Uecker -
münderstraße 3, vorn III , Bork . _"

Möblierte Schlafstelle , allein .
Arkonaplatz 3. III , Götz. _ _ _ _189

Möblierte Schlasstelle . Witwe
Willun , Äastanien - Allee 95, IV . 189

Möblierte Schlafstelle vermietet
Unte . Siargardcrstraße 28, HI . +89

Möblierte Schlasstelle zu oer¬
mieten bei Frau Rothe , Schvneberg ,
Leuthensttaße 2. _ _ 20156

Freundlich möblierte Schlasstelle
sür . Herrn . Manleuffclsir . 90, I links .

Möblierte Schlasstelle bei Frau
Nalge , Langestraße 87, III . 1142

Schlafstelle für Herrn sosort oder
später Gcthscmanesttaße 4, vornpar -
terre , DudzuS . _ 188

Acltcrer . Herr findet alleinige
Schlafstelle bei ' Frau Steiner , Reichen -
bergerstraße 153. Hos I. _ 116/18

Schlafstelle für 1 —2 Herren Licbig -
sttaßc »4. voni 4 Treppen , Simon .

Schlafstelle , möbliert . Flureingana ,
zwei Herren a 12,00 , Oranienstr . 181,
vorn IV rechlS . 123/7

Möblierte Schlafstelle vermietet ,
auch kann Herr einwohnen , Frau
Schneider . Petersburger Platz 2.

Schlafstelle ocrmielet , neun Mark .
Ribbecke . Tilsiterslraße 47.

_ _ _

•

Möblierte Schlafstelle Frau
Lochner , Licbigstrahe 33 vorn III . 1

AUctsgesuche .
Junger Mann sucht Zimmer mit

Pianino ( Gegend Westend ) . Offerten
erbeten unter 0 . C. 24 Postainl
Westend . _ 154

Gesucht einfach möbliertes Zimmer
für einen Herrn , bis 15 Mark , in
Südost . Offerten unter »Soiidantät "
Spedition Lausitzerplatz . _ 127

Gesucht sauberes Zimmer , Rühe
Kottbuser Brücke . PreiSangabe . Osierten
» Zimmer * Postamt 13. _ 1987b

Einfack , möbliertes Zimmer oder
Schlasstelle , «lein , sucht junger Mann .
Erlaubnis für evcntucllc Heimarbeit
erwünscht . Preisofferte ,G . 29 " Post -
amt 54. 1132

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Junger Mann , der auch mit

Kontor - und Lagcrarbeiten vertraut
ist, sucht. Bcschästigung gleich welcher
Art . ÄÄesl. Offerten erbeten unter
»A. 26 " Postamt 2. 19776

Bildereiurahmer . tüchtige , ver¬
langt Lechner , Alexandrinenftraßc 93.

Baroitvergölder verlangt Leisten .
fabrik Kursürstenstraße 7. 179

Gürtlerlehrling verlangt Bronze -
warensabrik , Dresdenerstraßc 80.

_
Meialldrückcr verlangt Krech ,

Eartenstraßc 64.
_ 116/10

Rohrcr iverden eingestellt , Ouad -
ratmeter 18 Pf . Belli, , g u. Harmel .
WilnierSdors , Ringbahnslraße 23.

Gesucht Arbei - er . auch Arbeits »
sti - . ben ans Knabenhemden . Probe -
arbeit erwünscht . Albert Fabian .
Königftraße 4t/42 . _

20096

Tüchtiger Rahmenmacher , der
große Biiderrahmeri sauber machen
iaim suchen Giese u. Borchardt .
Adalbertstraße 20.

_ 116/10
Arbeiterin sucht Kaßler , Schnei -

derin , Boxhagen , Lenbachstraße 1.

Belegertunen . Hilgendorff , üiix -
dorf , Sanderstraße 28. 1142

Zuarbeiterin zur Schneiderei ver -
langt Stull ! ) . Friedelstraße 2. flOQ

Mamsells aus ganz glatte Damen -
Paletots an Hause bei höchsten Preisen
dauernde Beschäftigung . F. Hol, .
Oranienstraße 10/11 . _ 117/4 *

Laufuiädchen oder Bursche , 13 bis ,
15 Jahre , Nollendorfstraße 7 I.

Nahcriuue « rniT Morgenröcke
verlangt Richter , Nixdors , Oker -
sttaße 39. _ 20066

Zeitungsfrauen finden dauernde
und sehr iohnende Beschäftigung
Schützenstrahe 24/25 . _ 116113 '

Lehrmätzchen verlangt unentgelt¬
lich Tameuschneiderei Mvcker , August -
straße 49 a. 1132 '

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 50 Pf . die Zeile .

Für eine neu cingesührte Fabrik
vegetablttsckicr Lele selbständiger ,
tüchtiger Meister gesucht . Offerten
mit ZcugniSabschristen und Angabe
der Ansprüche nnier , . Ss. lL " * an
Nalwenetein ck Vogler A. - G. , Wien I.

Tüchtiger

Vulkanisenr,
der auch in Anfertigung von Signier «
stempeln gut bewandert ist , zum
baldigen Eintritt bei hohem Gehalt
gesucht . Offerten mit Angabe bis¬

heriger Tätigkeit an 2L69L *

Adolf Figner, Nürnberg.

LlMsseurschiiler !
Achtung : Warnung I

Allen denjenigen Personen , welche
beabsichtigen , den Chauffeurberus zu
erlernen , sei es in einer Fahrschule ,
einem Autotechnikum oder Automobil -
betrieb , raten wir dringend , vorher
in unserem LcrbandSbureau , Engel -
uscr 15 II , Zimmer 43/44 , Erkundi -
gungen einzuholen .
die Sekiionsleitung der Kraflwagen -
f ( ihrer dos Deutschen Transport¬

arbeiter - Verbandes .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt -
Bauiischleret Wollenbnrg , Wal -

demnrstraße 55.
Modelltischlerei Borma » » «.

Körting , Gcnchtsttaße .
Berliner Motorwageufabrik In

Reinickendorf .
Sämtliche Betriebe in den Orten

Luckenwalde . Rathenow , Mus -
kau , Frankfurt a . M. » Manu -
heim . LubwigShafen . Pforz -
heim und Magdeburg .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
indnstrie daS VermillelungSburcau
des gelben »Handwerkerschutz -
verbandet " streng zu meiden .

Die Ortöverwaltung .

Achlmg ! Ailllarbtitkr !
Wegen Streik in Luckenwalde

stnd folgende Baute » für Ein -
fester ge,s >rrrt :

Firma Xcaraann :
Steglin , Filanderstr . S1
Eharlotreiiburg , Suarez - und

Peftaiozziftr . - Ecke . lleüellnar .
„ Mindeuer Str . lindemun .

Firma « 1111 « :
* Dernburgstr . SO.
v Waitiftr . 81 . Schönicke .

Berlin . Sencfelder Str . Kahl .
Firma Genoiscuschaft »

Luckenwalde :
Charlotteuburg , Philipptstr . K.

vsskow .
» Wtstlebenstr . I . 8, 83 , 88 .

Woi » t > au vorn t und »

Serantworjlicher Redakteur : Emil vnger , . GrstliGgld , Für denLnseratenteilverantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei u, Verlagsanstalt Paul Singer Lc Co. . Berlik SW »
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